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Auszug aus den Satzungen des Vereins. 


"81. Der Berein für ſchleswig-holſteiniſche Kirchengefchichte hat zum Zweck, 
die Erſorſchung der Geſchichte der ſchleswig-holſteiniſchen Landeskirche und die Be— 
kanntſchaft mit derſelben in weiteren Kreiſen zu fördern. Die Tätigkeit des Vereins 
wird deshalb ſowohl gerichtet fein auf die verſchiedenen Gebiete des innerkirchlichen 
Lebens, al3 auf die Geſchichte der Landesteile und Gemeinden, die unfere Qandes- 
kirche bilden oder geichichtlich zu derjelben in Beziehung ſtehen. Bejondere Auf: 
merkſamkeit foll auch den Spezialgebieten des Schulweſens und der firdjlichen Hunt 
‚zugewandt werden. _ 

82. Diefen Zweck jucht der Verein insbeſondere zu erreichen durd) die Her— 
jtelung und Verbreitung größerer und Heinerer Bublifationen, die in zwang— 
Iofer Reihenfolge erfcheinen follen. Publikationen geringeren Umfangs — eventuell 
in Zorm von Separatabdrüden — werden den Vereinsmitgliedern zuſammen mit 
Nadjrichten aus dem Vereinsleben unentgeltlic,, jolche größeren Umfanges zu einen 
Vorzugspreiſe geliefert. Die Schriften des Vereins follen den Anforderungen der 


heutigen Geſchichtswiſſenſchaft in möglichſt genenn ee Sprache Rechnung 


tragen. 
83. Die Mitgliedſchaft wird erworben durch einen vegelmäfigen Jahres⸗ 
beitrag von 3 Mark (dazu 50 Pfennig für Portoauslagen), welcher durch den 
Kafjierer erhoben wird. Freiwillige Beiträge und Zuwendungen jind erwünſcht. 
Anmeldungen zum Beitritt nehmen der Vorſtand und die Vropfteivertreter entgegen. 
. Der Austritt kann nur am Schluſſe des Vereinsjahres (30. Junij erfolgen. 
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Borrede. 





Wenn der Titel diejer Geſangbuchsgeſchichte ebenjo ausführlic) 
jein Tönnte, wie es die Titel älterer Gejangbücher oft find, jo hätte 
glei) in ihm die Begrenzung diejer Arbeit angegeben werden können. 

Eritens bezieht es ſich nur auf die Geſangbücher in deutjcher 
Sprache; die in Nordichleswig in den verſchiedenen Jahrhunderten ge- 
braudten däniſchen Gejangbücher bleiben hier gänzlid) außer Betracht. 

Zweitens iſt Schleswig-Holjtein im engeren Sinne zu verjtehen; 
das Herzogtum Lauenburg, das in feiner Geſangbuchsgeſchichte wie 
in feiner politiihen bis ins 19. Jahrhundert mit Hannover zu— 
ſammenhing, ift ebenfalls unberüdfichtigt geblieben. Desgleichen 
das jetzige Fürſtentum, frühere „Biſchoftum“ Lübeck, deſſen Herrſcher 
zwar genealogiſch mit den „Oldenburgern“ in Schleswig- Holjtein und 
Dänemark zufammenhängen, das aber jtaatsrechtlich nie zu Schleswig⸗ 
Holſtein gehört hat. 

Die Einteilung der Arbeit in zwei große Hauptteile ergibt ſich 
von ſelbſt. Alle älteren Geſangbücher bilden eine fortlaufende Kette; 
mit dem Erſcheinen des Cramerſchen Geſangbuches (1780) wird dieſe 
Kette plötzlich zerriſſen. Die beiden Teile bedingen zugleich eine etwas 
verſchiedene Faſſung des Begriffs „Geſangbücher“. Während in älterer 
Zeit der Unterſchied zwiſchen amtlichen Geſangbüchern und privaten 
Liederſammlungen ſich nicht immer genau feſtlegen läßt und manche 
Uebergangsſtufen beſtehen, die in dem erſten Teil ſämtlich berückſichtigt 
ſind, wird der zweite Teil, der vorausſichtlich 1920 wird gedruckt werden 
können, nur die Entwicklung des landeskirchlichen Geſangbuchs von 
1780 bis auf die Gegenwart ſchildern. Es würde die Aufgabe dieſer 
Schrift weit überſchreiten, auch alle in Schleswig-Holſtein gedruckten 
Liederſammlungen (man bedenke, daß dazu ſo verbreitete gehören, 
wie die „Reichslieder“ und der Rettungojubel) in den Kreis der 
Betrachtung zu ziehen. 

An Vorgängern auf dieſem Gebiet kenne ich nur W. Möller: 
Schleswig⸗Holſteins Anteil am deutſch-evangeliſchen Kirchenliede (Zeit— 
ſchrift für ſchlesw.holſt.lauenburg. Geſchichte 1887, ©. 169 ff.), der 
audy die meijten (nicht alle) der älteren Gelangbücdher wenigitens kurz 
erwähnt. Will man aber Gejangbücher genau bejchreiben, jo muB 
man ihren Liederbeitand angeben. Das würde natürlid) bei 20 
Gefangbüchern überaus viel Pla in Anjprud nehmen. Ich habe 
deshalb nad) dem Borbild von Bachmann (Sohn) in jeiner Ge- 


Ihichte der medlenburgiihen Gejangbücher jedes einzelne Lied für 
gewöhnlid) nur dort genannt, wo es zuerit vortommt, habe aber 
zugleid) nad) dem Borbild von Bachmann (Bater) in ſeiner Geſchichte 
der Berliner Geſangbücher eine Tabelle beigefügt, in der alle in 
mindeltens zwei Geſangbüchern vorfommenden Lieder ſich genau nad): 
weijen lalien. Daß aud die nur einmal vorfommenden Lieder in 
einer bejonderen Liſte verzeichnet werden fonnten, haben die Schwierig: 
feiten des Drudes im Kriege diesmal verhindert; vielleicht wird dieje 
Liſte dem zweiten, wahrjcheinlich fürzeren Teil beigefügt. 

Beiondere Mühe Habe ich darauf verwandt, für alle Lieder 
nad) Möglichkeit den Berfaller oder wenigitens ihr früheltes Vor: 
kommen feitzuitellen. Ich glaube dabei die neuelten oder wenigitens 
ideriten Ergebnifje anderer Hymnologen benugt zu haben, manches 
beruht auch auf eigenen Quellenjtudien; jollte jemand aljo irgendwo 
eine Angabe finden, die von jeiner Meinung abweidht, jo Tönnte es 
immer fein, daß letztere die veraltete ilt. 

Lieder gleichen Anfangs jind nur dort durch Angabe der zweiten 
Zeile unterjchieden, wo es ſich entweder um namenlofje Lieder oder 
um Lieder gleihen Anfangs desjelben Berfajjers handelt. Das könnte 
in einigen Fällen bei weniger Kundigen zu Mißverſtändniſſen führen. | 
Wenn 3. B. auf Seite 16 Schmold als Berfaller genannt ift bei 
„Schmüde dich, o liebe Seele“, oder auf Seite 94 Schrader bei „Jeſus 
nimmt die Sünder an“, Jo iſt das natürlid) nicht eine irrtümliche 
Verwechſlung mit den befannten Liedern von Joh. Krank und Neu: 
meilter, Jondern es handelt fi um völlig andere Lieder, die mit 
jenen nur die Anfangszeile gemein haben. ” 

Bedauert habe id) jelbjtverjtändlich, daß mir infolge des Strieges 
die Benugung der Staatsbibliothet in Kopenhagen nicht möglich war. 
Dod glaube ich nicht, daB Wichtiges dort vorhanden it, was nicht 
auch auf deutichen Bibliotheken ſich findet, außer vielleicht der erſten 
Auflage (von 1712) des Hochfürſtlichen Geſangbuchs. 

Die „Nahträge und Berichtigungen“ wolle man nicht über- 
\ehen, ebenjo nicht den Heinen Nachtrag von Liedern, der ji wegen 
der Stoftjpieligfeit des tabellarijchen Satzes nit mehr an den ge- 
börigen Stellen, jondern nur am Ende des ganzen Alphabets ein: 
fügen ließ. 


Wankendorf, Juni 1919. 
| E. Brederet. 


Einleitung: Lieder in Gottesdienitordnungen. 


Außergewöhnlid) |pät beginnt die Geſchichte der ſchleswig— 
bolfteinifchen Geſangbücher, Ipäter als die jedes anderen Gebietes von 
diefer Größe im evangeliihen Deutjchland. Unter den mehr als 
1000 Nummern an Geſangbüchern und Einzeldruden, die Wadernagel 
in feiner Bibliographie des deutſchen Kirchenliedes im 16. Fahre 
hundert aufführt, befinden fi wohl Gejangbüder aus Hamburg 
und Lübeck, auch ſchon ein (hochdeutſches) aus Kopenhagen von 1571, 
aber feins aus Schleswig-Holltein. Fa, faſt drei Biertel des 17. 
Jahrhunderts noch mußten hingehen, bis in unjerem Lande das 
erite Geſangbuch gedrudt wurde. 

Doch Tann man immerhin als Borläufer der eigentlichen 
Geſangbücher die Lieder bezeichnen, die als bejonderer Teil der 
Sottesdienjtordnungen gedrudt wurden. Das jind bei uns die 
eriten Abteilungen des Waltherjchen „Herden Handbökeſchen“ von 
1635 und des Dleariusihen Kirchenbuchs von 1665.!) 

Das Waltheriche Buch enthält an eigentlichen deutichen Liedern 
92, dazu zwei Profajtüde (Chriite, du Lamm Gottes und: Meine 
Seele erhebt den Herin), das In dulci jubilo als lateiniſch-deutſch, 
19 lateinifche Lieder (3. T. neben ihren deutichen Weberjegungen) und 
die dDeutiche Litanei. Wie das ganze Buch, fo jind ſelbſtverſtändlich 
aud) die Lieder in niederdeuticher Sprache gegeben. M. MW. iſt dies 
nit nur die erite in Schleswig-Holitein erjchienene?) Samınlung 
geiftlicher Lieder, ſondern zugleih auch das letzte Gelangbud in 
niederdeuticher Sprache. Die Lieder jind eingeteilt in 24 Abjchnitte, 
von denen aber 4 nur je ein Lied enthalten. Höd a. a. D. ©. 29 ff. 
giebt die einzelnen Abſchnitte mit den zugehörigen Liedern und mit 
einzelnen Proben an. Es jeien daher bier die Lieder nad) den 
Verfaſſern gruppiert. Bon den 72 Liedern, deren Verfaſſer über- 
haupt befannt ijt, entfallen 32, aljo faſt die Hälfte auf Quther, von 
dellen 37 Liedern nur fehlen: Der du bilt drei in Einigfeit; Ein 


) Vergl. a weiteren über biefe beiden Bücher Höd, Nituale und 
Re 25 ff. und 49 
) Ich ſage abſichtlich erſchienen, denn gedruckt iſt ja auch dies Werk noch 
in Hamburg. F 
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neues Lied wir heben an; Tejaja dem Propheten das geihah; Komm 
Gott Schöpfer heiliger Geiſt; Komm beiliger Geilt erfüll). Die übrigne 
verteilen jih auf nicht weniger als 31 verichiedene Berfaller, wozu 
allerdings zu bemerfen ijt, daB die neuere hymnologiſche Forſchung 
manche diejer alten Dichternamen mit einem Yragezeichen verlieht. 
Es find folgende Dichter und Lieder: Agricola (Ich ruf zu dir, 
Herr Jeſu Ehrilt), Alberus (Chriſt, der du bilt der helle Tag; Ihr 
lieben Chrijten, freut eud) nun), Böſchenſtein (Da Jeſus an dem 
Kreuze ſtund), Boie (O Gott, wir danfen deiner Güt), Bonn (Ad, 
wir armen Sünder; Jelus Chriltus wahr Gottes Sohn), Eruciger (?) 
(Herr Chriſt, der einig Gottes Sohn), Dachſtein (An Waſſerflüſſen 
Babylon), Decius(?) (Allein Gott in der Höh' ſei Ehr; D Lamm 
Gottes unihuldig), Eber (Helft mir Gott’s Güte preilen; Herr Jeſu 
Ehrift, wahr Menih und Gott; Wenn wir in hödjiten Nöten fein), 
Yreder (Chriſti Zukunft ift vorhanden; Nun iſt die angenehme Zeit), 
GSramann (Run lob, mein Seel, den Herren), Greitter (Es ſind 
doch ſelig alle die; O Herre Gott, begnade mid), Hegenwalt. 
(Erbarm dich mein, o Herre Gott), Helmbold (Nun laßt uns Gott 
dem Herren, Herman (Wenn mein Stündlein vorhanden iſt), 
Heune (Ad, wie elend iſt unsre Zeit), Heyden (O Menſche, wollit 
bedenten), Jonas (Wo Gott der Herr nicht bei uns hält), Knöpfen 
(Hilf Gott, wie geht das immer zu; Bon allen Menfchen abgewandt; 
Mas Tann uns Tommen an für Not), Kolros (Sch dank dir, lieber 
Herre), Meuslin (?) (Chriite, der du bilt Tag und Licht), Heinr. 
Müller(?) (Hilf Gott, daß mir gelinge), Phil. Nicolai (Wie ſchön 
leuchtet der Morgenitern),. Reusner (In dic) hab’ id) gehoffet, Herr), 
Ringwald (Es ilt gewißlih an der Zeit), Schneeling?(?) (Allein 
zu dir Herr Jeſu Ehrilt), Spengler (Durch Adams Yall iſt ganz 
verderbt), Speratus (Es iſt das Heil uns kommen her), Weingärtner(?) 
(Auf meinen lieben Gott), Weiße (Nun laßt uns den Leib begraben). 
Dazu Tommen 20 Lieder unbefannter Berfaljer: Ah Herre, du 
gerechter Gott; Aus meines Herzens Grunde; Chriit fuhr gen 
Himmel; Chrift ift eritanden; Dank jagen wir alle; Der Tag der 
it jo freudenreih; Der Tag Hat ſich geneiget; Ein Stindelein fo 
löbelih,; Ein Kind geboren zu Bethlehem; Erjtanden iſt der heil’ge 
Chriſt [ältere Yorm]; Gefahren iſt der heil'ge Chrüt; Herr Gott, nun 
ſei gepreijet; Kommt ber zu mir, jpridt Gottes Sohn; Mag ich 
Unglüd nicht wideritan; D Herre Gott, dein göttlih Wort; Singen 
wir aus Herzensgrund; Wacht auf, ihr Chrilten alle; Warum betrübjt 
du dich, mein Herz;- Was Lobes jolln wir dir, o Bater, fingen; 
MWend ab deinen Zorn, lieber Gott, in Gnaden. 
Dan merkt diefer Liederauswahl nit an, daß fie auf nieder: 
deutihem Spradhgebiet zujammengeitellt ift, und erſt recht nicht, daB 
ie aus dem Jahre 1635 Itammt. Es jind zur größten Mehrzahl 
diefelben Lieder, wie ſie jih etwa im Wittenberger ©. B. von 1545 
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ſchon finden. Die niederdeutſchen Dichter (Boie, Bonn, Freder, 
Knöpken) ſind nur ſpärlich vertreten; auch entſtammt nur ein ganz 
geringer Teil der Lieder der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts 
und nur ein einziges (Auf meinen lieben Gott) iſt unter ihnen, deſſen 
Urſprung ſich nicht über den Anfang des 17. Jahrhunderts zurück⸗ 
verfolgen läßt. 

Wie das Oleariusſche Kirchenbuch von 1665 auch ſonſt nichts 
weiter iſt, als eine hier und da erweiterte hochdeutſche Ueberſetzung 
des Waltherſchen Buches, ſo zeigt dieſe Art ſich auch an dem Abſchnitt, 
der die Lieder enthält. Es fehlt von den bei Walther ſich findenden 
Liedern keins, einige ſind in andere Abteilungen geſetzt, außerdem 
ſind 32 neu hinzugekommen, darunter 2 lateiniſche und 2 Proſaſtücke 
(das Lutherſche: Komm Heiliger Geijt, erfüll die Herzen und: Nimm 
von uns Herre Gott). _ 

Die 28 eigentlihen deutichen Lieder verteilen ſich auf folgende 
Berfaljer: Alberus (Gott hat das Evangelium), Ebert (Du Tyriede- 
fürft, Here Jeſu Ehrijt), Freder (Ad) Herr, mit deiner Hilf erichein), 
Helmbold (Ich weiß, daß mein Erlöjer lebt; Von Gott will id) 
nicht lafjen), Herman (Erihienen ilt der berrlid Tag), Heune 
(Ach lieben Ehrijten, ſeid getroft), Knoll (Herzlid tut mid) ver- 
langen), Kolros (Wo Gott zum Haus nicht giebt fein unit), 
Leon (Ich hab mein Sad) Gott heimgeftellt), Moller (Nimm von 
uns Herr, du treuer Gott), Nicolai (Wachet auf, ruft uns die 
Stimme), Ringwald (Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes Gut; Herr 
Jeſu Chriſt, ich weiß gar wohl), Schalling (Herzlich lieb hab’ id) 
dich, o Herr), Schneegaß (Ach Herr, mid) armen Sünder), Selneder 
(Wir danken dir, Herr Jeſu Chrüt), Joh. Spangenberg (O Bater, 
allmädtiger Gott), Weihe (Chriſtus, der uns felig madjt; Der Tag 
vertreibt die finjtre Naht; O heilige Dreifaltigkeit, Dazu an namen: 
lofen Liedern: Ach Gott und Herr; Eritanden ilt der heilige Chrift 
(jüngere Form); Heut triumphieret Gottes Sohn; Lobet Gott, unſern 
Herren; Was mein Gott will, das gſcheh allzeit; DO Gott Vater im 
Himmelreid). 

Man Jieht, auch dies ind faſt jämtlid) Lieder aus dem 16. 
Sahrhundert, 3. T. Jogar aus feiner erſten Hälfte. Merkwürdig 
mutet es an, neben diejen damals ſchon „alten“ Liedern das Riltiche 
Mbendlied zu finden: Werde munter mein Gemüte. Es it aller- 
dings ja eins der ältejten Lieder Rilts (erjchienen 1642) und findet 
ſich ſchon Seit 1648 in Geſangbüchern, ericheint aber hier zwiſchen 
den Liedern Des 16. Jahrhunderts wie ein Fremdling. 


Das Plöniſche Geſangbuch. 


Das älteſte Geſangbuch, unſerer Provinz im eigentlichen Sinne 
iſt das Plöniſche G. B. Die erſte Auflage dieſes Buchs erſchien 
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(nad) der VBorrede zur zweiten und dritten Auflage) 1674, id) habe 
fie aber trog mancher Bemühungen ebenlowenig irgendwo auffinden 
können, wie es anderen, die früher danach Juchten, möglid) war, was 
erflärlic) jcheint, wenn man bedenft, daß dieje Auflage augenſcheinlich 
recht klein, jedenfalls nad) der Vorrede zur zweiten „in einigen 
Monaten abgelegt“ war. Die zweite Auflage von 1675 (Herzogl. 
Bibliothel zu Wolfenbüttel) ijt nad) der Vorrede „an fajt unzählichen 
(jo!) Orten verbeijert und mit einer großen Anzahl neuer geijtreicher 
Lieder, die mehrentheils in feinen anderen gedrudten Büchern zu 
finden, vermehrt“. Die 3. Auflage (Kiel, Univerjitätsbibliothet) trägt 
die Jahreszahl 1676 und iſt nad) der VBarrede von der zweiten nur 
durch gröberen Drud unterihieden. Sie trägt den Titel: Doll: 
ftändiges / Bejang-Buch / darinnen nicht allein die al/te gewöhnliche / 
Kirchen-Gefänge / fondern auch viele neue geift-/reiche Lieder zu be» 
finden: / alle auf befandte Mle-/lodeyen zu männigliches, abfon-/derlich 
der Einfältigen defto / befleren Gebrauch / Dem zu Ende beigefüget 
ift / ein kurzes, aber auf vielerhand Fälle / Zeiten und Anliegen / 
gerich./tetes Gebet-Büchlein / bei dem vorigen zweiten Drude nicht / 
allein an vielen Orten verbeffert, fondern auch / mit einer merflichen 
Anzahl geiftreicher, meh-/rentheils neuen Lieder und verfchiedenen / 
Bebeten vermehret / jego zum dritten Mal aufgeleget / PCOEN / 

gedrudt und verlegt von Tobias Schmiedt / im Jahr 1676. 

Es folgen 2 Seiten Widmung von Geiten des Budhdruders 
an die Herzogin Dorothea Augujte,!) dann 4 Seiten VBorrede, dann, 
das eigentlihe Geſangbuch, dann 2 Regiſter, zuerit „Regilter der 
Haupt: Materien“ und dann „Regilter der Geſänge“. In legterem 
Regiſter find eine Anzahl von Liedern. hinter den Anfangsworten 
mit einem oder 2 Punkten bezeichnet.?) Nach Wetel, Hymnop. IV 
©. 51 ſollen die/ Lieder mit einem Punkt von dem . Herausgeber 
des ©. B., Chriſtoph Genſch v. Breitenau gedichtet jein, nad) Koch 
III ©. 464 umgefehrt gerade „die mit 2 Punkten. Bode ©. 74 
nimmt dieſe Nachricht auf, ebenſo Fiſcher bei den in fein K.-L2.-%. 
aufgenommenen Liedern; leßterer fügt noch hinzu (nad) welcher 
Quelle?), dab die mit einem Punkt bezeichneten „von einem Freunde 
des Herausgebers” jtammten. Es ſollte ja eigentlich anzunehmen 
lein, daB Webel, der für feine Nachrichten bei den zu ſeiner Zeit 
lebenden Dichtern jelbjt Erfundigungen einzog, im Rechte wäre und 
Koh im Unrechte; wenn man aber Iteht, daß unter den Liedern mit 
einem Punkt id) Lieder von bekannten Berfallern finden, von deren 
Freundſchaft mit Genſch nichts befannt iſt (3. B. Anton Ulrich, Riſt 


1) Tochter: des Herzogs Rudolf; Auguft von Braunfchiveig- Wolfenbüttel (aljo 
Nichte des auch als LViederdichter befannten Anton Ulrich), geb. 1653, geit. 1722, 
von 1676—1704 verheiratet mit Herzog Johann Adolf von Holjtein-Plön. 

2) Die Stärke der Punkte, wie fie Bode S. 74 wiedergibt, ift übertrieben, 
fie find nicht größer als gewöhnliche Satzpunkte. 
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und Gerhardt) und wiederum merkwürdigerweile nur -einige von den 
Liedern dieſer Verfaſſer, mit dem Bunft bezeichnet jind, daß aber 
umgefehrt unter den Liedern mit 2 Punkten nur 3 Jind (wohl als Drud- 
fehler), von denen ſonſt ein Berfajjer befannt ijt, jo muß man dod) 
annehmen, daß es ſich um einen Gedächtnisirrtum Wetzels handelt, 
der, wie er jelbit jchreibt, das Plöniſche ©. B. 3. 3. nit zur Hand 
hatte. Die Angabe Fiſchers über die Lieder mit einem Punkt ſcheint 
freilich, wie oben ſchon angedeutet, auch nicht zu ftimmen. Ich 
möchte — wenigjtens vermutungsweile — die Meinung aufitellen, 
daß es ſich bei den Liedern mit einem Punkt um ſolche Lieder 
handelt, die vom Herausgeber bejonders jtarf bearbeitet d. h. ver: 
ändert jind. Uebrigens lohnt es ji Taum, der Sade allzugenau 
nachzugehen, denn die verichiedenen Ausgaben jtimmen aud) unter: 
einander nicht überein (erflärlic, wenn man bedenkt, wie leicht die 
Punkte bei jchmalen Spalten und langen Liederanfängen mit dem 
Abfürzungspunft hinter dem letzten Wort verwechlelt werden fonnten). 
Die Ausgaben von 1675, 1676 und 1687 zählen 29, 29, 25 Lieder 
mit 2 Punkten; 37, 37, 32 Lieder mit 1 Bunt; eine Einzelauf: 
zählung ſcheint mir der Mühe nicht wert zu fein. In den |päteren 
Ausgaben finden ich die Punkte überhaupt nit mehr. — Als Ub- 
\hluß diejer Punktfrage fei bemerkt, daß das Hardenbergiche Lieder- 
regilter in Wernigerode auch bei Jämtlihen Liedern mit 1 Punkt 
Genſch als Berfaller nennt, joweit es ſich nicht um Lieder handelt, 
deren Verfaſſer jonit befannt jind. 

Daß der mehrfad) genannte Genſch der Herausgeber diejes ©. 
B. iſt, wird Wetzel wahricheinlid auch von ihm jelber erfahren 
haben, im ©. 8. ijt ja weder im Titel noch in der Vorrede darauf 
Dingewiejen. 

Das Plöniſche ©. B. enthält (in feiner 2. Auflage) 442 Lieder. 

I. Aus der Zeit vor der Reformation: Ehrilt fuhr gen Simmel; 
Chriſt ift eritanden; Da Jeſus an dem Kreuze jtund GBöſchenſtein); 
Der Tag der ilt jo freudenreih; Ein Kind: geboren zu Bethlehem; 
Critanden iſt der Heilig Chriſt; Kyrie, ad) Bater, allerhöchſter Gott. 
Ferner an Liedern der böhmijhen Brüder 2 von Mid. Weiße 
(Nun laßt uns den Leib begraben; Chriſtus, der uns jelig macht) 
und 1 von Herbert (Sei Lob, Ehr, Preis und Herrlichkeit). 

II. Aus der NReformationszeit: 31 von Luther (d. h. 
alſo es fehlen von feinen Liedern nur: Ein neues Lied wir heben 
an; Selaja dem Propheten das geihah; Komm Gott Schöpfer, 
heil’ger Geiſt; Sie iſt mir lieb, die werte Magd; Verleih uns Frieden 
gnädiglich; Was fürcht'ſt du, Yeind Herodes, jehr), 4 von Eber 
(Helft mir Gott’s Güte preijen; Herr Gott, did) loben alle wir; 
Herr Jeſu Ehrilt, wahr Menſch und Gott; Wenn wir in hödjiten 
Nöten fein), 2 von Alberus (Ehrijt, der du bijt der helle Tag; 
Nun freut end, Gottes Kinder all), 2 von Bonn Khriltus, wahrer 
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Gottes Sohn; D wir armen Sünder), 2 von Decius (Allein Gott 
in der Höh fei Ehr; D Lamm Gottes unſchuldig), 2 von Ric. 
Herman (Lobt Gott, ihr Chriſten alle glei; Wenn mein Stündlein 
vorhanden ilt), 2 von Knöpken (Bon allen Menſchen abgewandt; 
Mas Tann uns fommen an für Not), je 1 von Agricola (Ic ruf 
zu dir, Herr Jeſu Chriſt), Boje (DO Gott, wir danfen deiner Güt), 
der Eruciger (Herr Chrilt, der einig Gott’s Sohn), Dachſtein 
(An Wajlerflüffen Babylon), Gramann (Nun lob, mein Seel, den 
Herren), Hegenwalt (Erbarm dich mein, o Herre Gott), Heune 
(Ach Lieben Chrilten, jeid getroft), Heyden (Mer in dem Schuß des 
Höchſten iſt), Jonas (Wo Gott der Herr nidt bei uns hält), 
Kolros (Ih dank dir, lieber Herre), Meuslin (Chriſte, der du bilt 
Tag und Licht), Müller v. Zütphen (Hilf Gott, daß mirs gelinge), 
Reusner (In did) hab’ id) gehoffet, Herr), Schneeling (Allein zu 
dir, Herr Jeſu Ehrilt), Spengler (Durch Adams Fall ift ganz verderbt) 
und Speratus (Es ilt das Heil uns fommen ber. Dazu an 
namenlojen!) aus dieſer Zeit: Ein Kindelein jo löbelih; Wacht auf, 
ihr Chrilten alle; Was Lobes ſoll man dir, o Bater fingen. 
IIl.Ausder nahreformatorifchen Zeit: 11 von Ringwald 
(Es ilt gewißlid) an der Zeit; Gott HI Geilt, Hilf uns mit Grund; 
Herr hilf mir, denn id) werde Jehr; Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes 
Gut; Herr Jeſu Chriſt, ich weiß gar wohl; Lobet den Herrn und 
dankt ihm jeiner Gaben; D Gott, id) tu dir danken; O heil’ger Geiſt, 
du höchſtes Gut; D Herr, dein Ohren neig’ zu mir; O Herr Gott, 
der du deiner Schar), 4 von Moller (Ah Gott, wie mandhes 
Herzeleid; Dies ilt ja doch die letzte Zeit; Lob, Ehr und Preis fei 
unjerm Gott; Nimm von uns, Herr, du treuer Gott), 3 von Martin 
Behm (Bedent, o Herre Zebaoth; O Jeſu Ehrilt, meins Lebens 
Licht; O reicher Gott, du gibjt uns viel), 2 von Hagen (Freu dich, 
du werte EChrijtenheit; Gott jei gedankt zu jeder Zeit), 3 von Xeon 
(Sch Hab’ mein Sach Gott heimgeltellt; Ich hab’ mich Gott ergeben; 
D frommer und getreuer Gott), 2 von Helmbold (Nun laßt uns 
Gott dem Herren; Bon Gott will ih nit lafjen), 2 von Schneegaß 
(Sib Fried, o frommer, treuer Gott; Hört auf mit Trauern und 
Klagen), je 1 von Bienemann (Herr, wie du willit, jo jehids mit 
mir), Ebert (Du Friedefürſt, Herr Jeſu Chriſt), Frölich (Ein 
Würmlein bin ich arm und klein) Magdeburg (Wer Gott vertraut, 
hat wohl gebaut), Nicolai (Wie ſchön leuchtet der Morgenitern), 
Shalling (Herzlich lieb Hab’ ih did, o Herr), Schmuder (Friſch 
auf, mein Seel, verzage nicht) und Schnurr (O großer Gott, von 
Macht), Merkwürdigerweile keins von Selneder! Dazu an namen= 


ı) Die hymnologiſche Forſchung der legten Jahrzehnte hat ja auch manche 
der vorhin aufgeführten Verfaſſernamen unficher gemacht; für unſeren Zweck aber. 
mögen die Lieder der Kürze halber mit den Namen bezeichnet werden. 
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loſen Liedern aus dieſem Zeitraum: Als Chriſtus geboren war; 
Warum betrübſt du dich, mein Herz; Wend ab deinen Zorn, lieber 
Gott, in Gnaden; Uns iſt ein Kindlein heut geborn. 


IV. Bei den Liedern der folgenden Zeit nehme ich, Nelle 
folgend, die Zeit bis 1675 als einheitlich zujammen, teile aber der 
Ueberjichtlichfeit wegen die Dichter bezw. die Lieder nach örtlich be- 
grenzten Gruppen ein. 


1. Schleſiſche Dichter (einihl. der Niederlaulit), Außer 
dem namenlofen Liede: Nun lafjet uns zujammen (Breslau 1668) 
. gehören hierher Caliſius (Ach, wann kommet doch die Stunde; 
Mein Gott, ich danke herzlich dir), Joh. Krank (DO Gott, der du 
aus Liebesbrunit), Held (Gott fei Dank durch alle Welt), Hippen 
(So tret id) demnad) an), Linzner (Un einem Augenblide), Knoll 
(Herzlih tut mich verlangen), Liscow (Mein frommer Gott, nun 
will ih did; D Vater, Gott von Ewigkeit), Opitz (Das blinde 
Volk der Helden; Wie ein Hirſch, den man will fangen), Scheffler 
(D Bater, Sohn und heil’ger Geilt) und D. v. Schweinig (Warum 
betrübjt du dich, mein Herz). Bor allem aber it Heermann mit 
niht weniger als 28 Liedern vertreten (Ad) Gott, ih muß in 
Traurigkeit; Ach Gott, wie jchredlich ijt dein Grimm; Ad Herr, du 
allerhöchfter Gott; Alfo hoch hat Gott geliebet; Du weinejt vor 
Serufalem; Gelobet fei Israels Gott; Gott Lob, die Stund ijt 
fommen; Herr, unjer Gott, laß nit zu Schanden werden; Herz- 
liebſter Jeſu, was haſt du verbroden; Ich armer Sünder komm zu 
dir; Ich danke dir, liebreicher Gott; Ich preife dic, Gott, der du 
mid; In Gefu Namen reiſ' ich aus; Jeſu, deine tiefen Wunden; 
Kommt, ihr Chriſten, kommt und höret; Laſſet ab, ihr meine Lieben; 
O Jeſu, du mein Bräutigam; O Jeſu, Felu, Gottes Sohn; O Menſch 
bedenfe jtets dein End; Nett’, o Herr Jeſu, rett’ dein Ehr; So wahr 
id) lebe, jpricht dein Gott; Treuer Gott, ih muß dir Magen: Wach 
auf, o Menid, o Menid, wah auf; Was willit du did, betrüben; 
Weh mir, dab ich fo oft und viel; Wenn dein herzliebiter Sohn, o 
Gott; Wie lang hab’ id), o höchſter Gott; Wir haben jegt vernommen. 


2. Oſtpreußiſche Dichter: Albert (Daß alle Wtenfchen 
Iterblih find), Bapzien (Kommt her und jchaut, fommt, laßt uns 
doch von Herzen), Dach (Ihr,.die ihr los zu fein begehrt), Derihau 
(Herr Jeſu, dir ſei Preis und Dank; Wad) auf, du werte Chrüten- 
heit), Reimann (Aus Lieb läßt Gott der Chrijtenbeit), Thilo 
(Herr unjer Gott, wenn id) betrat; Mit: Ernit, ihr Menfchentinder), 
Meibel (Im finitren Stall, o Wunder grob), Willow (Wie iſt 
der Menſch doch Jo betört) und befonders Werner (Der du, Herr 
Jeſu, Ruh und Rait; Der Tod hat zwar verjchlungen; Freut euch, 
ihr Chriſten alle; Herr Jeſu Chriſt, id) weiß gar wohl; Ihr Kinder, 
fommet her zu mir; Ihr Chrilten, auserloren. „ 
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3. Berliner Dihter: Runge (Herr Ehrift, der jüngfte Tag), 
Schirmer (Der Höllen Pforten jind zeritört; O Gott, der du das 
yirmament), Wielenmayer (Das alte Jahr iſt nun dahin) und 
vor allem natürlid) Gerhardt, der hier zuerjt mit 16 Liedern feinen 
Einzug in Schleswig-.Holltein hält (Ach treuer Gott, barmberzigs 
Herz; Auf den Nebel folgt die Sonn’; Befiehl du deine Wege; 
Die Zeit it nunmehr nah; Herr, aller Weisheit Quell und Grund; 
Ih preile dich und finge; Lobet den Herren, alle die ihn ehren; 
Noch dennoh mußt du drum nidt ganz; Nun ilt der Regen Hin; 
D du allerfühte Yreude; D Menſch, beweine deine Sünd; Sei mir 
taufendmal ‚gegrüßet; Wach auf, mein Herz und finge; Weg, mein 
Herz, mit den Gedanken; Wie lang, o Herr, wie lange Joll; Zeuch 
ein zu deinen Toren). Außerdem gehören hierher an namenlojen 
Liedern: Ich jtell mid) ein, o frommer Gott (Crüger 1648) und die 
drei Lieder: Gott, der Reichtum deiner Güte; Ich will von meiner 
Milletat; Kommt alle zu mir, fommt zu mir (Runge 1653). 

4 Sädhliihe und thüringiihe Dichter. Hier Iteht an 
der Spite oh. Dlearius (deilen „Beiftlihe Singe Kunft“ eben 
damals, Leipzig 1671, erichienen war) mit 16 Liedern: (Auf meinen 
Gott verlaß ich mich; Freuet euch, ihr Gotteskinder [preijet]; Gott 
it und bleibt der Wundermann; Gott Lob, der Sonntag kommt 
herbei; Gott Lob, mein Jeſus maht mid rein; Herr Jeſu Ehrüt, 
dein teures Blut; Herr Jeſu, meine Zuverſicht; Hilf Sott, wie muß 
ſich doch leiden; Ich will zu aller Stund; Komm, Herr Jeſu, laß 
mich jehen; Lobe, mein Herz, deinen Gott; D Gott voll Gnad und 
Sütigkeit; O Jeſu, dir fei ewig Dank; Wenn did) Unglüd hat be- 
treten; Wunderbarer Gnadenthron). Außerdem ind vertreten: Sacer, 
der Naumburger Landsmann und Schulgenojie Genſchs mit 5 
Liedern (Ad, mein Gott, deine ſtarke Hand; Mein Gott, du jhidit 
mir Stranfheit zu; Mein Gott und Herr, o Jeſu Chriſt; O mein 
Herr Jeſu Chrilt; Yreunde, Stellt das Weinen ein), Homburg (der 
gleihfalls um die Zeit von Genihs Kindheit und jugend in 
Naumburg lebte) mit 6 Liedern (Ad), wundergroßer Siegesheld; 
Auf, mein Geift und mein‘ Gemüte; Herr Jeſu, der du Hagelt; Iſt 
Gott mein Schild und SHelfersmann; Mein Jeſus ijt getreu; Nur 
Ylüchtigkeit und Eitelkeit), Brunchorſt mit 4 Liedern (Ach du 'ge- 
treuer, frommer Gott; Ach Gott, der Satan gibt mir ein; Ach Jeſu, 
ac), ic) Tlage dir; D Gott, es wird wohl feine Bein), Unna Sophie 
v. Heljen-Darmjtadt mit 4 Liedern (Jeſu, Jeſu, du mein Leben; 
Nun danket, danket alle Gott; Rede, liebiter Seju, rede; Wohl dem, 
der Jeſum Tliebet), Andr. Kesler mit 3 (Herr Jeſu Ehrilt, du 
weißt gar wohl; Keinen hat Gott verlajien; Mein lieber Gott, du 
haft gejagt), mit je 2 Liedern Rintart (Hilf uns Herr, in allen 
Dingen; Nun danket alle Gott), Ritter (Ein Ehrift foll nidyt der 
Meinung jein; Wie felig ilt der Meniche doch) und Ziegeniped 
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(Das walt Gott Bater und Gott Sohn; Walts Gott, mein Wert 
ih lalfe), mit je 1 Lied Uemilia Juliane v. Shwarzburg 
(Mer iſt wohl, o Herr Jeſu Chrilt!), Bornihürer (O Gott, da 
ic garfeinen Rat), Meder (Mann, ad), wann wird dod) erjcheinen), 
Neumarkt (Es hat uns heißen treten), Joh. Gottfr. Dlearius 
(Ihr, die ihr euch von Chriſto nennt), B. Prätorius (Sei getreu 
in deinem Leiden?), Sieber (Trau auf Gott in allen Saden), 
Stegmann (Ach bleib mit deiner Gnade), Wolfrum (Wir Jagen 
dir, Herr Jeſu Chriſt). Auch Scriver (Das walt Gott, die Morgen: 
röte) it wohl eher hierher als unter die norddeutichen Dichter zu 
tellen, da er damals in Magdeburg wirkte. Namenlos ilt das Lied: 
Herr Jeſu Ehrift, ich fchrei zu dir (Altenburg 1627). 

5. Nürnbergijche und andere ſüddeutſche Dichter finden 
lid) natürlich Tpärlich vertreten, zumal das bedeutendjte Nürnbergijche 
Geſangbuch, das Saubertjche, erſt 1676 erſchien. Doc jind bier 
immerhin vertreten: Dilherr (Ermuntre did, Herz, Mut und Sinn; 
Sobald ich meine Sünd betradit), Harsdörffer (Wer denfet an 
der Höllen Glut; Wohl, meine Seel, in aller Not), Wegelin (Auf 
Chriſti Hinmelfahrt allein; Nun danket Gott dem Herren), Beer 
(Großer Gott, wir armen Günder; Herr, mein Gott, wir Menjchen- 
finder; Nun hab’ ich, Gott Lob, vollendet), ©. v. Birken (Ich jag’ 
mit Fleib), Finx (Mie jelig iſt ein frommer Chriſt), Tietze (DO du 
Schöpfer aller Dinge) und Zeſen (Ih bin in lauter Angſt und 
Not), Jowie das namenloje: Freu did) jehr, o meine Seele (1620). 

6. Rorddeutiche Dichter Jind zwar in geringer Zahl ver- 
treten, aber mit dejto mehr Liedern. Außer dem namenlojen: Ad) 
Herre, du gerechter Gott (Greifswald 1592) und den drei wenig be— 
fannten Kratz (Bon ganzem Herzen dank id) dir), Polles (Ich bitte 
di, Herr Jeſu Chriſt) und Pfuel (Warum betrübjt du did) 4 
Lieder von Heinrih Müller (Ach frommer Gott, wie angjt und 
bang; Ade du ſüße Welt; Friſch auf, mein Herz und traure nicht) 
und ebenjovielen von Anton Ulrid (Ad, wie will es endlich 
werden; Gott, du hajt es jo beidhlojjen; Nach dir, o Gott, verlanget 
mid); Wenn Menfchenhilf ſcheint aus zu jein) fommt vor allen 
Dingen einerfeits Riſt, andererjeits Gejenius und Denide mit 
ihren verjchiedenen Auflagen des Hannoverihen Geſangbuchs in 
Frage. Bon Rift find folgende 20 Lieder aufgenommen; Allmächtiger 
und großer Gott [wie Joll ichs dir verdanten]; Barmbherziger, grund: 
fommer Gott; Der Tag ilt hin, der Sonnen Glanz; Gott, der du 
nad) Behagen; Herr Gott, der du zur rechten Zeit; Herr Gott, mein 
Troſt und Rat; Herr Jeſu Ehrift, mein Troft und Licht ſich danke]; 


1) Ich mache auf dies Lied bejonders. aufmerkjam, weil ſonſt 1683 alg 
früheſtes gedruchte® Vorkommen der Lieder diefer Dichterin gilt. 
9 Auch bier iſt alfo unfer ©. B. eine ältere Quelle für diefe Form des 
Liedes als die von Filcher als ältefte angeführte (Weſel 16). 
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Ich weiß, daß du regiereit; Kommt, lallei uns beichauen; Laß jekt 
mit füßen Weiſen; Mein Gott, erbärmlid) lieg id) hie; Mein Gott, 
nun will id fingen; Nun ilt die Mahlzeit vollenbradt; Nun fo 
darf ih Itehen nicht; O Gott, durd) deine Hand; O jtarfer Gott, 
du läſſeſt reht; O Sünde, du verfluchtes Gift; O Bater, groß von 
Gnade, Lieb’ und Güte; O weld ein Uebel it der Krieg; Was 
kann ich Urmer maden. — Aus den verjchiedenen!) Auflagen des 
Hannoverſchen Gejangbudhs jtammen 35: Ach Gott, wir treten hier 
vor did; Da Jeſus an des Kreuzes Stamm; Du haſt gejagt, o 
treuer Gott; Gott, dir jet ewig Preis und Ruhm; Gott, mein Bater, 
zähl' in Gnaden; Gott unjer Vater, der du bilt; Gott Vater, Sohn 
und heil'ger Geiſt; Herr, deine Rechte und Gebot; Herr, der du 
Gnad und Hilf verheißt; Herr, jei gelobt aus Herzensgrund; Herr, 
wer wird bier auf Erden noch; Ich dank’ dir, Vater, dab du halt; 
Ih glaub’ an einen Gott allein; Ih will, o Vater allezeit; Ic 
will, jo lang’ ich lebe Hier; In dieſer Morgenitund will id) dich 
loben; Mag ich denn nicht von Angſt und Bein; Nun dankt, ihr 
Chrijten, alle Gott; Nun jauchzt dem Herren alle Welt; Nun finget 
und Seid froh; O Gott, der du aus Herzensgrund; D Gottes Sohn, 
Herr Jeſu Ehrüt; O Gott, im Namen Jeſu EChrilt; D Gott, wenn 
id) bei mir betrat; D Gott, «wer diejes Leben wohl; O heiligite 
Dreifaltigkeit; O Herr, dein ſeligmachend Wort; O Tod, wo ilt dein 
Stadel nun; D Vater, deine Sonne ſcheint; O Bater der Barmberzigfeit; 
Bor deinen Thron tret’ ich hiermit; Wenn id) die heil’gen zehn Ge: 
bote; Wenn meine Sünd’ mid kränken; Wie lieblih find dort 
oben; Wir Menſchen find zu dem, o Gott. Dazu kommen ſchließlich 
noch 2 aus dem Fwillingsbruder des Hannoverihen ©. B., dem 
Lüneburger von 1661; Mein lieber Chriit, was rechneſt du; Sei 
unverzagt, o frommer Chrilt. 

Bon dem Herausgeber, Genſch v. Breitenau |tammen, wenn 
man 3 Lieder abzählt, die irrtümli mit 2 Punkten bezeichnet 
ind 2), nod) 26 Lieder: Ach Gott, laß mid) mit Freuden; Ach Gott 
und Herr, id fann nicht mehr; Ad Herr, in viel Gefahr und Not; 
Die, jo es recht erwägen; Du fagelt mir, o frommer Gott; Gott 
2ob, dab die Zeit kommt heran; Gott, mein großes Kreuz zu 
Hagen; Gott, mein Bater, jei gepriejen; Herr, die id) von Herzen 
bin; Here Jeſu, wer ein rechter Chriſt; Höchiter Gott, ſei hod) ge— 
priejen; Insgemein, wenn Gott die Frommen; e länger bier, je 
ſpäter dort; Lobet den Herren, der uns hat erhöret; Mein Gott, 
du weißt, dab ich dir herzlich traue; Mein Gott, es jteht allein bei 


1) In welcher Auflage fie zuerit vorkommen, ift im Liederregijter zu finden; 
hier hätte die Trennung wenig Zweck, da Genſch ja doch wahrſcheinlich die legte, 
vollftändigite Auflage als Quelle benußte. 

E3 find dies: Bedenk doch, o Herr Zebaoth (Mt. Behm); Herr, Hilf mir, 
denn ich werde jehr (Ringwald); O Vater, groß vou Gnade, Lieb’ und Güte (Riſt). 
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dir; Mein Herze, dir ilt wohl bewußt; Mein SHerze, ſei zufrieden; 
D Gott, mein Bater, der du halt verheiken; D weh mir Sünder, 
was ſoll id anfangen; Sage mir, o liebe Seele; Water, laß mid) 
Gnade finden; Bon Stund an alle felig fein; Wer feinem Gott ver: 
traut allzeit; Wozu Doch dienet, liebes Herz. 


Bon den 37 im Regijter mit einem Punkt bezeichneten Liedern 
ind 13 ſchon bei verjchiedenen Dichtern erwähnt (die Nennung der 
einzelnen jcheint mir nidht der Mühe wert), es bleiben aljo bier nod) 
folgende 24 aufzuzählen: Ach Gott, du Haft erihaffen; Ach preile 
Gottes Herrlichkeit; Freut euch herzlich, all’ ihr Yrommen; Gott, das 
Berfolgungs: Meer; Gottes Kind id) dennod) bin; Gott Bater, Sohn 
und heil'ger Geilt [der du die Sonne ſcheinen heißt]; Herr Gott, nun 
fei gepriejen; Herr Jeſu, deine Angſt und Bein; Ih) muB, Herr 
Gott, nun für dein Wort; Jeſu ad, was Joll ic) jagen; In Glüd 
und Freud bin ich bereit; Kommt alle, danket Gott mit vollem 
Munde; Mein Gott, ich lob’ und preije di; Mein Herze, habe doch 
Geduld; Nun freut euch all, ihr Yrommen; Nun hab’ ih Ruhe 
funden; Nun ilt der Streit vorbei; Nun wollen wir Lob, reis 
und Ehr; D liebes Herz, verzage nicht; O Seele, jei nun gutes 
Muts; D ihrer Menſch, befehre di; Sagt unſerm Gotte Dant; 
Sollt’ ich Gott nicht vertrauen; Wer feinem Gott nit kindlich 
traut; Wir danken dir, o frommer Gott; Wo willit du bin, weils 
Abend ilt (vierzeilig). 


Sclieklidh bleiben nod) eine Reihe von Liedern übrig, von 
denen weder der Dichter befannt iſt noch Sid) eine frühere Quelle 
nachweilen läßt (was beides ja auch jchon von den zulegt genannten 
Liedern gilt). Tümpel in jeiner Geſchichte der Gothailchen Belang: 
bücher faßt jie unter der Ueberjchrift „Unbefannte Lieder“ zuſammen, 
das ilt zwar furz, aber doch irreführend, da ja doch die Lieder felber 
nicht unbefannt find. Man könnte fie am eheiten bei jedem Ge— 
ſangbuch anführen unter dem Titel „Hier zuerſt vorfommende Lieder“. 
Eine theoretiih denkbare, aber in Wirklichkeit Taum ausführbar er- 
\heinende genaue Snventarilierung des Liederbeitandes jämtlicher 
Geſangbücher des 17. Jahrhunderts würde vielleiht für mande ein 
früheres Borfommen, für einige vielleicht auch noch den Verfaſſer 
ermitteln. Es jind folgende 16: Ad) Gott, mein Bater, ſteh mir 
bei; Ach Herr, ih bin jeßt heftig Frank; Es herrſcht auf Erden weit 
und breit; Herr Gott, die ganze Chriltenheit; Herr Gott, wir danfen 
alle Stund; Heut unſer Heiland triumphiert; Ich danke dir von 
Herzensgrund; Lab, mein Herze, dein Betrüben; Komm, mein 
trauriges Gemüte; Mein Gott, du bilt der Sämann, der die Sünder; 
Merket wohl auf, all ihr Yrommen; Nun freut euch all und 
iubiliert; Nun reif’ id) von dem Haus; D Gott, des ſtarke Hand 
die Welt; Bater, der du im Himmel bilt; Wohlauf, o Herre Zebaoth. 
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Werfen wir einen Blid auf das ganze ©. B. zurüd, jo ent- 
Ipricht der Liederbeitand in feinem Verhältnis zwiſchen Altem und 
Neuem etwa dem, was man für jene Zeit billigerweile erwarten 
und verlangen konnte. Der beſte Beweis dafür iſt, daß nur 25 von 
den 442 Liedern ſich nachher in feinem ſchleswig-holſteiniſchen Ge— 
ſangbuch wiederfinden. Heute fingen wir allerdings von Genſchs 
Liedern in unferem Lande feines mehr, aber immerhin nod) zwei, 
für die gerade unfer Plönifhes ©. B. die erjte Quelle ijt (Herr 
Jeſu, deine Angſt und Pein; Wo willft du hin, weils Abend ilt). 
Es wäre wohl angebradt, wenn bei dieſen Liedern fünftighin als 
Quelle genannt würde: Plönijches Geſangbuch, 1675. 


Meniger einneritanden erklären kann man ſich mit der Form 
der Lieder. Hier it Genſch augenſcheinlich Itart von den Heraus: 
gebern des Hannoverſchen Gejangbudys, aus dem er ja aud) jo 
mande Lieder entnommen bat, beeinflußt. Mer möchte heute 
Gerhardts Löjtlihes Vertrauenslied in der al lingen, die ihm 
Genſch gegeben hat, da es anfängt: 

Befiehl du deine Wege 

Und was dein Herze kränkt 
Des Herren treuer Pflege, 
Glaub, daß er an dich dentt. 
Er iſts, der Luft und Winden 
Gibt Wege, Lauf und Bahn. 
Sollt' er nicht Hilfe finden, 
Die dich erfreuen kann? 

Und nicht beſſer; ſondern ſchlimmer wird die Sache nad) 
unſerm heutigen Urteil, wenn Genſch ſolche Umdichtung noch durch 
die 2 Punkte im Regiſter als ſein Erzeugnis ausgibt, wie er es 
mit Neumarks Liede: Wer nur den lieben Gott läßt walten, tut, 
von dem ich hier den erſten und den letzten Vers herſetze: 

Wer ſeinem Gott vertraut allzeit 

Und ihn allein läßt walten, 

Der wird in Kreuz und Herzeleid 
Sehr wunderlich erhalten; 

Denn wer auf Gott den Herren traut, 
Der hat auf keinen Sand gebaut, 
Gott kann ihn nicht verlaſſen. 





In ſolcher Hoffnung wirſt du nun 
Dein Kreuz geduldig tragen, 

Gott wird zuletzt noch an dir tun, 
Was dir wirdzwohl behagen. 
Denn Gott verläſſet keinen nicht, 
Der da mit wahrer Zuverſicht 
Ihm mit Geduld vertrauet. 
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Anhang: Die weitere Entwicklung des Plöniſchen G. B. 

Gerade dieſes älteſte G. B. hat nun eine ziemlich lange und 
3. T. recht verwickelte Geſchichte. Der Liederbeſtand iſt oben, wie 
geſagt, aufgezählt nach der 2. Auflage von 1675. Die 3. Auflage 
von 1676 bietet ſchon eine Vermehrung um 2 Lieder, nämlich als 
Nr. 443: O Bater aller Gnaden (Homburg) und dahinter ohne Wr. 
„Einer hohen Standes-Perfon und Generaln Dant-Lied nad er- 
haltenem Siege“ (Der Herr erhört mid) in der Not, Verf. unbefannt). 
— Eine 4 und 5. Auflage iſt mir nit zu Geſicht gelommen, da— 
gegen findet jich ein als 6. Auflage bezeichnetes Exemplar mit der 
Jahreszahl 1687 in Hamburg (Stadtbibl). Außer einer 5 Seiten 
langen Widmung des Berlegers an den Graf Detlev zu Rantau 
und Löuenholm, Herren auf Breitenburg und jeine Gattin iſt das 
Geſangbuch am Schluß etwas verändert, indem hinter Nr. 443 nicht 
das „Generals Lied“ Steht, jondern gleichfalls ohne Nr. „Wir loben 
den Herren unjern Gott“ (Berfaller und früheres Vorkommen mir 
nicht befannt). Außerdem iſt das Format wieder recht Flein ge- 
worden (Breite 65, Höhe 162, Dide 40 mm). 

Eine fiebente Auflage, die vorhanden geweſen fein muß, (Arnkiel 
erwähnt eine Ausgabe von 1692, die er benußt habe) iſt mir nicht 
zu Gelicht gefommen, eine 8. und 9. ilt nicht erſchienen (jedenfalls 
niht als Plöniſches Geſangbuchſ. Die Borrede zur 10. Aufl. vom 
Sabre 1703 (Hamburg, Stadtbibliothek) erzählt nämlich, diele neue 
Auflage heiße deshalb ſchon die zehnte, weil 2 Ausgaben, eine in 
Duodez und eine in Dftav, nad) der Grafihaft Oldenburg gelommen 
und von einer hohen Perſon (vielleiht Genſch v. Breitenau jelber?) 
3000 Exemplare der Hauptfiche zu Dldenburg geſchenkt worden 
jeien. Dieje 10. Auflage zeigt wieder das größere Format der 3. 
Auflage; am Schluß iſt jie abermals etwas verändert, indem als 
Nr. 443 eingejchoben iſt: Nun ruhen alle Wälder (Gerhardt) und 
als Nr. 444: Unfre müden Wugenlider (Joh. Yrand), jo dab das 
Lied: O Vater aller Gnaden Nr. 445 geworden ilt. Die nod) 1687 
im Regilter vorlommenden Punkte fehlen hier. Bor allem aber 
zeigt dieje Auflage zuerjt eine jtarfe weitere Bermehrung des Lieder- 
beitandes, indem Hinter Nr. 445 unter der neuen Weberkchrift: 
„Anhang hriftlicher Geſänge“ 97 weitere Lieder (aljo Nr. 446—542) 
binzugefommen jind. Dem Gange diejer Daritellung entjprechend, 
die Lieder jedesmal dort einzeln aufzuführen, wo fie zeitlich zuerſt 
vortommen, können ſie hier nicht alle genannt werden, zumal jeder 
lie ji) aus der tabellarijchen Ueberſicht am Schluß leiht zujammen: 
itellen fann. 561): von ihnen finden ſich in den inzwilchen er- 
ſchienen ſchleswig-holſteiniſchen ©. B. (dem jchleswigjchen von 1676, 


) Einſchließlich des Liedes „Befiehl du deine Wege“, das bier im Anhang 
R orginialtreuer Form erjcheint (neben der von Genſch veränderten Form im 
auptteil.) | 
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dem NRendsburger von 1680 und dem Glüdftädter von 1691), 
ſämtliche 97 (mit einziger Ausnahme des Projajtüds „Chrüte, du 
Lamm Gottes“) entitammen dem 17. Jahrhundert. Zu bemerfen 
ift, daß bier zuerſt ein Lied aus pietiſtiſchen Streifen jich findet: 
Jeſu, hilf ſiegen, du Fürſte des Lebens (Joh. Heinr. Schröder). 
Die neuen Lieder dieſes Anhangs ſind folgende: 

Ach, wie groß iſt mein Verbrechen (Chriſtoph Cramer), 

Auf, du ſollſt ein Danklied bringen (Chriſtoph Cramer), 

Auserwähltes Himmelsbrot (A. Burchard), 

Brich an, du ſchönes Morgenlicht (Nürnberg 1661), 

Die Jeſum lieben, kann nichts betrüben (?), 

Freu did) ſehr, o meine Seele (Burdard), 

Getreuer Menjchenhüter (?), 

Gott Lob, die Naht iſt Hin(?), 

Heb hoch des Herren Herrlichkeit (Opib), 

Herr Gott, du bijt ja für und für (Gerhardt), 

Ih armer Menſch, ic) armer Sünder (Tietze), 

Ih bin ein Salt auf Erden (Gerhardt), 

Ich bin mit dir, mein Gott, zufrieden (Ingolitetter), 

Ich komm jet als ein armer Galt (Sieber), | 

Ich trete friſch zu Gottes Tiſch (Molanus), 

Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt (Burchard), 

Jeſu, hilf ſiegen, du Fürſte des Lebens (Joh. Heinr. Schröder), 

Jeſus iſt mein Hirt(?), 

Kein größrer Troſt kann ſein im Schmerz (Heermann), 

Laß es, Jeſu, dich erbarmen (Benj. Prätorius), 

Meine Taube, meine Fromme (Burdard), 

Mein Freund iſt mein und id) bin fein (Burdard), 

Nun, Gott Xob es ilt vollbraddt (Hartm. Schenf), 

D du Geber aller Güter (Burdhard), 

O Ewigkeit, du Donnerwort (Rilt), 

D großer Gott, wir danken dir(?), 

D Heilige Dreifaltigkeit (Martin Behm), 

So hab id) obgelieget (Sacer), 

Sorge, Vater, jorge du (Ludämilia Elijabeth), 

Was Gott tut, das iſt wohlgetan (Rodigalt), 

Mas ich, Jeſu, dir geihworen (Burdard), 

Was quäljt du dich, mein Sinn(?), 

Meichet, alle Herrlichkeiten (?), 

Wer weiß, wie nahe mir mein Ende (Aemilia Suliane), 

Wie Schön leucht uns der Morgenjtern (Stegmann), 

Willſt du denn noch länger bleiben (Lüneburg 1679), 
Wohlauf, mein Herz, zu Gott (Dlearius). 

(Für die 7 mit ? bezeichneten Lieder läßt ſich weder ein Ber: 

fajjer noch ein’ früheres Vorkommen nadweilen). 


= a men vun _ - 


2 —— — — — 
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Unter Uebergehung einer am Schluß zu erwähnenden, nach 
ihrer Entſtehungszeit unſicheren Auflage wende ich mich zu der 
nächſten, mir bekannten, ſicher datierten, nämlich der von 1730 
(Wernigerode, Fürſtliche Bibliothek). Auf dem Titdl iſt eingefügt 
„Neue geiſtreiche Lieder) So inſonderheit zu Segeberg und denen 
zur ſelbigen Praepositur gehörigen Kirchen eingeführt“, auch nennt 
es ſich nicht mehr „Vollſtändiges“, ſondern einfach „Plöniſches“ 
G. B. Als Verleger und Drucker zeichnet nicht mehr Tobias Schmidt, 
ſondern es heißt: „gedruckt und verlegt durch Joh. Diedrich Reuſſen, 
privil. Buchdruder". Bon ihm ſtammt auch die 8 Seiten lange 
Wiomung an das legte Herzogspaar von SHolitein-Plön, Herzog 
Friedrich Carl (1706—1761) und Herzogin Chriſtine Urmgard, ge- 
borene Gräfin Reventlov (1711—1779). Eine Auflagenziffer iſt 
niht mehr genannt, wohl wegen des Uebergangs auf den neuen 
Druder und Verleger. 

Aeußerlich unterfcheidet jich diefe Auflage von der von 1703 
ſcheinbar nur dadurd), dab der Liederbeitand um eine Nr. gewachjen 
it, indem als Nr. 543 das Lied: „Sei Lob und Ehr dem hödjiten 
Gut“ den Schluß madt. Prüft man aber die Regijter genauer, fo 
lieht man, daß eine ganze Anzahl der Lieder des bisherigen Bes 
Itandes ausgelchieden und dafür jedesmal unter derjelben Nr. neue 
eingejegt find. | | 

Es fehlen folgende Lieder: 

Allmächtiger und großer Gott (Rift), 

Das walt Gott Bater und Gott Sohn (Fiegeniped), 
Es hat uns heißen treten (Neumarf), 

Es herrichet ja zu diefer Zeit(?), 

Gott, der du nad) Behagen (Rijt), 

Gott, der Reichtum deiner Güte (Berlin 1653), 
Gottes Kind id) dennod) bin(?), 

Gott, unjerm Bater oben (Uemilia Juliane), 
Herr, aller Weisheit Quell und Grund (Gerhardt), 
Herr Chriſte, du wollit Glück und Heil (Ringwald), 
Herr, die id) von Herzen bin (Genſch), | 
Herr Bott, mein Troſt und Rat (Rilt), 

Herr Gott, wir danken alle Stund(?), 

Sch bin in lauter Angjt und Not (Zefen), 

Ich bitte didy, Herr Jeſu Chriſt (Polles), 

Ih danke dir von Herzensgrund(P), 

Ich weiß, dab du regiereit (Riit), 

In Jeſu Namen reiſ' id) aus (Heermann), 

Laß mich dir Dank erweilen (Rift), 

Mein Gott, dir will ich fingen (Rijt), 

Nun hab id, Gott Lob, vollendet (Beer), 

Nun iſt Der Streit vorbei(?), 
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Nun ift die Mahlzeit vollenbracht (Rift), 
Nun reif ich von dem Haus(?), 
D frommer Gott, id) danke dir(?), 
D Gott, dur) deine Hand (Rilt), 
O Gott, ein großes Leid mid) drüdt (Aemilia Juliane), 
O Gott, ic) danke herzlich dir(?), 
O Gott, mein Vater, der du haft verheißen Genſch), 
O mein Herr Jeſu Chriſt (Sacer), 
Recht glücklich iſt mein Reiſen (Buchholz), 
Von ganzem Herzen dank' ich dir (Crantz), 
Wer ſeinem Gott vertraut allzeit (Genſch), 
Wohlauf, o Herre Zebaoth(?). 
Außerdem iſt ausgeſchieden das erſt 1703 aufgenommene: 
Kein größrer Troſt kann ſein im Schmerz (Heermann), 

Un Stelle dieſer 34+1=35 Lieder ſind 35 andere getreten, 
von denen 20 ſchon in den inzwilchen erjchienen ©. 8. ſich finden 
und daher bier nicht zu erwähnen find. Neu ind bier folgende 15: 

Dieles it ein Chriſtenherz (Neumeiiter), 
Gott Lob, jo geht mit gutem Glüde (Schmold), 
Herr Jeſu, deine Stimm’ (Peter Hanfen), 
Herr, lehre mich erwägen (?), 
Hier lieg ih nun, mein Gott, zu deinen Füßen (Scriver?) 
Ih habe Gottes heil'gen Rat (Peter Hanlen), 
Ih muß weinen, ich muß klagen (Neumeijter), 
Jeſu Güte hat fein Ende (Uemilia Juliane), 
Komm, Tomm, id will dir reihen (Albreht Anton von Schwarz: 
burg-Rudolitadt), 
Mein Gott, wenn ich gedenfte (Rit), 
Mein Jeſu, nimm den an (Ludwig Friedrich von Schwarzburg— 
Rudolſtadt), 
Mein liebſter Vater, darf ich dich (Chriſtian Friedrich von 
Schwarzburg-Rudolſtadt), 
Nun ſich die Nacht geendet hat (Möckel), 
Schmücke dich, o liebe Seele (Schmolch), 
Wer Geduld und Demut liebet (Anton Ulrich). 

Schon die Nennung dieſer kleineren Hälfte zeigt, daß wir 
uns zeitlich ſchon im Kreis der ſpäteren Orthodoxie befinden 
(Neumeiſter u. Schmolck). Auffällig iſt die verhältnismäßig ſo ſtarke 
Berückſichtigung des dichtenden Rudolſtädter Grafenhauſes (Albrecht 
Anton iſt der Gatte, Ludwig Friedrich und Chriſtian Friedrich die 
Söhne der Aemilia Suliane). 
| Schon im folgenden Sabre (1731) wurde das Plöniſche G. B. 
abermals um ein Beträchtliches vermehrt, indem ein regelrechter 
Anhang mit beionderem Titelblatt gedrudt wurde. Er führt den 
Titel: „Auserlefener / Lieder-Schag / darinn allerley geiftreiche / Be- 
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fänge / welche / in dem ordentlichen / Ploeniſchen Geſang⸗Buch / nicht 
befindlich / zum geiftlichen Gebrauch und / Erwedung mehrerer An. 
dacht derjenigen / Gemeinen, die denen Holftein-Plönifchen / Kirchen 
angehörig, zufammen f getragen. / Denjelbigen ift / zugleich das da- 
felbft gewöhnliche öffentliche / Kirchen- und jährliches Buß-Gebet / 
wie auch / Collecte auf die Sefte durchs ganze Jahr beigefügt. / 
PEDEN / gedrudt und verlegt durch Ioh. Diederich / Reuſſen, 
privil. Buchdruder. Anno 1731. | 
Der Anhang enthält, und zwar wieder mit Nr. 1 beginnend, 
87 Lieder, von denen folgende 33 hier zuerjt!) vorkommen: 
Adam hat im Paradies (Neumann), 
Auf, mein Herz, geh mit zu Grabe (Neumann), 
Banges Herze, lerne doch (Joh. Chr. Günther), 
Daß id) dich, liebſter Jeſu, kenne (Peter Hanien), 
Dennod) bleib’ ich Itets an dir (Rambadı), 
Du Sonnenlidt der dunklen Erden (Rambad)), 
Hort, o Seele, von der Welt (Zoh. Chr. Günther), 
Gottes und Marien Sohn (Neumann), 
Gott ijt die Liebe jelbit (Eisleben 1721), 
Gott ijt für mid), was darf ich zittern (Schönemann), 
Herr, auf Erden muß id) leiden (Neumann), 
Herr Gott, du meine Zuverſicht (Peter Hanjen), 
sh bin getrojt in meinem Leiden (Schönemann), 
sh frage nichts nad) Gut und Geld (Mid. Schumann), 
Id weiß, daß mein Erlöfer lebt (Kath. v. Gersdorf), 
Israel hat dennoch Gott Meukirch), 
Jeſu, meine Freude, Jeſu, die wir beide (Neumeilter), 
Jeſu, ſüßer Liebeskfönig (Peter Hanfen), 
Jeſu, wie verbleibeit du (oh. Herm. Elswid)), 
Kommt wieder aus der finjtern Gruft (Löſcher), 
Laß dir vor der Sündenlaſt (Karl Guſtav Heraeus), 
Laßt mic) doch nur in der Still (Joh. Chr. Günther), 
Liebe Seele, denkſt du nicht (Chriftian Gryphius), 
Mein Abba kommt vor deinen Thron (Schmold),‘ 
Meinen Jeſum laß ich nicht (Neumeilter), 
Mein Gott, ich ſchwebe hier auf wilden Wellen (Qöfcher); 
Mein Gott, nun ift es wieder Morgen (Neumann), 
»O Jeſu, meine Quft (Habermann), 
Prange, Welt, mit deinem Wilfen (Job), 
So bin id) nun, o höchſtes Weſen (Joh. Chr. Günther), 
Was laht ihr Babelskinder (Windler), 
Was joll ic) mid) zu Tode grämen (Neumeilter). 


1) Da das gleichfalls 1731 erſchienene Tondernſche G. B. in der Vorrede 
vom 3. Januar datiert ift, fo iſt es als älter als dieſer Anhang zum Plöniſchen 
G. B. angenommen. | 


%* 
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Man Sieht aud) an diefen Proben, dab, ähnlich wie bei den 
Erſatzliedern, die 1730 in den Stamm eingejchoben wurden, vor 
allen Dingen wieder die Liederdichtung der jpäteren Orthodoxie be- 
rückſichtigt iſt. Uebrigens hat der Herausgeber dieſes Nachtrags 
(vielleicht Peter Hanſen?) inſofern ſozuſagen eine unglückliche Hand 
in der Auswahl, indem von dieſen 33 hier zuerſt vorkommenden 
Liedern faſt alle (mit Ausnahme der 5 oben mit * bezeichneten) 
auch bier zulegt vorkommen, d. h. ſpäter nirgends wieder aufge- 
nommen ſind. 


Eine ſchon 1732 a notwendig gewordene Auflage (Hamburger 
Stadtbibliothet) erhöht die Liederzahl des eigentlichen Gejangbud)s 
auf 550, indem jie folgende 7 Hinzufügt: 

Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen (Rilt), 

Das iſt meine Freude (Chr. Weile), 

Der am Kreuz iſt meine Liebe (Fritſch), 

Jeſu Leiden, Bein und Tod (Baul Stodmann), 
Ad, mein Gott, verlaß mid) nicht (Hamburg 1677), 
Gott, du bleibejt doch mein Gott (Anton Ulrid)), 
Willft du in der Stille fingen (Tik). 

Und eine weitere Auflage von 1742 (ebenda) fügt noch als 
Nr. 551 Hinzu: Nun ift der Tag vergangen (Laljen). 


Damit iſt die Höchſtzahl der Lieder erreiht. Die legte, mir 
befannte Auflage vom Fahre 1761!) (Wernigerode, Fürſtl. Bibliothek) 
geht wieder nur bis 550. Bon den eben erwähnten 8 legten 
Liedernummern Sind Nr. 5, 6 u. 3 wieder weggelajjen und dafür 
nur zwei neue eingejchoben: Auf, auf, mein Geilt, zu loben (ob. 
Frank) und: Nun jauchzet all, ihr Yrommen (Schirmer), jo dak das 
tleine Lied von Tit, wie in mandyen älteren und neueren ©. B., 
wieder den Abſchluß bildet. 


Zweierlei ilt noch an diejer Ausgabe erwähnenswert. Einmal, 
daß das ©. 3. inzwilchen wieder einen neuen Druder und Berleger 
befommen bat, 3. C. Wehrt, hoch-Fürſtl. privil. Hof-Buchdruder 
nennt er ſich auf dem Titel, wie er auch ausdrüdlid) beifügt: Mit 
hoch⸗Fürſtl. Special-Privilegio. Zweitens, daB dieje legte Ausgabe 
des Plöniihen ©. Bs. im Stamm Jowohl wie im „Liederihaßg‘ 
Berfaljernamen bringt oder wenigitens Anfangsbuchitaben, allerdings 
lange nicht überall. 


Damit iſt die 87jährige Geſchichte des eriten ſchleswig— 
holjteiniichen Gejangbuds zu Ende. Am 19. Dftober 1761 ſtarb 
Herzog Yriedrih Karl ohne männliche Erben und das Herzogtum 
(genau genommen war es ja ohnedies nur eine „abgeteilte Herrihaft“"- . 


1) Der auch bier angebundene „Liederſchatz“ trägt auf feinem Sondertitei 
1760 als Jahreszahl. 
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geweien) fiel an die ältere Tönigliche Linie zurüd. Damit wird 
auch dies Geſangbuch bald durch das taujendliedrige und dann 
dur das Cramerſche erjegt worden fein. 


Nachtrag. 

Nachträglich ſei noch ein Exemplar diefes ©. Bs. erwähnt, 
das fi) auf der Kieler Univerjitäts-Bibliothet findet. Das gedrudte 
Titelblatt fehlt, es ijt Handichriftlih (und zwar m. E. jpätejtens 
Anfang des 19. Jahrh.) auf dem Vorſetzpapier bemerft, es jei die 
4. Auflage von 1725. Da nun ſchon 1703 die 10. Auflage bei 
Tobias Schmidt erjchien, die Ausgaben der jpäteren Druder aber 
feine Auflagenzahl mehr angeben, jo erwedt dieſe Angabe einen 
Verdadht, der jih dann aud) auf die angegebene: Fahreszahl un- 
willfürlid) ausdehnt. Das ©. B. enthält merkwürdigerweile noch 
nicht'den „Liederichag“ von 1731, aber die Liederzahl 550, die wir 
erit 1732 fanden, jtimmt auch im einzelnen mit feiner der ficher 
datierten Ausgaben völlig überein. Eine Anführung der Einzelheiten 
unterlajfe ich, weil fie mir, jo lange die Datierung nicht ſicher feſt— 
Iteht, unangebracht erjcheint. Sollte es ſich vielleiht um einen un- 
berechtigten und daher flüchtigen und ungenauen Nahdrud handeln? 





Das Shleswigihe (Hufumer) Geſangbuch v. 1676. 


Ein ganz anderes Gepräge trägt das zweitältelte, kurz nad) 
dem Plöner erjchienene Geſangbuch unjerer Provinz. Es führt 
folgenden Titel: Auserlefene / Beiftliche / Eieder / aus unterfchiedenen 
Sefangbüchern / zufammengetragen / und / auff gnädigfte Anordnung / 
der Durchlauchtigften Fürſtinn und Srauen / $r. Maria Elifabeth }), 
Gebohr-/ nen aus Ehurfürftlihem Stamm zu Sachen, verwittbeten / 
Berzogin zu Schleßwig, Kolftein, Stormarn und der / Dithmarfchen, 
Gräffin zu Oldenburg und / Delmenhorft etc. / zu Beförderung des 
fo wohl öffentlichen Bottesdienftes in der / er Hoff«Lapelle, als auch 
geheimen Andacht / außgefertiget. / Schlefwig / in der Sürftlichen 
Druderei, gedrudt durch Johan Holwein. / Jm Jahr 1676. 
(Hamburger Stadtbibl) e 

Da der MWitwenfig der genannten Herzogin das Schloß vor 
Hufum war, jo pflegt man dies Gejangbud) mandymal aud, zum 
Unterfhied von jpäteren in Schleswig gedrudten, das Huſumer zu 
nennen. © 
Nicht nur im Titel, ſondern auch ſchon durd feine äußere 
Siheinung kennzeichnet ſich dies Gejangbud) als .Hofgejangbud), 
wer es von außen Jieht, könnte eher eine Bibel vermuten, das 

ı, Tochter des Kurfüriten Johann Georg von Sachſen, geb. 1610, get. 


168&4, von 1630 —1659 Gattin des Herzogs Friedrich III. | 
8 
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Blattformat iſt 171/,X22 cm, die Dide des gebundenen Buchs 
51/, cm, der Drud iſt fauber und groß (etwa dem „Grobdrud“ 
nad) heutiger Benennung entſprechend). Als einziges unter jämtlichen 
älteren Geſangbüchern bringt dies Buch Noten zu jedem Liede, als 
erites die Angabe der Dichter unter den Liedern. 

Die NRüdjeite des Titelblattes enthält die Widmung, darauf 
folgen 6 Seiten Borrede, dann ein Regijter über die Geſänge nad) 
den verichiedenen Sonntagen, dann ein ähnlidyes über die Gelänge‘ 
in den täglidyen Betitunden, jodann auf 687 Geiten 406 Lieder; 
dahinter das alphabetiiche Liederregilter und zum Schluß ein Gebets- 
anhang von 88 Seiten. 

3 Us Herausgeber unterzeichnet die Vorrede Mag. | Petrus 
Petraeus, zu deutſch Peter PVeterjen, der erſte hochdeutſche Hofprediger 
der Herzoginwitwe, nachdem fein Borgänger Bolquard Payſen 1666 
nad) Hattitedt abgejchoben war, weil er nicht von der niederdeutichen 
Spradye in den Gottesdieniten lajjen wollte. 

Es ijt natürlid) unmöglich, bei jedem Geſangbuch hier jämtliche 
Lieder aufzuzählen, wie es bei dem Blöner ©. B. als dem eriten 
geichehen iſt. Aus der tabellariichen Ueberjiht am Schluß Tann jeder 
genau den Liederbeitand jedes ©. B. erjehen;-hier joll jedesmal nur 
erwähnt werden, welche Lieder in jedem ©. B. neu hinzulommen, 

event. aud, weldye wichtigeren Lieder aus dem bisherigen Beltande 
fehlen. Be | 

DaB nit nur das Aeußere, jondern auch das Innere dieſes 

G. B. ein ganz anderes Gepräge trägt als das Plöner, ſieht man 

daraus, daß beide ©. B. nur in 154 Liedern übereinjtimmen. Es 

ind das durchweg diejenigen Lieder (zum größeren Teil dem 16., 

zum fleineren der eriten Hälfte des 17. Jahrhunderts angehörend), 

die Schon damals gleihjam zum eifernen Beltand der Gelangbücher 
gehören, darunter 3. B. 30 Lutherlieder. 

In diefem Geſangbuch zuerjt finden id) folgende Lieder: 

I. Bon den böhmischen Brüdern Mid. Weiße (Aus tiefer 

Not laßt uns zu Gott) und Joh. Horn (Dantet dem Herren, denn 

er iſt jehr freundlich). 

II. Aus der Reformationszeit: Alberus (Gott hat das 
Evangelium), Bindemann (Man jpridt: wen Gott erfreut), Eber 
(Zwei Ding, o Her, bitt ich von dir), Freder (Gott Bater in dem 
Himmelreich), Greitter (O Herre Gott, begnade mid), Nic. Hermann 
(Danket dem Herrn heut und allzeit; Erſchienen iſt der herrlich Tag), 
dazu die beiden namenlojen: Ich weiß ein Blümlein hübſch und fein 
und: Mies Gott gefällt, Jo g’fällt mirs auch (früher dem Kurfürſt 
Johann Friedrich von Sachſen, jeßt 3. T. Ambroſ. Blaurer zugejchrieben). 

III. Aus der nachreformatorifhhen Zeit: Beder (Sch heb’ 
mein’ Augen Jehnlih auf), Artomedes (Nachdem die Sonn be— 

\hlofien, Martin Behm (Sch armer Erdenfloß; D König aller 
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Ehren), Förtſch (Heut triumphieret Gottes Sohn), Peter Hagen 
(Ichh weiß, dab mein Erlöjer lebt; Die ihr mit Sünden ganz be- 
fledet; Freu did), du werte Chriltenheit), Helmbold (Das Lied 
gleihen Anfangs), Heſſe (O Welt, ih muß did) lajjen), Yüger 
(Wir Chriſtenleut hab'n jegund Freud), Georg Mylius (Herr, id) 
den?’ an jene Zeit), Lobwaſſer (Allein zu Gott mein Hoffnung 
teht), Ringwald (Herr, weſſen foll die Wohnung ſein; Ich will 
des Herren Preis und Ehr; D Gott, der du die Menjchentind’), 
Selneder (Ach bleib bei uns, Here Jeſu Chrüt; Wir danken Dir, 
Her Jeſu Chriſt), Weingärtner (Auf meinen lieben Gott), 
MWeinheimer (DO du, o Himmelsherr) und«die namenlojen: O Chrüte, 
Morgeniteıne (Leipz. 1579), Allein auf Gott je dein Bertraun 
(Greifsw. 1597). 

IV. Aus dem 17. Jahrhundert: 1. Oſtpreußiſche Dichter: 
Thilo (Dies ift der Tag der Fröhlichteit), Weißel (Nun, liebe Seel, 
nun iſt es Zeit), Werner (Der Menſch hat Gottes Gnade; D frommer 
Chriit, nimm eben wahr; Wohl dem, der ohne Wandel) und be- 
londers Dad) (Bei diefer Sterbensjudt; Du Gott, bilt außer aller 
Zeit; Du ſieheſt, Menſch, wie fort und fort; Gott, du haft unfer 
gnug begehrt; Ic, bin bei Gott in Gnaden; Ich jteh’ in Angſt und 
Bein; D wie jelig Jeid ihr doc, ihr Frommen; Was joll ein Chrüt 
id, freien; Wenn Gott von allem Böfen). 

2. Schleſiſche Dichter: Dpit (Gott iſt mein Hirt, ich darf 
niht Mangel leiden; Herr, nicht ſchicke deine Rache; Ich will meine 
Stimm’ erheben; Herr, geuß deines Eifers Flammen), David Behme 
(In dem Leben hier auf Erden), Joh. Heermann (Ad) Gott, wie 
\hredlich ift dein Grimm; Den Herren meine Seel erhebt; Der arme 
Lazarus da lag; Du weineſt vor Jeruſalem; Yrühmorgens, da die 
Sonn’ aufgeht; Gelobet ſei Israels Gott; Herr Jeſu Ehrilt, mein 
höchſte Luft; Hilf mir, mein Gott, Hilf, daß nad) dir; Merk auf, 
o Menſch, was ic) dir jag; D Gott, des Güt Jich weit ergeußt; O 
Gott, du frommer Gott; D Jeſu Chrilte, Gottes Sohn; Treuer 
Wächter Israel; Was bin ih, o Herr Zebaoth; Was willit du 
armer Erdenkloß; Wo ſoll ich fliehen Hin), Scheffler (Ad, wann 
fommt die Zeit heran; Fahr nur hin, du ſchnöde Welt; Jeſu, komm 
do jelbit zu mir; O Jeſu, du verliebter Gott; Wo willit du hin, 
weils Abend ijt) und vor allem Johann Franck (Brunnauell aller 
Güter; Des Herren Huld gefällt mir herzli wohl; Du o ſchnödes 
Weltgebäude, Erhör, o Herr, mein Bitten; Gott, des Güte Jid) nicht 
endet; Herr, geuß Deines YZornes Wetter; Herr Gott, der du 
deinem Lande; Herr Gott, dich loben wir; Herr, ich habe mißge- 
handelt; Herr, laß deines Eifers Blagen; Hier habt ihr frommen 
Chriſten; Ich bin hierüber freudenvoll; Jeſu, meine Freude; Laßt 
uns dem Herren Jämtlidy danken; Laßt uns zugleich jeßt Lob dem 
Herren geben; Mein Gefchrei und meine Tränen; Mein Herz, du 
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jollft den Herren billig preilen; Mit rechtem Ernſt und ganzem 
Fleiß; O Angſt und Leid; Schmüde did, o liebe Geele; Unire 
müden Augenlider). 

3. Nürnbergiihe (und andere jüddeutihe) Dichter: 
Chr. Birfen (Auf, meine Seel, entreife did; Du feiges Herz, 
was zagelt du), Siegm. Birken (Fließt, ihr Tränen, fließt und 
\chießet; Meine Seel, jest ijt es Zeit; Sag, Menjchenherz, it aud) 
ein Schmerz), Harsdörffer (Wohl dem, der um den armen Mann), 
MWegelin (Mitten wir am Tage find), Wülffer (Friſch auf, mein 
Sinn, ermuntre did; O guter Gott, id) fomm zu dir) und vor 
allen Dingen Bollbredt mit den 7 Liedern feines „Davidiſchen 
Bußpfälterlein (Halt ein, o lieber Herr, im Grimm; Ich ſchick 
ein herzgezwungnes Ad; Ich fted in einer tiefen Gruft; Laß dein 
Baterantlig ſehen; Lak nidyt zu ſtark, o Herr, den Eifer brennen; 
Wie wohl jteht der, dem obenher; Zeig mir, Gott, deine Gütigkeit). 

4. Sädhlifhe und thüringifhe Dichter: Zah. Yaber 
(Herr, ih bin ein Salt auf Erden), Yleming (In allen meinen 
Taten), Mid. Frank (U wie flüchtig, ad) wie nichtig), Homburg 
(O falſche Treu, o Heudhelei), Keimann (Meinen Jeſum laß ich 
nit), Nachtenhöfer (Sei taujendmal willlommen), Joh. Dlearius 
(Sch danke dir, mein Gott [dab du ein Menſch geboren]; Nun Tommt 
das neue Kirhenjahr; D Wunder groß, Marien Schoß [hat Heut 
das Heil umgeben), 30h. Gottfr. Dlearius (Du Chriſtenvolk, 
jei wohl daran; Meine Seele rühmt und preijet; Merk auf, du 
Kreis der Erden: So komm, du wertes Lölegeld; So mußt du 
fort, du Gottesfohn; Triumph, weil unjer Jeſus lebt), Rinkart 
(Nun danket alle Gott), Sacer (Ah, was hab’ ic) ausgerichtet; 
Gott, dir jei Dank gegeben; Gott fähret auf gen Himmel; Herr, auf 
dein Wort jolls jein gewagt; Merk auf, mein Gott, erhöre mich; 
Wach auf, mein Ehr auf Saiten), Sieber (O teures Blut, o rote 
Ylut), Treuer (Sollen, Herr, die Eifersruten) und Zejen (DO Füriten- 
find aus Davids Stamm). Dazu ſchließlich die beiden namenloſen 
Lieder: D Jeſu ſüß, wer dein gedenf und: Weh denen, die jtets laden. 

5. Bon dem Berliner Dichterfreis tritt außer dem namen- 
lojen Liede: Die freudenvolle Zeit Schirmer bier zuerit auf mit 
jeinen beiden befanntelten Liedern: (Nun jauchzet all, ihr Yrommen 
und: O heil’ger Geiſt, Tehr bei uns ein). Bor allem aber Gerhardt 
it in diefem ©. 3. im Berhältnis zur Liederzahl jo ſtark vertreten 
wie jonjt nirgends (von 406 Liedern 68 Gerhardtlieder!) Nicht 
weniger als 57 Lieder von Gerhardt finden jich hier zuerit; nämlich: 
Auf, auf, mein Herz, mit Yreuden; Das it mir lieb, daß Gott, 
mein Hort; Der Herr, der aller Enden; Du bilt ein Menid, Das 
weißt du wohl; Du liebe Unſchuld du; Du meine Seele, Jinge; Ein 
Zämmlein geht und trägt die Schuld; Yröhlih ſoll mein Herze 
\pringen; Geduld iſt euch von Nöten; Gegrüßet ſeiſt du, Gott, mein 
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Heil; Gegrüßet feift du, meine Kron; Gott Lob, nun ift erjchollen; 
Gott Vater, jende deinen Geilt; Herr, der du vormals haft dein 
Sand; Hör an, mein Herz, die fieben Wort; Hört an, ihr Völker, 
hört doch an; Ich erhebe, Herr, zu dir; Ich grüße dich, du frömmiter 
Mann; Ich hab’ in Gottes Herz und Sinn; Ich hab’ oft bei mir 
jelbjt gedacht; Ic, habs verdient, was will ich doch; Ich finge dir 
mit Herz und Mund; Ich Steh” an deiner Krippen hier; Ich weiß, 
mein Gott, daß all mein Tun; Ich will erhöhen immerfort; Iſt 
Ephraim nicht meine Kron; Iſt Gott für mid), jo trete; Jeſu, aller: 
liebiter Bruder; Kommt, ihr traurigen Gemüter; Mein Gott, ich habe 
mir; Nach dir, o Herr, verlanget mid; Nicht fo traurig, nidht fo 
ehr; Nun danket all’ und bringet Ehr; Nun ruhen alle Wälder; 
O Gott, mein Schöpfer, edler Fürſt; O Haupt voll Blut und 
Wunden; O Herz des Königs aller Welt; O Jeſu Ehrift, dein 
Ktripplein ift; O Jeſu Ehrift, mein ſchönſtes Lit; O Welt fieh Hier 
dein Leben; Schwing did) auf zu deinem Gott; Sei fröhlich alles 
weit und breit; Sei wohl gegrüßet, guter Hirt; Sei wohlgemut, o 
Chrijtenfeel; Siehe, mein geliebter Knecht; Sollt’ id) meinem Gott 
niht fingen; Warum willſt du draußen jtehen; Was alle Weisheit 
in der Welt; Was Gott gefällt, mein frommes Kind; Was foll ic 
dh, o Ephraim; Wer unterm Schirm des Höchſten ſitzt; Wie der 
Hirſch in großen Dürften; Wie ift jo groß und ſchwer die Lait; 
Mie ſoll ich dich) empfangen; Wir jingen dit; Immanuel; Zweierlei 
bitt' ih) von dir. — Bon den im Plöner ©. 8. vorlommenden 16 
Gerhardtliedern fehlen hier 6, darunter merkwürdigerweile die beiden 
ſonſt Faft überall vorfommenden: Wach auf, mein Herz und Jinge; 
Zeuch ein zu deinen Toren. | 

6. Bon den norddeutichen Didhtern jteht natürlid Rift nad) 
Anzahl der Lieder allen anderen voran und es ilt jehr Tennzeichnend 
für die üppige Yülle der Riſtſchen Erzeugnilfe, daß von den 31 
Liedern, mit denen er in diefem ©. B. vertreten iſt, nur 3 ji) aud) 
ſchon im Plöner ©. B. finden. Neu finden jich bier folgende Lieder 
von ihm vor: Ach, höchſter Gott, verleihe mir; Erſchrecklich iſt es, 
dak man nicht; Früh auf und laßt uns fingen; Frohlocket jet mit 
Händen; Gelobt jei Gott mit Freuden; Glüd zu der frommen 
Heidenſchar; *Helft mir mit Freuden fingen; Heut iſt das rechte 
Subelfeit; Hilf Herr Jeſu, laß gelingen; »Ich hab, o liebite Seel, 
jetund; Jeſu, der du meine Seele; Kommt her, ihr Menjchenkinder; 
Laſſet uns, ihr Chrüten, Jingen; Laßt ab von Sünden alle; Mein 
Gott, nun bin ich abermal; Nun ijt die längit begehrte Zeit; O 
Slindheit, bin ich denn der Welt; O Cwigfeit, du Donnerwort; O 
Hottesitadt, o güldnes Licht; O großer Gott ins Himmels Thron; 
D Jeſu, meine Wonne; O ſtarker Gott, du läſſeſt recht; Wach auf, 
wach auf, du Jichre Welt; *Wie bin ich doc) jo gar betrübet; Wie 
bit du doch jo fromm und gut; Wie groß, o Gott, ijt deine Macht; 
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Wie tröftlih bat dein treuer Mund; Wie wohl halt du gelabet. 
— Aus dem bannoverihen ©. 3. find nicht jo viel Lieder auf: 
genommen, wie im Plöner; zuerſt finden ſich hier folgende: In Gott 
iſt meine Geele jtill (1646); Ach ſei mir gnädig, Herr, mein Gott; - 
Ach treuer Gott, id) ruf zu dir; Allein auf Gott in allem ſchau; 
Gott jagt, daß die nur ſelig fein; Hilf Gott, mir hat der Teufel 
ist; Was mag id) doch der ſchändlich Kot (diefe 6 von 1652); Hilf 
Gott, wie hat die Eitelkeit; Ihr Chriſten jeht, daß ihr ausfegt (diefe 
2 von 1657); dazu: Jeſu, meiner Geelen Ruh (Lüneburg 1661). — Dazu 
fommen von anderen norddeutihen Dichtern dann noh 8. Tade 
(Lobet Gott, unfern Herrn) und Heinr. Müller (Ach, daß mein 
Haupt mit Waſſer flöſſe), Jowie jchließlich der Herausgeber des Ge- 
ſangbuchs ſelbſt, Peter Peterſen mit 14 Liedern. Nur 3 davon 
(Auf, auf, mein Herz, ermuntre did; Herr du erforiheit meinen 
Sinn; Mache munter mein Gemüte) finden ſich |päter noch einmal 
wieder; die Übrigen 11 (Ad) mein Jeſu, der du did; Eilt nur nicht, 
mid) zu erichreden; Hinweg, die ihr nad) Geld und Gut; Ich trau’ 
und bau auf did; Mein Gott, erhör in Gnad; Mein Gott, mein Gott, 
wie halt du mid; Mein Gott, lieh gnädig an; So lang’ ich 2werde 
leben; Wie, daß ich mich alſo auäle; Mie, daß, wir allo zagen; Wie 
kann ichs, Jeſu, immer mehr) ſind — und wohl mit Recht — nicht 
über dies G. B. hinausgekommen. 

Werfen wir zum Schluß noch einen Blick auf das Geſangbuch 
als Ganzes, ſo tritt uns zweierlei entgegen: einmal die z. T. ſchon 
erwähnte ſtarke Vorliebe für einzelne Dichter (Gerhardt, Heermann, 
Riſt, Luther und Joh. Franck füllen zuſammen faſt die Hälfte des 
Geſangbuchs aus) und ſodann die ſtarke Vorliebe für Lieder über 
bibliſche Texte, namentlid) für Pſalmlieder. Unter den 408 Liedern 
finden ſich nicht weniger als 73 Bjalmlieder, außerdem noch 12 
Lieder, die ſich an andere biblilche Texte eng anſchließen, zuſammen 
alſo 85 biblijche gegenüber 323 freien Liedern. 

Die Einteilung ilt ziemlich ſchlicht und natürlid. 1. Feſt— 
tagsgefänge, 1) Advent ufw. bis 15) Michaelis. II. Katechismus- 
Lieder, 16) 10 Gebote ujw. bis 22) Abendmahl. IlI. Betlieder, 
23) in allgemeiner Not, 24) in ſonderlichen Fällen, 25) Morgen— 
und Abendlieder, 26) Gebet: und Trojtlieder in Kreuz, Verfolgung 
und Anfehtung. IV. 27) Lob und Dantlieder, 28) Danflieder nach 
dem Ejjen. V. Lehrlieder, 29) vom menſchlichen Leben und, Wandel, 
830) von der väterlihen Fürjorge und Regierung Gottes, 31) von 
der Rechtfertigung, 32) vom rijtlichen Leben und Wandel. VI. 33) 
Bom Wort Gottes und der chriftlihen Kirche. VII. 34);Bom Tod 
und Sterben. VIII Geridts-, Höllen- und Himmel-Lieder, 35) vom 
Een Tage, 36) von der Hölle, 37) vom ewigen Freudenleben. 


— — — —— — — — 
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Das Rendsburger Geſangbuch von 1680. 


Wenige Jahre nach dem Plöniſchen und dem Schleswig: 
Hufumer Geſangbuch erihien das erite ©. B. in dem og. „königlichen 
Anteil" der Herzogtümer, und zwar, wie aus dem vorgedrudten 
Brivilegium zu erſehen, mit offizieller Geltung und halbwegs zwangs— 
weiler Einführung (d. h. wenigitens zwangsweiler Anihaffung für 
jede Gemeinde auf Koften der Kirche). Es führt den Titel: Christian 
von Stoecken, D. / Kleines Holiteinifches / Geſang-Buch / Darinnen 
außerlefene / alt: und neue Gefänge / von den alten zwar die ge: 
wöhnlichfte / und von den neuen die nöthigfte / von Beeden die 
nüzzlichſte, Durchgehends aber alfo verbefjert / daß die alten darinnen 
geduppelt nach ihrer / vorigen und iz3- üblichen poetifchen Reim-Art, 
die /neuen dabei mit vielen vermehret zu finden, fo noch / nie ge 
druckt worden / in guter Ordnung ımter gemwiffen Baupt- und / 
Ionderbahren Titeln nicht fo fehr zufammen- als / außgefucht, um 
zu verfuchen, ob auf folche / Art anzurichten / ein vollftändiges Ge— 
fang:Buch / dem auch beigefügt ein geift: und finnreiches / Gebeht-. 
Such. / Mit Königl. Majefl. zu Dennemarf, / Norwegen, auch 
Euhrfürftl. Durchl. / zu Sachfen Sreiheit / RENSBURG / gedrudt 
bei Tobias Schmidt im 1080. Jahr. 

Diefer langatmige und ruhmredige Titel mit feiner (vorher 
und nachher nicht vorkommenden) Woranjegung des Namens in die 
erite Zeile fennzeichnet den Mann ebenjo, wie das vorgeheftete Bild 
(aud) einzigartig bei Gejangbüchern unferes Landes) den Typus des 
jelbitbewußten Hierarchen wiedergibt. Stöden jtand damals auf der 
höchſten Stufe feiner Laufbahn (1656 Baltor in Trittau, 1666 
Hofprediger und Superintendent in Eutin, 1674 Dr. theol. von Kiel, 
1677 Propſt in feiner Baterjtadt Rendsburg, zugleich Generaljuper- 
intendent für beide Herzogtümer. 


Nah dem Abdrud des Brivilegiums (4 Geiten) folgt eine 
Borrede von 17(!) Seiten, die da beginnt: „Mein Feines Geſangbuch 
it größer geworden als ich meinte. Daß nicht dasjelbe diejer Vor— 
rede widerfahre, muß ich mid) jelbjt furz anfejjeln“. Es folgt dann 
eine dreifache Vorrede: der erite Teil „an den freundlichen Leſer“ 
nimmt den größten Raum ein, der zweite Teil „an den einfältigen 
Leſer“ gibt nur eine kurze Erklärung der Zeichen, mittelft deren der 
Leſer fi) Durch die „geduppelten“ Lieder zuredhtfinden könne; der 
dritte, gleihfalls Furze Teil „an den neidiihen Lejer“ ijt für Stöden 
und feinen „grobianiſchen“ Ton ſo fennzeicdynend, daß ich“ nit 
unterlajjen kann, ihn bier wiederzugeben. „Allein du neidijcher 
Leer! ſuchſt Hier vielleicht au) etwas, wo du nicht gar dies Werf 
anipeieit? Wohlan, bleib ein Hund und friß dein Geipeites! Willft 
du mehr haben zu fäuen? Es find etliche Drud-Fehler wider Ver: 

hoffen eingeihlihen. Nimm du fie heraus und weße deine Zähne 
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daran. Alle unrechte Endigungen, alle verdrudte Striche, alle ver: 
legte Worte, unrihtige Zahlen und wo fonjt was verjehen, Sollen 
dir gewidmet fein. Hätt’ id) Zeit gehabt, wollt idys dir zu Gefallen 
durchgeblättert haben. Das flüchtige Gelicht hat nur diefe gemerfet, 
[es folgt die Aufzählung einiger Drudfehler). Du grunzeſt, daß es 
nicht mehr find und nur in etlihen Buchſtaben der Fehler. Billig: 
für dein neidiſch Maul ijt es genug und fannit an den Fehlern dein 
Mütlein fühlen. Wenn das andre nur wieder hineingejeßet wird, 
\o wird uns beiden geholfen, dir, der du dergleichen wirft juchen, 
mir, der ich deſſen gern entohnigt fein wollte“. 
| Das, was das Stödenihe ©. B. von allen andern fchleswig- 
boljteinijchen unterjcheidet, ja worin es (jedenfalls in diefem Maß— 
ſtabe) in ganz Deutſchland einzig Dajteht, ſind die zahlreichen 
doppelten Formen der Lieder, originaltreue und veränderte. Zwar 
waren auch hier jchon in gewiſſem Maße Gejenius und Denide bei 
dem SHannoverihen ©. B. vorangegangen, indem fie unter der 
Ueberſchrift: „Sonjt jinget man’s auch aljo“ oder „Wer will, kann 
aud) aljo jingen“ u. ä. ihre geänderten Formen gaben. Aber es 
waren doc immer nur wenige Lieder, bei denen fie es jo madıten 
und vor allem die Kternlieder der alten Zeit, Quthers und feiner 
Genofjen, ließen jie unberührt. Stöden aber jeßt grundjäglich bei 
lämtlichen älteren Liedern eine neue Form neben die alte und fcheut 
auch vor Luther nicht zurüd. Nicht weniger als 119 Lieder haben 
jo eine doppelte Form. Da mit großer Sorgfalt darauf gefehen 
ijt, jolde Doppellieder immer auf zwei gegenüberjtehenden Geiten 
zu haben, jo ergibt ji) daraus manche Schwierigkeit für den Drud 
der jedesmal vorangehenden und nachfolgenden Lieder und es ilt 
für den „einfältigen Leſer“ tatſächlich nicht immer ganz leicht, ich 
dur) die mannigfachen Hilfszeichen zurecht zu finden. 

Auch die neueren Lieder jind von Stöden durchaus nicht un- 
verändert geblieben, bejonders häufig hat er es auf die Anfänge 
abgejehen, die man doch eigentlih am eheften jollte ſtehen laſſen. 

Die Gelichtspunfte, nad) denen er geändert hat, jind vor allem 
\prahlide: Die Regeln der „teutichen Poeterey“, wie fie in den 
Dichterverbänden jerter Zeit (Stöden war jelber Mitglied der „teutjch« 
gelinnten Genojjenichaft" unter dem Namen „der Andächtige“) ge- 
pflegt und ausgebildet wurden. Go darf es 3. B. des falſchen 
MWorttons wegen niht heißen: Ach, wie elend iſt unjre Zeit; Chrijte, 
der du bilt Tag und Licht, jondern es muß heißen: Wie elend iſt 
doch unſre Zeit; Du bilt, Herr Jeſu, Tag und Licht. Kann man jo 
etwas nod) halbwegs verjtehen, jo kommen einem andere Aenderungen 
unglaublich jchulmeifterlid) vor. So darf 3. B. Luthers Lied nicht 
anfangen: „Bom Himmel hoch da Tomm id) her", es könnte ja 
irgend ein „einfältiger Leſer“ garnicht willen, wer denn dieler „ich“ 
ijt, es muß daher heißen: „Vom Himmel fam ein Engel ber“, fo 
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daß erſt 3. 2 u. 3 dann zur unmittelbaren Rede überleiten. So 
darf Weißels Lied, das übrigens merkwürdigerweife außer den beiden 
Rendsburger G. 8. fein älteres jchleswig-holjteinifhes ©. B. Tennt, 
niht anfangen: „Sud, wer da will, ein ander Ziel“, es könnte ja 
vielleiht gar jemand meinen, dies Lied wollte die Chriften auffordern, 
ein anderes Ziel außer Chriftum zu fuchen, es muß deshalb heiken: 
„Sucht mander viel und fonit ein Ziel.“ 


Wie fi) ein ganzes Lied, nad) ſolchen Geſichtspunkten zuredt- 
en ausnimmt, mag das Beilpiel von Luthers „Ein feite Burg“ 
gen: 
Ein feltes Schloß iſt unſer Gott, 
Auf den wir Chriſten hoffen, 
Er Hilft uns gern aus aller Rot, 
Welch' uns it hat getroffen. 
Der alte böje Yeind 
Mit Ernit es jegund meint, 
Nur große Macht und Lilt 
Sein Art und Rüftung it, 
Kein Menſch ilt ihm zu gleichen. 


Mit unſrer Macht iſt nichts getan, 
Mir jind gar bald verloren, 

Es fämpft für uns der rechte Mann, 
Den Gott jelbjt hat erforen. 

Du frageit, wer er iſt? 

Er heißet Jeſus Chriſt, 

Herr über Gottes Heer, 

Ein Gott iſt, keiner mehr, 

Das Feld muß er behalten. 


Und wenn die Welt voll Teufel wär' 
Und wollte uns verſchlingen, 

So fürchten wir uns nicht ſo ſehr, 
Es ſoll uns doch gelingen. 

Der Fürſt in dieſer Welt, 

Wie ſau'r er ſich ſonſt ſtellt. 

Kann er doch nichtes nicht, 

Das macht, er iſt gericht, 

Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


Das Wort Sie jollen lajjen gehn 
Und feinen Dank nicht haben, 
Der Herr wird jtandhaft bei uns Itehn 
Mit feines Geiltes Gaben, 
Und wollten fie den Leib, 
Sut, Ehre, Kind und Weib 
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Uns nehmen: fahr es Hin, 
Gar jchlecht iſt ihr Gewinn, 
Uns muß der Himmel bleiben. 


Die Einteilung üt bei Stöden merkwürdig gefünitelt; nämlich 
A. Bet: und Lobgejänge: I. Bet-Gejänge, 1) in gemeiner Not, 2) 
um den Frieden, 3) bei Pejt-Feiten, 4) in theurer Zeit, 5) in euer: 
und Waſſers-Not, 6) in ſchwerem Ungewitter, 7) in Buße, 8) in 
- großer Trauer und ſchwerer Anfechtung, 9) in Verfolgung, 10) um 
göttliche Regierung im Leben und im Sterben. II. 2ob-Gejänge, 
1) allgemeine, 2) fonderbare. B. Zeit: und Feit-Gejänge. I. Zeit- 
Gejänge, 1) Neues Jahr, 2) Jahreszeiten, 3) Tiih, 4) Reiſe, 5) 
Morgen . und Abend, 6) Sonn: und Werktag, 7) Geburtstag und 
zu allen Stunden. II. Feit-Gefänge, 1) Advent uſw. bis Aller 
Heilige. [jo!] C. Haupt: und Lehr-Gefänge I. Haupt-Gefänge, 1) 10 
Gebote, 2) Glaube, 3) Bater Unjer, 4) Taufe, 5) Beichte, 6) Abend- 
mahl, 7) die 3 Haupt-Stände II. Lehr-Gejänge, 1) Wort Gottes, 
2) Reditfertigung, 3) Kirche, 4) Leben und Wandel, 5) Kreuz und 
Anfechtung, 6) Troſt in Kreuz und Anfechtung, 7) Tod und Sterben, 
8) Auferitehung und jünglites. Geriht, 9) Ewigkeit, 10) Himmel 
und. Hölle. 

Das Gelangbud) zählt 642 Nummern, doch iſt dabei zu be- 
denten, daß die „geduppelten“ Lieder merfwürdigerweile auf dem 
ertten Bogen noch unter einer Nr. gezählt werden (jehsmal Tommt 
es bis dahin vor) Ipäter aber unter zweien, dab ferner zweimal 
(145/196 und 264/265) die lateinifchen Lieder eine befondere Nr. 
- aufweilen neben ihrer deutjchen Ueberſetzung. So ergibt ji als 
wirkliche Anzahl der deutjchen Lieder 642 — (119 —6==113)— 2527, 
immerhin aljo wejentlid) mehr, als das Plöner oder das Hulumer ©. 8. 
bot. Die Lieder find mit den Namen der Berfaller oder wenigitens 
mit deren Anfangsbudjftaben bezeichnet. Bon Stöden jelber ſtammen 
nicht weniger als 66, dazu muß man ja aber noch zählen die 119 
„verbejjerten“, ſowie höchſtwahrſcheinlich die beiden Litaneien in 
Reimform (Lieder Nr. 2 u. 3), jo daß er mit 187 unter 648 (bier 
muß man ja jene eben erwähnten 6 Lieder als bejondere Nr. zu 
den 642 binzurechnen) verhältnismäßig nod etwas ſtärker vertreten 
iſt als 100 Fahre jpäter Cramer mit 245 eigenen Liedern unter 914. 


Mas nun die Auswahl des Liederbeitandes jelber betrifft, Jo 
iſt Stöden darin durdaus nicht jo engherzig, wie es nad) feiner 
teinlihen Aenderungsjucht jcheinen Tünnte. Gerade an Liedern aus 
dem 16. Sahrhnndert bietet er mehr als Jeine beiden Vorgänger 
Genſch und Beterjen. Er zuerit in Schleswig-Holjtein hat lateiniſche 
Lieder mit aufgenommen (Ascendit Christus hodie, O lux beata 
Trinitas, Puer natus in Bethlehem, Surrexit Christus hodie, Veni 
Sancte Spiritus, dazu das halblateiniſche In dulei jubilo) natürlich 
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mit den deutichen Ueberjegungen daneben.) Bon Luther jind die 
in Blön nocd fehlenden Lieder ſämtlich aufgenommen bis auf jein 
Märtyrerlied „Ein neues Lied wir heben an“. Bon Mid. Weiße 
bommen neu hinzu: Lob ſei dem allmädtigen Gott; Bon Adam ber 
jo lange Zeit; von Horn: Betradt, o Menſch, wie dich dein Gott 
(Orig: O Menſch, betraddt); von Agricola: Yröhli wollen wir 
Hallelujah jingen; von Wlberus: Auf, lajjet uns dem Herren 
fröhlich ſingen; Ihr lieben Chrilten, freut euch nun; von Greitter: 
Cs ſind doch Selig alle die; von Nic. Herman: So wahr id) leb, 
priht Gott der Herr, von Thom. Münger: Der Heil’gen Leben. 
Außerdem an namenlojen Liedern oder Projaltüden aus jener Zeit: 
Ad) Gott, wen ſoll ichs Klagen; Chrifte, du Lamm Gottes; Erſtanden 
it der heil'ge Ehrijt (in dreifacher Form); In Gottes Namen fahren 
wir; Kyrie, Gott Vater in Ewigkeit; Nimm von uns, Herre Gott. 


Auch die nachreformatorifche Zeit ift reichlich vertreten. An 
der Spite jteht auch hier wieder Ringwald mit 11 Liedern (davon 
bier neu: Herr Ehrilte, du wollit Glüd und Heil; Hilf Gott, wie 
gehts Jo ungleich zu; Hilf mir, Herr Jeſu, weil ich leb; Ich dan, 
dir, Gott von Herzen). Außerdem kommen hier zuerst vor Martin 
Behm (Das walt Gott Bater und Gott Sohn), Hagen (Herr 
Chrilt, man dankt dir insgemein), Kolros (Mo Gott zum Haus 
nit gibt Jein Gunſt), Jerem. Nicolai (Herr Chriſt, tu mir ver: 
leihen), Phil. Nicolai (So wünſch' id) nun ein’ gute Naht; Wachet 
auf, ruft uns die Stimme), Schmud (DO Bater in dem Himmelreid)), 
Schneegaß (Ah Herr, mid) armen Sünder), Selneder (Allein zu 
dir, Herr Jeſu Chrüt; Lak mid) dein jein und bleiben). Dazu an 
namenlojen Liedern aus dieſer Zeit: Des heil’gen Geiltes Gnaden- 
glanz; Dich bitten wir, dein’ Kinder; Jeſu, nun ſei gepreilet; O Jeſu, 
Gottes Yämmelein. 

Aus dem 17. Jahrhundert: 1. Preußiſche Dichter: Mid. 
Albinus (Laßt uns den Herren loben), Albert (Einen guten Kampf 
hab’ ich; Gott des Himmels und der Erden; Mein Dankopfer, Herr, 
ih bringe), Dad) (Ad) frommer Gott, wo foll ih Hin; Auf, mein 
Geilt, auf und erhebe; Es vergeht mir alle Luſt; O Chriſte, Schuß- 
herr deiner Glieder), Ti (MWillft du in der Stille fingen), Weißel 
Macht Hoc die Tür, die Tore weit; Sud, wer da will, ein ander 
Ziel), Werner (Nun treten wir ins neue Jahr). 

2. Schleſiſche Dichter: Joh. Frank (Bereite dic), mein 
Herz, aus allen Kräften; Dreieinigfeit, der Gottheit wahrer Spiegel; 
Gott, du Stifter aller Wonne), U. Gryphius (Je mehr wir Jahre 
zählen, Heermann (Us Zefus Ehriftus in der Naht; O Jeſu 


>... ) Db die Ueberfegung des In dulei jubilo (Seid all’ in Chrifto froh) von 
Stöten felbft Herrührt? Eine ältere Quelle als das Rendsburger G. B. ift mir 
tedenfall® nicht dafür befannt. | 
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Chriſte, wahres Licht; Sobald der achte Tag fih findt, Wir danken 
dir, Gott, für und für), Held (Fefu, meiner Seelen Lit), Herberger 
(Balet will id) dir geben), Hippel (Gott hab’ ih mich ergeben), 
Liscow (Jeſu, liebite Seele), Löwenſtern (Ic) fehe mit Wonne; 
Mein’ Augen |chließ’ ich jet), Opig (Das Jahr ift fortgelaufen), 
. David von Schweinig (Der Tag bridt an und zeiget jidh); da- 
gegen keins von Scheffler. 


3. Nürnbergifhe und andere füddeutihe Dichter: 
Chriftoph Arnold (Du blinder Menſch, wie magjt du did; Sei, 
liebe Seele, wohlgemut), Arnſchwanger (DO Menich, gedente dran), 
Dilherr Michts Guts, an mir id finden fann; D Menſch, der 
Herre Jeſus weint; Wenn id) nit würd’ damit getrölt), ©. v. 
Birten (Ah wie nidtig und untüdtig; Schweige, mein Gemüt, 
nicht belle), Harsdörffer (Jeſu, Quell verlangter Freuden; Lieb— 
reicher Jeſu, Herzenswonne; Mein Gott, der Sonntag ilt vollbradt), 
MWegelin (Herr Gott Vater, wohn uns bei). Dazu an namenlofen: 
D Jeſu Chriſte Gottes Sohn [mein Heiland und Genadenthron], 
Nürnberg 1676 und: D Herr, gedenf’ in Todespein, Baireuth 1668. 
Der Form nad) muß aud das Lied „VBerzage nicht, o frommer 
Chriſt“ Hier genannt werden, das zuerſt als Einzeldrud Konſtanz 1607 
befannt ijt, das aber Stöden ja jedenfalls aus einem der vielen 
©. 3. des 17. Jahrhunderts, die es bald bringen, wird aufge- 
nommen haben. 


4. Sächſiſcheund thüringiihe Dichter: %. ©. Albinus 
(Straf mid) nidht in deinem Zorn; Welt ade, ich bin dein müde), 
Fritſch (Jeſu, Ruh der Seelen), Homburg (Herr Jeſu Chriſt, mein 
Leben; Jeſu, meines Lebens Leben; Komm, Kreugeslajt), 3. Olearius 
(Gott iſt mein allerhöchſtes Gut; Gott Lob, die Herbitzeit zeiget 
lid; Gott Lob, die ſchöne Sommerszeit; Gott Lob, nun fommt die 
srühlingszeit; Iſt deiner Sünden viel; O Ewigkeit, o Cwigfeit; 
Sollt’ id) meinem Gott nit trauen), Ritzſch (Straf uns nicht, Herr, 
in deinem Zorn), Sacer (Durch Trauern und dur Plagen; Gott, 
der du aller Himmel Heer; Reiß dur, befränkfte Seele; Schaue, 
Menſche, ſchaue doch; Wie lieblich find doc deine Füß), Schererz 
(Herr Jeſu Chrilt, des Vaters Wort), Schlipalius (Nun danket 
unjerm Gott), Stegmann (In unſrer Kriegesnot). Dazu das 
Projaftüd: Haben wir das. Gut empfangen (Gotha 1651). 


5. Berliner Dichter find nicht Jehr zahlreid) vertreten. Bon 
Gerhardt finden ſich hier nur 3 neue Lieder (Ich danke dir 
demütiglich; Nun geht friſch drauf, es geht nad) Haus; Wohl .dem 
Menſchen, der nicht wandelt), ebenjoviele von Runge (Ih will gar 
- gerne jterben; Sei nicht jtolz, o liebe Seele; Urjprung wahrer Freuden) 
und dem hier zuerit vorkommenden Rehefeld (Alle deine Kreatur; 
Dankt dem Heren, dem Dank gehört; O ftarfer Gott und Vater). 
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Dazu kommt dann aus dem Berliner G. B. von 1675: Jeſu, du 
Herzog des Lebens und aus dem von 1653: Jeſus, meine Zuverſicht, 
das Stöcken alſo in unſer Land eingeführt hat. 


6. Norddeutſche Dichter. Neben einigen neuen Liedern aus 
den Hannoverihen ©. B. (Gerechter Gott, uns liegt im Sinn; 
Gott Vater, Sohn und Geilt; Heut it des Herren Ruhetag; O 
treuer Heiland, Jeſu Chrüt; Was toben jegund fait zugleih; Wo 
Gott nicht jelber baut das Haus) iſt es vor allem Rilts ſchier un- 
erihöpflicher Ziederihag, aus dem auch Stöden eine ganze Reihe 
neuer Lieder bringt (Das alt’ ift abgegangen; Du Lebensbrot,' Herr 
Jeſu Chrift; Ehr und Dank fei dir gefungen; Ermuntre did), mein 
ſchwacher Geiſt; Es wartet alles Herr, auf dich; Herr, der du dein’ 
Ohren neigeft; Herr Gott, dir muß ih fingen; Herr Jeſu Ehrift, 
mein Troſt und Licht; Laſſet uns den Herren preijen; Laßt uns 
mit Ernſt betradhten; O fröhlide Stunden, o herrliche Zeit; O 
frommer Gott, Herr Zebaoth; D großer Gott, der du die Welt; So 
bleib’ ih dod) dein liebes Kind; Wo flieh’ ich Armer hin). Außer: 
dem treten an neuen Liedern auf Anton Ulrich (Liebe Seele, dic) 
nun Ihwinge), Kortholt (Großer Gott, ic) muß dir klagen) Schottel 
(der jüngite Tag ift vor der Tür), Joachim Schröder (Mein 
rs Shut, Herr Jeſu Chriſt) und Schupp (Gott, gib mir zu 
erfennen). 

Keinem bejtimmten Dichterfreije zuweilen läßt ji das Lied: O 
überihweres Leiden (Frankfurt a. M. 1667). 

Außerdem erichienen hier wieder eine Reihe namenlojer Lieder, 
für die ſich feine frühere Quelle als das GStödenihe ©. B. nad): 
weilen läßt: Ach Gott, was ilt ein Menſch; Auf, freue did, o 
Chriltenheit; Dem Vater in der Ewigkeit; Die ganze Welt befenne 
ei; Gott Vater, du bit Heilig; Gott Vater Sohn und hl. Geiſt 
(det uns Gnad’, Hilf und Troſt verheißt); Gott Vater, Sohn und 
hl Geift (vom Himmel deine Gnad’ uns leijt); Ihr aus dem 
Chriltenorden; Jeſus, unjer Heil nnd Leben; Jetzund geh’ id) Armer 
Bin); O Herr, erhalte mir dein Wort; O Herr mein Gott, für dies 
dein Wort; O Selig ift geichäßet, Vergib uns dod) aus lauter Gnad’; 
Der unter Gottes Schatten ilt. 


Zum Schluß erwähne id) Stödens eigene Lieder. Es Jind 
66, die er mit feinem Namen bezeichnet, dazu find wahrſcheinlich zu 
technen die beiden gereimten Ueberjegungen der Litanei, jowie des 
In dulei jubilo (Seid all’ in Chrifto froh) und des Aufer immensam 
(Wend ab in Gnaden, frommer Gott), für die ſich ſonſt feine Quelle 
nahweilen läßt. Die 66 Lieder jind folgende: Ach Gott, ad) frommer 





1) Bezeichnet mit ©. H. W. (vielleicht Georg Heinr. Weber, 1665 cand. 
theol. in Glüdftadt? | 
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Gott; Ach Gott, wie kläglich Iteht es zu; Auf, Seel und Stimm’ ein 
Dantlied an; Bedenke fleißig alle Stund; Das alte Jahr ift nun 
dahin; Der Tod ilt gar gewiß; Die Naht ilt nun vergangen, Die 
MWallersnot iſt groß; Du kommſt ja ſchon, du wahrer Gottesjohn; 
Es ijt, mein ©ott, ja dein Befehl; Es iſt mir gut, id) hab es längit 
verbroden; Treue Dich, Seele, verneue did) wieder; Gott, die 
Schwadheit meines Lebens; Gott, Du großer Gott der Götter; Gott, 
ih) muß dir danken; Gott Lob, nun ijt die Feuersnot vorüber; Gott 
lei gelobt, der Mond will ſich verneuern,; Gott jei gelobt mit 
Herzensfreud; Gute Nacht, du Weltgetümmel; Herr Gott, did) loben wir; 
Herr Gott, wir loben did; Herr, ich hab es nicht verdient; Herr, 
unfer Gott, wir Tagen dir; Herr, zweierlei bitt ich von dir; Ich 
bitte Jonderlich, mein Gott; Ich danke dir, Herr Gott, du Himmels: 
vater; Ich komm, o großer Gott zu dir; Ich Ichide meine Stimme 
bin, Jauchzet, ihr Menſchen und freue dich, Erde; Jeſu, meiner 
Seelen Heil; Jeſu, nun hat mein Gemüt; Jeſu, Trojt der Herzen; 
Jeſu, willlommen den Yrommen auf Erden; Ihr Seufzer, ad) haltet 
doch innen; Komm, o hl. Geiſt, jegund, Laßt uns dem Hödjlten 
dankbar ſein; Lob fei dem Gott in Israel; Mein Gott, der Tag 
it hin; Mein Gott, die Woche hebt ji an, Mein Gott, durch Adams 
\hweren Fall; Mein Gott, es ijt dein Zorn entbrannt; Mein Herz 
und Geel erhebt den Herrn; Menſch, *bevente, wo es möglid); 
Menſchenkind, was zitterit du; Mir ilt ein geiltlih Kirchenhaus; 
Nimm von uns, Herr, mein Gott, Noch will ich nicht vergeljen; 
Nun danket unjerm Gott zugleih; Nur Gott iſt unſre Zuverſicht; 
D Gott, der du das Predigtamt; D Gott, du guter Gott; D Gott, 
du Schöpfer diefer ganzen Erden; D Herr, nun läfjelt du; O Jeſu, 
meine Freude; D Jeſu, meine Weide, Sei mit deinem Gott ver: 
gnüget; Sei, o werter Tag, von uns gegrüßet; So it denn gleicdh- 
wohl abermal; So läuft die Zeit behend; Wenn wir in Waljers- 
nöten jein; Wer dein, o ſüßer Selu, denkt; Wie lang, o Gott, wie 
lange Zeit; Wie machſt dus denn, mein Gott, fo lang; Wir danken 
dir jegunder; Wir ſchreien all, o Gott, zu Dir. 


Bode (©. 158) gibt über Stöden folgendes Urteil ab: „Seine 
Reime find fließend, aber von feiner bejonderen Schönheit und troß 
des reihen Wechſels im Bersmaße nüchtern, aud) oftmals weit- 
\hihtig und ſtark auf den bejonderen Fall abgejehen, der Ausdrud 
itellenweije gejchraubt und unbeholfen“. Mag aud dies Urteil 
vielleiht etwas zu hart fein, jo hat dod) jedenfalls die Nachwelt 
jeine Lieder noch viel jchärfer gejichtet als die feines Zeitgenofjen 
Genih. Abgeſehen von dem „anderweitigen Rendsburger ©. 8, 
von 1719", das immerhin noch 27 Lieder von den 66 beibehalten 
bat, finden ſich in jpätereu jchleswig-hollteiniichen ©. B. nur 9 Lieder 
von ihm, und in das Cramerihe und das ©. B. von 1883 Hat 
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ih nur das eine Lied hHinübergerettet: „Die Waljersnot iſt groß“ 
(mit den veränderten Anfängen: Ad, bezw. Herr, unjre Not ijt groß) }). 


— — 


Nachklang. 


Das Stöckenſche Geſangbuch hat noch ein kleines, uns faſt 
humoriſtiſch anmutendes Nachſpiel hervorgerufen. Bald nach ſeinem 
Erſcheinen kam eine kleine namenloſe Schrift heraus: „Relation aus 
dem Parnaß, betreffend das Holjteiniiche Geſangbuch“. (Hamburger 
Stadtbibliothef. Der Titel ift fo zerrilien, daß er fi) nur ungefähr 
angeben läßt, Jahr und Ort des Ericheinens find nicht mehr zu 
erkennen)). Die kleine Schrift ſoll eine Satire fein auf die vielen 
Veränderungen, die Stöden fid) in den Gefängen erlaubt hat. Auf 
den Parnak kommt die Nachricht von dem neuen holſteiniſchen ©. B., 
poll beruft eine große Verfammlung dazu ein. Nun treten allerlei 
Leute auf, der Papſt merkwürdigerweije zuerit, dann Luther, Zwingli 
und verjhiedene der alten Liederdicdhter und beklagen ich teils Über 
die Veränderungen, teils behaupten fie, wie der Papit und Zwingli, 
das 6. B. ſei in Ddiefer oder jener Aenderung durchaus katholiſch 
bezw. zwingliſch geworden. Das Ganze uns vielfach kleinlich an- 
mutend, aber für jene Zeit nicht unpaſſend und nicht ohne Witz. 


Mer Stöden aus der VBorrede feines ©. B. kennt, wird fofort er- 
warten, daB er Darauf nicht würde Schweigen können. Es erſchien alsbald 
„Schreiben Eines Freundes an Seinen Freund über die fogenannte 
Relation aus dem Parnass, Betreffend das Holliteinifche [fo!] Gefang- 
buch. Glücftadt, gedrudt durd Reinhard Janßen, im 1682ften Jahr“. 
(Hamburger Stadtbibliothek.) Auch dieje Gegenfchrift ift namenlos, 
aber aus dem ganzen Stil, aus der Hoßigen, jedes Humors baren 
Grobheit und aus der weitjchweifigen Redjeligfeit (60 Seiten Quart 
gegen 32 Geiten Eleinjtes Oktav der „Relation“ jcheint er mir deut— 
ih als Verfafjer hervorzuleudten. Für die Grobheit nur 2 Proben: 
n+.. 0b dem verloffenen Zeitungs-Träger?) fein Dreff wohl reüdt, 
ſo ftinfet er uns doch alfo zu, daß wir nur eilen davon zu fommen...“. 
Und zum Schluß: „Zulegt will er den Autorem diefes Gejang- 


— — 

„ Daß das Cramerſche ©. B. auch die beiden Lieder „Erniedrigt hatte ſich 
bereits" und „Wohl dem, der gottesfürchtig lebt” Stöden zujchreibt, ijt ein Irrtum. 

N) Nah Brun (Bibliotheca Danica) lautet der Titel: „Berathichlagung 
Apollinis und der Mufen im Parnasso über dag ſchleswig-holſteiniſche Gefangbuc). 
Amdsburg“ [ohne Druder und Sahr], doc) fcheinen mir —2 die Reſte auf dem 
auelblatt ded Hamburger Exemplars, wie auch der Titel der Gegenſchrift beſſer 
u dem oben genannten Titel zu pafjen. 
... Relation war damals ein vielgebrauchtes Fremdwort für Zeitung (im 
Sinne von Nachricht). 
3 
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Buchs noch zum Juden machen iy. Ich will aber beweiſen, daß er 
ein Teufel fei, mit dieſem unwiedertreiblihen Schluß: 

Omnis Calumniator est Diabolus 

Tabellarius hic est C. 

E. Est Diabolus.“ 

Im übrigen ſucht der „Freund“ mit einem großen Aufwand 
von Spibfindigfeit die einzelnen dogmatischen Bedenken zu widerlegen, 
verjteht aber augenſcheinlich gar nicht (oder will nicht verliehen), dab . 
jene Bedenten für den Angreifer nur eine herbeigeholte Waffe waren 


und dab der Hauptangriff jid) eben gegen die Veränderungen als 
ſolche richtet. 


——— — 


Die zweite Auflage des Stöckenſchen Geſangbuchs. 


Schon im Jahre 1681 konnte eine zweite, weſentlich vermehrte 
Auflage des Stöckenſchen Geſangbuchs erſcheinen. Der Titel weicht 
faſt nur in der Abteilung der Zeilen ab, jedoch fehlt das Wort 
„Kleines“ vor „Holſteiniſches Geſangbuch“, ferner heißt es nicht 
„dem beigefügt ein ... Gebeht-Buch“, ſondern „Mit einer Anweiſung 
zum völligem (jo!) Gebeht- Buch“; ſchließlich fehlt die Angabe der 
„Königliden Freiheit“ (deren Abdruck ſich aber wieder unmittelbar 
hinter dem Titel findet) und des Druders. Die Vorrede iſt nod 
länger geworden als die teilweile wieder mit abgedrudte Vorrede 
- zur eriten Auflage, diesmal 21 Seiten. Obgleich fie diesmal nur 

„an den Andächtigen Leſer“ gerichtet ijt, geht es doch nad) Stödens 
ganzer Art nicht ab ohne allerlei Seitenhiebe auf die „ausgejtoßenen 
Afterreden", „Ert-lügner und Verleumder“, „Toffmeujer, die im 
Finſtern laufen" ujw., womit Angriffe wie die vorhin erwähnte 
„Relation aus dem Parnaß“ gemeint zu fein [cheinen. 

Aeußerlich zeigt das Gejangbud) eine Nenderung des Formats, 
der Drud ijt Lleiner geworden und die Seiten jo jchmal (6 cm), 
daB das Bud) faſt dider iſt als breit. Die „geduppelten" Lieder 
ind jet auf der gleichen Seite in 2 Spalten einander gegenüber- 
geitellt, aud) ijt die doppelte Zählung derjelben ſtreng durchgeführt. 

Das der eriten Auflage angehängte Gebetbud) fehlt der Raum- 
erjparnis wegen, dafür ilt auf 5 Seiten, am Schluß eine Anweiſung 
beigefügt, dies Geſangbuch für allerlei Zeiten und Lagen des Lebens 
als Gebetbuch zu benußen. 
| Der wichtigſte Unterjchied gegenüber der erſten Auflage ijt Die 
\tarfe Vermehrung der Liederzahl, von 642 auf 785. Da, wie oben 
erwähnt, Ungenauigkeiten der Zählung in der eriten Auflage bejeitigt 
ind, iſt das tatjächlihe Mehr an Liedern nicht 143, jondern nur 
137. Bon diefen 137 ift mehr als ein Drittel (50 Lieder) aus dem 


) Nämlid) wegen der zwangsweilen Anfchaffung des Buchs Durch Die 
Kirchenkaſſen. 


nd 
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Plöner oder Hujumer ©. B. genommen oder finden ich wenigitens 
in einem Ddiejer beiden, 87 treten bier zuerjt auf. 

Unter diefen find 22 Lieder von Stöden Jelbit: Das iſt mir. 
lieb, daß unfer Gott; Dein Name jei, mein Gott, gelobet; Du 
Brunnquell aller Gaben; Du Gott der Götter; Es wird ganz ftill 
gefunden; Freue Dich heut, meine Seele; Yrohlodet jegt mit Händen; 
Gott Lob, wir haben unverhofft; Gott, wie groß iſt zwar die 
Würde; Herr, vor deſſen großer Macht; Hier ſteh ich, Jeſu, dent’ 
hierbei; Hinauf zu Gott jteht mir; Ic bin die verwundte; Fauchzet 
und finget; Kind des Himmels, Licht der Welt; Laſſet uns, ihr 
Chrilten, preilen; Lobe, Zion, deinen Hirten (eine Ueberjegung des 
Landa Sion salvatorem); Menſch, Hüte did, du mußt davon, Nun 
weiß ih, was id) zugejagt; O Gott, erbarme meiner did; Wir 
trauen nur auf Gott. Außerdem kommt ein neues „geduppeltes“ 
Lied zu denen der erjten Auflage binzu: Der Herr iſt aufgefahren 
beut (Drig.: Gefahren iſt der heilge Ehrilt). 

Die übrigen 64 verteilen ſich folgendermaßen: 

l. Aus den Liedern der böhmischen Brüder: Menſchen— 
find, merk eben, Weltlich Chr und zeitlich Gut (beide von Mid). Weiße). 

I. Aus der Reformationszeit: VBergebens iſt all’ Müh’ 
und Kojt (Spengler), bier, wie damals vielfach, üblich, Quther zuge- 
\hrieben, mit dem Anfang: Vergeblich ift all’ unfre Müh'. 

III. Aus der nadhreformatorifhen Zeit: Herr Jeſu Chrift, 
mein Herr und Gott (Ringwald); Danf fei Gott in der Höhe 
Mühlmann); Groß iſt der Herr und hod) gepreiſt (Beder); Hier lieg 
id armes Würmelein (1596); Bor G'richt, Herr Jeſu, ſteh' ich hie 
(Görlig 1597). | 

IV. Aus fpäterer Zeit: 1. Schleſiſche Dichter: Herr, 
(hide ja nicht Rache (Opib); O Herr, mein Gott, id) hab zwar did); 
Wir willen nicht, Herr Zebaoth (Heermann); Alle Welt, was lebt 
und webet; Komm, fomm, o Himmelstaube (ob. Yrand); Hallelujah, 
meiner Schmerzen (Gryphius); Was lebet, was webet, was Odem 
nur dat (Löwenitern). 

2. Oſtpreußiſche Dichter: Ei, jo gebt Gott allerjeit (Dad); 
bier mit dem Anfang: Nun, fo gebt Gott allefamt); Gar wohl mein 
Herz entſchloſſen iſt (Weißel); Jeſu, Liebjter meiner Seele (Mid). 
Ubinus); Mein Gott und Schöpfer, zu mir eil (it ®. 5 des 
Wernerſchen Liedes: Herr Jeſu Chrift, ic) weiß gar wohl); Mein 
lauf, Gott Lob, ift bald vollbradyt (Werner). 

3. Nürnberger und andere Jüddeutihe Dichter: O Gott, 
4 muß dir Hagen, Schöpfer aller Menjchentinder (S. v. Birken); 
Huf Gott, wie groß iſt Satans Liſt (Harsdörffer); Nun die Sonne 
geht zu Schatten (Wülffer); Es vergehen alle Zeiten (Nürnberg 
1657, vielleicht von Dilherr); Wie lachet der Himmel, wie ſtrahlet 
die Erde (Straßburg 1667). 

3* 
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4. Sächſiſche und thüringiſche Dichter: Ad, Jeſu, werter 
Gnadenthron; Das alte Fahr iſt nun dahin; Nun Hat fi ange 
fangen (Homburg); Freut euch, ihr Chriſten insgemein; Laß mid), 
o treuer Gott (J. Dlearius); Ach Itirbt denn jo mein allerliebites 
Leben; Mein Seelichen, ſchwing dich empor (Sacer); Sehet, Menſchen, 
\ehet auf (Schleulingen 1672); Sag an, was iſt die Welt (Rintart). 

- 9. Berliner Dichter: Alſo Hat Gott die Welt geliebt, Ein 
Meib, das Gott den Herren liebt; Geh’ aus, mein Herz, und Jude 
Freud (Gerhardt); Ic preife Gottes Gnad und Huld (Rehefeld); Groß 
it die Qual, o Herr, in meiner Geele (Runge); Weld einen (Orig. 
Ad) wie ein’) kleinen Augenblid (Röber). | 

6. Norddeutſche Dichter. Hier ſteht wieder Riſt an der 
Spige mit 9 neuen Liedern (Ad) lieber Herr, du großer Gott; 
Almädtiger und jtarfer Gott; Auf, auf, ihr Reichsgenojjen, Gott, 
der du ſelber biſt das Licht, Nun lobet alle Gott; O liebes Kind, 
o jüßes Kind; So bredy’ id) auf von diefem Ort; Wer ijt es, der 
die Segel lenkt; Wie groß ift meine Miſſetat). Außerdem ſind hier 
zu nennen Heinr. Müller (Selig ijt die Seele), Flitner (Selig, ja 
jelig, wer willig erträget), Wolder (Nun jind wir entgangen), Anton 
Ulrich (Mer Geduld und Demut liebet), Außerdem wird gewöhnlid, 
legterem zugejchrieben das Lied: Ich Tann nicht mehr ertragen dieſen 
Sammer, das bier unterzeichnet iſt R. H. 3. B. U. L. was doch 
wohl zu leſen ift: Rudolf, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg, 
alſo auf Anton Ulrichs Bruder — der Jonjt freilich als Liederdichter 
nicht befannt iſt — zu deuten ſcheint. Auch Philipp v. Zejen (Es 
hat nunmehr das güldne Sonnenlidht) gehört wohl am beiten in 
diefe Klaſſe. Als namenloje Lieder jchliege ich hier an zwei Lieder 
aus dem Hannoverihen ©. B. von 1659 (Ad) lehre mid, o treuer 
Gott; Zion Ipricht, ich bin verlajjen) und zwei aus dem Lüneburgijchen 

von 1661 (Herr, allerhödjiter Gott; Iſt Gott für uns in aller Bein). 

Dazu Tämen an Dichtern, die feinem diejer Kreiſe zuzuweiſen 
ind: Heinjius (Herr, mein Gott, ih muß dir Tagen) und merk— 
würdigerweile Neander, der bier, fchon ein Jahr nad) jeinem “Tode, 
freili) mit einem feiner unbedeutenditen Lieder (Eitelkeit, Eitelkeit, 
was wir hier ſehen) in Schleswig-Holftein einzieht. 

Ganz unbefannt iſt Herkunft und Berfaljer der 3 Lieder: Ich 
lage, liebiter Zeju dir; In großes Leid und Zagen; Laß ab, v 
Gott, laß ab von Ungenaden (eine Ueberjegung des lateinischen 
Anfer immensam, trägt die Berfaflerbezeihnung ©. F. D. H., die 
ih nicht zu deuten vermag). 

Aufs ganze gejehen, zeigt dieſe zweite Auflage unzweifelhaft 
jedenfalls darin eine Verbeſſerung gegenüber der erjten, da Stödens 
eigene dichtende und umdidhtende Tätigkeit mehr zurüdtrit. “Dies 
hängt natürlich damit zujammen, daß ſich unter den hinzugefommenen 
wenig ältere Lieder finden, jondern meijt Joldhe des 17. Jahrhunderts. 
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Immerhin ſtehen ſelbſt die drei Meiſter unter den Liederdichtern des 
17. Jahrhunderts an Zahl hinter Stöckens eigenen Liedern noch ſehr 
zurück; er iſt mit 88 Liedern vertreten (ohne die Ueberſetzungen und 
Veränderungen), Riſt mit 51, Gerhardt mit 49, Heermann mit 26. 
Hierbei ſei noch erwähnt, daß unter den von Stöcken in dieſer 
Auflage zuerſt gebrachten Liedern nur eins ſich bei uns bis jetzt 
erhalten hat, allerdings eins der allerbedeutenditen, nämlid) das 
Riſtſche Adventslied: Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen. 





Der Auszug für Süderdithmarſchen. 


In den Ipäter noch zu erwähnenden Berichten, die Chriſtian VI. 
im Jahre 1735 einforderte über die Verbreitung der verjchiedenen 
6. B., befindet jih aud) ein Bericht des Propiten Müller in Meldorf. 
Darin jchreibt er u. a., daß Propit Arnds und Paſtor Kramer be- 
fehliget worden jeien, einen Auszug aus dem GStödenihen ©. 8. 
herzuftellen, welcher „durchgehends in diejer Landſchaft introducieret 
worden". Das Eremplar fojte nur 16—18 Schilling. Der Auszug 
ki in Glüdjtadt gedrudt und werde, wenn die Beitände verkauft, 
allemal von neuem aufgelegt. Von wem der Befehl ausgegangen, 
hreibt Propſt Müller nicht; es ijt aber bei der jehr unabhängigen 
Stellung Dithmarſchens anzunehmen, daß das füderdithmarfiiche 
Konſiſtorium (d. h. die Predigerverfammlung) feinen beiden Mit- 
gliedern den Auftrag gegeben hat. Für die Zeit läßt fi) nur die 
untere Grenze angeben, da Arnds ſchon 1691 ſtarb. Das Titel- 
blatt eines Jolhen Auszugs hat Propit Müller feinem Bericht bei- 
gefügt, es trägt den Titel: | 
Außzug / aus dem Bollfteinifchen / Geſangbuch / gewiffer Ge- 
länge / fo / in Süder-Dithmarfchen alle / Sonn: und Feſt-Tage Dor- 
und Nach: / mittags gefungen und zur Ehre Gottes / und Erwedung 
heiliger Eindacht in Gebrauch / gebracht werden fönnen und follen. /- 
Mit Bewilligung der Angehenden abfonderlich gedrudt für die, fo 
in diefen / Kirchen das ganze Geſangbuch nicht haben / auch nicht 
eben faufen fönnen. / Jehovah (in hebräiſchen Budjjtaben) / Glück⸗ 
fadt / Nerlegts Gotthilf Lehmann, Königl. / priivil. Buchhändler 1712. 
Etwas merlwürdig erjcheint, daß Propſt Müller ein fo altes 
Exemplar beilegt, da doch gewiß zwilhen 1712 und 1735 neue 
Auflagen gedrudt fein werden. | 
Eine Urt Ergänzung dieſes Altenberihts bieten die Auf: 
wtihnungen von Müllers Nachfolger, des Propften von Anken, ver- 
öffentliht von P. Rolfs:Hoyer in den Schriften des Vereins für 
Ihleswig-holjteinifche Kirchengeſchicht, 2. Reihe, VI. 380 ff. Cr 
nemt als Gemeinden, in denen der Auszug gebraudyt worden fei, 
Reldorf, Marne, Brunsbüttel und Wöhrden, ſchreibt außerdem, das 
Konſiſtorium hätte 1730 bejchloffen, durd) ihn (von Anken) und zwei 
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andere Prediger ein eigenes ©. B. heritellen zu laſſen; als aber 
1734 die Zönigliche Approbation nachgeſucht worden fei, ſei inzwilchen 
die Einführung eines allgemeinen ©. B. ſchon beichlojfen geweſen. 

So recht wollen die beiden Berichte nicht miteinander jtimmen. 
DaB von Anken nur vier Gemeinden nennt, in denen der Auszug 
in Gebraud) war, paßt zwar nicht recht zu dem Ausdrud „durch— 
gehends“ in Müllers Bericht, aber wohl zu der aud) von le&terem 
erwähnten Tatjahe, daB noch allerlei andere ©. B. in Güper: 
dithmarſchen gebraudt würden. Aber weshalb hat Müller jene 
Arbeiten für ein eigenes jüderdithmarliihes ©. B., die gerade in den 
legten Jahren vor feinem Beriht vor ſich gingen, nit erwähnt? 
Sollte von Anten Jich in feiner Erinnerung in der Zeit geirrt haben 
und jene Ürbeiten erjt nad) 1735 begonnen fein? 

Jedenfalls iſt jener Auszug aud) weiterhin nod) gedrudt 
worden. Auf der Hamburger Stadtbibliothef befindet. jih ein 
Büchlein, deilen Titel bis auf einige Kleinigkeiten mit dem oben er: 
wähnten Titelblatt übereinitimmt, gedrudt: Meldorf, bei Erid) 
Dahlitrohm, Buchbinder 1742. 

Der Auszug enthält nad) Nummern 159 Lieder, zuerſt je zwei 
auf jeden Sonn: und Feittag, dahinter einige allgemeine Sonntags» 
u. ä. Gejänge, zulegt als Nr. 160 die Litanei. Da aber eine ganze 
Reihe von Liedern für je zwei Sonntage beitimmt Jind, beträgt die 
Anzahl der eigentlichen Lieder nur 130. Sie jind in der tabellarifchen 
Ueberſicht einzeln bezeichnet. Auffallend ijt dabei, daß ſie jämtlid) 
aus dem 17. Jahrhundert jtammen, aljo 3. B. aud) fein einziges 
Qutberlied darunter it. Es iſt wohl anzunehmen, daß das feine 
abjichtlihe VBerwerfung jener alten Lieder bedeuten joll, jondern daB 
im Gegenteil jene alten Lieder auch dort in Dithmarjchen noch Jo 
befannt waren, daß man fie, wie anderswo, auch ohne Buch an- 
ſtimmen fonnte. 

Ueber jedem Lied jind zwei Ziffern angebradt, die eine joll 
die Nr. bezeichnen, die das Lied in der eriten Ausgabe des Rendsburger 
©. 3. trägt, die zweite die aus der „legten“ Ausgabe.) Danach 
tönnte event. jenes ©. B. jogar mehr als zwei Ausgaben gehabt Haben. 





Das „Rendsburgifhe anderweitige Geſangbuch“. 

An das Stöckenſche Geſangbuch ſchließe ich, obgleidy es zeitlich 
nicht als nädjjtes darauf folgt, ein ©. B. an, das ımmerhin in ge- 
wiffer Weile als eine Fortführung jenes Buches gelten Tann. Cs 
it das Bud, das folgenden Titel trägt: Rendsburgiſches / ander: 
weitiges / Befang-Buch, / Worinn / des theuren Mannes GOttes | 
D. Martini Lutheri / und anderer feiner getreuen / Nachfolger und 


1) Es ift damit (mie die Nr. der Lieder beweifen) nicht etwa das „ander- 
weitige” Rendsburger ©. B. von 1719 gemeint. 
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erleuchteten / Männer / alte und neue geiſtreiche / Kirchen-Befänge / 
zufammen getragen / und zwar vornehmlich zu / hiefiger neuen Chrift. 
Kirche als / auch. denen Ampts-Kirchen / gewidmet. / Zufammt einem 
Heinen geift- / reichen / Bebeht-Büchlein / mit / Königl. allergnädigftem 
Privilegio. / RENDSBURS 1719. (Kiel, Landesbibliothek; Wernige- 
ode, Fürſtl. Bibliothek). 

Auf den Titel folgt eine Widmung (Zu-Schrifft) von 14 Seiten, 
datiert vom 16. Mai 1719, gerichtet von dem Herausgeber, „Marcus 
Müller, Paſtor bei der Königlichen Chriſt-Kirche und des Rends— 
burgiſchen Consistorii Senior“ an Andreas Fuchs, Amtmann zu 
Rendsburg, Chriltian von Rodtſtein, Commandant von Rendsburg 
und Theodor Daſſov, General-Superintendent und Propit zu Rendsburg. 

Darauf folgt noch eine Borrede von 5 Geiten und darauf das 
Geſangbuch jelber mit 727 Liedern, von denen die lebten 14 als 
„Anhang“ bezeichnet find. !) 

Bon den 727 Liedern finden ſich 404 jchon im Stödenjchen 
Geſangbuche, bezw. 419 in der zweiten Auflage von 1681. Das 
it nicht viel über die Hälfte. Bedenkt man aber andererfeits, daß, 
wie oben erwähnt, das Stöckenſche ©. B. troß feiner 642 Nummern 
eigentlich nur 529 Lieder enthält, jo ſieht man, daß faſt vier Fünftel 
\eines urjprünglihen Bejtandes hinübergenommen ſind (abgejehen 
eben von Stödens „geduppelten“ Liedern, die ſämtlich fehlen). 

Un Liedern, die durch dieſes ©. B. zuerſt nad) Schleswig: 
Holltein gebracht jind, notiere ich folgende 76: 

I. Aus den Liedern der böhmischen Brüder: Der Tag 
briht an und zeiget ſich (Weiße) und: Ehriftus der wahre Gottes: 
ſohn (Herbert). 

II. Aus der nachreformatoriſchen Zeit: Ach lieben Chriften, 
trauert nicht (Ringwald); Hör, Menſchenkind, hör Gottes Wort 
(Selneder); Alſo hat Gott die Welt geliebt, daß er Chriſtum hat 
geben (Königsberg 1586). 

II. Aus fpäterer Zeit: 1. Sphlefifhe Dichter: Erwache, 
mein Gemüte (Joh. Franck); Indem die Engel fuhren auf (Heermann). 

2. Oſtpreußiſche Dichter: O Gott, dein Chriſtenheit (Merner). 

3. Berliner Dichter: Chrijte, König auserforen (Rungifches 
6.8. 1653); dazu vor allem Gerhardt: (Ach Gott, wie lange willft 
du mein; Als Gottes Lamm und Leue; Ich will mit Danken 
kommen; Nun ſei getrojt und unbetrübt). 


9) Es find dies: 1) Ach bleib bei und, Herr Jeſu Chriſt; 2) An Wafler- 
füfen Babylon; 3) Die Erde ift und bleibt des Herrn; 4) Ein Chrift ſoll nicht 
der Meinung fein; 5) Gott hat das Evangelium; 6) Gott, Vater, Sohn und 
Belt; 7) Ich bin ja, Herr, in deiner Macht; 8) Jeſu Leiden, Bein und Tod; 
9) Meinen Jeſum laß ich nicht (Keimann); 10) Mein Geift, du bift nun hoch be= 
gie 11) So, Seele; ſei genejen; 12) Was frag’ ich nad) der Welt; 13) Willſt 

in der Stille fingen; 14) Zwei Ding, o Herr, bitt’ ic) von bir. | 
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4. Sächſiſche und thüringifhe Dichter: Fritſch (Liebiter 
Jeſu, hör’ mein Klagen), Neumark (So grabet mid) nun immerhin), 
Sacer (Es ijt ein Eöjtlid) Ding), I. Olearius (Ein Streit, ein großer 
Streit; Gott Lob, die kalte Winterszeit und ſämtliche 7 Wochen: 
tagslieder). Bor allem aber Uemilia Juliane, von der im ganzen 
31 Lieder in diefem ©. 3. enthalten ind, eine Zahl, die m. W. 
nicht einmal irgend ein thüringilhes ©. B. enthält. Drei davon 
(Ad) Starker Gott, wend’ von uns nidjt; Heilig, Heilig, heilig Sei; 
Mer weiß, wie nahe mir mein Ende) ſind ſchon vorher in jchleswig: 
holſteiniſchen ©. 3. vertreten, die übrigen 28 Jind folgende: Bei 
dem Anfang diefer Wochen; Das Wetter iſt vorbei; Gott Lob, der 
Tag iſt fommen; Herr, mein Gott, lehre mid); D du Dreiein’ger 
Gott; Ah Herr, ſchon deines Volkes doch; Auf, Chrijtenherz, beileib 
nicht ſäum'; Das Land iſt von dem Volke frei; Der Sturm ilt weg, 
ich freue mid; Ein Wetter jteiget auf; Yürwahr, du bijt mein Vater; 
Gott hat das Jahr geichmüdet; Gott hat mich laſſen jalben; Gott 
Lob, daB ih jo Felt gehalten; Gott Lob, ich hab geitreuet; Gott 
Lob, die Teurung iſt vorbei; Herr, heiß das Schwert doch hören 
- auf; Ich kann zu Haus nidht bleiben; Liebiter Vater, hier bin id); 
Lobt Gott ins Himmels Throne; Mein Gott, es fommt ein euer 
aus; Mein Gott, id) fomm zu dir gelaufen; Mein Bater, jieh doch 
hier; Run, Gott, wir loben dih; Wie ſprech id) Gottes Güte aus; 
Wo bilt du, Gott? Hier it dein Kind, Zu pred’gen ijt mein Wille; 
Zur Yammeshochzeit fomm’ ich, Gott. Mit Ausnahme der 5 zuerjt 
genannten diejer 28 Lieder und dem Liede „Ein Wetter ſteiget auf“ 
das wenigitens das ©. 3. von 1883 (und ſchon der Entwurf von 
1869) wieder bringt, ilt bei diejen Liedern ihr erites Vorkommen in 
Schleswig-Holitein zugleich ihr legtes. Merkwürdig ijt, beiläufig be- 
merkt, daB das jetzt jo verbreitete Lied derjelben Verfaſſerin „Bis 
hierher hat mich Gott gebracht“, das auch ſonſt eigentlich erſt Das 
19. Jahrhundert fozujagen neu entdedt hat, auch bier jih nicht 
findet. . 

5. Nürnbergiſche und andere füddeutihe Dichter: ©. 
v. Birken (Blinder Menſch, tu weg die Dede; Jeſu, deine Paſſion), 
Dilherr (Alfo der Höchſte Liebet), Harsdörffer (Nun der Winter ift 
vergangen), Wegelin (Mein Zuverſicht ijt Gott der Herr). 

6. Norddeutiche Dichter: Anton Ulrich (Ach Jeſu, meiner 
Geelen Wonne), Elmenhorit (Du ſchenkeſt mir did) ſelbſt; Folget 
Jeſu nad) zum Grabe; Nun danket Gott mit Herz und? Mund), 
Morig Kramer (Gott, ‚mein liebjter Vater; Hallelujah, lobet Gott), 
Theod. MWolder (Gott Lob, der Tag ilt glüdlih nun vollendet) und 
vor allem natürlid) wieder Rilt, der im ganzen mit 36 Liedern 
vertreten ilt, von denen folgende 5 hier zuerit auftreten (Auf, meine 
Geel, und rüjte did; Ermuntre did, mein frommer Chriſt; Es iſt 
um mid) lauter Freude; Nun gibt mein Jeſus gute Nacht; O höchſter 
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Gott, gib mir Gehör). Dazu zwei namenlofe: Das Elend weikt du, 
Gott, allein (aus dem Hannoverihen ©. B. von 1648) und: Wohl- 
auf du werte Chriitenheit (Hamburg und Ratzeburg 1696). 

Schließlich nenne ich noch das Lied: Mein Geiſt, du bilt nun 
body begabet (Gräfin v. Solms), dejjen Verfaſſerin ſich in feine der 
obengenannten - Abteilungen unterbringen läßt; ferner die beiden 
Lieder von Zeibid) (Die Erde iſt und bleibt des Herrin; So, Seele, 
ſei genejen), deren Entitehungszeit (1711) ſchon ins 18. Jahrhundert 
fällt und das fleine Proſaſtück: Lobet den Herren, alle Heiden. 

Aufs ganze gejehen, fällt neben der großen Anzahl von Liedern, 
mit der, wie ſchon oben erwähnt, Uemilia Suliane vertreten ijt, vor 
allem auf, da von Paul Gerhardts Liedern nicht weniger als 89 
aufgenommen find, d. h. mit anderen Worten, von den 713 Liedern 
des Buchs (ohne den Anhang) jtammt jedes achte Lied von Gerhardt. 
Das ilt ein Verhältnis, mit dem unjer „anderweitiges" Nendsburger 
6. B. unter den ©. B. außerhalb Berlins m. W. einzig daſteht. 
Mertwürdig ijt dabei, daß unter dieſen 89 von den jet verbreitetiten 
Liedern nicht nur die beiden Berlen fehlen: Die güldne Sonne und: 
Gib dich zufrieden und ſei jtille, die erit beide in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts mehr in kirchlichen Gebraud) gefommen jind, 
londern auch das ſchon früher verbreitete: Ich bin ein Gaſt auf 
Erden. 

Im übrigen find von den vielen Liedern, die unjer ©. 8. 
zuerjt nad) Schleswig-Holjtein gebracht hat, nur zwei, die noch heute 
bei uns vorfommen: das wenig bedeutende Gemitterlied der Aemilia 
Suliane: Ein Wetter ſteiget auf und das jeßt jo verbreitete Lied v. 
Birkens: Jeſu, deine Paſſion. 


— 


Die Evangeliſche Singandacht. 


Das vierte G. B., deſſen Entſtehung noch in das 17. Jahr— 
hundert fällt, iſt kein offizielles, wie die drei bisher beſchriebenen, 
ſondern eine Privatarbeit. 

Es führt den Titel: Evangelifche / Sing An- / dacht / vor alle 
der wahren / apoftolifchen Lehr zuge- / thanen Chriſten / Darinnen 
280 Alte und Neue / geiftreiche Eieder mit Fleiß außgefucht / und 
zu Befoderung des Öfentlichen Got: / tesdienftes zufammengetragen. / 
Sambt einem Eleinen / Kirchen» Gebet- Buß- / Beicht und Communion / 
Büchlein. / Glückſtadt / Gedruckt bey Reinhard Janßen / Im Jahr 1691. 

VBorrede und Inhaltsverzeichnis jind nicht vorhanden, dagegen 
findet fich Hinter dem alphabetiſchen Regiſter eine Bemerkung, die 
mir falt gegen den oben erwähnten Dithmarjcher Auszug aus dem 
Stödenihen ©. 3. gerichtet zu - jein.. jcheint, übrigens ihrem Inhalt 
nad) auch heute nod) Beachtung verdient: 
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„Was nun aus vorgejegten Gelängen an einem jedweden 
Sonn=, Felt: und Wochen-Predigttag in der Kirchen ſoll gejungen 
werden, Zönnen die Herren Prediger nad) ihren Meditationen am 
allerbeiten wijjen und danad) allemahl die dazu benöthigte Anordnung 
jelbften madyen, indem es jehr erbaulidy) befunden worden, wann die 
Gefänge mit der Predigt übereinkommen. Dahero eine unvollflommene 
Anweiſung hierbey zu jegen nicht nöthig, bevorab da dergleichen in 
andern Gejang: Büchern zu finden und mit denen Predigten öffters 
garnicht oder doch wenig einitimmig jeyn.“ 

Die Zahl der nummerierten Lieder, die ohne Berfajjernamen 
gegeben werden, ilt nit 280, wie der Titel angibt, jondern nur 
279. Danad) folgen aber nod ohne Nr. die Litanei und das Nunc 
dimittis, alfo zwei PBrojajtüde und zum Schluß das Lied: Auf Ehrifti 
Himmelfahrt allein, jo daB die 280 doch herausfommen. 

Daß die Singandadht ji) bemüht in der Liederauswahl eigene 
Wege zu gehen, erjieht man daraus, daß von den 280 Liedern 
nidyt weniger als 44 bier zuerjt in Schleswig-Holjtein auftreten. 

Es jind dies folgende: 

I. Aus der Reformationszeit: Nic. Herman (Hinunter ijt der 
Sonnen Schein), Joh. Spangenberg (DO Bater, allmädjtiger Gott). 

Il. Aus der nachreformatoriſchen Zeit: Ringwald (Gott Vater, 
Uriprung, Quell und Grund), Selneder (Chriſtus der wahre Gottes— 
\ohn), Wegelin (Glüd und Heil zu dem Tage; Gott Lob, daß iſt 
vollendet), Winter (Wenn did) Unglüd tut greifen an), Beder 
(Laſſet die Kindlein kommen). 

III. Aus dem 17. Jahrhundert: 1. Bon oſtpreußiſchen Dichtern 
findet ſich bier fein neues, 2. von ſchleſiſchen Dichtern nur den 
Zauliter Liscow (Meines Lebens beite Freude); dagegen treten von 
3. nürnbergiihen und anderen füddeutichen Dichtern eine Reihe 
neuer Lieder auf. G. Balduin (Jeſu, Lieb’ und Leben), Chr. 
Arnold (Ihr Sünder, hört, wer ruft euch dort; Jeſu, der du haſt 
gebunden); Arnſchwanger (Zwei Ort, o Menſch, haft du vor Dir), 
Dilherr (Erbarm dich mein, o Jeſu Chriſt), Beer (Liebſte Seele, 
tritt herfür), Harsdörffer (Ergeijtre did), mein ſchwacher Sinn), 
Helenthaler (Jeſu, Jeſu, laß dein Leiden), Schechs (Ad) Gott, 
erhör mein Seufzen und Wehtlagen). 

4. Sächſiſche und thüringilhe Dichter: Kohlhans (Ad, warn 
. werd’ ih dahin Tommen), J. Olearius (Herr, wenn id) did) nur 
hab; Tröjtet, tröjtet meine Lieben), Meyfart (Sag, was hilft alle 
Melt), Benj. PBrätorius (Bater, ad, laß Troſt ericheinen; Wer 
will die auserwählte Schar), Sacer (D daß ich könnte Tränen genug 
vergießen), Schein (O Menſch, willit du vor Gott beſtan), Schererz 
(Mein Seel did freu), Shmud (Das Land wollit du bedenten), 
Schwabe (O Jeſu, lieber Herre mein) und das namenloje: D Jeſu, 
wie ijt dein Geſtalt (Coburg 1627). 


! 


Geſchichte der ſchleswig⸗holſteiniſchen Geſangbücher. J. 43 


5. Aus dem Berliner Dichterfreis finden fit) nur drei neue 
Lieder: Bödiker (Barmbherziger, getreuer Gott), Runge (Wer will, 
was Gott auserwählet) und von Gerhardt das jonit in Schleswig: 
Holitein kaum vorkommende: Herr, höre, was mein Mund, 

6. Bon norddeutichen Dichtern treten hier eine Reihe von neuen 
Dihternamen auf: Alardus (geb. 1572 in Wiliter, geſt. 1645 als 
Propſt in Krempe), (Chriſtus wird mid) nicht laſſen) Yahrendorf 
(Sc bin betrübt und klage jehr), Schupp (O edle Wunden, was ſoll ich) 
und befonders Laſſen (1666—1669 Baltor in Itzehoe, 1669 -- 1676 
Bropit in Barmitedt) mit 4 Liedern: Auf, meine Seel, erhebe did); 
Die dunkle, finftre Nacht bridt ein; Süßer Jeſu, deiner Gnaden; 
Wie jo ehr, mein Herz, entitellet. Dagegen tritt Riſt nur mit 
zwei Liedern neu auf: Iſt dieler nicht des Höchſten Sohn; Mein 
Gott, jei hochgepriejen. Dazu kommen an namenlojen Liedern nod): 
Den Herren meine Seel’ erhebt (Hannoverijhes ©. B. von 16481) 
und: Selulein, du bilt mein (Hamburg 1611). 

Lieder, deren Herkunft unbekannt ilt, finden ſich in der Sing: 
andacht nicht. 


— — — — 


Die Anhänge und Erweiterungen der Singandadit. 


Das aniprudysloje Büchlein jcheint offenbar aud) neben den drei 
offiziellen Gelangbüchern jeinen Weg gemadjt zu haben, das beweijen 
die neuen Ausgaben, die den Liederbeitand jedesmal vergrößern. Die 
erite derjelben jtammt von 1705. [Hamburg, Stadtbibliothef.] Der 
Titel iſt fajt wörtlich derjelbe wie der der eriten Ausgabe, nur heißt 
es am Schluß „Sedrudt und verlegt von oh. Friderich Schwendi- 
mann, Königl. Buchdruder" und in den Titel ilt eingefügt „... aus 
lauter bewährten und in unferer rechtgläubigen Kirchen angenommenen 
Geſangbüchern zujammengetragen“. Um dieſen Ausdrud zu ver- 
ltehen, erinnere man ſich, daß gerade in den Fahren zwilchen 1691 
und 1705 die eriten „pietiltiichen“ Geſangbücher erjchienen: 1692 
das Weſeler (Luppius), 1697 das Halliihe (Schüß), 1699 das 
Darmitädter (Züehlen) und 1704 der erjte Teil des Freylinghaujenjchen. 
Bon der Aufnahme pietiltifchen Liederguts hält jid) auch diefe Auf- 
lage allerdings ganz fern, überhaupt jind von 44 Liedern, die ſie 
neu bringt (die Zahl der Lieder beträgt jetzt 326, doch jind die 1691 
unbezifferten hier numeriert) 37, die wir ſchon in einem der 3 
offiziellen ©. B. fanden. Neu find nur folgende 7: 

Herr, dir trau ich all mein Tage (Gerhardt), 
Hört auf zu weinen und lagen (Nürnb. 1570), 
Ich will jtill und geduldig ſein (Schein), 


) Sit allerding® nur eine Bearbeitung des gleichnamigen Liedes von 
ann. 
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Lobt Gott in feinem Heiligtum (Beder), 
Mein junges Leben hat ein End (?), 

D Gott, du höchſter Gnadenhort (Huber), 
O Menſch, wolleit bedenten (Lübeck 1545). 


Eine weitere Ergänzung erfuhr die GSingandadyt im Jahr 


1721, zugleich ihre offizielle Anerkennung, d. h. das Recht, auf dem 
Titel den Zufag zu führen: Mit Königlichem Privilegio. Außerdem 
nennt der Titel diefer Auflage zuerit den urjprünglichen Herausgeber: 
„ehedem zum Drud befördert durch weyl. D. Andr. Schwejinger von 
Sronhelm, Ober-Consistorial-Raht in den Königl. Herkogthümern 
[man beadte den jeltiamen Ausdrud für den königlichen Anteil] 
Schleßwig, Holitein, auch Probiten des Münfterdorf. Consistori und 
Haubt-Bajtors in Crempe“. Der Berleger hat abermal gewedhjelt: 
Bey Gotthilff Lehmann, Königlichen privil. Buchhändlern. [Hamburg, 
Stadtbibliothef.] 

Die Zahl der Lieder — die hier mit Berfajlernamen bezeichnet 
ind — ilt gegenüber 1705, wie jchon der Titel angibt, gerade um 
100 vermehrt.) Auch dieler Anhang Hält ji von Aufnahme 
pietiltilchen Gutes ganz frei, auch diefer Anhang will vor allem aus 
den inzwiſchen erjchienenen chleswig=hollteiniihen ©. B. das Belte 
bieten (bejonders aus dem anderweitigen Rendsburger ©. B. von 
1719 jcheinen viele Lieder unternommen zu fein, namentlid) von 
Gerhardt). Ganz neu für Schleswig-Holjtein find unter den 100 
nur folgende 11 Lieder: 

Ad, ad), wo ilt mein Verlangen (Heinr. Buchholk), 

Alles, was mir Gott gegeben (J. Dlearius), 

Auf, auf, mein Geilt, ermuntre did (Joh. Friedr. Mayer), 
Freut euch, all die ihr Leide tragt (Ringwald), 

Gott Lob, es geht nunmehr zum Ende (Chr. Weile), 
Komm, Gnadentau, befeuchte mich (Elmenhorſt), 

Komm, o Sonne meiner Seele (Hippen), 

Kyrie, Gott Vater, aller Welt Schöpfer (Joh. Spangenberg), 
Nichts Betrübtres iſt auf Erden (Hunold), 

Nun iſt es Zeit, zu ſingen hell (Helmbold), 

O Gott, wir loben dich (Zwickau 1525). 

Ein Exemplar der Singandacht Wernigerode, Fürſtl. Bibl.] 

mit der Jahreszahl 1727 zeigt gegenüber 1721 keine Veränderungen. 

Die dritte und letzte, zugleich bedeutendſte Erweiterung erfuhr 
die Singandacht im Jahre 1739. Ich meine das Büchlein, das den 
Titel führt: 

Sammlung / einiger auserleſenen / mehrentheils / Neuen / Be- 
fänge / Sürnemlich / zur / Befoderung der Öffentlichen Andacht / in 


) Wohl infolge von la tragen die beiden letzten LXieder ftatt der 
Nr. 425 und 426 die Nr. 427 und 429. 


Cie 
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der / Schloß- und Guarnisons-Gemeine / zu Glückſtadt. / Als ein / 
Neuer Anhang / zum gewöhnlichen Glücftädtifchen / Geſang-Buch / 
Mit Bewilligung der Königlichen hochpreißlichen Negierung / Glück— 
ftadt / Gedrucdt und verlegt von Joh. Jac. Babft / Königl. privi- 
legirten Buchdruder 1739. 

Das mir vorliegende Exemplar der Hamburger Stadtbibliothet, 
ebenfo ein Exemplar in der Gymanalialbibliothet in Altona iſt für ji 
allein gebunden, es ift wohl aber anzunehmen, dab für gewöhnlich 
diefe Sammlung mit der Singandacht zulammen verfauft worden ilt. 

Ohne Borrede und Inbhaltsverzeichnis beginnt das Bud 
merfwürdigerweife mit Nr. 425 (nicht, wie man erwarten jollte mit 
427) und geht bis 558. Hinter dem alphabetijchen Regijter folgt 
nod) auf 8 Seiten das „Allgemeine Kicchen-Gebeth, wie joldes in 
den Königl. Dänifhen Landen nad) geendeter Predigt von der 
Cantel abgelejen wird“. Da aber das Lied des Hannoverſchen 
6.8. „O Vater der Barmherzigkeit“, das ſchon 1691 aufgenommen 
war und das Lied Gerhardts „Du Volk, das du getaufet bijt”, das 
\hon 1721 aufgenommen war, ſich bier merfwürdigerweije nochmals 
findet und das Neumeiſterſche „Alſo hat Gott die Welt geliebet“ 
hier zweimal, jo beträgt die Gejamtzahl der Hinzugeflommenen Lieder 
131. Hier iſt nun allewdings das pietiltiiche Liedergut ſtark einge- 
drungen, wohl der dritte Teil diejes Anhangs beiteht aus den Liedern, 
die das Freylinghauſenſche ©. B. zuerjt aufgenommen oder doch 
zuerit weiter verbreitet hat. Dazu finden ſich ſchon einige Lieder 
des jpäteren PBietismus, von Allendorf (Da hängt mein Heil im 
höchſten Hohne; O könnt’ id) dich nad) Würden loben), Heinrid) 
Ernit v. Stolberg (DO treuer Freund der Sünder), Stard (Spar 
deine Buße nicht), Stübner (Du bilt mein höchſter Trolt auf Erden). 
Daneben zeigt die Sammlung eine merfwürdige Vorliebe für Shmold. 
Nicht weniger als 20 Lieder unter 132 jtammen von ihm, davon 
12 (Auf, mein Herze, rüjte di; Gib, daß ich dic) und mid) erfenne; 
Gott, mein Troft, wer fragt danach; Hebet eure Häupter auf; Komm, 
du angenehmer Galt; Lit vom Bater und vom Sohn; Wan 
wünjchet gute Zeiten; Nun, Gott Lob, ich bin gejpeilt; So ſeh' ich 
dih nun auch erblajjen; Süßes Evangelium; Willlommen, Held im 
Streite; Zu Mitternadt ward ein Gejchrei) hier zuerit in Schleswig: 
Holjtein und mit Ausnahme des erjten derlelben, das im „taujend- 
liedrigen ©. B.“ wiederfehrt und des vorlegten, das 1869 und 1883 . 
wieder auftaucht, nur hier vorlommend. Man Zönnte ſich über Diele 
Zufammentoppelung von Gchmoldichen und pietiltilchen Liedern 
wundern, doch Iteht unſer Anhang darin nicht allein. Gerade um 
diejelbe Zeit bringt Die hochpietiltiiche Liederfammlung „Geiltlicher 
Würtz- Kräuter und Blumen-Garten, Homburg v. d. Höhe 1738 
bis 1744" unter ihren. 5000 Liedern neben den wildeiten Wucdherungen 
pietiltiicher Dichtung auch Jämtliche (über 10001) Lieder Schmolds. 
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— Nein einziges Lied hingegen bringt dieſer Anhang von Riſt: 
wir ſehen auch bier, das 18. Jahrhundert hat ihn ebenjo jchnell 
wieder vergellen, wie die legten Jahrzehnte des 17. ihn über Ge- 
bühr ſchätzten. 

Die Lieder, die unjer Anhang zuerit bringt, habe ich größten: 
teils ſchon genannt, die 12 Schmoldichhen, die erwähnten 5 des 
jüngeren Wietismus und das, wie oben erwähnt, doppelt vor: 
fommende Lied Nteumeilters. Dazu kommt nod) das Lied Marpergers: 
Mer ich auf feine Schwachheit jteurt, Gotter: Herr, du erforſcheſt 
mid) und noch ein Lied von Neumeijter: Gott, jtrafe nicht nad) 
meiner Schuld. 


Das Arntielihe Geſangbuch. 


Angebunden an die 1696 erjchienenen Soliloquia oder Geijtliche 
Geelengelpräde des Apenrader Propſtes Trogillus Arnkiel (wenigitens 
it mir ein getrenntes Borhandenjein des Büdjleins nicht befannt) 
befindet ſich: | 

Schlegwig-Hollfteinifch [fol] / Befangbnd. / L Don fo vielen 
Derfäl- / fchungen emendiert. II. mit verfchiedenen / geiftlichen 
Liedern vermeh- / ret. III mit Anmerkungen über alle Lieder / 
beleuchtiget. VI. [fo!] mit einem hiftori/fchen Dorbericht von Ge/fang 
der Kirchen außgerü/ftet / von / T. ARTKJEE / Propften und 
Paftoren / zu Apenrad. [fo] / Schlegwig / Bedrudt und verlegt durch 
Corentz Edftorff / Hoch⸗Fürſtl. Hoff-Buchdr. [Ohne Jahr] (Berlin, 
Kol. Bibliothef). | | 

Das Bud iſt mehr eine Privatarbeit und eine Art Gelang- 
budhs-Entwurf, als ein eigentlihes ©. B. zu nennen, das beweijt 
nicht nur die enge Verbindung, in der es mit den Soliloquia jteht, 
londern auch die Lesarten anderer ©. B., die unter jedem Liede 
zulammengeltellt jind. Mertwürdiger Weile erwähnt Arntiel bei 
diejen Lesarten wie im Vorbericht an ſchleswig-holſteiniſchen ©. B. 
nur das Blöner und das Rendsburger, Dagegen weder das Huſumer 
(obwohl es doch aud in Schleswig gedrudt iſt) noch die Glüdltädter 
Singandadit. 

Das Gejangbud) enthält zunädjt den im Titel erwähnten 
„Hiltoriihen Vorbericht“ von 37 Seiten, dann I. einen „Zeiger 
nad) dem Titel der Gejänge“ II. einen „Zeiger der Geſänge nad) 
Drdnung der Evangelien“. Dann beginnt der eigentliche Liederteil 
und zugleih die Geitenzählung, merkwürdigerweile mit Geite 3. 
Hinter den Liedern folgt dann III. „Zeiger der Geſänge nad) dem 
ABC, Erinnerung an den chriütlihen Lejer wegen eingeſchlichener 
Drudfehler und ein Hinweis auf die WUenderungen der neueiten 
Auflage (von 1692) des Plöner ©. 8. 
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| Der Drud des ganzen Budys iſt übrigens jehr wenig forgfältig, 
wie ſchon der Titel beweilt, das Berzeichnis der Drudfehler ließe id) 
leiht auf das Doppelte bringen. 

Der Liederteil enthält (einichlieglich der Profajtüde) 234 Lieder, 
von denen die legten 5 (Gottes Sohn iſt fommen; Schwing Did) 
auf zu deinem Gott; Ach jtirbt denn jo mein allerliebjites Leben; 
Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen; Herr, nun läſſeſt du...) als Anhang 
bezeichnet jind. 212 dieſer Lieder finden ich bereits in einem der 
bisherigen ſchleswig-holſteiniſchen G. B. Dazu kommen folgende 14 
ältere Lieder, die Arnkiel zuerit bringt: 

Ah” Herr, mit deiner Hilf erichein (Freder)!), 

Alle Menſchen müſſen ſterben (Albinus?), 

Alſo heilig iſt der Tag (Wittenberg 1545), 

Dankſagen wir alle (Erfurt 1527), 

Der Tag vertreibt die finſtre Nacht (Weiße), 

Freuet euch, ihr Ehrilten alle (Keimann), 

Gottes Sohn iſt fommen (Horn), 

Kyrie Gott aller Welt Vater (Proſa), 

Lobt Gott, ihr Chrilten allzugleich (5. Dlearius), 

D du mein Heiland Jeſu Chriſt (Gotha 1648), 

D Heilige Dreifaltigkeit (Weiße), 

So danket nun mit ganzem Fleiß (Königsberg 1654), 

Mer nur den lieben Gott läßt walten (Neumark; hier in original- 
treuer Form), 

Wohl jtehts im Land (Königsberg 1650). 

Außerdem hat Arntiel, wie die meilten Herausgeber von ©. B., 
auch gemeint, durd) eigene Dichtungen jein Bud) bereichern zu müſſen, 
allerdings mit einer wejentlich geringeren Zahl als Genſch, Peterjen 
oder gar Stöden es getan hatten. Acht Lieder ſtammen von ihm, 
unbedeutend nah Yorm und Inhalt: Ach Gott, Ihüg’ und erhalte 
die Hauptjtände; Ad Herr, id) will dir meine Not vortragen; Das 
Feur (die Flut) nimmt überhand; Das Morgen: (Abend-) Opfer 
bringe?); Sc will dir, Herr, Lob Jagen; Mein Augen, Herz und 
Hände; D Heilige Dreieinigkeit; Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſt 
(da nun der Tag verwiden it). 





Das Muhlihe Buß⸗, Glaubens⸗ und Dant-Opfer. 
Nicht zu den Gemeindegejangbüdern im engeren Sinn gehört 
das Büchlein mit folgendem Titel: 
Schleswig-Holfteinifches / Buß- Glaubens: / und / Dant:Opfer / 
ur Ermunterung des Geiftes / in auserlefenen Gefängen, Eollecten / 


ı) Steht allerdings ſchon bei Dlearius, |. 0. ©. 3. 

?) Dan beachte die eigenartige „poetiſche“ Kunſt, ein Lied fo einzurichten, 
daß es ſowohl bei Feuer⸗ als bei Wafjerdnot bezw. ſowohl morgen? al® abend? 
gebraucht werden fann. 
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und Bebehten bei gegenwärtigen con / tagieusen £äuften. / Auf hohen 
Befehl / dargeftellet / Und zum Gebrauch der Schleswig. / Holſteiniſchen 
Kirchen in denen gnädigft angeordneten / Beht Stunden / ausge: 
fertiget / von / Henr. Muhlius, D. und G. S. / Samt angefügtem 
Sendjchreiben / D: Martini Lutherie / Ob man vor dem Sterben 
fliehen möge? / Jn gewiffe Sragen eingeteilet. / Schleswig, gedrudt 
bey Johann Holwein / Hoch Sürftl. Hof-Buchdruder 1712. 
Da aber, wie aus dem Titel hervorgeht, das Büchlein offiziellen 
Charakter trägt, glaubte ich es hier nicht übergehen zu dürfen. | 
Auf dem Titel folgt eine 7 Seiten lange Widmung an Alber: 
tine Yriederife, Tante und Bormünderin des dantals nach unmündigen 
Herzogs Karl Friedrid).. 
Darauf folgen 9 Seiten „Vorbericht“, datiert vom 13. Januar 
1712. In diefem Borberiht führt Muhl unter anderem das 
treffende Wort des GSenefa an: Infirmus non curat medicum 
eloquentem, sed sanantem und bemerkt dazu: Diefe gebührende 
Hochachtung hat es auch verurfadhet, daB man die ſonſt nicht unge- 
wohnten, recht vermeſſenen Veränderungen, Jo viel möglich, vermieden, 
es wäre dann, daß etwas anjtößig oder im Berjtande unvollfommen 
oder aud) gar zu ausnehmend wider die poetijchen regulen gejchrieben. 
— Das dann folgende Inhaltsverzeichnis ift mit jeinen vielen Teilen 
und Unterteilen außerordentlich künſtlich, um nicht zu jagen, gefünjtelt 
angelegt, bejonders wenn man denkt, daß es ſich nur um 158 Lieder 
handelt, die einzuteilen jind. 
Der Liederbeitand diejes Büdhleins iſt natürlich anders ausgewählt 
als der der Gemeindegejangbücher, eltlieder u. dgl. fehlen völlig. Um— 
gefehrt findet ſich eine ganz bejonders hohe Zahl von Liedern, die hier 
zuerſt auftreten, nicht weniger als 41 von 158, von denen bis auf die 9 
im folgenden mit einem Stern bezeichneten alle nur bier vorkommen: 
Ad Gott, du höchſter, ſtarker Hort (Epiffopus), 
Ad Gott, du unſres Lebens Licht (Joh. Georg Ahle), 
Ah Herr, es wütet weit und breit (?), 

* Alles hat vor uns ein Grauen (Schottel), 
Das Weizenkörnlein kommt doch nicht (?), 

‚ Edles Kreuze, Gottes Gabe (Homburg), 
Ephraim, was joll ih machen (Homburg), 
Es Tommt her an unjre Grenze (Uemilia Juliane), 
Gar wohl mein Herz entichlojjen iſt (Weißel), 
Gerechter Gott, man hört die Peſt (Gottfr. Hoffmann), 
Getreuer Gott, jieh unjre Not (?), 
Gott der Götter, die hienieden (Muh), 
Gott, der uns dielen Tag bewacht (Schottel), 
Gott Lob und Dank, daß id) nicht frank (Schottel), 
Gott, mein Gott, du wolljt beiltehen (Homburg), 
Gott, jo madjt du’s mit den Deinen (Halle 1697), 
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Herr, es mangelt nicht an dir (Dach), 
Hör auf, hör auf zu klagen (Rilt), 
Sit, Jeſu, es dein Wille (Schottel), 
Iſt meine Wallfahrt nun vollbracht (Vorberg), 
Jeſu, komm, mein Troft und Leben (Homburg), 
Jeſu, wollſt uns weilen (Schneegaß), 
Nicht trauert übrig, lieben Leut (Ringwald), 
D frommer und getreuer Gott (Ringwald), 
* D Gott, ich fall’ ‚in deine Nut (Aemilia Juliane), 
* D Gott, wer wird von diefem Leib (Molanus), 
D Gott, wie ſchwer ilt deine Hand (Chr. Campe), 
O großer Gott von Ewigkeit (Schottel), 
* D Menſch, gedenk' ans Ende (Schmold), 
Singe deinem Bott, mein Herz (Mauckiſch), 
So will ich, Jeſu, dich nicht laſſen (Ludämilia Elifabeth), 
Mas Gott, mein Bater, über mid (Mauckiſch), 
Mas halt du, Herr, an uns gejehn (Muh), 
* Mas ilt doch unſre Lebenszeit (Schottel), 
Meil, großer Gott von Gütigfeit (Uemilia Juliane), 
* Menn ic) in Todesnöten bin (Kempff), 
Mie lang muß id) noch wallen (Finx), 
Wohlauf, Plalter und Harfenipiel (Wegelin), 
Womit Joll ich dich wohl loben (Öotter), 
Wo joll ih Hin, wer Hilfet mir (J. Neander), 
Wo foll ich mid) doch werden hin (Homburg). 

Für die beiden Lieder: „Das Weizenkörnlein kommt doch nicht“ 
und „Getreuer Gott, jieh an die Not“ vermag id) feine ältere Quelle 
nachzuweiſen; das erite der beiden findet ji) in dem jog. Gejang- 
buh der Infpirierten („WAnmuthiger Blumen-Krantz der Kinder 
Gottes, Philadelphia [d. i. Schaffhaufen] 1712“), da aber die Vorrede 
unjeres Büdhleins ſchon vom 13. Januar 1712 datiert iſt; haben 
beide es wahricheinlid aus einer älteren, bisher unauffindbaren 
Quelle geichöpft. 

Noch jei darauf Hingewiejen, daß das nach heute bei uns 
vorfommende Loblied Gotters: „Womit foll id) di) wohl loben“ 
allo durch Muhl zuerit nad) Schleswig-Holjtein gebradt iſt. 


%* 


%* 


* 


Das hochfürſtliche Gejangbud). 


Mit diefem Gejangbud treten wir wieder in das herzoglidhe 
Gebiet ein, aus dem wir ſchon das Schleswiger (Hujumer) ©. 8. 
von 1676 Tennen gelernt haben. Das jet zu bejprechende unter: 

iheidet fi) allerdings von jenem dadurd, daB es ein offizielles ©. 
8. für das ganze Gebiet fein will, zu dem der Herzog felbit die 
4 
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Vorrede ſchreibt. D. h. zur zwetten Auflage: es liegt bier wieder 
der Fall vor wie bei dem Plöniſchen ©. B., daß die erite Auflage 
von 1712 fcheinbar nirgends mehr aufzufinden iſt. In der Vorrede 
zur zweiten Auflage äußert ſich der Herzog Karl Friedrich jo darüber: 

„Ob nun zwar ſchon wehrender Unſerer Minderjährigfeit, und 
zur Zeit damahliger Administration, Ao. 1712 allbereits ein voll: 
ſtändiges Schleswig-Holljteiniiches Gejang-Budh zujammen getragen, 
und zum Drud befordert worden; jo hat dod) jolches, wegen gleich 
darauf eingefallenen Kriegs-Troublen, bey unſeren Kirchen, nicht 
völlig introduciret werden können. Weswegen wir in dem abge: 
wichenen 1736. Fahre, die von ſolcher eriten Auflage noch vorhanden 
gewejene Exemplaria bey Unjern Holljteinijchen!) Kirchen nur vors 
erjte vertheilen lajjen; Weil aber jolche bald vergriffen, Jo haben 
‚wir, nach angeltellter jorgfältigen Correctur, auch nöhtig- und nützlich— 
eradhteter Veränderung einiger Gejänge, den anderen Abdrud zu 
veranitalten ... . . in Gnaden geruhen wollen.“ 

Der genaue Titel des Buches lautet: Hoch-fürftl. / Schleswig- 
Bollfteinifches / Geſang⸗Buch / zum / BOÖttgeheiligten Nutzen / des / 
öffentlichen BOttes-Dienftes, / Wie auch derer / Hauß-Andachten / 
verfertiget, / / Nebſt einem Anhange / Geiftreicher Gebeter. / Mit 
gnädigfter Sreyheit. / KIEE, / bey Michael Chriftian Niechel. — ?) 

Die zweite Auflage trägt die Jahreszahl 1738, die dritte 
1739, die vierte (die legte mir befannte) 1745, fie jtammen unter 
li) genau überein. 

Inwieweit die erite Auflage von 1712 von ihnen ſich unter- 
\hieden habe, wird kaum zu ermitteln fein. Die Auflagen von 
1738 ff. enthalten Hinter dem Hauptteil des ©. B. einen „Anhang 
einiger Geiltreihen Lieder“ von 35 Nr. und einen „Neuen Anhang 
einiger Geijtreihen Lieder" von 174 Ne. Der „Neue Anhang“ 
dürfte ſicher erjt 1738 hinzugefügt fein, da faum jemand ein ©. B. 
mit zwei Anhängen herausgeben würde, er überdies, wie nachher zu 
erwähnen, ein ganz bejonderes Gepräge zeigt; der erjite, EFleinere 
„Anhang“ dagegen könnte auch ſchon 1712 vorhanden geweien jein. 
Auch das anderweitige Rendsburger ©. B. wies ja gleich bei jeinem 
eriten Erjcheinen einen „Anhang“ auf und von den 35 Liedern ilt 
teins, das jicher Ipäter als 1712 entitanden iſt. Welches vollends 
die Eorrecturen und Veränderungen gewejen jind, die 1736 vorge- 
nommen Sind, ilt erit recht nicht zu jagen. Auf den Liederbeitand 
werden jie ſich kaum erjtredt haben, denn aud) der Hauptteil enthält 
fein Lied, dejjen Entjtehung mit Sicherheit auf ein jpäteres Jahr 
als 1712 weilt. Einzig von dem Wdventsliede „Sei willlommen, 


1) Die in Schleswig belegenen Herzoglichen Gebiete waren 1721 von 
dänischen König mit dem königlichen Anteil vereinigt. 

2) Die erite Auflage af nad) Brun, Bibliotheca Danica, in Schleöwig 
erihienen fein. 
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Jeſu Chriſt“ gibt Fiſcher als erjte Quelle des Magdeburger ©. 2. 
von I717 an; wer da aber weiß, wie oft ſolche Angaben bei den 
vielen namenlojen Liedern jener Zeit durch neue Yunde ergänzt und 
berichtigt werden müſſen, wird eher bereit fein, Fiſchers Angabe 
nah unſerm ©. B. zu berichtigen als umgefehrt etwa dies Lied 
einer 1738 vollgogenen Beränderung zuzufchreiben. 

Die Einteilung des Gelangbuds ilt jchliht und ungefünitelt. 
Den Anfang maden die Loblieder, dann folgen die Sonntagslieder 
und die Lieder auf die verjchiedenen Feſte und Feſtzeiten. Hier 
zuerit findet ich die Weberichrift eines Abjchnittes, den man nod) 
heute in vielen ©. B. vermißt: Am Feſt der Evangelifchen Reformation; 
allerdings nur Die, Weberjchrift, denn darunter ſteht nur: „Allhier 
können gebraucht werden die unter dem Titel: Bon der Ehriltlichen 
Kirche uud Worte Gottes befindliche Gefänge Alsdann folgen die 
KatehismussLieder nad) den 5 Hauptitüden (zwiſchen Taufe und 
Abendmahl) Lieder „von der Buße und Beicht“ und von der Redt- 
fertigung”. Darauf vom dKrijtlihhen Leben und Wandel, um göttliche 
Regierung, Kreuz: und Troitlieder, in gemeiner Not, (darunter allein 
24 Nriegslieder!), von Kirche und Wort Gottes, vom menſchlichen 
Elend, vom Tod und Sterben, von der Ewigfeit. Morgen-, Abend», 
Tiſch und Reilelieder machen den Beihluß. Ein eigentliches Inhalts- 
verzeihnis findet ſich uicht, auch jind die Abſchnitte nicht beziffert. 

Ganz willlürlid jind merkwürdigerweile die Angaben der Ver— 
falier. Bei vielen Liedern finden fie ſich nicht, bei andern nur mit 
Anfangsbuchſtaben, bei andern abgekürzt, 3. T. jo ſtark, daß ein 
Unkundiger nicht viel damit anfangen Tann, aud) 3. T. mit deutſchen, 
3. T. mit lateiniſchen Buchſtaben. 

Hinter dem alphabetiſchen Liederregiſter findet ſich noch ein 
Regiſter der Haupt- und Neben-Materien in Alphabetiſcher Ordnung 
nach der Nummer zu finden 12 Seiten umfaſſend und recht brauchbar. 

Das, was das hochfürſtliche G. B. von allen bisher beſprochenen 
unterſcheidet, iſt ſein reicher Inhalt. Es zählt ohne die Anhänge 
nicht weniger als 1032 Lieder. Man vergleiche damit, daß das 
Plöner, das Huſumer, das Rendsburger und das Glückſtädter mit 
ihren bis 1712 erſchienenen Anhängen zuſammen nur 1024 ver— 
ſchiedene Lieder enthalten. Da ſelbſtverſtändlich manche von dieſen 
Liedern im hochfürſtlichen ©. B. ſich nicht finden, jo ergibt ſich, 
daß unfer ©. B. wieder eine große Anzahl neuer Lieder nad) 
Shleswig-Holftein neu eingeführt bat. 

Ih zähle jie wieder auf in der gewohnten. Reihenfolge. 

Bon den böhmiſchen Brüdern: Mich. Weiße (O gläubig Herz, 
gebenedei). 

Aus der Reformationszeit: Alberus (Gott Vater in der 
Ewigkeit), Capito (Gib Fried zu unſrer Zeit, o Herr), Freder 
(Chrifti Zukunft iſt vorhanden), Nic. Herman Geſcher uns, Herr, 
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das täglih Brot; Die helle Sonn leudyt’ jegt herfür; Verzage nicht 
o ChHrüt), Huberinus (Herr Gott Bater im Himmelreid) und 
Zwick (Auf dielen Tag bedenten wir). Dazu das namenloje: Gott 
Rob, der uns bei Tage (1555), Man beadjte hier das erjtmalige 
Auftreten von Liedern reformierter Dichter (ebenfo nachher Neander). 

Aus der nadhreformatoriihen Zeit: Beder (Dem Herren Jag’ 
id) Dant vom Herzensgrunde; Der Herr |prad in ſein'm höchſten 
Thron; Erhör mich, wenn ich ruf zu dir; Hör’ mein Gebet und lab 
zu dir; Ic fag von Grund des Herzens frei; Wohl dem und ſelig 
ift der Mann), Martin Behm (Ach Gott, dein’ arme Stinderlein; 
Herr Chriſt, wenn ich bedenke; Herr Gott, der du das Tageslicht; 
Herzallerliebjter Jeſu Ehrilt), Leon (All' Augen, o du großer Gott), 
Helmbold (Herr Gott erhalt uns für und für), Joh. Magdeburg 
(Nun kommt, ihr Chrijten, all’ herbei), Ringwald (Ad) Gott, wie 
ſchwer ift mir mein Herz; Ach Herr, du allerhödjiter Gott; Lobt 
Gott den Herrn aus Herzensgrund; Wohl dem, dem Gott all feine 
Sünd), Selneder (Wir danken dir, o Jeſu Chriſt [Himmelfahrt]; 
Mir danken dir, o treuer Gott), Triller (D Menſch, bedent’ zu 
jeder Friſt), dazu die namenlojen: Nun mad)’ uns heilig, Herre Gott 
(Straßb. 1562), Herzallerliebiter Vater mein (Leipzig 1582) und 
Gott, Bater aller Gütigfeit (1585). 

Aus dem 17. Jahrhundert: Oſtpreußiſche Dichter: Adersbad 
(Bater, der uns heut), Mich. Behm (Dankt Gott an allen Enden), 
Dah (O wie groß iſt doch der Mann; Sei, meine Seel, in did 
geitellt; Wer die Weisheit ihm erforen), Thilo (Bedent, o Menſch, 
die Angit und Not) Ti (O Menſch, Iteh hier), Weißel (Kurz ift 
die Zeit, kurz find die Jahre), Werner (Herr jtrafe nicht mid), 
deinen Knecht; Ihr Alten mit den ungen). Hierzu jtelle ich nod) 
den Livländer v. Mengden (Mohlauf, o Boll, das Gott erforen) 
und das Lied: Zu dir allein in diefer Not (Riga 1654). 

Schleſiſche und Lauliger Dichter: Joh. Franck (Der Tag it 
nun vergangen; Ic weiß, daB mein Erlöjer lebt; Meinen Jeſum 
will id) lieben; Mit rechtem Ernſt und ganzem Fleiß [hier mit dem 
Anfang: Bon ganzem Herzen und mit Yleiß]; Gryphius (Die 
Herrlichkeit der Erden;. Erhalt’ uns deine Lehre), Heermann (Groß 
ift, o treuer Gott; Herr Jeſu Ehrilte, mein getreuer Hirte; Herr 
Jeſu Ehrijt, mein höchſte Luft; Held (Erheb, du werte Chriltenheit; 
Gott, mein Gott, geuß deine Ylammen; Komm, o komm, du Geiſt 
des Lebens; Singt Gott ein herzlich Lied zu Ehren; So oft id) 
ichrei aus meines Herzens Grunde; Wir heben unfjre Augen), 
Hoffmann v. Hoffmannswaldau (Das Lidht, das ſich verborgen), 
Kirhenbitter (O Vater, liebiter Gott), Knorr (Bande meiner 
Traurigkeit; Jetzund betradhten wir; Nachdem das alte Jahr ver- 
floſſen; O Menſch, befehre dich), Linzner (Meinen Jeſum laß ich 
nit; Löwenſtern (Jeſu, meine Freud’ und Wonne), Opitz (Auf, 
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auf, mein Herz und du, mein ganzer Sinn; Aus dieſem tiefen 
Grunde; Gleichwie ein Hirſch in ſchneller Flucht; Mein Wort, o Herr, 
und was ich klag'; Nach dir, Herr, ſteht mein Verlangen; Wer Gott 
das Herze giebet),- Scheffler (Ach jagt mir nichts von Gold und 
Schäßen; Die Zeit geht an, die Felus hat bejtimmt; Hochheilige 
Dreieinigfeit; Ic danke dir für deinen Tod; Jeſu, meine Freud' 
und Quit; Meine Seele, willit du ruhn; Nun danket Gott, {hr 
Chrilten all), v. Schweinit (Singen wir aus Herzensgrund; Zu 
dir von Herzensgrunde), Chr. Weile (Herr, ſtraf mid nidt in 
deinem Grimm). 

Merfwürdig ſchwach iſt der Berliner Dichterfreis vertreten. 
Bon Paul Gerhardt finden ſich nur 52 Lieder (unter 1032! das 
Hufumer ©. 8. hatte unter 406 Liedern 68 von ihm). Immerhin 
ift auch er mit einem neuen Liede vertreten: Kommt und laßt uns 
Chriſtum ehren. Außerdem nenne ih Fromm (OD Menſch, ſchau, 
wer du bilt), Lilius (Herr Jeſu Chriſte, Weltheiland), Wiejenmeyer 
(Jauchzt Gott mit Herzensfreud) und bejonders Runge (Der Glaube 
macht allein gerecht; Herzliebiter Jeſu, du halt ausgeiproden; Herze 
liebiter Jeſu, du Halt uns bewahret; Ihr Heiden, lobet allejamt). 
Dazu an namenlofen: Komm, himmliſch Licht, heiliger Geilt; Lobet 
den Herrn, ihr Heiden all; Was Hilft uns doch in Sterbensnot aus 
der Crügerſchen Praxis pietatis melica von 1648 bezw. das lebte 
von 1675. 

Sächſiſche und thüringifche Dichter: Anna Sophie von Hellen- 
Darmitadt (Ach Gnad’ über alle Gnaden; Ad, Ieju, Tiebiter Seelen 
freund; Jeſu, jtärfe meinen Glauben; Wenn ih, Herr Jeſu, babe 
dich), Brunchorjt (DO Gott, dein Wort und Abendmahl), Dedefind 
(Herr, höre mein Gebet und Flehn; Herr, Ihaffe Recht mir, deinem 
Knecht; Sch ruf, o Herr, mein Gott, zu dir; Ihr Knechte Gottes, 
lobt den Herrn; Ihr Völker, jauchzet Gott an allen Enden), Fritſch 
(Allenthalben, wo ic) gehe; Auf meinen Jeſu bleib’ ich feſte jtehen; 
Jeſus ift mein Freudenleben [Heil und Leben]; Jeſu, liebiter 
Herzensfreund; Ad, wann werd’ id jchauen did; O Jeſu Chriſt, 
mein Gnadenthron, Funk (Ad, mein Gott, wo fang’ id an), 
Homburg (Ah, was ilt unſer Leben; In allen. Nöten ilt; Jeſu, 
du, du biſt mein Leben; Komm, werter heil’ger Geiſt; Wenn Kreuz 
und Kummer mid) angeht), Yudämilia Elijabeth (Ad, es mag 
ja immer gehen; Ad, wer ſchon im Himmel wäre; Wo ift ein 
ſolcher Gott zu finden), Mich. Franck (Sei Gott getreu, halt feinen 
Bund), Mitternaht (O Herr Jeſu, mein trautes Gut), Beni. 
Brätorius (DO wundergroße Treu), Rintart (Ad) Vater, unfer Gott; 
An Jeſum denken oft und viel), Rofenthal (Ad was ift doch unfer 
Leb'n), Sieber (Welt, pade did), Schernad (Mohlauf, Herz und 
Gemüte), Stegmann (Bewahr mid), Gott, mein Herre [Morgenlied], 
vor allem aber J. DOlearius, der im ganzen mit nicht weniger als 
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34 Liedern vertreten ift, neu darunter folgende 22: Ad, wie groß 
iit deine Gnade; Aus Gottes Wort lernjt du erkennen; Die Welt 
liebt, was vergänglid iſt; Ein Wunder madht Gott wunderlid); Er- 
Ichienen ijt die heillam Gnad; Freuet euch, ihr Gotteskinder [preilet]; 
Geheimnis iſt und wird genannt; Gebt, ihr traurigen Gedanten; 
Gott Lob, der aud in dieſer Stund; Gott Lob, die Welt ich laſſe; 
Gott Lob, die Woch' heb’ ich jet an; Gott Lob, die Woch' iſt aud) 
dahin; Hab’ Gott dein Lebenlang; Herr Gott, in deiner Hand; 
Heut triumpbieret Gottes Sohn; Ich danke dir, mein Gott [Sonntags 
lied]; Lob, Preis, Ruhm, Ehr und Dank; Mein Lauf iſt nun 
vollendet; O Jeſu, Gottes Lamm; D wohl dem, der die Redjte; 
Mer Gott nit kindlich traut. Dazu kommen aud bier einige 
namenloje Lieder: Das walt’ mein Gott (Leipzig 1613); Gott, gib 
Fried' in deinem Lande (Nordhaujen 1635); Ih weiß wohl, da 
ich ſterben muß (Schleuſingen 1672); Was Jeſus tut, iſt wohlgetan 
(Schleuſingen 1701). 

Nürnberger und andere ſüddeuiſche Dichter: Chr. Arnold 
(Laſſet uns behutjam gehen; Laßt uns jaudygen, laßt uns jingen; 
O freudenreicher DOftertag), Arnſchwanger (Bater, Sohn und heilger 
Geilt), Beer (Höchſter Gott, ic) will dich preilen), ©. v. Birken 
(Ah wie nidtig und untüdhtig; Ah wie widtig, ad) wie richtig; 
Auf, auf, mein Herz und du, mein ganzer Sinn; Gott, du Geber 
aller Gaben; Herr Jeſu Ehrilte Gottes Sohn), Dilherr (Ihr Hohen, 
Berge lehret mid; Mein Gott, jieh, ich, dein armes Kind; D Gott, 
mein Gott, Herr Zebaoth), Finx (Ein Tröpflein von den Reben), 
Harsdörffer (Dir dank ih, o Gott, für die Gnad; Die ſchnöde 
Welt mit ihrer Luft; Gelobet feilt du, Bott; Gepreilet Jeilt du, 
Jeſu Ehrilt; Hilf Gott, wie groß ijt doch die Lat; Nunmehr beginnt 
die Schatten-Nadt; Nun, meine Seel’ muß loben did; Was ilt doch 
des Menſchen Kind; Weh deme [D weh dem], welder ſich betrügt), 
Händel (Du fährt gen Himmel, Jeſu Chriſt), Peck (Ah, Herr, ge- 
benedeiet), Saubert (d. Water) (Bedent, o Menſch, ſtets ohne Spott), 
Saubert (d. Sohn) (Nun, ihr abgelebten Glieder, Schwämlein 
(Meinen Geilt will id) aufihwingen; Etölglin (Alles Gut der 
Melt ift flüchtig), Tiege (Was iſt unjer Leben), Utenhoven (O 
Gott, du unſer Bater bilt), Vogel (Sch bin dein Herr und Gott 
allein; Ich preiſe dic) von Herzen), Wegelin (Dir, Herr, will id) 
loblingen; Friſch und getrojt rei)’ ich nun fort; Herr Gott Vater, 
ipeife uns; Nun jei Gott Lob, Ruhm, Preis und Ehr; Wohlauf, 
nun laßt uns preilen). Ferner verjchiedene namenloje Lieder aus 
dem nürnbergiihen ©. B. von 1676 (Ad, will mid) denn mein Gott 
nun gar verlajjen; Alles iſt an Gottes Segen; Gott, unjre Zuver- 
ſicht; O Gott, der du uns Fried und Krieg) und 1680 (Ein Tag dem 
andern folget nad); Gott, der du aus lauter Gnaden). Schließlich ſtelle 
ich noch hierher das Lied: Mit Freuden meine Seel (Frankf. a. M. 1670). 
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Bon norddeutihen Dichtern Tommt hier nody mehr als bei 
den bisherigen ©. B. Riſt in Betracht. Unſer ©. 8. enthält nidjt 
weniger als 63 Lieder von ihm, joviel wie fein anderes ſchleswig— 
holfteinifches ©. B., 11 mehr als von Gerhardt. Neu find davon 
bier folgende 24: Abermal ijt eins dahin; Bringt uns denn das 
die Seligfeit; Das alt’ ift abgegangen; Du großer Gott, der du die 
Welt; Es nahet ji) der legte Tag; Herr, der du läſſeſt in der Zeit; 
Herr, der du vormals gnädig haſt; Herr Jeſu Ehrijt, der du jelbfi 
bit; Ich will den Herren ewig loben; Ic will vor allen Dingen 
. [pergeffen dieſe Zeit]; Iſt das nit ein Wert der Gnaden; Kein 
größer Wunder findet jih; Man lobt did) in der Stille; Muß dir, 
o Menſch, die jchnöde Welt; D Gott, der du geichworen halt; O 
Gottes Geilt, mein Troſt und Rat; O Heiliger und guter Geilt; 
D ſchwerer Fall, der Adam Hat; O Bater aller Gnaden [reich]; 
Wach auf, mein Geijt, ih) muß es recht bedenken; Wachet auf, ihr 
meine Sinnen; Wer Chriſtum recht will lieben; Wie groß ilt deine 
Lieb, o Herr; Wie groß ift diefer Freudentag. Außerdem jtellen 
wieder die verjchiedenen Ausgaben des Hannoverſchen und des 
Lüneburger ©. B. einen großen Teil. Aus dem Hannoveridhen ©. 
B. find neu aufgenommen: All Obrigkeit Gott jeget; Das iſt für- 
wahr ein Eöjtlih Ding; Du bijt die Zufludt, Gott; Ehre jei Gott 
in der Höhe; Es jind die Zeichen nunmehr da; Yreut euch des Herren 
allzumal; Gelobt ſei Gott, der Israel erwählet; Gott, der du alles 
wohlgemadt; Gott it die Stärf’ und Zuverſicht; Gott, unter deinem 
Schirm; Herr, jtraf mid nicht in deinem Grimm;. Ihr Richter Hier 
auf Erden; Mein Herz und Seel den Herren hoch erhebet; Nun 
lod, o meine Seel’ und Sinn; O gütiger Herr Jeſu Ehrilt; O Jeſu 
Ehrilte Gottes Sohn; D meine Seel, des Herren Preis; O Menſch, 
bedenfe wohl; D Vater, der du gegen mir; D Vater in dem Himmel: 
reih; D Vater, unjer Gott, es ilt; Sieh an uns arme Sünder; 
Wenn einer alle Ding’ veritünd’; Wohl denen, die ohn’ Wandel 
lin. Aus dem Lüneburger ©. B. jtammen: Auf, meine Seel, be- 
reite dich; Erhöre mid, o Jeſu Chriſt; Jehovah, ſtarker Gott; Was 
willit du, Seele, dich; Wer in des Höchſten Schirm und Hut; Millft 
du denn noch länger bleiben; aus dem Hamburger ©. B. von 1676: 
Auf, meine Seel, ermuntre did); aus dem Bremer ©. B. von 1690: 
Mas kann ic doch für Lob; aus dem Rateburger ©. B. von 1708: 
Herr, aus der Tief ruf’ ih zu Dir. Bon Jonjtigen norddeuticdhen 
Dihtern treten hier mit neuen Liedern auf: Herzog Anton Ulrich 
(Ad) Gott, wann werd’ id) ſterben; Jeſus ijt mein Aufenthalt; Wie 
daR du doch, o Jündlihs Herz) und jeine Tochter Elijabeth 
Eleonore (Gott, mein einziges Vertrauen), Buchholz (Du frommer 
Gott, di ruf ih an; Süßer Heiland, unjer Leben; Webergroße 
Wundergüte), %. Yabricius (Mein Gott, der du mid) herzlid) 
liebeft; Zeuch uns nad) dir), Bredomw (Großer Gott, ad), meine 


56 E. Brederet - 


Günden, Molanus (Der alle Sünder zu ſich lädt; Laß mir alle 
Moden fein), Chrijtoph Prätorius (Gott ilt ein Gott der Liebe), 
Schupp (Das walte Gott, fo iſt die Nacht; D heilige Dreieinigfeit) 
und Wudrian (Men, jag’ an, was ilt dein Leben). Auch der 
in Magdeburg geborene, in Stodholm geltorbene Bezzel (Betehr, 
befehre du mid), Herr) jſt wohl am beiten hier einzureihen. 
Dagegen bilden die beiden reformierten Liederdichter des 
Meitens, Buchfelder (Rein halt du mid, Herr Jeſu Chriſt) und 
J. Neander (AÜbermal ein Jahr verflofjfen!) eine eigene Gruppe, 
ebenjo wie das Lied: O Bater unjer, gnädiger Gott (Ejjen 1614). 
Ganz oder fait ganz unbefannt, jedenfalls feinem bejtimmten 
Dichterkreile zuzuweiſen ind J. Beſſer (Der Tag iſt hin und uns 
befällt der Schatten), Damalis (Gott jei mir gnädig, deinem Kind), 
Hönningk (Mein Wallfahrt ic) vollendet hab), ©. Roth (Darf ih 
dich wohl Vater nennen) und N. ©. Schulz (Nun ſei dir Dart, 
Herr Jeſu Ehrilt). Ä 
Unfer hochfürſtliches ©. B. ilt aber das erjte, das den Er: 
zeugnijjen pietijtijcher Liederdichtung Aufnahme gewährt hat. Natürlich 
fann es ſich nur um Lieder des älteren Pietismus handeln und die 
Zahl der Lieder ilt fehr gering. Aus dem Spenerſchen Dichterfreis 
iind vertreten: Freyſtein (Mache did), mein Geiſt, bereit), Gotter 
(Ad, mein Jeſu, weldy VBerderben; Der Glaub ilt eine Zuperjicht (?); 
Schaffet, jchaffet, Menſchenkinder), der geborene Hujumer Laurentii 
(O Menſch, wie iſt dein Herz beitellt; Wenn dort des Allerhöchiten 
Sohn), Schü (So Tomm, geliebte Todesitund (?), Sedendorf 
(Liebſter Vater, ſoll es fein); Schade (Meine Seel, ermuntre did; 
Wer ſich zu Chriſto nicht befehrt) und Spener jelbit (Soll ich mich 
denn täglich kränken). Aus dem Halliichen Dichterkreis: Yaldner 
(Hier iſt Kreuz, Angit und Not), Hintelmann (Der wahre Gott 
und Gottesjohn; Geligites Wejen, unendlidde Wonne), Kellner v. 
Zinnendorf (Chriſte, mein Leben, mein Hoffen, mein Glauben, 
mein Wallen) und Ruopp (Hilf, lieber Gott, wie große Not), Auch 
Zinzendorfs Großmutter, die Oberlaufiger Freifrau v. Gersdorf ilt 
Ihon mit einem Liede (Immanuel, des Güte nit zu zählen) und 
der Separatilt Gottfr. Arnold mit einem Liede (Jeſus iſt mein 
Yreudenlicht) vertreten. An namenlojen Liedern gehören dem Pietismus 
an: Jeſu, meines Herzens Freud (Halle 1697); Der Menſch lag tief 
im Sündenkot (Mülheim a. Rhein 1698); Gute Nacht, ihr eitlen 
"Freuden und: Jeſu, meiner Seelen Leben [dem ich] (Freylinghaufenfches 
©. 8. 1704); Zu dir, o Gott, erhebet ſich (Poritihes ©. B. 1711). 
— 3öhlt man dazu das einzige Lied des Pietismus, das ſchon 
vorher nad) Schleswig-Holjtein geflommen war, das Schützſche: Sei 
Lob und Ehr dem höchſten Gut, das wir ſchon im Plöniſchen ©. 2. 


N Nochmals aufgenommen als Abendlied: Abermal ein Tag verflofjen. 
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im Anhang von 1703 fanden, ſo iſt die Geſamtzahl der pietiſtiſchen 
Lieder 26, ein ganz geringer Teil von 1032. Noch ſchwächer iſt 
allerdings die Orthodoxie des 18. Jahrhunderts vertreten. An neuen 
Liedern verzeichne ich nur ſechs, eins von Neumeiſter (Ach Gott, 
das wahre Chriſtentum), drei von Schmolck (Ach wie lange, ach, 
wie bange; Kommſt du, großer Gottesſohn; Wer nur mit ſeinem 
Gott verreiſet), eins aus dem Erfurter G. B. von 1710 (Ich ſage 
Lob und Dank) und eins aus dem Halleſchen Stadt:-G. B. von 
1711 (Herr, höre meinem Beten zu). 

Auh an jog. Projajtüden bringt unjer ©. 3. drei neue: Aller 
Augen auf did, o Herre warten; Gott jet uns gnädig und barmherzig; 
Schaffe in mir Gott, ein reines Herz. 

Belonders groß ilt die Zahl derjenigen Lieder, für die Teinerlei 
frühere Quelle und aud) fein Autor nachzuweiſen ijt. Eins davon trägt 
als Berfafferbezeichnung die Buchſtaben %. ©. J. die uns im: „Neuen 
Anhang wieder begegnen werden (Blinde Heiden, freie Sünder); 
eins die gleichfalls von mir nicht zu deutenden Buchſtaben L. J. H. M. 
(Mein Herr und Gott, wie halt du mid in Not); eins die Bud): 
Itaben J. H. (O Herr, wer wird dort bei dir fein. Die ganz un- 
bezeichneten ſind: Ach, Jehet, welch ein Menſch; WU’ deine Werke 
fange an; Bald wird die Menjchen weden; Gott, hilf mir, Tlagt der 
Leidensmann; Großer Gott, di) zu uns neige; Herr, dab id an 
diefem Morgen; Herr führe mich, ich bitte dich; Sch will mit Dart 
und heißem Beten; Jeſu, wahrer Gottesjohn; Mert auf, o Liebe 
Seel; Nun iſt hin der Sonnen Pradt; Nun fommt der Abend 
wieder her; Ob ich einjchlafe oder wach; O Gott, wie groß ijt deine 
Gnad; D Gott, wir danken allezeit; D großer Gott, wir danken 
dir; D Herr Jeſu, laß mich willen; O Geele, du follft Gott den 
Herren preilen; O Bater, mädjtig, weil’ und fromm; reis, Ehre, 
Lob und Dank gebühret; Sei willlommen, Jeſu Chrift!); Singet 
unſerm Gott zu Ehren; Biel taufend Herzeleid; Wo Gottes Geijt 
ein Herz beißt; Yu meinem Herren hat. 

Das td aljo alles zujammen 356 Lieder, über ein Drittel 
des Beitandes, die das hodhfüritlihe ©. B. zu dem bisherigen 
Liederbeſtande Schleswig-Holiteins hinzufügt. Trotzdem ift die 
Zahl der übrigen Lieder, 676 nod) immer größer als die jedes der 
bisher erjchienenen ©. B., mit einziger Ausnahme der 2. Aufl. des 
Rendsburger. Am meilten Uehnlichteit hat der Liederbeſtand mit dem 
des Plöner, am wenigjten mit dem des Rendsburger ©. B., wie 
es fih ſchon Darin zeigt, daß von den 26 Liedern Genſch von 
Breitenau 18, von den 66 Liedern Stödens nur 2 aufgenommen jind. 

Die 35 Lieder des „Anhangs“ ſchließe ich gleich Hier an. 
Mir ericheint, wie ſchon oben (©. 50) bemerkt, wahricheinlicher, daB 


1) Vergl. fiber das Lied oben S. 50 unten. 
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er ſchon bei der eriten Auflage mit vorhanden geweſen jei, zumal er 
ganz dieſelbe Art an ſich trägt, wie der Hauptteil. Neun feiner 
Lieder finden wir ſchon in früheren ©. B. neu jind bier folgende 26: 

Großer Gott, wirf aus Erbarmen, 

Lab, mein Gott, nimmer mid), (Aemilia Juliane), 

Befiehlit du, Jeſu, deinen Geilt, 

Ad Gott, fei mir Sünder gnädig, 

Gott Lob, daß abermal ein Tag, 

Jetzt wach ich, liebſter Jeſu, auf, (Ludämilia Eliſabeth), 

Ich ergebe mich dein Willen | 

Wunder-Gott, did) laß ich raten, 

Herr Jeſu Chriſt, mein höchſtes Gut, 

Mein Herz, warum betrübjt du did), F 

O Jeſu, willſt du noch, Neumeiſter), 

Was hilfts, daß ich mich quäle, 

Der Tag iſt hin, mein Jeſu, bei mir bleibe (Neander), 

Chriſte, wahres Seelenlicht (Chriſtoph Prätorius), 

Was gibſt du denn, o meine Seele (Karl Friedr. Lochner), 

Jeſus ſelbſt, mein Licht und Leben (J. Olearius), 

Erſchein, du Morgenſtern (Gottfr. Arnold), 

Jeſus Chriſtus, Gottes Lamm (J. J. Breithaupt), 

Mein Gott, was ſoll ich ſingen (Heinr. Majius), 

Hab Dank, mein frommer Gott (Nürnberg 1676),. 

Treuſter Jeſu, wache du (Leipzig 1697), 

Das ill ja gut, was mein Gott will (Freylingh 1704), 

Du ſagſt: ich bin ein Chriſt (Haslodher), 

Herr Jeſu, Gnadenjonne (Gotter), 

Wirf ab von mir das jchwere Joch der Sünden (Chr. Fr. Richter), 

Ih halt’ an meinem Gott ganz feit (?). 

Einzig das lettere Lied könnte auf eine jpäfere Entjtehungszeit 
als 1712 weilen; das handichriftlihe Hardenbergſche Liederregilter in 
Mernigerode gibt als Quelle ein Zerbiter ©. B. von 1721 an, es 
gilt aber von diefem Regiſter noch mehr als von Fiſchers Kirchen: 
liederlexifon, daß es für das erite Vorkommen namenlojer Lieder 
durchaus feine Jichere Inſtanz iſt, zumal Hardenberg, wie aus feinem 
Regiſter der benugten ©. B. hervorgeht, unjer hochfürſtliches ©. B. 
garnicht benutzt hat. 

Man Sieht, es Jind meijt diejelben Namen wie im Hauptteil. 
Bemerkenswert ilt, was uns ſchon bei der Belpredhung des Anhangs 
von 1730 zum Plöner ©. B. begegnete, das jtarfe Herportreten der 
beiden Rudolitädter Gräfinnen (von Aemilia Juliane 6, davon 3 
hier neu, von Ludämilia Eliſabeth 5, ſämtlich hier neu, au). 11 von 35). 

Mit Nr. 1068 beginnt der „Reue Anhang einiger Geiſtreichen 
Lieder“, von dem, wie oben jchon bemerkt, wohl anzunehmen ift, 
daB er erit 1738 bei der zweiten Auflage binzugefommen ilt. Er 
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zerfällt in zwei recht verſchiedene Hälften, die äußerlich freilich nicht 
getrennt ſind. Die erſte größere Hälfte enthält in 94 Nr. „Sonn- 
täglihe Evangelien» und Epijtel-Gelänge“, die zweite Hälfte mit 80 
Nr. bietet fonjtige Lieder zu den verjchiedenen Abjchnitten, Übrigens 
nicht in derjelben Reihenfolge der Abjchnitte, wie jie der Hauptteil 
des ©. B. bot. 

In der eriten Hälfte iſt „ſonntägliche“ wörtlich zu nehmen: 
au den Kelten find nämlich feine Lieder geboten. Die 6 Sonntage 
nah) Epiph. ſind ſämtlich berüdlichtigt, die Sonntage nad) Trin. 
dagegen nur bis zum 25. Die Cvangelien-Tieder find jämtlid) von 
J. Dlearius. Da für einige Sonntage (©. nad) Neujahr, 6. nad) 
Epiph. Reminiscere, 2. und 17. nad Trin.) die betreffenden Lieder 
ſchon im Hauptteil des ©. B. ſich finden, jo iſt hier nur darauf 
verwiejen; die Lieder für den Sonntag nad) Weihnadhten und für 
Eſtomihi fehlen merfwürdigerweije ohne diejen Grund. — Die Epiitel- 
lieder tragen falt jämtlich die Buchſtaben J. ©. I. als Unterjchrift; 
wer damit bezeichnet fein joll, it mir unklar geblieben, es wird 
vielleicht ein Theologe aus dem herzoglichen Gebiete gewejen Jein; 
keins der Lieder ilt Über die Grenze Schleswig-Holjteins Hinausge: 
fommen, unter den 73000 Liederanfängen des Hardenbergiichen 
Regiiters findet fich eins derjelben. In jieben Fällen übrigens 
(Lätare, Judika, 16., 17., 22., 24. und 25. nad) Trin.) jind aud) die 
Epiitellieder von J. Olearius und nit von J. ©. J.; einen Grund 
dafür vermag man nur beim 25. nad) Trin. ‘zu erkennen, weil hier 
das betr. Lied von %. ©. J. (als einziges) ſchon im Hauptteil auf- 
genommen war. | 

Ich jehe ausnahmsweije davon ab, dieſe Lieder hier einzeln 
aufzuführen, ſie ſind alleſamt, ſowohl die von J. Olearius wie die 
von J. G. J. ſo unbedeutend, daß ſie den Raum nicht lohnen. 
Uebrigens kommen ſie auch ſpäter zum allergrößten Teil nie wieder 
vor, nur je 6 von jedem Verfaſſer finden ſich noch in dem ſpäter 
zu beipredyenden „Großfürſtlichen ©. B.“, das ja eigentlich nur einen 
Auszug aus dem „Hochfürſtlichen“ daritellt. 

Brachte die erite Hälfte des „Neuen Anhangs“ lauter neue 
Lieder, jo enthält im Gegenjag dazu die zweite Hälfte, die Nr. 1162 
bis 1241, deren außerordentlich wenige, jondern bietet falt nur eine 
Nachleſe aus dem Beitand der bis 1738 erfchienen ©. B., namentlid) 
des Schleswiger von 1725 und des Kieler von 1727. Neu jind 
nur folgende 16: 

Bon %. Yabricius 7: (Allmädt’ ger, heil'ger, ſtarker Gott; Du 
haſt bei mir als deinem Kind; Gib, Vater, gib durch deinen Sohn: 
Gott, der du pflegit zu halfen: Ich habe mich vor deinem Thron; 
Ich, o mein Vater, bitte; Mein Gott, du rufſt mir ſtetig zu). Von 
Aemilia Juliane 4: (Du allerliebſter Jeſu du; Gott, dir will ich 
einig leben; Gott, heil'ger Geiſt, ich flieh zu dir; Gott Lob, die 
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Zeurung ilt vorbei), Dazu je eins von Opitz (Brid) auf und werde 
lichte), von Löwenſtern (Wenn ich in Angit und Not) und Neumeilter 
(Jeſus Chriltus, Gottes Sohn, bat für uns gelitten) und zwei 
namenloje: Ach mein Gott, verlak mid) nicht (Hamburg 1677) und: 
D Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, du Mittler, Heil und Gnadenthron 
(Hildesheim 1730). 

Bliden wir auf das Hodfürltliche Geſangbuch im ganzen, To 
itellt es unzweifelhaft eine der beiten Leiftungen der bisherigen 
Gejangbüder dar, auch ſchon in feiner eriten Auflage. Bei den 
Ipäteren Auflagen wäre allerdings zu wünſchen gewejen, daß an 
Stelle der 100 unbedeutenden NReimereien von Dlearius und von 
% ©. 5%. lieber eine Anzahl Lieder des Pietismus aufgenommen 
wären, von denen damals (d. h. um 1740) ſchon viele aud in 
„offiziellen“ Gelangbüchern Aufnahme gefunden hatten. 





Das „Großfürftlide Geſangbuch“ Kiel 1770. 


Kein felbftändiges Werk, fondern nur ein Auszug aus dem 
bodfüritlihen ©. 83. ilt das ©. B., das den Titel trägt: 

Broß-Sürftl. / Schleswig-Holfteinifches / Geſang⸗Buch / zur heil. 
famen Erbauung / bey dem / öffentlichen Gottesdienfte / und derer 
[\o! wohl Drudfehler für: denen] / KHaus-Andachten / verfertiget; / 
nebft / beygefügten Bebeten, der Leidens: / Gefchichte JEfu, und dem 
Augsburgifchen Glaubens-Belenntniffe. / Neue und veränderte Auf- 
lage. / Mit allergnädigftem Privilegio. / Jedes Eremplar von diefem 
Gefang- Buch koſtet / ungebunden 1 Markl. / Kiel, bey Johann 

€ Heinrich Schulen, 1770. [Hamburg, Stadtbibliothek; Kiel, Univerfitäts- 
Bibliothek]. | | 

Geitdem der Herzog Karl Friedrich 1742 die ruſſiſche Kaiſer— 
tochter geheiratet Hatte, hieß der gottorpijche Anteil Holjteins nicht 
mehr der herzogliche, Jondern, dem ruſſiſchen Titel entiprechend, der 
großfüritlihe. Allerdings war dieje Verbindung ja nur von Turzer 
Dauer, ſchon 1767 vertaufchte Katharina die Große, Zar Beters IIL 
Witwe, Karl Friedrichs Schwiegertodhter, den gottorpijhen Anteil 
von Holitein gegen die Grafihaft Oldenburg. Freilich wurde 
diejer Tauſch exit 1773 mit der Mündigfeit des Großfüriten Paul 
rechtskräftig, jo daß 1770 noch unjer ©. B. erjcheinen konnte mit 
dem Privilegium von „Paul Petrowitz, Kaiſerlicher Kron-Prinz, 
Thron⸗-Folger und Groß-Fürlt aller Reußen 20“. 

Das ©. B. enthält 674 Lieder, aljo wenig über die Hälfte 
des Liederbeitandes des hochfürſtlichen ©. B. Doch iſt der eigent- 
lihe Hauptteil des leßteren weitaus am jtärfiten benußt; von den 
Evangelien» und Epijtelliedern des J. Dlearius bezw. des J. ©. 2. 
finden fi), wie ſchon oben erwähnt, hier nur je 6. Auch die Ein- 
teilung iſt — mit geringen WUenderungen dem hodyfüritlichen ©. 8. 
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entnommen, ſogar die Reihenfolge der Lieder iſt dieſelbe; die wenigen, 
die aus den beiden Anhängen entnommen ſind, ſind in den betr. 
Abteilungen zwiſchen die älteren Lieder eingeſchoben. Zu erwähnen 
wäre noch, daß die im hochfürſtlichen G. B. vorkommenden Verfaſſer⸗ 
bezeichnungen hier ſämtlich fehlen. Neue Lieder finden ſich nicht, 
wir können deshalb mit dieſen kurzen Bemerkungen von dieſem G. 
B. wieder Abſchied nehmen, zumal es nur eine ſehr kurze Lebens⸗ 
dauer gehabt hat und, wenn nicht vielleicht Schon 1773 durch das 
„taufendliedrige“ (aus Anlaß des Endes der großfüritlichen Regierung), 
lo doc) jedenfalls 1780 durch das Sramerjche erjegt worden it. 


Das „neu:verbejjerte Geſangbuch“ (Altona o. J.). 


Ehe wir zu dem Geſangbuch übergehen, das zuerjt entichlofjen 
jeine Pforten dem hereindringenden pietiltilchen Liedergut geöffnet 
bat, ſei kurz ein ſeltſames kleines Büchlein erwähnt, das mir 
bier am beiten untergebracht zu werden jcheint. Es iſt ein dünnes 
Büchlein in Duodez auf der Yürltl. Bibliothef in Wernigerode mit 
folgendem Titel: | 

Teu-Derbeffertes / Gefang-Buch / darinnen / D. M. £utheri / 
und anderer treuen £ehrer / geiftreiche Eieder / allen frommen Chriften, 
zu heiligem Gebrauch / mit Sleiß nach / Ordnung der Jahrs-geit / 
eingerichtet. / Deme eine neue Zugabe von geift- / reichen Liedern!) 
folget / / Nebſt einem fchönen / Bebet-Büchlein / und dem Fleinen 
Katehismo Cutheri / AETONA / zu befommen bei Chriftoph Mül- / 
ler, in der Pleinen Bergſtraße. 

Ein Erſcheinungsjahr it nicht angegeben. Die Kirchenbücher 
der Hauptlirche in Altona geben über Chriltoph Müller feine Aus- 
funft (Mitteilung von Hauptpaſtor Esmard). Ein Verſuch, durd) 
Anfrage bei dem jtädtilchen Archiv vielleiht aus alten Innungs- 
papieren die Zeit des Buchhhändlers und wohl auch Buchdruders 
Chriſtoph Müller feitzujtellen, blieb bedauerlicherweile völlig unbe- 
antwortet. Die Art des Drudes weilt (nad) dem Urteil von D. 
jacobs-Mernigerode) auf den Anfang des 18. Jahrhunderts. Eine 
felte obere Grenze iſt dadurd) gegeben, daß das jüngſte Lied dieſes 
Büchleins 1692 zuerſt auftaudt. 

Da jegliche Vorrede fehlt, jo liegt auch über dem Zwed dieſes 
Buhs ein gewilfes Dunkel. Faſt könnte man annehmen, daß es die 
„Verbeſſerung“ eines ſchon vor diefem in Altona erjchienenen Gejang- 
buchs ſein follte, dann müßte aber entweder das bisherige ©. B. 
außerordentlich furz gewejen fein oder die „Verbeſſerung“ müßte, 
entgegen ſonſtigem Braud), in einer Itarfen Verkürzung beitanden 


') Hinter „Liedern“ fegt der Titel merkwürdigerweiſe einen Punkt. 
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haben. Das ©. B. umfaßt nämlid) nur 224 Lieder, it allo — 
abgejehen von dem bejonderen Zweden dienenden Muhlſchen — das 
Heinjte in Schleswig-Holltein. Aber mehr nody als die Kürze Tenn- 
zeichnet dies ©. B. die Starke Vorliebe für die „alten“ Lieder. Unter 
den 224 Liedern jtammen 150 aus dem 16. Jahrhundert (darunter 
34 Nutherlieder) und von den verbleibenden 74 aud) noch mandıe 
aus den erjten beiden Jahrzehnten des 17. Bon den Übrigen ent- 
fallen je 4 auf Gerhardt und Joh. Franck, 7 auf Rilt, 11 auf 
Heermann und 12 auf ob. Dlearius, der damals ſich zeitweilig 
bejonderer Weliebtheit erfreut zu haben fcheint, nimmt doch unfer 
G. 3. jeine Jämtlichen Jieben furzen und nidhtsjagenden Wochentags— 
lieder auf, die hier unter 224 ja viel aufdringlicher hervortreten als 
unter den 727 Liedern des „anderweitigen" Rendsburger ©. B., 
wo wir fie gleichfalls fanden. Das tüngjte Lied iſt das Herzogſche 
Mbendlied „Nun ſich der Tag geendet hat“, das ſich zuerit 1692 
gedrudt nachweilen läßt. 

Mir haben in dielem Büdjlein unzweifelhaft das Werk eines 
bewußt altertümelnden Gejchmades vor uns, dem überdies die Vor— 
liebe für das Alte das vergleichende Urteil für das Neue getrübt 
bat. 34 Lutherlieder gegenüber 4 Gerhardtliedern ließe man ſich 
nad) dem Zwed des Büdjleins nod) gefallen, aber 4 Serhardtlieder, 
gegenüber 12 Liedern von J. Olearius iſt jedenfalls ein Mißgriff 
des Geſchmacks. 


Daß dieſes G. B. kein einziges neues Lied zu dem von den 
bisherigen ſchleswig-holſteiniſchen Geſangbüchern gebrachten Lieder— 
ſchatz hinzufügt, wie hier zum Schluß noch erwähnt ſei, iſt nach 
ſeiner ganzen Anlage begreiflich. 


Das Altonaer (Saßſche) Geſangbuch von 1717. 


Der vollſtändige Titel lautet: Evangeliſches / Geſang-Buch, / 
Beſtehend im Kern / Der alten und neuen / Lieder / in gegenwärtiger 
bequehmen Form / zur / Erwekk. und Entzündung / Heiliger / Andacht 
und Erbauung / im / Glauben und gott-feeligen Leben, / mit einer 
Dorrede / von / D. Sag, Probſt über die Graffſchafft / Pinnenberg und 
Past. Prim. in Altona. / Bey diefer neuen Auflage mit einigen 
erbau- / lichen Liedern und Gebetern nebft der / Paßion vermehret. / 
Altona, zu finden bei Joh. Chr. Rüdieger 1723. 

Aus der VBorrede (9 Seiten), die das Datum trägt: 7. Nov. 
1717, am letten Tage des Setägigen Reformations-Fubel-Feltes, 
geht hervor, daß ein Saß perjönli unbefannter Kaufmann die 
Drudkoften dieſes Gefangbudys getragen hat, daß es ſich alſo um 
fein offizielles Wert handelt. Ebenjo jeltjam wie diejer „unbelannte““ 
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Kaufmann mutet der Sat an, dab der Herausgeber Saß nicht 
ſämtliche Gejänge in dieſem Buche durchgelefen Habe. 

Ein SInhaltsverzeichnis Fehlt gänzlich, aud) das alphabetilche 
Liederverzeichnis gibt die Liederanfänge oft jo verkürzt wieder, daß 
ein Untundiger nicht viel Damit anfangen fünnte. Die uriprüngliche 
Liederzahl beträgt 802, doch iſt die erite Auflage Hier ebenfo wie 
bei dem Blöner und Hocdfürltlihen ©. B. nicht mehr aufzufinden. 
Die 21 in der Auflage von 1723 Hinzugefügten Lieder find zur 
Hälfte alte, befannte Lieder des 16. Jahrhunderts, deren Fehlen 
wohl bedenklich erſchienen war. 

Der wichtigſte Unterjchied dieſes ©. B. von allen bisherigen 
it der, dab hier zuerit in breitem Strome die pietiltilche Lieder- 
dihtung in unſer Land hineinflutete, die bisher nur in einzelnen 
Proben Eingang gefunden hatte. Bor allem iſt es das Freyling— 
hauſenſche ©. 8. in feinen beiden Teilen, das den Stoff zu unferm 
G. 3. dargeboten bat. Bon jeinen 823 Liedern jtehen nicht weniger 
- als 623 in einem der beiden Teile Freylinghaufens.. Doc iſt aud) 
das Geſangbuch der extrem pietiltilchen Kreiſe, der „Anmuthige 
Blumen⸗Krantz der Kinder Gottes Echaffhauſen) 1712“ berüdjichtigt. 
Ganz' eigenartig it die Benutzung des ſonſt in Deutſchland damals 
anſcheinend kaum bekannten „Evangeliſchen Geſangbuchs, Amſterdam 
1716“. Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, dab der 
Kaufmann, der Saß die Mittel zum Drud gewährt Hatte, ein 
Altonaer (oder vielleicht Hamburger) Kaufmann war, der Beziehungen 
zu Holland hatte. 

Der Einfluß des Pietismus zeigt ji) nicht nur in der Lieder: 
auswahl, jondern auch in den Ueberichriften der Abſchnitte. Ueber: 
ihriften wie die: Bon der Liebe Jeſu Chriſti, Von der Uebergabe 
des Herzens, Bom geitlichen Kampf und Sieg, Bon der Keufchheit, 
Von der chriſtlichen Gelajjenheit, waren bisher etwas ganz Unbefanntes. 

Mertwürdig it, daß einzelne Lieder in kleinerem Drud geſetzt 
ind; ein Grund läßt jih dafür nicht erjehen, es müßte denn der 
— um auf derſelben Bogenzahl die 21 hinzugefügten Bub der 

2. Auflage unterbringen zu fönnen. 

Eine große Anzahl von Liedern — nicht weniger * 402 
bringt das Saßſche G. B. neu. Naturgemäß wird die Zahl der 
neuen Lieder aus dem 16. und 17. Jahrhundert allmählich kleiner, 
es lohnt ſich deshalb auch nicht mehr, wie bisher, ſie nach einzelnen 
Zeitaltern und Gebieten getrennt aufzuführen, ich nenne ſie einfach 
in alphabetiſcher Reihenfolge. Aemilia Juliane (Gott weiß es 
alles wohl zu machen; Ich werfe mich bei dieſem Morgen; Mit 
Freudigkeit in dieſem Nu; Zu dir ich, Jeſu, dringe), Chriſtoph 
Arnold (Ach Herr und Gott, du höchſtes Gut), Joh. Jak. Bekkh 
(ak uns doch nicht begehren), Birken (Laſſet uns mit Jeſu ziehen), 
Burmeister (Du feujche Seele du), Caliſius (Werde munter, liebe 
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Seele), Debler (Hier ift mein Herz; Mein Jeſu, dem die Seraphinen; 
- Deffne mir die Perlentore; Wie wohl ijt mir, 0 freund der Geelen; 
Was dir, mein Gott, beliebt),, Zac. Faber der Weltere (Bon Grund 
des Herzens mein), Yinz (Die Liebe leidet nicht Geſellen; Du bijt 
ja ganz mein eigen; Ewig Jei dir Lob gelungen; O Jeſu, Hoffnung 
wahrer Reu; Wenn id) betradht mein ſündlich Weſen), Fritſch (Sits 
oder ijt mein Geiſt entzüdt; O Jeſu, mein Bräut'gam, wie ijt mir 
\o wohl), Geier (Herr, auf dich will Feit ich hoffen), Gerhardt 
Gib dic zufrieden und Sei Stille), Heermann (Herr, du wahrhaft’ger 
Gott), Helder (Das Sejulein foll doch mein Troit), Helmbold 
(Amen Gott Bat’ und Gohne; Es jtehn vor Gottes Throne), 
Helenthaler (Sei hochgeprieſen jederzeit), Heter (Solljit du bei 
Gott dein Wohnung han), Keimann (Sei gegrüßet, Jeſu gütig), 
Kiel (Triumph, Triumph, es kommt mit Pradt), Knorr (Der 
Snadenbrunn fließt noch; Durch bloßes Gedächtnis Dein, Jeſu, ge- 
nießen; Höchſter Yormierer der löblichiten Dinge; Zeuch meinen Geift, 
triff meine Sinnen), Kongehl (Nur friih hinein), Kramer (Gott, 
gib einen milden Regen; Gott lebet noch und jtirbet nicht), Lisco w 
(Bedente, Menſch, das Ende; D Vater, Gott von Ewigfeit), Ludämilia 
Eliſabeth (Gott, bei dir iſt die Genade; Ich Tann nicht fein be- 
trübet; Jeſus, Jeſus, nit als Jeſus; Fest fommt, mein Gott, ein 
armer Gajt; Mein Bater, du Halt niemals mid; Schaff’ in mir, 
Gott, ein reines Herz), Menten (Ach Tomm, du ſüßer Herzensgaft), 
Nachtenhöfer (Dies ilt die Nacht, da mir erſchienen; Kommſt du 
nun, Jeſu, vom Himmel herunter auf Erden), Neumarf (Wie mein 
getreuer Bater will), Joh. Dlearius (Gelobet jei der Herr; Ic 
dankte dir mein Gott [daB du mein ganzes Leben]; Ich dante Dir, 
mein Gott [daß du mir halt gegeben den Sinn... .|, Quirsfeld 
(Die lieblichen Blide, die Jeſus mir gibt), Rauner (Felum will ich 
allezeit), Rintart (Hallelujah, Lob, Breis und Ehr; Lobe, lobe, 
meine Seele), Rift (Bleiches Antlig, ſei gegrüßet; Folget mir, ruft 
uns das Leben; Gott ſei gelobet, der allein; Ich will den Herren 
loben [jein Lob joll immerdar]; O Gott, dir dank' ich allezeit), 
Runge (Du haft mid) abermal erhört; Schaffet, dab ihr Jelig werdet), 
Sacer (DO wie fo niederträdtig), Senitz (D du Liebe meiner Liebe), 
Stodfleth (Wunderanfang, herrlichs Ende), Thilo (Groß ilt, Herr, 
deine Güte), Tug (Sch bin vergnügt nad) Gottes Willen), Chr. 
Weiſe (Ach iiebiter Jeſu, rufe mid), Werenberg (Unverfälichtes 
Chriltentum), Weydenheim (Herr, deine Treue ijt jo grob). Dazu 
fommen an namenlojen Liedern je zwei aus dem Hannoverichen 
©. 3. (Du halt, Gott, in der ganzen Welt; Gott, mein Vater, zähl’ 
in Gnaden) und aus dem Leipziger ©. B. von 1697 (Die Naht 
it vor der Tür; Es traure, wer da will) und je eins aus dem 
Nürnberger ©. B. von 1676 (Obſchon das Kreuz die größte Qual), 
aus der Praxis pietatis melica Hamburg und Rateburg 1679 (Ach 
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alles, was Himmel und Erde umjdlieket), aus der Dleariusihen 
„Singekunſt“ von 1671 (Allein nad) dir, mein Herr und Gott), aus 
dem MWolfenbütteler ©. B. von 1610 (Friſch auf, mein Seel, in Not) 
und aus dem Gothaildhen von 1699 (Jeſu, der du wollen büßen). 

Bejonders ‘stelle ich noch diejenigen Dichter, die gleichſam ſchon 
eine Berwandtihaft mit dem Bietismus aufweilen. Scheffler ilt 
mit nicht weniger als 23 Liedern hier vertreten, die fajt jämtlidy!) 
hier zuerjt in Schleswig.Holftein vorflommen. (Auf, auf, mein Geilt 
und du, o mein Gemüte; Auf Chriſtenmenſch, auf, auf zum Streit; 
Du Sabbath aller frommen Seelen; Du unvergleihlis Gut; Ge- 
duldigs Lämmlein Jeſu Ehrilt; Geh’ auf, meins Herzens Morgen- 
ten; Großer König, den ich ehre; Höchſter Prieiter, der du did); 
Ih komm zu dir, mein Jeſulein; Ich lebe nun nicht mehr; Ic will 
di) lieben, meine Stärke; Jeſus iſt das ſchönſte Bild; Jeſus ift der 
\hönite Nam; Jeſu, wie ſüß iſt deine Liebe; Liebe, die du mid 
zum Bilde; Mir nad, ſpricht Ehriftus, unfer Held; Nun nimm mein 
Herz und alles, was id bin; D Jeſu Chriſt, der du mir bilt; O Jo 
haſt du nun dein Leben; D treuer Jeſu, der du bilt; Sei gegrüßet 
und gefüjlet; Wollt ihr den Herren finden). Daneben nenne id) die 
beiden Dichter der reformierten Kirhe: Buchfelder (Erleudht mid), 
Herr, mein Licht) und J. Neander, der hier mit 12 neuen Liedern 
auftritt (Ach was bin ich), mein Erretter; Du unbegreiflid) höchſtes 
Gut; Freilich bin ic) arm und bloß; Großer Prophete, mein Herze 
begehret; Ich will ganz und gar nit zweifeln; Lobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren; O jtarfer Gott, o Seelentraft; DO 
Itarfer. Zebaoth; Sieh, hier bin ich, Ehrenkönig; Unſer Herricher, unſer 
König; Wie fleudht dahin der Menjchen Zeit; Wunderbarer König. 

Die zahlreihen Dichter des Pietismus gruppiere id), wie ber: 
kömmlich: 1. der fog. Spenerſche Dichterkreis, 2. der Franckeſche 
Dichterkreis, 3. jüngere Hallenfer, Köthener und Wernigeröder Dichter, 
4. Separatilten. (Die Oberlaufiger und die Württemberger find nur 
mit drei bezw. einem Namen vertreten.) 

1. Spenerſcher Dichterkreis: Dreje (Seelenbräutigam; 
Seelenweide, meine freude), Gotter (Erquide mid, du Heil der 
Sünder; Glück zu, Kreuz, von ganzem Herzen; Jeſu, Ruhe meiner 
Seelen; Mein Jeſus, auf der fchnöden Erden; O Jeſu, meine 
Zuverſicht; Sei hodygelobt, barmherziger Gott; Treuer Vater, deine 
Liebe), Eyr. Günther (Bringt her dem Herren Lob und dr; Halt 
im Gedächtnis Jeſum Chriſt; Kein Schag iſt auf dieſer Welt), 
Shade (Auf, hinauf zu deiner Freude; Ich freue mid) von Herzens- 
und; Ich liebe dich Herzli, o Jeſu, vor allen; Meine Seel’ ilt 
Hille; Mein Jeſu, ſchönſtes Leben). Befonders ijt hier zu nennen 
der geborene Hufumer Laurentii (Lorenz Lorenzen), der hier mit 


ı) Die einzige Ausnahme bildet das Lied: „Jeſu, komm doch jelbit zu mir”. 
5 
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17 Liedern vertreten ift (Ach Gott, es bat mid) ganz verderbt; Die 
Engel, die im Himmelslidt; Du bijt ein guter Hirt; Du weſentliches 
Wort; Gott ſei gelobt mit Freuden; Heut freue did, du Chrilten- 
ſchar; Nun iſt die ſüße Friedenszeit; Nun iſt es alles wohlgemadjt; 
Nun mein Geilt foll Gott erheben; O großer König Jeſu Chrilt; 
D Jeſu Chriſt, mein Leben; O Menſch, liegit du in deinem Blut; 
O törichtes Geſchlecht; Steh auf, betrübte Seele; Warum willjt du 
doch Für morgen; Wer dort den Engeln gleih; Wie iſt der Herr 
jo wunderbar). Ich füge bier an die namenlojen Lieder aus 
pietiltiihen Gelangbüdern vor 1700: Ic) hab’ ihn dennod) lieb 
(Weſel 1692); Laß mid) did), mein Heiland, loben; Mein Herze ſoll 
nun ganz abjagen; D Jeſu, fomm zu mir, mein rechtes Leben; 
Preis, Lob, Ehr, Ruhm, Dank, Kraft und Madt; Sei mir taujend- 
mal willlommen; Wer Jeſum liebt, der Tann allein (Halle 1697); 
Israel, befehre dich (Darmitadt 1698); Du wahres Gotteslamm; 
Herr, lehr mid) tun nad) deinem Wohlgefallen; O Heilig, heilig, 
heilig Welen (Halberjtadt 1699). 

2. Franckeſcher Dichterfreis (Hallenjer): Bernitein (Mein 
Vater, zeuge mid), Maria Magd. Böhmer (Ach könnt' ich meinen 
Jeſum jehen; Eins Chrijten Herz jehnt ſich nach hohen Dingen; O 
lüßes Lamm, laß mid) doch mit dir gehen), Breithbaupt (Sejus 
Chriltus, Gottes Sohn; D reicher Gott von Gütigkeit), Juſt 
Henning Böhmer (OD auferitandner GSiegesfürlt; O teurer Tröfter, 
beil’ger Geiſt), 8. ©. Büttner (Egypten, Egypten, gute Nacht), 
Crafjelius (Dir, dir, Jehovah, will ich fingen; Friede, ad) Tyriede, 
ad), göttlicher Yriede; Herr Jeſu, ew'ges Lit), Falckner (Auf, ihr 
Chrijten, Ehrilti Glieder), Aug. Herm. Yrande (Gott Lob, ein 
Shritt zur Ewigkeit; Wach auf, du Geilt der treuen Zeugen), 
Yreylinghaujen (Der Tag ilt hin, mein Geilt und Sinn; Die 
Nacht ift Hin, mein Geilt und Sinn; Du Geilt des Herrn, der Du 
von Gott ausgehejit; Kommt, ihr Menſchen, labt euch lehren; Mein 
Herz, gib dich zufrieden; D Lamm, das feine Sünde je befledet; 
Schau meine Armut an; Unerſchaffne Lebensjonne; Unveränderliches 
Weſen; Wie ein Hirih von Durjt gequälet; Zu dir, Herr Jeſu, 
komme id), Gedide (Wie Gott mich führt, jo will id) gehn), Urfula 
vd. Geuſau (Sei getrojt, o Chriltenderz), Herrnſchmidt (Du body 
gelobter Gott; Gott wills machen, daß die Sachen), Job (OD Angſt 
und Le, o Traurigkeit), Koitſch (Du bilt ja, Jeſu, meine Freude; 
Liebes Herz, bedenfe doch; Mein Herze, wie wankeſt und flatterit 
du doch; O Urjprung des Lebens, o ewiges Lit), Ladmann (F 
1713 als SHauptpaltor in Oldenburg i. 9.) (Erhebe did, o meine 
Geele; Gott Lob, es iſt nunmehr der Tag vollendet; Höchſte Luſt 
und Herzvergnügen; Zerfließ, mein Geijt, in Jeju Blut und Wunden), 
Joh. Mihael Lange (Du dreimal großer Gott), Ernit Zange 
(Herr Jeſu Chrift, zieh’ uns dir nad), Joh. Chriltian Lange 
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(Fröhlich, fröhlich, immer fröhlich; Mein Herzens⸗Jeſu, meine Luſt; 
O Jeſu, ſüße Herzensluſt) Joachim Lange (Herr, warn wirſt du 
Zion bauen), Anna Maria Maurigin (Jeſu, wenn ich dich nur 
habe), Mid. Müller (Auf, Seele, auf und ſäume nit), Nehring 
(Die Tugend wird durchs Kreuz geübet; Schütte deines Lichtes 
Strahlen; Wachet auf, ihr lieben Herzen), Richter (Die janfte Be- 
wegung, die lieblihe Kraft; Es glänzet der Chrilten inwendiges 
Leben: Es iſt nicht ſchwer, ein Chriſt zu fein; Es koſtet viel, ein | 
Chriſt zu fein; Hier legt mein Sinn ſich vor dir nieder; Jeſus iſt 
das ſchönſte Licht; Maria hat das beite Teil erwählet; Meine Armut 
macht mid ſchreien; O wie felig jind die Seelen), Ruben Echlaf 
lanft und wohl, jchlaf, liebes Kind), Ruopp (Erneure mid), o ewges 
Licht; O Jeſu voller Kraft), Schlicht (Ach mein Jeſu, ſieh, ich trete), 
oh. Euſ. Shmidt (Fahre fort, fahre fort; Ich weiß, ich weiß, 
an wen id) glaube; Jeſu, wie janft und wie fo leichte; O Gott, 
du unendlid) Weſen; Uns ijt, uns iſt ein Kind geboren), Schrader, 
der ſpätere Propit in Tondern und Herausgeber des Tondernichen 
6. 8. von 1731, damals Paſtor in Oldesloe, iſt unter den 1723 
binzugefügten Liedern vertreten mit zweien der vier Lieder, die ſchon 
das deutiche ©. B. Kopenhagen 1719 bringt: Der Weg, den Chriſtus 
\elbft gegangen; Gott, der du ſelbſt die Liebe bilt, Joh. Heinr. 
Schröder (Ach ein Wort von großer Treue; Eins ilt not, ad) Herr, 
dies Eine), Tranquilla Sophie Schröder (Trautiter Jeſu, Ehren: 
fönig), Rud. Friedr. v. Schultt (Jeſu, fomm mit deinem Bater), 
Joh. Tribbechov (Gott, du bijts, der mich erichaffen), Joh. Yo]. 
Windler (Entbinde mid), mein Gott; Meine Seele jentet fih; O 
lüßer Stand, o jelig Leben; Ringe redt, wenn Gottes Gnade; Was 
mid in diejer Zeit betrübt), Jak. Gabr. Wolf (Auf meines Gottes 
Willen; Auf Seele, die du did) mit Sorgen quäleit; Herr, mein 
Licht, mein Heil und Leben; Meine Seel’ hat ihren Willen; Wirf 
alle Sorgen Hinter did; Wohl dem, der ſich mit Ernſt bemühet). 
Hierher jind ferner zu jtellen die zahlreihen 39 namenlojen Lieder, 
die zuerjt im Freylinghauſenſchen ©. 3. auftauchen. Es jind dies: 
Alle, Die gottjelig hie; Auf, auf, mein Geijt und du, mein ganzer 
Sinn [gib]; Dein Will, o Gott, jei meines Willens Will; Dein Wort 
it ja die rechte Lehr; Gott, der du Heilig bilt; Gott, gib mir zu 
erfennen; Herr, zu deines Namens Ehre; Hier lieg ich nun, o Herr, 
zu deinen Füßen; Ic) habe genug, mein Herr ilt Jeſus Chriſt; Ich 
luhe dich in diefer Ferne; Ich will dem Herren, meinen Gott, lob- 
iingen; In der Welt ift fein Bergnügen; Jeſus ijt mein Leben; 
Liebſter Jeſu, in den Tagen; Mein Erlöfer fennet mid; Mein Gott, 
ah, lehre mid, erkennen; Mein Heiland, lehre mid) recht lieben dich; 
Mein Heiland, nimm mid) ein zur Ruh; Meine Sorgen, Angſt und 
Dlagen; Mein Liebjter weiß und rot; Mein Schöpfer, bilde mid); 
Kun gute Nacht, du eitles Weltgetümmel; O Kreuzesſtand, o edles 
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Pfand; O ſtilles Gotteslamm; Salb uns mit deiner Liebe; Soll ich 
nach deinem Willen; Was kann die Welt nicht zu ſich ziehen; Wenn 
mit Angſt und Plagen; Wer ſich dünken läßt, er ſtehe; Wohlauf zur 
Freud' und Luſt; Willkommen, liebſter Schatz; Zeuch, mein geliebtes 
Jeſulein. Dazu an ſonſtigen namenloſen Liedern aus pietiſtiſchen 
Geſangbüchern nach 1700: Mein Vater, deine Gnad; Mich kann Gott 
nicht verlaſſen (Berlin 1704, Schlechtiger); Ein Chriſt, ein tapfrer 
Kriegesheld (Berlin 1711, Lorentz); Geliebter Jeſu, dein Verlangen; 
Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe (Berlin 1713, Porſt). Mein 
Herz, ſei zufrieden, betrübe dich nicht (Magdeburg 1711); beſonders 
aber eine Reihe von Liedern aus dem oben ſchon erwähnten 
„Evangeliſchen ©. B., Amſterdam 1716": Dich grüßen wir, o Jeſulein; 
Kommet, ihr getreuen Knechte; Lobet den Herren, der in der Feſte; 
O keuſcher Jeſu Chriſte; O meine Seel, geh' aus von mir; O ſtarker 
Zebaoth lach Hilf uns tapfer kämpfen]; Vater, hör’ mein ängſtlich 
Klagen; Welt, du meinſt, ich ſei verlaſſen; Wer wird mich doch 
erlöſen. 

3. Die jüngeren Hallenſer und die Wernigeröder find | 
natürlidy) hier nocd) wenig vertreten. Außer Bonin (Beglüdter Stand 
getreuer Seelen) ift nur Neuß mit 7 Liedern zu erwähnen (Dantt 
dem Herrn, ihr Gottesfnechte; Ein reines Herz, Herr, jhaff’ in mir; 
Frommes Herz, ſei unbetrübt; Gib mir, mein Gott, nad) dir; eu, 
Jeſu, mein Verlangen; Ich armes Menſchenkind; Herr, dir hab’ id) 
mid) ergeben). — Zur Bermeidung etwaiger Irrtümer jei bemerft, 
dab das Lied „Salb’ uns mit deiner Liebe“ aus dem Yreyling- 
haufenfhen ©. B. nicht die ſpäter verbreitete Umarbeitung durch 
Rambach it, die ſich erit jeit 1719 nachweijen läßt, jondern Das 
Original. 

4. Bon den Oberlaufigern find nur vertreten: Edeling 
(Gerzlich gerne wollt’ ich Sterben), Kathar. v. Gersdorf (Befiehl 
dem Herren deine Wege; Wohl dem, der Jakobs Gott) und Mentzer 
(D daß ich taujend Zungen hätte; Wer das Kleinod will erlangen), 
ebenſo ilt 5. von den Württembergern nur Hedinger mit einem 
Liede vertreten (Welch eine Sorg’ und Furcht). 

Lieder der Separatilten und Seltierer ind dagegen nit ganz 
felten. Ich Stelle hierher, obgleich Schon dem 17. Fahrhundert ange- 
börig, Frankenberg (Chrüti Tod it Adams Leben), ferner aus 
Ipäterer Zeit Roſamunde v. Aſſeburg (Bittet, jo wird euch ge- 
geben), Dippel (Gedenke mein, Jehovah, jtets im Beſten; O Sefu, 
fiehe drein), Joh. Wild. Peterſen (Liebjter Jeſu, liebites Leben) 
und vor allem Gottfr. Arnold, mit nicht weniger als 18 Liedern 
— bei einigen iſt freilich feine Verfaſſerſchaft nidyt ganz ſicher. Es 
find dies: Dein Blut, Herr, ift mein Element; Du Gotteslieb, ich 
lajje nicht von dir; Entbinde mich, mein Gott; Heil’gjter Jeſu, SHeil- 
gungsauelle (?); Herzog unjrer Geligkeiten; Holdjeligs Gotteslamm; 
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Jehovah, nimm von mir die Kräfte bin; O der alles hätt’ verloren (2); 
D du allertiefite Liebe; D’Durchbrecher aller Bande; O BBaterherz, 
o Liebesbrunjt; So führſt du doc recht jelig, Herr, die Deinen; 
Vergiß mein nicht, daß ich dein nicht vergeſſe; Verliebtes Luſtſpiel 
reiner Seelen; Wenn Bernunft von Chrilti Leiden; Wie ſchön iſt 
unjers Königs Braut; Wie wohl iſt mir, dab id) minmehr entbunden; 
Zeud) meinen Geiſt, o Herr, von binnen. — Hierhin gehören aud) 
9 namenloje Lieder, die ſich zuerſt in dem ſchon oben erwähnten 
Geſangbuch der extremiten Pietiſten, dem „Anmuthigen Blumen- 
Krantz“ von 1712 finden: Blide meine Seele an; Auf, auf, mein 
Herz, ermuntre did; Herr, laß nichts als deine Liebe; Jeſu, dir fall’ 
ih zu Fuße; Du allerfüßte Lieb; Gottes Will’ allzeit geſchehe; Herr, 
dir zum Preis und Ruhm; Herr, Lob und Dank fei dir gefungen; 
O treues Herz, wie zagt dein Schmerz. Auch das in diefem ©. 2. 
zuerit vorlommende Lied: Ach treib aus meiner Seel, als deſſen Ber- 
fajjer die beiden ſchwäbiſchen Brüder Gmehlin nachgewieſen jind, 
it hier unterzubringen. 

Das jind 224, mit den 6 |chon früher vorgefommenen pietiſtiſchen 
Liedern, 230 Lieder diefes Kreifes, zu denen noc, ihrem Inhalt 
nad, ein Zeil der nachher zu nennenden, ganz unbelannten Lieder 
zu rechnen üt, jo dab falt ein Drittel des Liederbeitandes — wenn 
man Schefflers und Neanders Lieder mit dazu rechnet, jogar mehr 
als ein Drittel, dies Gepräge trägt. | | 

Demgegenüber jind die Lieder der „Tirdhlichen“ Dichter des 18. 
Sahrhunderts recht ſchwach vertreten. Ich nenne — einige davon 
ſtehen freili) nody auf der Grenze des 17. Jahrhunderts — Sal, 
Frank (Ich halte Gott in allem jtille), Joh. Nath. Hübner (Ic 
laſſe Jeſum nidt), Kleſſen (Gott Tanns nicht böje meinen), 
Kunſtmann (Id) cananäilches Weiblein jchreie), Meder (Herr, wenn 
id) dich nur werde haben), C. Neumann (Lieber Gott, wann werd’ 
id jterben), Neumeister (Ach Gott, gib mir ein felig Ende; Machs, 
lieber Gott, wie dirs gefälli, Sannom (Ach Jeſu, du Schöniter, 
erquide mid) Urmen; Herr Jeſu Chrilt, mein Leben), Trommer 
(Brich entzwei, mein armes Herze), Joh. Ludw. Winter (Dich, Herr 
Jeſu Chriſt, mein Hort), Sinold (Fahre fort mit Liebesjchlägen; 
Mer überwindet, joll vom Holz genießen; Wie wohl ift mir, wenn 
ih an dich gedenke). Nur Schmold ilt (ähnlich wie in dem Anhang 
von 1739 zur Glüdjtädter Sing-Andadjt) neben dem Pietismus ſtark 
vertreten, mit 22 Liedern, von denen mit Ausnahme eines (Uch wie 
lange, ach, wie bange) jämtlidhe für Schleswig-Holjtein neu find. Es 
iind dies: Ad Herr, lehre mid, bedenken; Ad, Jeſu, mein vergnügtes 
Licht; Ach ſollt' ih mid nicht drüber freuen; Ad, ſüßes Wort für 

arme Sünder; Ad wie lebt ein Herz vergnügt; Angenehmite Seelen- 
luft; Edle Luſt, die Jeſus gibet; Einen Trojt nur weiß mein Herz; 
Endlich, endlid, muß es doch; Ih Habe Gott und Habe genug; 
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Immer fröhlich, nicht betrübt; Kreuz und Chriſt find ftets verbunden ; 
Meinen Jeſum laß ih nit [ad was wollt’ ich beſſres haben]; 
Meinen Jeſum lab ich nicht [alle Sinnen und Gedanten]; Dein Gott, 
ich Tlopf’ an deine Pforte; Mein Gott, id) weiß wohl, daß ich fterbe; 
Mir iſt wohl bei Gott allein; Seele, ſei zufrieden; So bleibt es 
dennch wohlgetag; Unvergnügte Seele; Wer will mid) von der 
Liebe ſcheiden. 

Bei dem ganzen Charalter diejes Geſangbuchs iſt es klar, daß 
fi) bier auch eine größere Zahl von Liedern findet, für die ſich 
weder ein Verfaſſer, noch eine frühere Quelle nachweijen läbt, nämlich 
folgende 23: Ad jeht die Not, die Jeſus bier ausiteht; Der wahren 
Chrilten ganzer Hauf; Du bleibeit, Jeſu, mein; Ermuntert eud), ihr 
matten Glieder; Gott, mein Bater, jieh’ in Gnaden; Jeſu, Jeſu, 
mein Regierer!); Jeſu, meiner Seelen Luſt; Macht euch weit auf, 
o ihr Tore; Nimmer von dem Tempel kommen; D Gott, mein Herr, 
wo eil ih Hin; D Herr Jeſu, du mein Leben; D Jeſu Chriſt, mein 
Leben [mein Schatz, mein Eigentum]; O Jeſu, meine Sonne [du 
Lebenskraft und Licht]; O Jeju, mein Heil; O Jeſu, Seelenbräutigam; 
D meine Seele, jet gelaſſen; Sei willlommen, Jeſulein [jei will: 
tommen, Schaß der Seelen]; Bon Jeſu id) nicht laſſe; Wenn man 
mit Jeſu wandelt; Werde Licht, o meine Seele; Wohl dem, der ji 
Gott hat ergeben, Mein Jeſus liegt mir in dem Sinn; O Yeur: 
und Wolkenſäule. Mit Ausnahme der beiden lebten Lieder finden 
ih) die übrigen auch ſpäter nicht wieder vor. 

Das jind im ganzen aljo 402 neue Lieder, mehr als irgend 
ein anderes ©. B. vorher oder nachher neu nad) Schleswig-Holftein 
gebracht hat. Noch Höher ericheint die Zahl, wenn man bedenft, da 
lie falt die Hälfte des Liederbeitandes (823) bedeutet. Cs bedeutet 
aljo dies ©. 8. eine fo ftarfe Umwälzung gegenüber dem Bejtehenden, 
wie jpäter in ähnlicher Weile das Cramerſche ©. B. hervorrief, 
natürlid mit dem Unterichied, dab das Saßſche ©. B. als reine 
Privatarbeit die beitehenden G. B. weder verdrängen konnte noch 
wollte. Daß es jih aber niht um eine Laune eines Einzelnen 
handelt, jieht man daraus, daß 261 Lieder von den 402 auch ſpäter 
wieder vorkommen, 3. T. dauernder Beſitz unferer Landeskirche ge- 
blieben find; ferner daraus, daß fein ©. B. unter den Liedern, die 
es neu bringt, jo viele enthält, die auch unjer heutiges ©. B. nod) 
bietet — nicht weniger als 48; die einzelnen, die aufzuzählen bier 
zu weit führen würde, find ohne Mühe aus der tabellariichen Nach— 


. - weilung zu entnehmen. 


Da dem Neuen gegenüber der Schag der älteren Lieder auf 
wenig über 400 zuſammengeſchmolzen ilt, jo ilt jelbitverjtändlid), 
daß auch an diefem ©. B. ich die Kehrjeite der pietijtiichen Gejang- 


1) Steht, wie ich nachträglich fand, jchon im Gothaer G. 8. von 1683. 
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bücher zeigt, altes, bisher geſchätztes und verbreitetes Liedergut weg- 
zulajien. Es fünnen natürlid) nicht aud) nod) ſolche fehlenden Lieder 
bier jämtli) genannt werden — die Tabelle gibt aud) darüber 
Auskunft — ich nenne nur als einige der bisher am hHäufigiten 
vorgefommenen und bier fehlenden: Allein auf Gott jet dein Ber: 
trauen; An Waſſerflüſſen Babylon; Der Tag der ilt jo freudenreid); 
Herr Gott, dich loben alle wir; Herr Jeſu Ehrilt, ic) fchrei zu Dir; 
Hilf Gott, daß mirs gelinge. Doch fehlen aud) mandye ſonſt vorher 
und auch ſpäter wieder oft vorlommende Lieder des 17. Jahrhunderts, 
3. B. von Heermann: Gott Lob, die Stund’ ilt Tommen; Ich armer 
Sünder fomm zu dir, von Gerhardt: Sch Hab’ oft bei mir jelbit 
gedacht; Geduld iſt euch von Nöten; ja jelbit das ſonſt faſt überall 
vorfommende Lied Mid. Francks: Ad, wie flüchtig, ad) wie nichtig. 


— 


Das „Nütlihe und Erbauliche Geſangbuch“. 


Mit dem Erſcheinen des Saßſchen ©. B. find wir in eine 
Zeit hineingefommen, die nicht nur an Liedern, jondern auch an 
Geſangbüchern fo fruchtbar ilt, wie faum eine Feit vorher und 
nachher. Auch darin fpiegelt unfer Land im Kleinen das Große 
wieder. Walt jedes Fahr ericheinen jet entweder neue Gejangbücher 
oder doch neue Auflagen. 

An das Saßſche reiht ich zeitlich ein ihm äußerlich ſehr, un- 
ähnliches, das aber dod) manche Aehnlichkeiten aufweilt, einmal darin, 
daB auch hier wieder die erite Auflage nad) einigen Jahren, um einen 
Heinen Anhang vermehrt, neu herausgegeben wurde, jodann darin, 
daß es ſich aud) hier um einen Drud auf private Koſten handelt. 
Allerdings iſt es hier nicht ein wohlhabender Kaufmann, jondern ein 
bejcheidener Landpaſtor, der es hat druden laſſen und dementjprechend 
it auch Umfang, Drud und Format gar dürftig. 

Es trägt den Titel: Nützliches / und / Erbauliches / Befang- 
Büchlein / in welchem 310 fowohl / alte als neue / geiftliche auser- 
lefene Lieder /der geiftreichften Dichter / zum / öffentlichen und privaten 
Gottesdienft / frommer Seelen / nebft einem auserlefen fchönen / 
Gebet-Buch, / in der Kirchen und zu Haufe, / wie auch auf Reiſen 
zu Wafler und / zu Lande / nüßlich zu gebrauchen. / Herausgegeben 
von einem / £iebhaber Böttlichen Worts und Ge / fänge. / Schleswig, 
bei J. €. Sörfter / Buchbinder. / 1721. [Siel, Qandesbibliothek.] 

Nach einer Handfchriftlichen, dem Titelblatt beigefügten Notiz 
war der Herausgeber diefes Gejangbudys Heinrih Brunner, F 1723 
als Paſtor von Haddeby, der das Bud) auf eigene Koſten foll haben 
druden laſſen und zwar mit einem ſolchen Zuſchuß, daB das Stüd 
für 7 Schilling verlauft werden konnte. Man merkt die Aehnlichkeit 
mit den Ideen, die der einige Jahre vorher gegründeten Hallefchen 
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Bibelanſtalt zu Grunde lagen. Allerdings iſt das Büchlein auch 
nah Papier und Drudausitattung denkbar beſcheiden. 


Es umfaßt aud) nur 310 Lieder und hält fi in der Auswahl 
meift eng an die damals verbreitetjten Lieder der früheren Zeit, 
doch nicht mit ſolcher Vorliebe für das 16. Jahrhundert wie das 
namenloje „Covangeliihe Geſangbuch“ aus Altona. Immerhin it 
tennzeichnend, dab ſelbſt das einzige Lied aus pietiltiichen Streifen 
„O Jeſu, ſüßes Licht“ Schon dem 17. Jahrhundert entitammt. So 
werden die jüngiten Lieder die fein, die Brunner jelber beigelteuert 
hat: Mein Gott, dir ſag' ich Dank; Mit Schreden läjjeit du; wozu 
man wohl hinzufügen darf die Ueberjegung des In dulei jubilo: 
Nun jauchzet Gott alſo (als didyteriihe Leiltungen alle drei recht 
unbedeutend). Nennt man außerdem die vier Lieder: Der Nacht 
Gefahr und Grauen (Dad); Eröffne did, o Ihwader Mund 
(Halberjtadt 1673); Gnug, mein Herz, der Tag id) neigt (Thilo); 
In diefer Abenditunde (Cäſar) und das Proſaſtück: Ach Herr Gott, 
Vater, erbarm did) über uns; fo ijt damit zugleid, der ganze Zugang 
an neuen Liedern erwähnt. 


Schon drei Jahre [päter, 1724, erihien eine „zweite“, um 36 
Gejänge vermehrte Auflage, [ebenfalls Kiel, Landesbibliothefll. Ob 
der 1723 verftorbene Brunner ihre Herausgabe nod) felbit bejorgt 
bat, habe ich nicht ermitteln können, doch glaube id) es nidht, Da das 
Vordatieren von Budhtiteln ja erjt eine Eigentümlichfeit der jüngjten 
Gegenwart geworden iſt. Sedenfalls ſieht gar nicht nach Brunner 
aus, daß unter den 36 Liedern nicht weniger als 10 für Schleswig⸗ 
Holſtein ganz neue ſich befinden, nämlich: 


Ach Gott, wie mancher Kummer macht (Neumeiſter), 
Auf, auf und laßt uns wachſam fein (Kunſtmann), 
Der lieben Sonne Licht und Pradıt (Scriver), 

Gib mir ein fröhlich Herz (Neumeilter), 

Hier lieg’ ich zu deinen Füßen (Riga 1680), 

Ih bin vergnügt und halte Stille (Thieme), 

Ih, der ich oft in tiefes Leid (Gerhardt), 

Mein lehtes Haus auf Erden (Schmold), 

Go dedet nun das Totengrab (Tober), 

Sollt’ ich meinen Gott nicht lieben (Heinr. Müller). 


Auf diefe Weile hat doch auch dies befcheidene Büdjlein 
wenigitens ein Lied zum Beltande des gegenwärtigen Geſangbuchs 
geliefert, das innige Abendlied unjeres jchleswig-holjteinifchen Lands- 
mannes Geriver. 
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Nachtrag. 

In dem ſpäter noch genauer zu beſprechenden Aktenbündel C. 
XVIII. 168. auf dem Staatsardjiv zu Schleswig befindet jid) aud) 
ein Schriftitüd, enthaltend ein Privilegium vom 6. November 1724 
für den Buchdruder Chriltian Friedrich Förſter in Schleswig zum 
Drud des zum dritten Mal herauszugebenden Geſangbuchs, das von 
dem Generaljuperintendenten Thomas Claujen herausgegeben, 1718 
und 1721 zuerſt erjchienen und in vielen Kirchen des Herzogtums 
Schleswig eingeführt jet. 

Da kaum anzunehmen ilt, daß ein in 3 Auflagen erjchienenes 
6. B. ohne jede Spur verfhwunden fein follte, da 1721 und 1724 
bei dem genannten Berleger das „Nütlihe und erbauliche“ 6.8. 
erihien, fo liegt der Schluß nahe, daß eben dies ©. B. aud) in 
diefem Privilegium gemeint iſt. Wir hätten dann auch hier eine 
völlig unbefannte erſte Auflage von 1718 zu budyen. Untlar bleibt 
allerdings vorläufig das Verhältnis, in dem Gen. Sup. Claujen und 
P. Brunner als Herausgeber zu einander jtehen. 


Das Schleswiger 6. B. von 1719 (1725). 


Dies wenig befannte Bud) trägt den Titel: 

J. N. J. / Geiftreiches / Gefang- / Buch / Worinnen / ein Kern / 
Don 1004. der auserlejen- / ften alten und neuen geiftlichen / £ieder / 
aus den bewehrteften Gejang- / Büchern mit Sleig zufam- / men ge- 
tragen / Und / unter ihre eigentliche Au- / bricken gebradt / Nebſt 
einem auff die Kirchen-Andacht / vornehmlich gerichteten / Gebet: 
Büchlein. / Mit Königlichem Privilegio. / Gedrudt Schlegwig im 
Jahr 1725. / Derlegt vom Wäyſen-Hauſe. [Hamburg, Stadtbibliothef.] 

Es iſt ein jtattlicher Lleiner Lederband, mit reicher Gold- 
prejfung, namentlid) auf dem Rüden, mit je 3 Blättern für hand— 
\hriftliche Eintragungen vorne und hinten und mit jtarler Verwendung 
von Rotdrud im Titel; in jeder Beziehung ein Gegenjat zu dem 
1721 und 1724 gleichfalls in Schleswig erjchienenen Brunnerſchen ©. 8. 

Die Borrede — 14 Seiten, ohne Namen und Datum — jagt 
leider über den Herausgeber und den näheren Zweck des Buchs 
nihts. Nur joviel fei daraus erwähnt, dab aud hier die Klage 
auftritt über die zahlreichen Gejangbücher, die in ihrer Verfchiedenheit 
die Leute irre machten und darauf der merkwürdig unlogiihe Schluß 
und Entichluß, diefe Verfchiedenheit durch Herausgabe eines neuen 
Gefangbudys zu bejeitigen. Ferner, daß 24 der beiten und be— 
währtelten Geſangbücher dem Herausgeber vorgelegen haben, jowie 
ſchließlich, daß er ſich bemüht habe, für jeden Gejang eine befannte 
Melodie auszufinden. 

\ 
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Brun (Bibliotheca Danica) nennt als Herausgeber Paul 
Mercatus, (zu deutſch Meerkatz), Domprediger zu Schleswig und als 
Sahr des eriten Erjcheinens 1719, leteres wird beitätigt durch das 
in den Akten zu Schleswig befindliche Privilegtum; doch habe ich 
die erite Auflage in Deutichland nicht finden können. 

Hinter dem alphabetilhen Inhaltsverzeichnis findet fi ein 
„Regilter der biblifhen Sprüche, über weldhe ein Lied zu finden“ 
und ein „alphabetiliches Regilter der vornehmiten Meaterien, davon 
die Lieder dieſes Geſang-Vuchs handeln“. Dies Regifter. erjegt zu- 
gleich ein nicht vorhandenes ſachliches Inhaltsverzeichnis. Man merkt 
übrigens an der fehr ins einzelne gehenden Einteilung jowohl 
Spuren pietiltiicher Ausdrudsweile, 3. B.: von der geiltlichen Ver: 
einigung [allerdings nicht: Vermählung] mit Gott und Chriſto, wie 
andererjeits an der Spezialifierung der Tugenden und Laſter (wider 
die Böllerei, wider den Neid, von der Freygebigkeit, von der r Keuſch⸗ 
heit) jene Benuhung der geiftlichen Lieder als „Tugendlehren", worin 
die ſpätere Orthodoxie unmittelbar dem Nationalismus die Hand reicht. 

Die Lieder tragen feine Berfajjernamen. „Einige Veränderung 
in den Geſängen“, von denen die Vorrede Ipricht, habe ich jedenfalls 
durch Stichproben bei den bedeutenditen Kernliedern nicht feititellen 
fünnen, fie werden alfo nur ganz unbedeutend fein. In dem Liede 
„Ad Gott, wie mand)es Herzeleid“" fteht 3. 8. in V. 5 „lo gib, o 
Herr, daB ths nicht at“ ſtatt „jo weißt du Herr, daß ichs nidht 
at“, eine Veränderung, die zuerit der Pietismus eingeführt hat. 

Kennzeichnend ilt die große Zahl von Liedern, die unfer ©. B. 
zuerit nad) Schleswig-Holjtein gebracht bat. 

Bon Älteren Liedern kommen nur zwei neu hinzu: von Nic. 
Herman: Gleich wie ein Weizenktörnelein und von Lobwaſſer: 
Wie nad) einer Waflerquelle. 

Bon oſtpreußiſchen Dichtern: Weißel (Mein Mund foll fröhlich 
preilen), Werner (Ein matter Hirich Ichreit für und für), dazu der 
Livländer Mengden (freut eu), Gotteskinder). 

Bon ſchleſiſchen Dichtern: Cundifius (Ad) Gott, du Liebiter 
Gott), Gryphius (Schöpfer, deſſen Wundergüte), Martin Jahn 
(Jeſu, meiner Seelen Wonne), Liscow (Herr Jeſu, deſſen Treu), 
Knorr (Jeſu, Kraft der blöden Herzen), D. v. Schweinig (Ad 
Gott vom Himmel, jieh Ddarein), Chr. Weiſe (Ach Gott, id) muß 
mid) Fränten; Weg, du ſchnöder Schlangenſamen; Weicht, ihr Sorgen, 
weicht ihr Schmerzen) und bejonders aud) hier Scheffler (Die Seele 
Chrijti heil’ge mih; Du zuderfüßes Himmelsbrot; Freuet euch doc 
all, ihr Frommen; Guter Hirte, willit du nit, Keine Schönheit 
hat die Welt). 

Berliner Dichter: Gerhardt (Herr Jeſu, meine Liebet); Bauli 

1) Ich mache befonders auf Dies Lied aufmerkſam, weil es jonft jet ſelten 
vorkommt, z. B. nicht einmal in irgend einem Berliner G. B. findet 
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(So geb’ ich mich zufrieden) und Runge (Der Herr hat alles wohl- 
gemacht; Du betrübte, müde Geele; Es jagt das Heil der Sünder). 


Nürnberger Dichter: Chr. Arnold (Die Welt ijt voller 
Heuchelei; Laffet uns beftändig trachten; Meine Geel, erheb’ dich 
wieder), ©. v. Birken (Der Satan hat verjuchet did; Hilf mir, 
Jeſu, taufend Plagen; Jeſu, frommer Menſchenherden), Dilherr 
(Herzallerliebjter Jeſu Ehrijt; Hinweg, hinweg, Melandpolei), Fink 
(Ah, wo foll id) Armer Hin; Großer Gott, der mid erichaffen), 
Harsdörffer (Des Höchſten Güt’ und Treu; Gelobet feift du, Gott) 
und Tiege (Die Mahlzeit iſt bereit; Es geh’ mir, wie Gott will; 
Mer bin id) armer Menid). Dazu das namenloje Lied. aus dem 
Nürnberger ©. B. von 1676: Yried, Fried in allen Landen. 


Gegenüber diejen Dichterkreilen, die, wie man Jieht, wenig ver: 
treten find (denn die Zahl der neu hinzulommenden Lieder der betr. 
Dihter oder Dichterkreife jteht immer ungefähr im Berhältnis zu 
der Anzahl, mit der fie überhaupt vertreten find) ſind ſächſiſche 
thüringifche und auch norddeutiche Dichter um jo zahlreicher vertreten. 
Ih nenne von eriteren: Aemilia Juliane (Jetzt fomm’ id) armes 
Kind; Mein Herz, jei Gottes Lobetal), Brehme (Kommt vom 
Himmel hoch herunter), Clausniger (Jeſu, dein betrübtes Leiden), 
Brunchorit (Herr Chrijt, ic) Hab mit Sünden; Herr Jeſu, trautiter 
Gott und Herr; Mein Herz, o Gott, ſpricht ſelbſt zu mir O aller: 
höchſter Gott), Joh. Frand (Dieles ilt der Tag der Wonne; Ihr 
Geltirn, ihr hohen Lüfte, Mich. Franck (Was mid) auf dieſer 
Melt betrübt), Peter Franck (Chriltus, Chriltus, Chriſtus it), 
Fritſch (Ach, wo ift mein Jeſus Hin; Freude, Jeſus iſt erſtanden; 
Jeſu, Herzensfreud’ und Woͤnne; Jeſus iſt mein einig Leben; Schau, 
Jeſu, ſieh doch drein), E. Funk (Wer recht vergnüget leben will), 
Homburg Großfürſt hoher Cherubinen; Kommſt du, kommſt du, 
Licht der Heiden; Sei gegrüßet, Licht der Heiden), Ludämilia 
Eliſabeth (Es mag, was auch will, geſchehen; Jeſu Blut komm' 
über mid), Mauckiſch (Dich, Ehrenkönig, Jeſu Ehrilt), Neumark 
(Ermuntre dich, o frommer Chriſt), J. Olearius (Gott, du weißt, 
in was für Zeiten; Herr, öffne mir die Herzenstür; Liebſter Gott, 
ich muß bekennen; Liebſter Gott, in was für Zeiten; Liebſter Heiland, 
dein Verlangen; Mein Gott, dir iſt unverborgen), 3. ©. Olearius 
(Allerichöniter Jeſu Chriſt), Olter (Jeſu Chrilte, Lebenshort; Ihr 
Chriſten in der ganzen Welt), Philippi (Mein Yeju, zeig’ mir deine 
Mege), B. Prätorius (Komm an, du ſanftes Braufen), Quirsfeld 
(Jeſu, liebiter Schaf der Yyrommen; Mein Heiland, was für Geelen- 
weh), Chriſtoph Reusner (freu didy, ängitlihes Gewiljen), Chr. 
Aug. Roth (Hindurd, mein Herz, gedente), ©. Roth (Gott it 
mein Bater, warum Joll), Sacer (Ad) Herr, ich liebe herzlich did); 
Jeſu, meine Seelenfreude, Mein Herze, |hwinge did) empor), Barb. 
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Eliſ. Schubart (Ich will im Sterben und im Leben), Joh. Mich. 
Schumann MDennoch will ich auf did Hoffen; Mein Gott und 
Vater, denke meiner; Ihr Sorgen, weicht und quält mid nid), 
Sonntag (Jeſum lieb’ ich ewiglid), G. Weber (Herr Jeſu, aus 
Barmherzigkeit), vd. Zejen (Welt, tobe, wie du willit und wüte). 
Dazu fommen nody an namenlojen Liedern: Liebſter Jeſu, Kohn der 
Yrommen (Leipzig 1697), Wenn Gottes Sohn, mein Jeſus Chrijt 
(Halle 1710), Eitelkeit, vergänglids Weſen (Zerbſt 1713), Zum 
Bilde Gottes war (Merjeburg 1716), O Menſch, leg alle Sorgen 
hin (Magdeburg 1717). 


Bon norddeutihen Dichtern nenne id) Unna Sophie v. Helfen- 
Darmitadt, die als langjährige Aebtiſſin von Quedlinburg wohl bier- 
ber gehört (Mein Yreund iſt mein und id bin lein; Was ilt des 
Menſchen beſter Schat), Anton Ulrich (Gott, gib mir einen Freund; 
Ich trau auf Gott, was ſollt mir fehlen), Buſch (Ach Vater, dir 
ich klagen muß; Du höchſte Langmut du; O froher Auferſtehungstag), 
Elmenhorſt (Komm, Seele, Jeſu Leiden; Mein Freund, mein 
ärgiter Feind), Fr. Yabricius (Gerediter Gott, id bin in Sünd’; 
Komm, fomm, du Geilt der Yreuden), Joh. Hübner (Dentet doch, 
ihr Menfchenkinder), Hadewig (Ah, ich hochbetrübter Sünder), 
Kortholt (Was iſt doch diefe Welt), Laſſen (Auf, auf, ihr meine 
Lieder, Freu dich jehr, o meine Seele; Himmel, höre meine Lieder; 
D wöülter Sünder, denkſt du nidt), Jak. Hier. Lochner (Ad 
Snadengott, laß Gnaden walten), Heinr. Müller (Ad daß mein 
Haupt mit Waller flöjfe), Rift (Ihr wunderſchönen Geiſter; Liebiter 
Jeſu, ſei gegrüßet; Werde Licht, du Stadt der Heiden; Willſt du 
von deinen Plagen), Sophie Eleonore v. Braunfhweig (An dir, 
Gott, ic) mid) ergöß; Einer iſt mein beiter Freund; Ein jeder wünſcht 
vergnügt zu leben. Dazu an namenlojen Liedern: Erhalt mid), 
Herr, bei deinem Wort (Riga 1654), Wenn einer alle Kunſt (Lüneburg 
1661), Getroſt, mein Herz, in allem Leid (Hamburg 1675), Gott, 
der du halt die zehn Gebot (Goslar 1687), Jeſu, zeige meiner 
Seele (Braunihweig 1686), D Seele, laß das Kränken (Bremen 
1706). Nicht weniger als 13 jtammen aus dem „Niederſächſiſchen 
Lieder-Kern“, Hildesheim 1719; es mag fein, daß mande von ihnen, 
vielleicht jogar alle mit Ausnahme des dritten, von dem Herausgeber 
diejes Liederlerns, Peter Buſch, jtammen. Es find: Das Auge ſieht 
ji) nimmer jatt; Du welentlihe Liebe; Gerechter, heil'ger Gott (mit 
dem Buchſtaben %. dahinter, vielleiht Yabricius?); Großer Gott, 
mein Glaub’ iſt Elein; Herr Chriſt, du halt aus lauter Gnad; Ihr 
Chrilten ſeid erwählt; Jetzt komm id, Herr, vor deinem Thron; 
. Mein Gott, du halt aud) uns bedacht; O Menſch, bedenk' dein Leben 
recht; Süßer Heiland, treue Liebe; Wer trefflich viel gejehn, gehört; 
Wie des Herren Jeſu Leben; Wie groß ilt Gottes Güte. 


Geſchichte der ſchleswig⸗holſteiniſchen Geſangbücher. I. 77 


Den Uebergang zum Pietismus machen die beiden Dichter 
aus dem weſtlichen Deutſchland: Neander (Ich bin ein Herr, der 
ewig liebt; Weg mit allem, was da ſcheinet) und Franz Vogt 
(Ach Sünder, ſei doch nicht ſo blind). 

Von Liederdichtern des älteren Pietismus iſt, wie es ſich ge- 
hört, vor allem der geborene Hujumer Laurentii mit im ganzen 
16 Liedern vertreten. Neu find davon: Ad, daß ein jeder nähm’ 
in acht; Ach, wie erjchridt die böfe Welt; Hat did, o Menſch, taub, 
ſtumm und blind; Hochmütigs Herz, wo denfit du Hin; Ihr armen 
Sünder, Tommt. zu Hauf; Liebſter Vater, ich erſchein; Mein Herz, 
dent’ an dein Ende; O himmliſche Barmherzigkeit; O Sammer und 
Elende; O Geele, prüfe dod) dein Herz; Was willlt du did) dod) 
rühmen; Wie ilt die Welt jo feindichaftsvoll. Won anderen Dichtern 
treten folgende Lieder bier neu auf: Canitz (Unfer Heiland‘ jteht 
gebunden), Gotter (D Gott, wir ehren deine Macht; Wachet auf, 
ihr faulen Chriſten), Schade (Heilig ift Gott der Herre; Jeſu, Jeſu, 
‘meine Freude; Lebt Chriſtus, was bin ich betrübt)!), von den 
Hallenfern Freylinghaujen (Durd) Adams Fall und Mifjetaten), 
%ob (Gott, aus dejjen Wort entiprojjen; O Gott der Weisheit, der 
du mir), Koitſch (DO Jeſu Ehrift, ich preije did), Lackmann (Der 
Tod führet uns zum Leben), Ernit Zange (Der Herr ermahnt uns 
zum Gebet; Gott ilt die wahre Liebe), Wolf (Ei, mein Herz, nur 
unverzaget; Wohlauf und unverzaget), von anderen pietijtijchen 
Dichtern Edeling (Ad, muß denn der Sohn Jelbjt leiden), Ruben 
(Ach ziehe mid), Sannom (Herr Jeſu, meine Ruh), Stard (Jeſu, 
Ichließ’ in deine Wunden) und bejonders Neuß (Ad jehet, welche 
Lieb’ und Gnad; Du meines Leibes werter Galt; Gott, des Zepter, 
Stuhl und Krone; Mein Gott Jelbjt ijt für mid; O Jeſu, wahrer 
Arzt der Seelen; Padet eudy, ihr eitlen Sorgen). Außerdem an 
namenlofen Liedern: Jeſus ſchwebt mir in Gedanken (Wejel 1692); 
Liebiter Gott, vergib die Sünden; Meine Seel, tomm’ in die Wunpen 
(dieje beiden Halle 1697), Ach, unjelig it zu nennen; Herr Zebaoth, 
dein heilig Wort, Ich bin getrojt und freue mid; Ich bin Gottes 
Bild und Ehr, Mein Geilt und Sinn iſt hoch erfreut; Nein, ic) mag 
mid) nicht mehr quälen; Was beweget mich zu trauern, (diefe 7 
aus dem Freylinghaujenihen ©. B., Teil II von 1714). 

Bon den Liederdihhtern Firchlicher Richtung des 18. Jahrhunderts 
— zu denen man vielleiht ſchon einige früher erwähnte rechnen 
fönnte, deren Wirken 3. T. ins 18. Jahrhundert fällt, 3. B. Buſch, 
Joh. Mi. Schumann u. a — kommt Neumeijter aud) hier nur 
wenig vor. Neu jind von ihm 4 Lieder (Geredhter Gott, was fann 
ic) jagen; Gott Lob, der Tag iſt nun beſchloſſen; Ich trete, großer 
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1) Auch die im vorigen Abſchnitt erwähnten: Kortholt und Sophie Eliſabeth 
könnte man hierher ſtellen. | 
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Gott, vor did; It nicht der Menſch blind und betört). Dagegen 
tritt Shmold jetzt allmählich in die Gtelle, die, ein halbes Jahr 
hundert früher Riſt einnahm. Während diejfer nur mit 42 Liedern 
vertreten ilt (eine gegenüber den bisherigen Gelangbüdern im Ber: 
hältnis zum Umfang des Gejangbudys geringe Zahl), find von 
Shmold nidt weniger als 52 Lieder aufgenommen, jo daß 
er nur von Gerhardt (58 Lieder) übertroffen wird. Neu jind 
davon nicht weniger als 42, nämlich: Ad, mein Herz, ergib Did) 
drein, Ach, wer gibt mir Worte her; Ach wenn id) dich, mein Gott, 
nur habe, Ad, wie freu ih mich zu jterben, Ah wie lieblich find 
die Füße; Allein und doch nicht ganz alleine; Bei Gott allein ſteht 
mein Vertrauen; Beltell dein Haus, denn du mußt Iterben; Bilt du, 
der da kommen joll; Brunnquell aller Liebe; Der beite Freund it 
in dem Himmel; Der Tod iſt tot, das Leben lebet; Du Herr der 
Geraphinen; Du unvergleihlihs Wellen, Ein Wort iſt mir ins Herz 
geichrieben; Eitelkeit, zu guter Nacht; Es jei ferne von mir rühmen; 
Gerechter Gott, für uns gehöret,; Gott Xob, der Weg iſt mir ge 
bahnet; Herr, der du ſelbſt im Paradieſe; Herr des Sabbaths, dein 
Geſetze; Hüpft, ihr Hohen Hügel; Ich dent’ an dein Gerichte, Ich 
babe Luft zu. jcheiden [pon diefer Welt mit Freuden]; Jeſu, komm, 
du bilt willlommen; Komm, Mittler, und tritt in die Mitten; 
Kreuzvolles Herz, was zageit du; Liebiter Jeſu, wir Jind bier; 
Mein beiter Freund iſt mir geltorben, Meine Hoffnung läbt mid 
nit; Mein Gott, bier fteht dein Rechentiſch; Mein Jeſus liebet 
mid; Mein Jeſus jtirbt, was foll id) leben, Mitten in den Thränen; 
Nun, Gott Lob, es iſt vollbradyt; Satans Ueberwinder; Vater, lab 
dein Herze bredden; Was hat Jeruſalem verheert; Was joll ich mid) 
mit Sorgen plagen; Weine nicht, Gott lebet noch; Wie jelig it ein 
gut Gewillen; Wir gehn in Jeſu Namen. 

Zahlreiher als in irgend einem anderen der ſchleswig— 
holſteiniſchen ©. 8. find hier die Lieder, für die weder ein Verfaſſer, 
noch ein früheres Vorkommen ſich nachweiſen läßt: es jind nicht 
weniger als 30. Dem Herausgeber müjjen aljo bejonders viele, 
für uns jeßt verichollene, Geſangbücher oder Liederfammlungen zur 
Auswahl vorgelegen haben. Nebenbei bemerkt: was für ein uner: 
Ihöpflihes Meer it aber auch der Schaf des evangeliihen Kirchen» 
lieds, wenn jo ein einzelnes ©. B. 30 Lieder bringt, über deren 
Herkunft wir trog aller hymnologiſchen Hilfsmittel der legten 200 
Fahre eben nidts mehr willen, als daß ſie Hier zuerſt auftaudhen! 
Es find folgende Lieder: Auf, mein Herz, mit allen Yrommen; 
Bereite mid), Gott, heil'ger Geiſt; Chrilti Yriede kann erfreuen; 
Erzittere, erjhrodnes Herze; Gott Lob, daß ich voll Geiſtes bin; 
Gott Bater, nimm von mir die Sünd; Hinweg, ihr ird’ichen Hinder- 
niſſen; Hüter, ilt die Nacht jchier hin [aljo fraget Mund und Seele]; 
Ih bin vergnügt, wies Gott mit mir will fügen; Ich bin getrojt 
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und freue mid; Ic, Tomme müde und zerſchlagen; Ihr Seelen, die 
den Lalterbanden; Jauchzet nun in allen Landen; Jeſu, ich will mit 
dir gehen; Jeſu, ſiehe meine Schmerzen; Jeſu, füßes Heil der Seelen; 
Keine Zunge kann ausſprechen; Meines Jeſu bitter Leiden; Run 
wohlauf, mein Herz und Seele, O bittres Leid, o Traurigkeit; D 
honigſüße Speis (J. S. M.}) bezeichnet): D ihr Berge, fallt auf mid; 
Sünder, laſſe dich erweden, Was mein Gott will, das muB geſchehen; 
Meichet, weichet, ihr Gedanken; Weicht, Sünden, weicht aus meinem 
Herzen; Wer Chriltum, feinen Heiland liebt. 

Das jind zujammen 267, mit dem Kleinen Profajtüd: Herr 
Gott, Vater im Himmel, 268 Lieder, die hier zuerjt vorfommen. 
Nur fünf davon haben wir nocd heute in unjerm ©. B., kenn⸗ 
zeichnender Weile Darunter drei Lieder Schmolds: Ad, wenn id) did), 
mein Gott, nur babe; Der beite Freund ilt in dem Himmel; Liebiter 
Jeſu wir find hier. Die beiden anderen jind das unbedeutende 
Heine Lied des J. Dlearius: Herr, öffne mir die Herzenstür und 
das Riltihe: Werde Licht, du Stadt der Heiden, das erit im 19. 
Jahrhundert größere Verbreitung erlangt hat. 

Aufs ganze gejehen, jtellt dies ©. B. fi als eine durchaus 
eigenartige Arbeit dar, die das Beite des pietiltiichen Liederguts 
aufnimmt, ohne jedody es jo überwiegen zu laljen, wie das Saßſche 
G. B. es tat, die reichlich aus bisher in Schleswig-Holſtein nicht 
benugten Quellen ſchöpft und die Altes und Neues ohne Ba ih 
berüdlichtigt. 


Die Altonaer „Singitunden“ von 1726. 


Auf das jtattlihe Schleswiger ©. B. von 1725 folgt im 
nädjjten Jahre wieder ein jehr bejcheidenes Büchlein — nur der 
Titel iſt nad) Sitte damaliger Zeit jehr in die Breite gegangen. Er 
lautet volljtändig: 

Ehrift:evangelifche / Sing-Stunden /für alle / der wahren Evan- 
gelif. [jo] Kirche und £ehre / zugethanen Chriften. / Beftehend aus / 
Beiftlihen Liedern / welche / zu Befoderung des Chriftentums / jo- 
wohl / bey dem öffentlichen Gottes-Dienft / als auch Haus-Andacht / 
aus repidirten und bewährten, auch in unferer / evangelifchen Kirche 
üblichen und hergebracten Geſang⸗ / Büchern genommen und zu— 
jammen getragen / Anigo auch in dis bequeme Sormat heraus ge- 
geben; /nebft einem Kirchen, Haus-, Buß, Beicht: und / Communion- / 
Gebeht. Büchlein / auch Morgen und Abend»-Segen / auf alle Tage 


— 
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1) Es wäre vielleicht manchmal noch eher möge, ſolche Berfafjerbezeichnungen 

an deuten, wenn nicht gerade die Buchitaben D. und M. mandmal auch Abe 

tzungen von Doctor und Magister jein könnten und als folche teild vor, teils 
hinter den Namen jtehen. 
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in der Wochen. / Mit Jhr. Königlich. Majeft. allergndd. Privilegio, / 
nicht nachzudruden / / ICCONA verlegt durch fel. Bernh. Simon 
Dregers /nachgelaffenen Wittwe Königl. privil. Buchdr. / Anno 1726. 

Schon aus diefem Titel erjiehft man: das Werkchen will nur 
eine private Sammlung der verbreitetiten Lieder fein. Eine Vorrede 
fehlt, es folgen gleid) 389 Lieder, dahinter ohne Nr. die Litanei. 
Die Lieder find meiſt die allgemein verbreiteten; die meiſte Aehnlichkeit 
weilt der Liederbeitand mit der Glüdjtädter „Singandacht“ und ihren 
Nachträgen auf. Immerhin find 14 Lieder, die hier zuerſt auftauchen: 

Ah Menſchenherz, ift auch ein Schmerz (Quirsfeld), 

Du haſt mich diefe Nacht behütet (Neumeilter), 

Du ſchnöde Welt, zu guter Nacht (Halberjtadt 1673), 

Heut ift der Tag der Freuden (Rüt), 

In Ehrifti Wunden [chlaf’ id) ein (Leipzig 1638), 

Sammer bat midy ganz umgeben (Rit), 

Mein Gott, du willit, id) ſoll allzeit (F. Yabricius), 

Nun, wir find auch diesmal fatt (Neumeilter), 

D großer Gott, du halt ja dort (%. Yabricius), 

O höchſtes Werk der Gnaden (Rt), 

D Schöpfer aller Dinge, du väterlihes Herz (Rilt), 

So fährejt du nun heut dahin (Ludämilia), 

Mad auf mein Herz, die Naht ijt Hin (Laurentii), 

Was Gott tut, das iſt wohlgetan, fein einig Menſch ihn tadeln 
fann (Altenburg). 

Auffallen Tönnte hierbei, daß unter den 14 Liedern ſich 4 von 
Riſt finden, wogegen ſonſt gerade Riſt recht dürftig vertreten ijt 
— im ganzen nur 26 Lieder unter 390. Immerhin bat aud) dies 
G. B. wenigjtens ein Lied zu unjerem gegenwärtigen Beitande bei- 
getragen, das ſchöne Djterlied unjeres Yandmanns Laurentii. 

Aud) dieſes ©. 3. Icheint mertwürdigerweije gleich mit einem 
Anhang in die Welt getreten zu fein. Hinter der Litanei finden 
ih noch) 26 Lieder, 25 davon beziffert mit den Nr. 390—414, 
dahinter das Riltiche Lied: „MWachet auf, ihr meine Sinnen“. Merk: 
würdig ilt, dab von den 25 Liedern 8 von Gerhardt ſtammen, wo= 
gegen der Hauptteil nur 29 von ihm enthält. Das erite Lied dieſes 
„Anhangs etlicher geijtlichen Geſänge“, das Lied „Allmädjtig-weifer 
Gott“ wird in dem Hardenbergijhen Liederregilter dem Joh. Caspar 
Zollitofer zugelchrieben, weil es jih in deſſen „Gebäts-Muſic“ von 
1738 findet; da aber Zollitofer 1726 erſt 19 Jahr alt war, Tann 
dies Lied kaum von ihm ſtammen; er hat übrigens aud) fonft Lieder 
anderer Verfaſſer in jeine „Gebäts-Mujic" aufgenommen, die Hardenberg 
fälſchlich ihm zujchreibt (3. B. das Zinzendorfihe „Unjer treuer 
Heiland"). So läßt ſich für dies Lied eine frühere Quelle als unfere 
„Singitunden“ nicht nachweiſen. 
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Das Kieler Geſangbuch von 1727. 


Schon das nächſte Jahr bringt uns abermals ein neues G. B. 
und zwar ein wenigſtens halboffizielles für den herzoglichen Anteil 
Holſteins. Es iſt ſchon früher erwähnt (ſ. o. ©. 50), daß ſchon 
1712, zur Zeit der Minderjährigkeit des Herzogs Karl Friedrich, ein 
G. B. für dies Gebiet geplant und auch ſchon gedruckt, aber der 
Kriegswirren wegen nicht eingeführt war, ſondern erſt 1738 in ver⸗ 
änderter und verjtärkter Gejtalt ins Leben trat. Dem Mangel an 
einem eigenen ©. 3. ſuchte dieje Arbeit abzuhelfen. Sie führt den 
Titel: | | | 

Privilegirtes / Kielifchas / Befang-Buch / von / 600 auserlefenen 
fowohl / alten als auch neuen / Liedern / zum nüßlichen Gebrauch / 
des Öffentlichen Bottesdien- / ftes wie auch derer Haus-An- / dachten, 
gewidmet / nebft / einem zweifachen Regiſter / und angehängten / 
geiftreichen Gebehten. / Kiel / Derlegts Joh. Sebaftian Riechel / 1727. 

Hinter dem Titel folgt. eine 6 Seiten lange Widmung des 
Verlegers an Herzog Karl Friedrich (ohne Datum), dann ein fehr 
kunſtvolles Inhaltsverzeichnis, das wenigitens in feiner künſtlichen 
Syitematit an die Inhaltsverzeichniffe im Stödenfhen und im 
Muhlſchen ©. B. erinnert. Die Fejtlieder 3. B. verjteden ſich in 
folgendem Unterteil: IV. Abtheilung: Von der Zueignung des Heils: 
7. Bon der Heiligung, Erneuerung und guten Werfen. Befondere 
Pflihten nad) dem dritten Gebot II. Kirchenandacht. | 

Die Zahl der Lieder beträgt, wie jchon im Titel ausgedrüdt, 
genau 600. Berfajjernamen jind den Liedern beigegeben, foweit fie 
damals befannt waren; auch finden ſich 3. T. kurze Bibelverje, Worte 
und Saderklärungen und dergl. unter den Liedern. 

Hinter dem alphabetiihen Regiſter folgt noch ein acht Seiten 
langes „Regilter der Haupt: und Neben:Materien“, darauf 28 Seiten 
Gebete. Obgleich ſonſt die Gebetsanhänge für dieje Arbeit außerhalb 
ihres Bereichs gelaſſen find, ſei doch als fennzeichnend erwähnt, daß 
unter den „Seufzerlein, unter der Predigt zu gebrauchen“ ſich aud 
findet: „7) wenn einem der Schlaf ankommt“. Das ift eine der 
Kehrjeiten des gewohnheitsmäßigen Kirchenbejuchs jener Zeit. 

Die Zahl der hier neu auftretenden Lieder beträgt immerhin 
wieder 55. Davon find 6 unbefannter Herkunft: (Jeſu, deine Grabes⸗ 
böhle; Jeſu Vorhaut wird beichnitten!); Komm, heil’ger Geilt, in 
meine Seel; Deffnet eu, ihr Himmelspforten; Unter allen edlen 
Dingen; Was für Schmach mußt du empfinden). Bon den Übrigen 
49 ftammt die größte Einzelzahl, 8, von Schhmold (Gott, dem fein 
Ding unmöglid) ift; Gott, laß uns Zeit und Ewigkeit; Gott Lob, 
ih bin entbunden [ich geh’ viel leiter in mein Haus]; Ic fterbe 


2) Steht, wie ic) nachträglich finde, Schon im Gothaer &. B. von 1699. 
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täglich und mein Leben; Jeſus gehet an ſein Leiden; Mein Gott, 
ich fühl’ es leider; Seele, geh auf Golgatha, Wir liegen bier zu 
deinen Füßen), 8 von %. Yabricius (Ach Gott, es iſt mein Herz; 
Ach, Heil’ger Gott, gedenke nicht; Gott, der du bilt jo geartet; Gott, 
der du ſelber heikt und bilt; Gott, der du ſetzeſt ab und ein; Heilger 
Gott, der du begehreit; Herr Chriſt, der du in deinem Wort; Ic 
preile dich, mein Schöpfer)!), 3 von dem nur hier vorflommenden 
Joh. Sam. Kriegesmann (Ad) bleibe bei den Deinen; Macht auf, 
macht auf die Ehrenpforten; Wie foll id, Jeſu, did) und von 
Neumeifter (Die neue Woche geht nun an; So ilt die Woche nun 
geſchloſſen; Wo fliehit du armer Sünder Hin), je zwei von Rift 
(Sch will vor allen Dingen [Gott jelber aus der Schrift]; Von Gnade 
will ih fingen [des Herren ewiglich)) von Sacer (Ad, jo mußt du, 
mein Jeſus Chrift; CHrijtus, der mid) liebt von Herzen) und von 
Schade (Ad Gott, in was für Freudigkeit; Friſch auf, mein Seel’ 
und traure nidt). Die Übrigen jind: 
Ah, Herr Jeſu, deine Wunden (Chr. Weile), 
Es find ſchon die legten Zeiten (Laurentü), 
Friſch auf, vergellet allen Schmerz (nad) dem Däniſchen des 
Thom. Stingo), 
Gott, der du mir hajt gegeben (Geier), 
Gott iſt und bleibt getreu (Wilhelmi?), 
Gott lebet noch und ſtirbet nicht (Zihn), 
Ih will durch mein ganzes Leben (Pfefferkorn), 
Ihr Töchter Zions, geht heraus (KFrentel), 
Jeſu, Jeſu, deine Wunden (Goslar 1687), 
Kein Mittel ift mehr auszufinden (FZeibidh), 
Meine Liebe hängt am Kreuz (Adam Tribbechov, NB gebürtiger 
Lübecker, 1664 — 1672 Profeſſor in Kiel), 
Meine Seel’ iſt jtill zu Gott (Hindelmann), 
D Adams Yall und Miljetat (Sebajt. Franck), 
O Herrider in des Himmels Zelt (Gerhardt), 
Schenfe mir ein gut Gewillen (LYudämilia Elilabeth), 
So gehit du nun, o Jeſu Hin (Rortholt), 
So ruhejt du, o meine Ruh (Sal. Yrand), 
Mer ilt, der in böſen Tagen (Nürnberg 1703), 
Mer leget dir die Feſſeln an (Sieber), 
Wie ſoll ich dir, mein Jeſu doch (Schamelius), 
Mo Gott nicht jelbjt das Haus aufricht (Waldis). 
Man Sieht, daB unter den neu aufgenommenen Liedern die 
„aus dem 17. oder gar dem 16. Jahrhundert immer mehr zurüdtreten 
gegenüber den Dichtungen des 18. Jahrhunderts. Daß wir uns 


1) In diefer Vorliebe für Fabricius gleicht dies Kieler G. B. dem hoch— 
fürjtlichen. | z 


Geſchichte der fchlegwig-holfteiniichen Geſangbücher. I. 83 


allmählich mehr der Gegenwart nähern, erfennt man aud) daraus, 
dab von diejen 56 bier neu aufgenommenen Liedern 7 noch heute 
in unlerm ©. 3. ſich finden. 

Bejonders mache ich aufmerkſam auf Die Weberjegung des 
Kingoſchen Liedes. Es iſt dies nämlich nicht nur das erſte, jondern 
auch merfwürdigerweile das einzige Beilpiel, daß die deutſchſprachliche 
firhlihe Liederdichtung Scleswig-Holiteins ein Lied aus dem 
Dänijchen übernommen hat, während das Umzgefehrte bekanntlich jehr 
häufig der Fall geweſen ift. | 

Obgleich feine jicheren Nachrichten darüber vorliegen und obwohl 
merfwürdigerweije die VBorrede zur zweiten Auflage des Hochfürſtlichen 
6. B. dies Kieler ©. B. garnicht erwähnt, ift doch anzunehmen, 
daß es ſeit 1738 dem Hodfürjtliden bat Plag machen müſſen. 
Daß aber das Hodfüritlide ©. B. feinerjeits gerade das Sieler 
6.8. fleißig benußt hat, fieht man daraus, daß von den 80 Liedern 
des „Neuen Anhangs“ von 1738, die nicht von J. Dlearius oder 
von J. ©. 5. jtammen, 35 aus dem Kieler ©. 3. entnommen jind, 
zum großen Teil ſolche, die fi) nur oder fait nur bier finden. 


[u 


Das Flensburgiſche Geſangbuch von 1729. 


Während das Jahr 1728 ſozuſagen ausnahmsweiſe weder ein 
neues G. B. noch eine neue Auflage eines älteren bringt, erſcheint 
im Jahr 1729 ein G. B., das, ähnlich wie das Schleswiger von 
1725, in der Mitte ſteht zwiſchen den rein privaten Veröffentlichungen 
und den offiziellen ©. B., indem es für die Kirchen einer größeren 
Stadt beitimmt war. Es ilt das Bud, das den Titel trägt: 

Slensburgifches / Befang-Buch / welches / den Kern auserlefener / 
und erbaulicher / Lieder / in bequemer $orm, / zur Erwedung und 
Dermehrung / gott-gefälliger Andacht / und Erbauung / Im / Glauben 
und gottfeligen Leben / enthält / Nebſt einem / zweyfachen Anhang / 
I. einer Anleitung bey der Beicht- und Buß: / Andacht / 2. eines 
kurzen / Bebet-Buches / SLENSBURG / gedrudt bei Chriftoph Vogel 
1729. / In [fol] Derlag des Wayfen-Haufes. [fiel, Univerf.-Bibliothef). 

Auf den Titel folgt eine 8 Seiten lange Borrede, ohne Datum 
und Unterſchrift, die bejagt „hat man ſich endlich entichlofjen, die 
gegenwärtige Collection der Lieder zu unternehmen, weil bisher in 
unjerer Stadt noch fein ordentliches Geſang⸗Buch bey unferen öffentlichen 
Gottesdienften eingeführt gewejen, jondern man ſich manderley Bücher 
und Editionen bedienet“. Alſo wieder das Beitreben, der Ber- 
Ihiedenheit der Bücher zu fteuern, indem man deren Zahl nod) 
vermehrte. . | 

Das Bud enthält 505 Lieder, ohne Berfaflernamen. Ein 
Sachregiſter fehlt, doch iſt die Einteilung ſchlicht und einfad). 
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Der Liederbeitand entipricht in gutem Sinne dem quod ubique, 

feltnere Lieder kommen fajt gar nicht vor; allerdings fehlen die Lieder 
des Pietismus falt völlig. Dementjpredyend iſt die Zahl der als 
neu hinzulommenden Liedern jehr gering. Es jind nur folgende 13: 

YTließet, ihr tränenden Augen, mit Haufen (%. ©. Olearius), 

Hajt du denn, Jeſu, dein Angejicht gänzlid) verborgen (Leipzig 1673), 

Herr, ih) will gar gerne bleiben (Gerhardt), 

Hilf, Helfer, Hilf in Angit und Not (Moller?), 

Se lieber Kind, je ſchärfer Rute [fo heißet] (Schmold), 

Liebſter Bräut’gam, denkſt du nit (Scheffler), 

Meine Seel’ ift in der Stille (Gerhardt), 

Mein Gott, du haft mich eingeladen (Schmold), 

Nun lieg’ id) armes Würmelein (Schirmer), 

Nun ſei einmal das Ziel gejtedt (Nürnberg 1676), 

O Menſch, du wollſt bedenfen (Sebald Heyden), 

Steh, armer Menſch, bejinne dich (Buchka), 

Zu dir, o Fürſt des Lebens (Zach. Hermann). 

Das Jahr 1742 bradte eine neue Auflage diejfes Buchs. Auf 
dem Titel iſt Hinzugefügt: bey diefer andern Auflage aufs neue 
überfjehen, hin und wieder verbefjert und mit einem nüßlichen Dorrat 
geiftreicher EJEDER vermehret. SLENSBURG, gedrudt bey Ehrift. 
Sriedrich Holwein, 1742 Im [jeßt richtig fo!) Derlag des Wayfen- 
Baufes. Kiel, Univerlitäts Bibliothek]. 

Das Format des Buchs iſt breiter geworden, eine neue Vorrede 
von 6 Seiten ilt hinzugefügt. Die Lieder find mit Verfaljernamen 
bezeichnet. Der Liederbeitand weiſt unter den bisherigen Nr. nur 
die eine WUenderung auf, dak das Lied: O Menſche, wollſt bedenfen, 
als zu altertümlid) geitrihen und dafür das Schmoldihe: D Liebe 
über alle Liebe, eingefegt ift. Neu Hinzugefommen Jind 60 Lieder, - 
Nr. 506-565. Neben wenigen älteren Liedern, die gleihfam nad): 
getragen jind, 3. B. dem Gerhardtichen: Sch jinge dir mit Herz und 
Mund, bietet diefer Nachtrag fait nur pietiftijche Lieder, meijt aus 
dem Tondernichen oder dem „auserlejenen“" Geſangbuch. Immerhin 
find aud hier zwei ganz neue: Das Grab ilt da, hier jteht mein 
Bette (Schmold) und: Es ijt genug, Herr, ich begehre (Neuß). Auch 
die Titel der kleinen Abjchnitte, in die diejer Nachtrag eingeteilt ijt: - 
Bon der geiltlihen Wachſamkeit; Vom hohen Adel der Gläubigen, 
weiſen auf pietijtiihe Vorbilder Hin. 


Das „auserlejene Gejangbuh“ (1730). 


Es ijt nicht recht klar, ob es Sich bei diefem ©. B. um ein 
offizielles Bud oder eine WPrivatarbeit handelt; die Vorrede gibt 
eine Auskunft darüber, der häufige Wechjel des Verlagsortes und 
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der Drud der eriten Auflage außerhalb Scleswig-Holfteins ſcheint 
für die zweite Möglichkeit zu |prechen. 

Der Titel lautet: Auserlefenes / Gefang-Buch / darinnen fick 
nicht nur / alte und fehr befannte / fondern auch / neue und fehr / 
geiftreiche £ieder / in guter Anzahl finden / welche faft alle nach 
vorgefegten / Melodeyen gefungen werden fönnen / aus den beſten 
Gefang-Büchern [in diefe bequeme Form zufammen gebracht ; daß 
es fo wohl /in der Kirche als im Haufe / kann gebraucht werden. / 
Mit dem Anhange / von verfchiedenen / Bebeten / und / Prüfungen / 
zum allgemeinen Nutzen / herausgegeben / Kopenhagen 1730 / ge- 
druckt und zu finden bei Joh. Georg Höpffner, Univerfitäts:Buch- 
drucer. Wernigerode, Fürſtl. Bibliothek]. | 

Die Vorrede (4 Seiten) jagt, wie bemerft, nidhts Näheres über 
Zweck und Entjtehung des ©. B., jondern ergeht ſich, wie fo häufig 
die Vorrede zu den ©. B. damals, nur in allgemeinen erbaulidyen 
Wendungen über Zwed und Nuten geiltlicher Lieder. 

Das Bud) enthält 541 Lieder (ohne Verfaſſernamen) von denen 
die legten 7 als „Anhang“ bezeichnet ſind; nämlid: Die Nacht iſt 
vor der Tür; Erleucht mid, Herr, mein Licht; Ich armer Menſch, 
ih armer Sünder; Ic) liebe dic) herzlich, o Jeſu, vor allen; Kommt, 
ihr Chrilten, kommt und höret; O heil’ger Geilt, kehr bei uns ein); 
Wie Ichön leucht’ uns der Morgenitern. 

Für die nicht große Liederzahl iſt die Zahl der bier zuerft 
vorfommenden Lieder wieder ziemlich groß, 44. Es finden ſich 
darunter fogar nod) zwei aus dem 16. Jahrhundert, nämlih: Der 
Herr Jeſus mein Hirte ift (1569) und: O Herre Gott, in meiner 
Not (Selneder). Aus dem 17. Jahrhundert treten befonders hervor 
5 Dlearius (Lieber Bater, foll ich dulden; Mein Gott, mein Licht 
mein Schuß; Merk auf, mein Herz, hör fleißig an) und Elmenhorſt 
(Auf, auf, mein ganzes Leben; Ich joll vor Gottes Richtſtuhl gehn; 
Singe nun, erfreuter Mund), außerdem nenne id) Babzien (Sefu, 
der du Jelbiten wohl), Anton Ulrich (O Jeſu, wenn id) did), 
Flitner (Jeſu, meines Herzens Freud), Joh. Frank (Heut’ iſt 
uns der Tag erſchienen), Seb. Frank (Hier ilt mein Herz, Her, 
nimm es bin), Ludämilia (Gott Tennet mid), des freuet fidh), 
Mengden (Jeſu, Glanz der Ewigkeit), Röling (Liebjter Jeſu, Troft 
der Armen), Runge(?) (Armieligs Hüttlein meiner Eeelen), Schefflef 
(Mein Geilt frohlodet und mein Sinn), Schein (Mad)s mit mir, 
Gott, nad) deiner Güt), ſowie das namenlofe: Fünf Brünnlein find 
(Königsberg 1650). Dazu das Profaftüd: O Herr Gott, Vater in 
Ewigkeit. — Die neu hinzulommenden Lieder des 18. Jahrhunderts 
entitammen mit einer einzigen Ausnahme: D Herr Jeſu, Troft der 





) Ein merkwürdiger —— da das Lied ſchon im G. B. ſelber ſteht 
(vergl. den ähnlichen Fall bei der „Singandacht“, oben S. 45). 
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Armen (Hallefhes Stadt-G. 8. von 1710) fämtlich den Kreiſen des 
Pietismus, Es find 3 Lieder von Chr. Fr. Richter (Der fchmale 
Weg iſt breit genug zum Leben; Gott, den ich als Liebe kenne; 
Mein ganz [Original: gnug] beſchwerter Sinn), 2 von Schrader 
(Gott, der du bilt das höchſte Gut; Sende, Vater, deinen Geift), und 
von Freylinghaujen (DO reines Welen, lautre Quelle; Herr und 
Gott der Tag’ und Nächte) und je eins von Bernftein (Ihr Kinder 
des Höchſten, wie ſtehts um die Liebe), Chr. Rud. Müller (Hier 
ift dein erwadtes Kind), Neuß (DO Jeſu, meiner Seele Leben), 
Ruopp (Auf, freuet euch von Herzensgrund), Sannom (Herr Jelu 
Ehrift, mein Licht und Leben), Schade (Herr, bejänftige mein Herze), 
Joh. Euf. Shmidt (DO Jeſu, der du di) und Spener (Es ſei, 
Herr, deine Gütigkeit), Sinold (Herr, id) bin dir ganz leibeigen), 
wozu als namenloje hinzutreten: Weil ich meinen Jeſum habe (Halle 
1697) und: Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt, das Tann mid nicht 
betrügen (Kopenhagen 1719). Unbelannt nad) Herkunft und Ber: 
fafjer find die vier Lieder: Ich hab’ mir ernſtlich vorgejegt; Vater, 
dir ſei Lob gefungen; Vernunft und Sinnen, jchweiget ftill; Will⸗ 
fommen, auferitandner Held. 

Auffallend ift an der Liederauswahl die ſtarke Abneigung gegen 
die Lieder der |päteren Orthodoxie; jo hat unjer ©. 8. 3. B. von 
Schmold fein einziges Lied, von Neumeilter nur eins (Was hilfts, 
daß ich mid) quäle) aufgenommen. Aber aud) 3. B. der früher jo 
wertgeſchätzte Riſt tritt hier jehr zurüd, nur 23 feiner Lieder finden 
ſich noch bier. 

Eine zweite Auflage, die ſehr ſchnell auf die erſte gefolgt ſein 
muß, iſt mir nicht zu Geſicht gekommen. Die dritte Auflage zeigt 
einen Wechſel des Verlagsortes: zu finden bei Jonas Korte, Buch— 
händler in Altora, 1731. IFürſtl. Bibliothek in Wernigerode] Auch 
bat fi) der Liederbeitand um 7 vermehrt (Nr. 542—548), 1) Laß 
es gehen, laß es jtehen, 2) Mein Herz, jei zufrieden, betrübe did) 
nit, 3) Gott lebet noch und ſtirbet nicht, 4) Komm, Sterblidher, 
betrachte mid), 5) Kyrie Gott Vater in Ewigkeit, 6) Kyrie, ad) Bater, 
allerhöchſter Gott, 7) Du fagit, ich bin ein Ehrüt. 

Eine 4. Auflage erjchien 1736: bei den Gebrüdern Sorte, 
Altona und Flensburg [ftiel, Zandesbibliothel]. Auch fie zeigt einen 
-fleinen Zuwachs, nämlid) als Nr. 549 und 550 die beiden Lieder: 
Selu, Jeſu, du mein Leben und: So tret’ ich demnad an. 

Eine ſtarke Vermehrung des Liederbeitandes, um 102 Lieder, 
bringt die 5. Auflage von 1740, Ericheinungsort: Flensburg und 
Altona (in dieſer Reihenfolge) bei den Gebrüdern Korte [MBernigerode, 
Fürſtl. Bibliothell. Der Titel weilt einige Uenderung in der Zeilen- 
abteilung auf, vor allem fehlt der Sat, daß die Lieder faſt alle 
nad) den vorgejeßten befannten Melodieen gelungen werden Tönnen. 
In dem bisherigen Liederbeitand iſt Nr. 540 (DO heil’ger Geiſt, Tehr 
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bei uns ein), weil bisher doppelt vorfommend, erſetzt durd) das bisher 
noch fehlende Lied Nicolais: Wie ſchön leuchtet der Morgenitern. 
Die 102 Hinzugeflommenen Lieder find in der Übergroßen Mehrzahl 
aus dem Tonderihen ©. B. entnommen. Neu find nur 12 von 
ihnen, nämlid) je 3 von Allendorf (Sehovah ijt mein Hitt; 
Qammesblut, Zammesblut; D Jeſu, mein Licht) und von Lehr 
(Herzu, mein Herz, zur offnen Quelle; Mein Heiland nimmt die 
Sünder an; O füßes Lamm, Herr Jeſu Chriſt), je eins von Schade 
(Ruhe ift das beite Gut), Manitius (Mein Jeſus ſieht mid an 
in Gnaden), U. B. v. Bonin (Mein Holder Yreund ijt mein), 
Heinridh Ernit v. Stolberg (Eile, eile, meine Seele), 3. Muthbmann 
(Zeuch mid) nad) dir) und Kathar. Doroth. v. Schlegel (Chrüti 
tiefgefchlagne Wunden). Man bemerkt jchon aus diefem Zuwachs 
die gerade in jenem Jahrzehnt bejonders engen Beziehungen zwiſchen 
dem däniſchen SKönigshofe und dem Wernigeroder Grafenhaus. 
(Bergl. darüber H. S. Möller, Kong Kristian den Sette og Graf 
Kristian Ernst af Stolberg-Wernigerode, 1889, jowie &. Jacobs 
in der Zeitichrift f. ſchlesw.holſt. Kirchengeih. 1900 u. 1901). 

Brun (Bibliotheca Danica) nennt von diefem Bud) nod) 
weitere Ausgaben (ohne Zählung der Auflage) Kopenhagen 1741, 
Flensburg und Altona 1742; in Deutichland habe ich dieje Ausgaben 
nirgends finden fünnen. ; 

Auch dies ©. B. hat, wenn auch wenig, durch feine Neuheiten 
zu dem gegenwärtigen Liederihag unferes ©. B. beigelteuert, in 
feinem Stammteil die beiden Lieder: Gott, der du bilt das höchſte 
Gut; Machs mit mir, Gott, nach deiner Güt; in feinem Anhang von 
1740 das jchöne, feiner Melodie wegen leider jo wenig gejungene 
Lied: Mein Heiland nimmt die Sünder an. 


nn — 


Dollftändiges / Gefang-Buch / in einer / Sammlung / Alter und 
euer / Geiftreichen Lieder, / Der Gemeine Gottes zu Tondern / zur 
Beförderung der Andacht bey / dem öffentlichen Gottes-Dienft, / und 
befonderen Hauß-Übung [jo!] / gewiedmet. / Cum censura et appro- 
batione superiorum. / CONDERX. / Derlegt und gedrudt zum 
Nugen des dafelbft / zu erbauenden Hofpital: und Wäyfen-Baufes. / 
Im Jahr Ehrifti 1731. [Mernigerode, Fürſtl. Bibliothek.] 

So lautet der Titel des Gejangbudjs, das wohl am meijten 
von allen bisherigen ©. B. beſprochen und erörtert it — wenigjtens 
zu feiner Zeit. Als Herausgeber unterzeichnet die Vorrede Johann 
Hermann Schrader, „Probjt zu Tondern und Lügum Cloſter“ (feit 
1726, vorher Paftor in Oldesloe, geb. 1684 in Hamburg). 

Dies ©. B. iſt dadurch bemerkenswert, daß es in viel jtärferem 
Maße als das Saßſche und das „auserlejene“ von 1730 der pietiftijchen 
l 
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Liederdichtung Raum gewährte. Schon ſein großer Umfang — 1157 
Lieder, alſo mehr als irgend eins der bisherigen ſchleswig-holſteiniſchen 
G. 8. enthielt — ſchaffte dafür Pla. Allerdings lag in diefer Fülle 
denn auch die Gefahr, daß nidyt nur in dichterifcher Hinficht manches 
Mittelgut aufgenommen wurde, fondern auch mandye Lieder, die vom 
Standpunft der „reinen Lehre“ verdädtig erſchienen. Wer die 
Kirchengeſchichte jener Zeit kennt, weiß aud), wie der Streit zwiſchen 
Orthodoxie und Pietismus nicht zum wenigiten auf dem Felde der 
kirchlichen Dichtung "entbrannte. Schrader ſcheint aud) für fein 6.82. 
folden Streit befürdhtet zu haben, in der Vorrede (in der er übrigens 
auch erwähnt,daß bisher in Tondern das Tleine Stadiſche ©. 8. 
gebraucht ſei) jagt er von den „neuen Liedern“ u. a.: „Man bat 
darinn dur die Regierung des Heiligen Geiltes den Unterſchied 
gemacht, daß man nur diejenige vor anderen erwählet, die die gejunde 
Lehre in deutlihen und vernehmlidhen, doch Träftigen und denen 
Göttlichen Hohen Sachen anjtändigen Worten, zur Erwedung, Er- 
bauung und Bellerung auf eine angenehme und wohlfliegende Art 
fürtragen ..... MWiewohl man damit nicht gewiß behaupten oder 
verjichern kann, daß nicht hie und da etwas menjdjliches nad) der 
Schwachheit, darinn wir jtehen, mit untergelauffen jey, welches die— 
jenige, die in der Gabe der Prüfung und Unterlcheidung bellere 
Augen haben, nad) der Lieb, die in Chriſto herrſchen muß, beurtheilen 
werden, weil man mit gutem Willen und Willen auch nidt ein 
Mort hat wollen Stehen lafjen, das nicht in allen Stüden der heil. 
famen Lehre unjers HErrn JESU Chriſti ähnlich, und folglid einer 
Geele anſtößig jeyn können. Darinn man aber dennod, bey aller 
Sorgfalt und angewandten Fleiß leicht etwas hat überjehen mögen, 
woraus die, jo zerrüttete Sinnen: haben, einigen ungegründeten Vor: 
wand erzwingen fünnten, unnöthigen Streit zu erregen; in welden 
man aber mit ihnen id) einzulajjen, nimmer gejonnen it“. 


Das Inhaltsverzeihnisjenthält nicht, wie bei Gtöden und 
Muhl, viele ineinander gelchadhtelte Ober: und Unterteile, aber nicht 
weniger als 75 nebeneinanderjtehende Abſchnitte. Darunter folgen 
nur die eriten 15 dem Gang der Kirchen⸗, die übrigen bis Abjchn. 
58 der Heilsordnung (nad) dem Borbild von Porſt und Freyling- 
haufen) zulegt die Abjchnitte: Bom Hohen Adel der Gläubigen, Bon 
der geiltlichen Vermählung, Bon dem verborgenen Leben der Gläubigen. 
Darauf erft leitet der Abfchnitt: Vom wahren und falihen Chrüten- 
tum über zu den Liedern von der chriſtlichen Kirche (ein Abfchnitt, 
der bei Freylinghauſen gänzlich fehlt) und dann weiter zu den 
Standes», Berufs: und FZeit-Liedern, bis ſchließlich, wie überall, die 
Lieder von den legten Dingen den Schluß maden. Hinter den 
Ziedern Stehen: ein Morgengebet, ein Abendgebet, kurze Form einer 
Beichte und das in Schleswig gebräudliche Kirchengebet. 
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Neue Auflagen — wenigſtens mit dieſer Bezeichnung — ſcheint 
dies G. B. nicht gehabt zu haben, doch iſt es, wie auch aus den 
ſpäter zu erwähnenden Verhandlungen erſichtig, immer wieder neu 
gedruckt worden. Ich beſitze ein Exemplar, das die Jahreszahl 1742 
trägt. Der Titel iſt verändert, indem das Waiſenhaus jetzt „erbauet“ 
ſtatt „zu erbauend“ genannt wird (es war 1734 fertig geſtellt), und 
der Name des Druders „bey Claus Kießbuy“ Hinzugefügt. Außer⸗ 
dem find dem Abſchnitt 65 „In bejonderen und allgemeinen Nöten“ 
jegt feine bisherigen Unterteile als bejondere Abſchnitte Hinzugefügt 
worden, fo dab die Gelamtzahl der Abjchnitte ſich von 75 auf 84 
erhöht hat. Der Liederbeitand zeigt feine Veränderungen. 

Auffallend groß iſt gegenüber den zulegt genannten. ©. 3. hier 
wieder die Zahl der neu auftaudhenden Lieder, wobei man ja freilich 
die große Liederzahl beadhten muß. Sogar aus dem 16. Jahrhundert 
ind nod) einige darunter, nämlid von Mid. Münter (Ach Gott, 
tu dich) erbarmen), Chyträus (Hilf, Gott mein Herr, wo kommts 
doch Her), M. Moller (Heiliger Geilt, du Tröfter mein) und Nic. 
Herman (Mein'm lieben Gott ergeb ich mid)). | 

Stärfer als in irgend einem andern jchleswig-hollteinifchen ©. 
3. jind die Lieder der böhmijhen Brüder vertreten (als Quelle wird 
für Schrader das Berthelsdorfer ©. B. von 1725 gedient haben). 
sh nenne als neu: Mich. Weiße (Barmherziger, ewiger Gott; Den 
Vater dort oben; Die Sonne wird mit ihrem Schein; Es wird ſchier 
der legte Tag herfommen; Gott jah zu feiner Zeit; Menſchenkind, 
mert eben; Sehr groß ilt Gottes Gütigfeit; Wer Gottes Diener 
werden will), Herbert (Der milde Schöpfer hat; Des Herrn Wort 
bleibt in Ewigfeit; O Chriſtenmenſch, merf, wie jichs hält), Polykarpus 
(Gottes Sohn, unjer lieber Herre) und Sirutſchko (Menſch, erheb’ 
dein Herz zu Gott). 

Bon den Liederdichtern des 17. Jahrhunderts nenne id) vor 
allem Scheffler, der hier ganz überaus jtarf, mit nicht weniger als 
51 Liedern vertreten ift, von denen ſich 26 ſchon in früheren ©. 8. 
finden. Neu jind folgende 25: Ach weh, ad) weh, wo joll id Hin; 
Auf, auf, mein, Herz und du, o meine Geele; Dein eig’ne Liebe 
zwinget mid; Did), Jeſu, loben wir; Du ſchnöder Staub der Erden; 
Gegrüßet jeilt du, Jüße Brut; Gott Vater, der du allen Dingen; 
Hochheilige Dreieinigkeit; Ich lauf’ dir nad; Jeſu, ew’ge Sonne; 
Kleiner Knabe, großer Gott; Komm, heil’ger Geilt, du höchſtes Gut; 
Komm, Liebjter, komm in deinen Garten; Komm, meine Freundin, 
komm; Liebſter Jeſu, was für Müh; Morgenitern der finitren Nacht; 
Name voller Güte; Nun freut euch, ihr Brüder, mit mir; Gei ge- 
grüßet und geküſſet; Sei gegrükt, du Königstammer; Spiegel aller 
Tugend; Treuſter Meijter, deine Worte; Wie ſchön bilt du, mein 
Reben und mein Licht; Wie ſüß ift dein Gebot; Feige mir dein 
Angelicht. 
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In ähnlicher Weiſe wie ſchon im Saßſchen G. B. ſteht auch 
hier Neander an zweiter Stelle, gleich nach Scheffler. Mit 17 
Liedern tritt er bier auf, von denen über die Hälfte (9) neu find: 
Auf, auf, mein Geilt, erhebe dich zum Himmel; Ehre ſei jego mit 
Freuden gejungen; Ic jehe did, o Gottes Macht, allhie; Jehovah 
ift mein Lidht und Gnadenjonne; Jeſu, deine Liebesflamme; Nun 
ift der Strid zerriſſen; O allerhöchſter Menichenhüter; O Sünder, 
denfe wohl; Zeuch mich, zeuch mich den Armen. 

Bon den Dichtern des 17. Jahrhunderts erwähne id) nur noch 
Gerhardt, der hier wieder ſehr ſtark, mit 72 Liedern, vertreten iſt, 
unter denen ſogar 3 für Schleswig-Holjtein ganz neu find (Die 
güldne Sonne; Johannes jahe durchs Geſicht; Wie ſchön iſts doch, 
Herr Jeſu Chriſt) und Riſt, der mit 37 Liedern ſtark zurücktritt, 
aber immerhin auch mit 2 neuen auftritt: Ich trage groß Verlangen; 
So komm, o Liebiter, komm, o Held. 

Die übrigen Dichter des 17. Jahrhunderts feien mit den 
Liedern, die bier zuerſt vorfommen, in alphabetiſcher Reihenfolge ge⸗ 
nannt: Aemilia Juliane (Das Wetter iſt vorbei; Wie ſpielſt du 
do mit deinem Kind), Casper Anders (Mein Herz, o Gott, iſt 
ſchon bereit), Anton Ulrid) (Ad Gott, iſt nod) dein Geilt bei mir; 
Dennoch Tann man eine Laſt; Liebiter Heiland, Licht der Heiden), 
Arnſchwanger (Ad) Gott, id) denke nun daran; Auf, ihr Chrilten, 
laßt uns fingen; Herr Jeſu, aller Menſchen Hort), Aſſig (Dreieinig- 
großer Herr und Gott), Chr. Birken (O herrliches Geſchöpf), 
Brunchorft (Wo den? ih armer Menſch doch Hin), Buchholz 
(Holianna, unfer Hort; Nun bat das heil’ge Gotteslamm), Dad 
(Gott herrſchet und hält bei uns Haus), Yabrictus (Du, Gott, der 
nad). allweilem Rat; O Jeſu, der du dorten; Wenn id) mid recht 
befeh), Finx (Nicht eins werd’ ih auf taujend dir; Seele, was ver⸗ 
zeuhjt du viel), Fritſch (Mein Liebiter, mein Scöniter, mein 
TIreufter auf Erden; Wer ift dieje Fürjtendirne), Heermann (Wollt 
ihr euch nicht, ihr frommen Chriſten), Heine (Auf, Seele, jei ge» 
rült), Heuniſch (O Ewigfeit, du Freudenwort), Homburg (Selus, 
unjer Troft und Leben), Knorr (Ah Jeſu, meiner Seelen Freude; 
Den des Baters Sinn geboren; Kommt, feid gefaßt zum Zammes- 
mahl; Meorgenglanz der Ewigkeit; D Weisheit aus der Höh), 
Zanghans (Laßt uns alle fröhlid) fein), Lindemann (In dir iſt 
Freude), Heinr. Müller (Ah, was mad)’ id) in den Städten), 
Steph. PBrätorius (Was Hat getan der heilig Chrilt), Runge 
(Halt du Angſt im Herzen), Sacer (DO wahrer Gott, der du), Sieber 
(Süßer Chriſt), Borberg (Ich Erde, was erfühn’ id) mid) Zehner 
(U Gott, gib du uns deine Gnad). Dazu an namenlojen Liedern: 
Untein ijt mein Geburt (Berlin 1664); Bin ich allein ein Yremdling 
auf der Erden (Frankfurt a. M. 1678); Biſt du nicht Jeſu, Gottes 
Sohn (Hamburg 1679); Weicht, ihr eitelen Gedanten (Lüneburg 
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1679); Meinen Jeſum, der ſich hat (Riga 1680); Meinen Jeſum 
laß id) nicht ſJeſus wird mid) aud) nicht laffen] (Leipzig 1697). 

Uehnlid, wie in dem auserlefenen ©. 8. von 1730, fehlen 
faft gänzlid) die Lieder der fpäteren Orthodozie. Bon Neumeiſter 
findet fich überhaupt nur ein Lied: Mein lieber Gott, gedenfe meiner, 
von Schmold 4, darunter neu: Bilt du, Seele, noch betrübt. Nennt 
man dazu das Lied von C. Neumann: Auf, du arme Seele; das 
von Elmenhorſt: Chriſte, meiner Seelen Leben; das von Frentzel: 
Herr Zebaoth, du Starker Held und das von Pauli: D Jeſu Chrilte, 
Gottes Sohn; fo ilt der Beſtand ſchon ziemlid genannt. 

Deito ſtärker iſt der Pietismus mit feinen Liedern vertreten, 
was ſchon äußerlich daraus ſich zeigt, daß von den 1157 Liedern 
825 auch im Freylinghaufenihen ©. B. ftehen und von den reitlichen 
332 noch mindeltens 50 aus dem „Blumenfranz“ oder aus Zinzendorfs 
erſtem (dem fog. Berthelsdorfer) ©. B. genommen |ind. 

Aus der Älteren Zeit des Pietismus finden jih an neuen 
Liedern allerdings bier wenig, da die meilten jchon 1717 oder 1730 
auftauden. Immerhin nenne ih Deßler (Es fann nicht fein, das 
feite Band; Friſch, friſch hin nad), mein Geiſt und Herz; Ich wart’ 
auf did und fehne mid) nad) dir), Dreſe (Jeſu, rufe mid), Gotter 
(Das ift ein teures Wort; Der Glaube iſt der Sieg; Jeſum will 
ih lieben; Merk, Seele, merk, was Jeſus jagt; D Gott, du reines 
Weſen, gib; Siehe, id) gefallner Knecht; Wie ijt es fo lieblich, wenn 
Chrilten zufammen), Eyr. Günther (Heiliger Geilt, du Himmels- 
lehrer), Zaurentii (Ach Gott, mich drüdt ein jchwerer Stein; Komm, 
Tröfter, komm bernieder), Schade (Es ilt genug, Herr, hole mid); 
Mein Jeſu, ſchönſtes Leben), Spener (Jeſu, o du Troſt der Seelen; 
Ich weiß, daß Gott mich ewig liebet; So bleibets denn aljo) und 
Megleiter (Beichwertes Herz, leg ab die Sorgen). Dazu aus 
älteren ©. B. diejer Richtung: O Jeſu, lehre mich, wie id) dich finde; 
Lobt und erhöht des großen Gottes Güte; Mein Jeſu, bier jind 
deine Brüder; Wohl recht widhtig und recht tüchtig (dieſe vier aus 
dem Halleſchen ©. B. von 1697), Jeſu, hilf mein Kreuz mir tragen 
(Darmjtadt 1698), Die Naht ift nun verjaget; D du füße Luft 
(Halberitadt 1699). 

Um fo zahlreicher ſind die neuen Lieder aus der mittleren und 
Hauptepode des Pietismus. Baumgarten (Keujher Jeſu, hoch 
von Adel), Bernjtein (Schönlter aller Schönen; Zulegt gehts wohl 
dem, der geredht auf Erden), Böhmer (Brid) durd), mein ange: 
fohtnes Herz), I. I. Breithaupt (DO Gottes Sohn von Ewipgteit; 
D Lamm Gottes, body erhaben), ©. %. Breithbaupt (DO finitre 
Nacht, wann wirt du doc) vergehen), Crafjelius (Ad, Her, wann 
fommt das Jahr; Ad treue Liebe, ſchau ich fühle, Erwach, o Menſch, 
erwache; Herr, höre mid), wie oft hab’ ih), Freylinghaufen (Auf, 
auf, mein Geilt, auf, auf, den Herrn zu loben; Auf, auf, weil der 
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Tag erihienen,; Den die Engel droben,; Der du biſt A und O, 
Anfang und Ende; Durd Adams Yall und reveltaten; Ein Kind 
iſt uns geboren heut; Gelobet fei Jehovah der Heericharen; Geduld 
ift not, wenns übel geht; Mein Geiſt, o Herr, nach dir ji) fehnet; 
Monarche aller Ding, dem alle Seraphinen,; D Lamm, das meine 
Schuldenlaft getragen; D Licht vom Licht, o Vaters Glanz; D un- 
begreiflich herrlich Wefen; So ift denn nun der Tempel aufgebauet; 
So ift nun abermal; Triumph, Triumph, der Herr ift auferjtanden; 
Mer ift wohl wie du; Wer ift wohl würdig, ſich zu nahen), Grüder 
(Ich werde nimmer eingenommen), Herrnihmidt (Das Jeſulein 
kann feine Herberg finden; Der alles füllt, vor dem die Tiefen 
zittern; Er führt hinein, er muß aud Helfer fein; Liebjter aller 
Lieben; Singt den Herrn nah und fern), Hindelmann (Wen jeh’ 
ic) dort an jenem Berge liegen), Job (Du böfes Herz, was willjt 
du richten), Joſephi (Jeſu, wahres Lebensbrot; O Jeſu, ſchönſte 
Geelenzier), Koitſch (Herr, jo du wirſt mit mir fein: Laſſet uns den 
Herren preifen; Lobſinget Gott, weil Jeſus Chrilt), Ladmann (Ad), 
was find wir in dir, Jefu(?); Auf Leiden folgt die Herrlichkeit), 
Ernit Lange (Die Menſchen fuhen Willenihaft; Du Gott des 
Lichts, vor dem des Tages Schein; D Gott, du Tiefe jonder Grund; . 
Volllommenheit, du Haupt der Gaben; Was Chrilti Boten lehren; 
Mer recht die Pfingiten feiern will), Joh. Chr. Lange (Mein Jeſu, 
der du mid)), Marperger (Es halten eitele Gemüter), Martini 
(Auf, ermuntre dich, mein Sinn), Anna Maria Maurigin (Fri 
auf, verzagtes Herz), Mich. Müller (Nun das alte Jahr ift Hin; 
Gieh, wie lieblid) und wie fein), C. %. Müller (Erwedt euch, ihr 
Glieder des Hauptes im Himmel; Nun hat, o Herr, dein Knecht), 
Nehring (Hilf Jeſu, Hilf fingen), Richter (Das Leben unjres Königs 
liegt; Die Seele ijt dazu geboren; Es glängzet der Chrijten inwendiges 
Leben; Hüter, wird die Nacht der Sünden; Jeſu, gib mir Deine 
Fülle; Mein Salomo, dein freundliches Regieren; D Liebe, die den 
Himmel hat zerrilien; Wo iſt meine Sonne blieben), Ruben (Der 
Tag ift hin, die Sonne gehet nieder; O wie rihtig, o wie widtig; 
Mir danken dir, Herr Jeſu Ehrilt; Wohl dem, der ji) auf feinen 
Gott), Joh. Euj. Schmidt (Die Morgeniterne loben Gott; Erhebe 
den Herren, der alles in allem; Gott hat uns nit gelegt zum 
Zorn; Jeſu, laß mid) mit Verlangen; D große Gnad’ und Xiebe; 
Sei fröhlid im Herren, du heilige Seele; So bin ih nun nicht 
mehr ein fremder Gaſt; Verborgner Gott, du wohnit in einem Lichte), 
Rud. Shultt (Was bilt du doch, o Seele, \o betrübet), Senfft 
3. Pilſach (Herr Gott, du kenneſt meine Tage), Spillinger (O 
Jeſu, wenn ich deiner Treu gedente), Joh. Casp. Stegmann 
(Komm, himmliſcher Regen, erquide die Erden), Winkler (Der Geilt, 
der von des Hödjften Thron; Jeſu, Herr der Herrlichkeit; Mein 
treuer Hirt, wie komm' id) dod) hinüber), Wolf (Ein Herz, das Gott 
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erkennen lernet; Freuet euch, die ihr den Herren anbetet; Ihr Herzen, 
die da reine Lieb; D was für ein herrlich Wejen; Seele, was ermüdſt 
du dich; Was ſucheſt du in dieſer Welt), Bernd. Eberh. Zeller 
(Was it doch diele Zeit, was ſind die Leiden) und Kellner v. 
Zinnendorf (Ehrijte, mein Leben, mein Hoffen, mein Glauben, 
mein Wallen). Dazu Tommen die namenlojen Lieder aus dem erjten 
Teil des Freylinghaujenihen ©. B. von 1704 (Ach, lieber Menſch, 
erkenne recht; Auf, Zion, auf, auf, Tochter, Jäume nicht; Heut fänget 
an das neue Jahr; Wie kündlich groß jind doch die Werfe) und aus 
dem zweiten Teil von 1714 (Ad), mein Geilt ilt ganz eritorben; 
Auf, auf, o Menſch, es iſt nun Zeit; Bellemmtes Herz, was willit 
du lange jorgen; Herr, gib mir zu erfennen; Herr Jeſu, was von 
dir zu lefen; Ich liebe Gott und will ein Spott; Ihr Jungfraun 
wacht, füllt eure Lampen an; O Menſchenkind, was halt du in 
Gedanken; Schaut man das Leben an; Was ilt das Leben diejer 
Melt; Wenn Gottes Kraft ji zu uns naht). Hierher fee ich auch 
das Lied: Tretet ihr Lieben, ac) tretet hierher; das nad) Wetel 
(Hymnop. I 255) aus den „Segensvollen Yußitapfen“ von 1719 
ſtammt, einer Fortſetzung der „Nachrichten vom Hallilchen Wailenhaus“. 


Aus den Kreiſen des jüngeren PBietismus tritt vor allem 
Rambad hier auf, mit folgenden neuen Liedern: Es koſtet mehr, 
als man im Anfang denkt; Ewge Liebe, mein Gemüte; Gütigjter 
Immanuel; Höchſte Vollkommenheit, reineite Sonne; Ihr Glieder 
Chriſti, fommt; Immanuel, du Bräutgam reiner Herzen; Mein großer 
Freund wird klein um meinetwillen; Mein Heiland, Urjprung reiner 
Luft; Mein Jeſu, der du felbit; Mein Jeſu, der du vor dem Scheider; 
D Wunderflut, das höchſte Gut; Reiner Bräutigam; Wie lieblic) 
ind der Sonne Strahlen. Außerdem nenne ih Bogatzky (Wie 
wohl ijt mir in meiner Seelen!), Bonin (Ach Seele, follte did) er- 
freuen; Der Glaube ſiegt und bridt; Erwürgtes Lamm, das die 
verwahrten Siegel; Mad) doch den engen Lebensweg; Mein Abbe, 
dejfen Treu) und Neuß (Fleuch, mein Geilt, zerreiß die Bande; 
Herr Gott, der du Himmel, Erden; Kommt herzu, laßt uns Hierher 
O Jeſu Chriſte, Gottes Lamm; O Jeſu, du biſt mein). jegund; 
ſetzt man wohl am paſſendſten auch Schraders eigene Lieder. Sie 
würden uns vielleicht nach ihrer Herkunft unbekannt geblieben ſein, 
wenn nicht Graf Chriſtian Ernſt von Stolberg ſie nach eigener 
Erkundigung bei Schrader in dem Exemplar der Wernigeroder 
Bibliothek bezeichnet hätte). Die Zahl feiner Lieder beträgt 23, 


———— 0 





1) Ich weile auf dies Lied befonders hin, weil es m. W. das frühelte Vor: 
fommen eines Liedes dieſes Dichterd ift (alfo nicht 1733, wie Bode oder 1735, 
wie Fiſcher angibt). 

2) Bode S. 147 nennt fällhlih Graf Heinrich Ernit, derjelbe war aber 
damals erit 15 Sahre alt. 
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wovon 4 fchon im Stopenhagener ©. B. von 1719 ſich finden. Zwei 
davon trafen wir jchon in der 2. Auflage (1723) des Saßſchen ©. B., 
zwei in dem „auserlefenen“ ©. 8. von 1730, jo daß aljo 19 bier 
neu auftreten, nämlich: Ach Gott, wie it dein Ebenbild; Der Glaub’ 
ift eine Zuverfiht; Du Teufel jollft die Freude nicht; Erhebe dich, 
mein Herze; Gelafjenheit, du angenehmer Gaſt; Gott, wo du ſelbſt 
nit bauſt das Haus; Herr, du bilt würdig, Preis und Ruhm; 
Herr, lehre mid) in deinem Licht; Ich fomme, Herr, zu deinem Mahl; 
Iſts dir ein Ernit, o Seele, Gottes Rat; Jefus nimmt die Sünder 
an; Laß meiner Seelen Angjt und Not; Mein Gott, wie foll id 
deine Treu; O großer Gott, o hödjites Gut; O füßer Gott, die 
Gütigfeit; VBerblendtes Herz, wo denkſt du hin; Wie lieblid), ſanft 
und füße; Wie unerforjchlich find, o Gott. 

Mertwürdig zahlreicher jind die Dichter des Oberlaufiger Kreiſes 
vertreten, befonders Kath. v. Gersdorf (Ad hört dody und faßt 
guten Mut; Auf, ihr meiner Seelen Kräfte, Dich, dich hab’ ich gelobt 
zu preilen; Dir Dank und Lob zu fingen, Du werter Pfingitgaft, 
beil’ger Geijt; Gott, in dem wir find und leben [und durd) deſſen 
Wunderwort]; Gott, vor deſſen Macht und Stärke; Herr, du Urjprung 
unfres Lebens; Id bin in meinem Gott zufrieden; Ich Hör’ aus 
deinem wahren Munde, Mein Gott, dem nidts iſt verborgen, Mein 
Gott, du bijt gerecht, Mein Gott, es ijt ja lauter Gnad; Nur deiner 
Liebe Kraft; Nur du bilt würdig, Herr; D Elend der betrübten Zeit; 
D füßes Wort, das Gott nad) langem Warten; Räum’ auf, mein 
Herzensfreund; Was häufit du doch, du armes Herz; Was ilt der 
Menſch, daß du, Herr, Jein gedenkeſt; Weg, eitle Welt, mit deiner 
Herrlichkeit, Wie dein Nam iſt, großer Gott; Wie freundlich lockſt 
du uns), außerdem Edeling (Chrijten erwarten in allerlei Fällen), 
Menter (Du heiligs, heiligs, heiligs Weſen; Gott, der du felbjt die 
Liebe bijt) und Rothe (Friih auf, o Seele, von dem Bette, Näbert 
euch immer, Schmerz, Mangel und Schmach). Zu dieſem Seife 
muß man aud) das erite von dem jungen Zinzendorf herausge- 
gebene ſog. Berthelsdorfer ©. B. (Leipzig 1725, zweite, von Schrader 
benugte, Ausgabe 1726 oder 1727) rechnen. Bon Zinzendorf jelber, 
deifen Lieder aljo bier zuerit in Schleswig-Holftein auftreten, find 8 
Lieder aufgenommen: Chriltus der lebend’ge Gott; Chriſtum über 
alles lieben, Diejer Tag ijt wieder hin; Glanz der Ewigkeit; Man 
tlaget, daB fein Segen Jei; Schein’ id) vor der Welt; Seelenbräutigam; 
Wohlauf, mein Geilt, zum höchſten Licht erhoben. Außerdem zwei 
Lieder feiner Schwägerin, Benigna Maria v. Reuß (Das tjt mir 
lieb, daB meine Stimm und Flehen; So ruht mein Mut in Jeſu 
Blut und Wunden), das Lied von Heiz (Id kann mich im Herm 
erfreuen) und vier namenlofe Lieder (Gib, o Herr, deiner Kinder 
Schar; Heut ijt der Tag des ‚Heils; Kaufet, fauft die Zeil! O ewiges 
Weſen ohn’ Unfang und Ende). | 
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Als letztes nenne ich die Lieder des mehr oder weniger 
ſeparatiſtiſchen Bietismus. Hierher gehören an neuen Liedern außer 
dreien von Joh. Wilh. Peterjen (Die Lieb’ ijt jtärfer als der 
Tod; Triumph, Triumph dem Lamm, es lebt, es lebet; Wann erblid - 
id) dod) einmal) bejonders die von ©. Arnold (Ach Abba, fchent 
in Zeju Namen; Ach möcht' ich noch auf Ddiefer Erden, Ach ſei ge- 
warnt, o Seel, vor Schaden; Dein Blut ijt nur mein Element; Dein 
Erbe, Herr, liegt hier vor dir; Der Weisheit Licht glänzt immerzu; 
Ewge Weisheit, Jeſu Chriſt; Jeſu, meines Herzens Freude, Komm, 
beug did) tief, mein Herz und Sinn, Mein Gott, id) habe dich; Mein 
König, ſchreib mir dein Geſetz; So oft ein Blid mid aufwärts führt; 
Zäubchen, fleug zu deinen Fenſtern; Weil dein angenehmes Leben; 
Mo ilt wohl ein Jüßer Leben), außerdem einige Lieder aus den 
Gejangbüchern der Separierten, dem „Unmutigen Blumenkranz“, 
Schaffhaujen 1712 (Es muß rein ausgetrunfen jein; Getreuer Gott, 
unendlidyer Erbarmer; Glanz voller Kraft; Glaub’ an Gott; Ich bin 
ein armes Kind; Ich will einfam und gemeinjam; Komm, o heil’ger 
Geilt herein; Nimm, liebe Seele, wohl in Acht; Prinz aus der Höh) 
und dem „Davidilchen Pſalterſpiel“, Schaffhaufen 1718 (Ad) ſchaue 
doch, o Liebe, wie die Feinde; Mit Jeſu fang ich an, legteres vom 
Herausgeber diejes ©. B., Joh. Conr. Ziegler). 

Für die beiden Lieder: Auf, Zion, auf, umgürte deine Lenden 
und: Ic hab’, Herr Jeſu, dich gefunden, Tann ich weder einen Ver—⸗ 
faſſer no) ein früheres Vorkommen nachweiſen. 


Das jind zujammen 362 neue Lieder, aljo falt ein Drittel des 
ganzen Liederbejtandes. In unfer beutiges ©. B. jind von Dielen 
362 allerdings nur 6 aufgenommen, aber fait jämtlicd) Sterne eriter 
Größe (Miorgenglanz der Ewigkeit; Wer ilt wohl wie du; Es glänzet 
der Chrilten inwendiges Leben; Hüter, wird die Naht der Sünden; 
Seele, was ermüdjt du did; Ewge Liebe, mein Gemüte). 


Was die Textgeltalt der Lieder betrifft, jo findet man an 
vielen Stellen die Auberlih oft jo unjdeinbaren, aber für den 
Pietismus jo fennzeichnenden Veränderungen, die bejonders allzufühne 
Ausdrüde des eigenen Chriltenjtandes entweder mildert oder aber 
in Gebetsform umjeßt. Ein Beijpiel folder Veränderungen (das ſich 
NB bei Schrader merfwürdigerweile gerade nicht findet) erwähnte 
ih ſchon oben (©. 74), id) will bier noch zwei hinzufügen. In 
Schefflers Liede: „Hocheilige Dreieinigfeit“ beißt es in ®. 1 ur. 
ſprünglich: „Sch liebe dich von Herzensgrund, id) preile did) mit 
meinem Mund“. Statt deſſen jegt der Pietismus (ſchon Porſt und 
Yreylinghaufen): Ah daß id) did) von Herzensgrund doch lieben 
mödte alle Stund“. In dem Liede „O Gottes Sohn, Herr Jeſu 
Chriſt· (Hannov. ©. 3.) Heißt es in ®. 4: „Daß zur Geredhtigfeit 
mir. werd, wenn ich von Sünden bin beichwert, dein Kreuztod zuge- 


96. E. Brederet 


rechnet“. Dafür fegt der Pietismus in der legten Zeile „mein 
lebendiger Glaube“. 


—— — —— — 


Die Neumeiſterſche Gegenſchrift gegen das Tondernſche 
Geſangbuch. 


Der Argwohn, den Schrader in feiner Vorrede befürchtete, blieb 
in her Zat nit aus. Zuerſt |cheint das ©. 3. allerdings wegen 
der abgelegenen Rage. TZonderns wenig beachtet zu fein, als aber, 
wie nachher zu erwähnen, die Synoden der dreißiger Fahre vor« 
Ihlugen, dies ©. B. für den ganzen föniglichen Anteil einzuführen, 
da Icheinen auch weitere Kreiſe darauf aufmerkſam geworden zu fein 
und es erſchien: 

Schriftgemäße / Prüfung / des / zu Tondern gedrudten / und / 
bey dem Gottesdienft / zum Öffentlichen Gebrauch eingeführten [ Ge⸗ 
fang-Buchs, / nach welcher einige darin enthaltene gefährliche Irrthümer / 
fürzlich entdect werden; / zum Drud befördert / von / Erdmann 
Neumeiſtern, / P. zu St. Jacobi in Hamburg. / Leipzig, bei Johann 
Adam Melchior 17506. [Hamburg, Stadtbibliothef] !). 

Es find im ganzen über 40 Stellen aus dem ©. B. die bier 
bemängelt werden. Um ein Bild zu geben von der uns heute jo 
kleinlich anmutenden antipietiltiichen SKeßerrichterei jener Jahrzehnte, 
will id) nur die 12 Abſchnitte nennen, nad) denen die angeblichen 
Keereien gruppiert jind, mit jedesmal einem Beijpiel dazu: 

1) Die von Chrijto geltiftete, an und für fi) unvolllommene 

Erlöfung: 

294, V. 2 u. 3: Sein Werk iſt äußerlich vollendet . 

Dod eben darum ſucht der Glaube. 
Im Geiſte die Erfüllungsfraft. 
2) Des göttlichen Geleßes gänzliche Aufhebung: 
523, 12: Wir find nun frei vom Treiben 
Und des Geleges ‚Zwang. 
3) Des göttlichen Ebenbildes volllommene Wiederbringung: 
330, 2: Der Gnadentau dringt durch die Glieder 
Und bringt die eriten Kräfte wieder. 
4) Die wefentliche Vereinigung Mit Gott: 
1090, 1: Die Seele Chriſti heil’ge mid), 
Sein Geiſt verſenke mich in id). 
5) Die Vergötterung oder Deification: 
810, 2: Laß wachſen in der neuen Creatur 
Den neuen Sinn zu göttlidyer Natur. ⸗ 
1) ch verſtehe nicht, wie Möller der Meinung fein kann, nicht Neumeiſter 


jelbft ſei der Verfaſſer, fondern ber damalige Propſt zu Apenrade, Joh. Jal. Kod). 
Wo in den Alten die Schrift erwähnt wird, gilt fie immer ala Neumeiſters eigenes Werk. 
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6) Die unmittelbare Offenbarung und Erleuchtung: 
515, 13: Drum willſt du dieſes Buch mit rechtem 
Nutzen treiben, 
So lajj es Gottes Geiſt dir ſelbſt ins 
j Herze ſchreiben. 
7) Die Entzückung: 
547, 4: Meine Seel’ iſt ganz” {entzüdt, 
Weil fie, Jeſum, dich gejehen. 

(NB Die Kritik diejer Stelle entbehrt injofern nicht einer ge- 
willen Ironie, als jie aus dem Lied „Meinen Jeſum laß id) nicht“ 
von ‘oh. Friedr. Mayer ſtammt, der ſich BER zu einem der 
Ihärfiten Pietiftengegner entwidelte.) 

8) Quietilterei: 
187, 1: Wer redt die Pfingiten feiern will, 
Der werd’ in feinem Herzen ftill. 
9) Die wirkliche Seligkeit Schon in dielem Leben: 
494, 17: Meine Seele hat in dir 
| Den Himmel ſchon auf Erden. 
10) Des obrigfeitlihen Standes Verachtung: 
0, 11: Chriſten lajjen Demuth \pühren, 
Mollen feinen Scepter führen, 
Nur mit 'Chrifto dort regieren. 
11) Fanatiſche und enthufiaftiiche Redensarten: 
745, 4: Trage Hol auf den Altar 

Und verbrenn’ mid) ganz und gar; 

D du allerliebite Liebe! 

Wenn doch nidhts mehr von mir bliebe! 


. 


— — —— —— — — — 


Die Vorarbeiten zur Herſtellung eines allgemeinen 
Geſangbuchs. 

Während bisher faſt nur die gedruckten Geſangbücher ſelber 
die Quelle ihrer Geſchichte waren, ſteht uns von hier an ein ziemlich 
reichhaltiges Aktenmaterial zur Verfügung, wie es im Staatsarchiv 
zu Schleswig unter C. XVIII. 168. aufbewahrt wird. 

Zunächſt tritt hervor, daß jeßt ji) von Seiten der Regierung 
das Beitreben geltend madt, neue Geſangbücher und Einführung der 
bisherigen in ein neues Gebiet nicht mehr zu genehmigen. Der 
Buchbinder Heinrich Chr. Maaſch in Rendsburg bittet am 4. Februar 
1733 um ein Brivilegium für Einführung des Rendsburger ander: 
weitigen (das bisher nur in Neuwerk gebraudt wurde) aud) in der 
Altitadt, da das Stödenjche dort niht mehr zu befommen jei. Der 
Buchbinder Joh. Melchior Kraft in Huſum bittet am 31. März 1738 
um ein Privilegium zum Druck eines neuen ©. B., da das bisher 
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in Hufum gebrauchte Stader G. B. nicht mehr zu bekommen ſei, 
weil die Beſtände in Stade durch Feuer vernichtet ſeien. Beide Ge— 
ſuche werden abgeſchlagen, weil die Einführung eines neuen ©. B. 
geplant, nähere Belchlüffe aber den Synoden vorbehalten jeien, 
übrigens folle auch Privatleuten fünftig überhaupt kein Brivilegium 
mehr erteilt werden. 

Am 2. November 1735 erließ dann Chriſtian VI. den Befehl, 
ihm Beriht zu eritatten, welche ©. B. gegenwärtig in Gebraud) jeien 
und was etwa der Einführung eines allgemeinen ©. 3. Hinderlid) 
fein fönnte. Die vorliegenden Berichte geben ein Bild des damaligen 
Zuftandes. Altona berichtet, daß daſelbſt und in der Herrichaft Pinneberg 
. (mit Ausnahme von Herzhorn, wo das Glüdjtädter, und Weterjen 
und Eppendorf, wo das Hamburger in Gebraud) ſei) das Altonaiſche 
in Gebraud) fei!), vor furzem feien erit 200 Exemplare nad) Barmitedt 
geliefert, auch einzelne nad) Igehoe, Flensburg, Rendsburg, Hadersleben 
und Oldesburg [jo! iſt das nun Schreibfehler für Oldenburg oder 
für Oldesloe?] — Aus der Propſtei Neumüniter wird berichtet, 
in einigen Gemeinden Jei das Glüditädter in Gebraud, in anderen 
das Hamburgilche, in anderen das Stader, in anderen das Rendsburger 
(wohl das Stöden)de), in Horit und Süderau das Altonaiſche der 
Gebrüder Körte. — In Willter ilt das Glüdjtädter eingeführt: es 
wird aber beklagt, dab die „Spezialimaterien“ fehlen. — In Süder- 
dithmarſchen ilt teils das Hamburgiiche, teils das Lüneburgijche, 
teils das Stader, teils der früher gejchilderte Auszug aus dem 
Stödenihen ©. 8. in Gebraud. — In Dldesloe wird eins „von 
dem vorigen Paſtor Schrader eingeführtes G. 3.“ benußt (damit ilt 
wohl das Tonderniche gemeint, da von einem bejonderen Dldesloer 
©. B. Schraders nichts bekannt iſt. — In Heiligenhafen ſchließlich 
beabſichtigt man das von dem ehemaligen Propſten Burchardi in 
Segeberg, Heiligenhafen und Lütjenburg vor 30 Jahren eingeführte 
verbeſſerte Plöniſche ©. B. einzuführen. Weitere Berichte liegen nicht 
vor. In Holftein fehlt allerdings, abgejehen natürlih von den 
berzoglihen Teilen und dem Plöner Gebiet, wohl nur Segeberg, wo, 
wie wir früher (S. 15) fahen, aud) das Plöniſche ©. 8. eingeführt 
war. Auffällig ift aber das Fehlen jeglicher Berichte aus Schleswig. 

Als Bedenken gegen die Einführung eines neuen ©. B. werden, 
wenn überhaupt joldye vorgebracht werden, meilt nur die Armut vieler 
Gemeindeglieder genannt, die außer Stande jeien, neue zu Taufen. 
Nur von Altona aus macht der Magijtrat nod) den merkwürdigen 
Grund geltend, die Ehefrauen würden Bedenken tragen, die feinerzeit 
ihnen von ihren Männern gejchenften ©. B. gegen andere zu ver- 
taufchen. Ganz andersartig ijt der Grund des Generalluperintendenten 


1) Wegen der Erwähnung der Herrichaft Pinneberg ift an an das Saßſche 
zu denken (Saß war Propſt der Grafſchaft Pinneberg). 
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Sonradi in’ jeinem Sammelbericht; es wäre zu bedauern, wenn dur) 
Einführung eines neuen ©. B. das Tondernjche, weldyes „unter un« x 
zähligem Widerjprudy nicht wenig widrig Geſinnter“ eingeführt, aber 
für eines der beiten anzujehen fei, dadurch verdrängt werden Jollte, 
Man jieht, es bejteht eine jtarfe Strömung dafür, nicht die 
Zahl der ©. B. abermals zu vermehren, fondern das Tondernſche 
als das damals neuejte und nach vieler Meinung bejte überall ein« 
zuführen. Auch die Synoden der dreißiger Jahre waren dieſer 
Meinung. Zulegt wurde 1737 beſchloſſen, wenn nicht das Tondernſche 
©. B. jelber allgemein würde, follte jedenfalls entweder diejes oder 
das Rambachſche als Grundlage genommen, aud) Propſt Schrader 
mit der Zujammenitellung beauftragt werden; die Zahl der Lieder 
\ollte mindejtens 1000 betragen, der Preis 12 / nicht Überfchreiten. 
Die Sache kam aber lange nicht jo raſch vorwärts, wie man 
hätte erwarten Jollen. Immer wieder fpielten die Interejjen der 
bisherigen „privilegierten” Berleger hinein. Am 9. Oft. 1735 und 
wieder am 18. Juni 1737 bittet Hinrich Chrijtian Hülle in Altona, 
noch fein neues ©. B. einzuführen, da er von dem Wltonaer (d. h. 
dem Saßſchen) noch 2000 Exemplare liegen babe. Im Juli 1736 
bitten die Gebrüder Körte in Altona und Flensburg, das „auser- 
lefene ©. B.“ ihres Berlages als allgemeines einzuführen, zumal 
ſolches auch an der Hofliche zu Kopenhagen in Gebraud fei. Am 
8. Sunt 1740 bittet oh. Jak. Babſt in Glüditadt um Privilegium 
für die Glüdjtädter Singandadt. 1743 bittet der Bürgermeijter 
von Sonderburg, Friedrich Gorrillen, nebit einigen Meagiltrats- 
mitgliedern um Beibehaltung des bisher dort gebrauchten Flensburgijchen 
6. B.; es jcheint aljo das Tondernſche jedenfalls in Schleswig in 
jenem Jahr überall zwangsweije eingeführt zu fein. Alle dieſe Gefuche 
wurden abgejichlagen, vielmehr erging am 13. Juli 1742 das 
Privilegium für die vier pia corpora in den Herzogtümern, d. h. die 
Maifenhäufer in Schleswig, Ylensburg und Tondern und die Armen- 
Ihule in Meldorf, jowie für die Buchdrucker Babit in Glüditadt 
und Burmeijter in Altona für die einzige Berechtigung zum Drud 
des neu einzuführenden ©. B. Jedoch wurde veritattet, daß der 
Buchdrucker Kießbuy in Tondern und das Wailenhaus in Flensburg 
die bei ihnen 3. 3. nod) lagernden Exemplare des Tondernichhen bezw. 
Slensburger ©. B. weiter verfaufen dürften. Damit war allerdings 
noch fein 6. B. vorhanden und nod) 1745 bittet der erwähnte Babit, 
es möge doch entweder endlich das neue ©. B. eingeführt oder ihm 
veritattet werden, das vergriffene Glüdjtädter wieder neu aufzulegen. 
Auch Außerten die privilegierten pia corpora in einer gemeinjamen 
Eingabe ſchon am 28. Oftober 1742 Bedenken jedenfalls gegen die 
ungeänderte Uebernahme des Tondernihen ©. B. wegen einiger an⸗ 
ftößigen Ausdrüde 3. 3. würde der erſte Vers von Nr. 641 (Es 
muB rein ausgetrunfen fein) von Säufern zum Spott in den Schenten 
7° 
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gefungen; auch darüber würde gefpottet, daß Gott 191, 2 197, 13 
„ein unzulänglid” Licht" genannt fei [natürlich Drudfehler für „un- 
zugänglich“, der übrigens in dem Drud von 1742, alſo vielleicht 
infolge diejes Tadels, verbejjert ijt]. Conradi verteidigt wiederum in 
feinem Begleitberiht das ©. B.; geipottet würde aud) über Berje 
der Bibel, die Verfaſſer hätten ſich vielleicht „durch Herrn Neumeilters 
Chartöque intimidieren lafjen“. Bei dieſer Gelegenheit fchlägt 
Conradi vor, hinter Nr. 225 das Lehriche Lied „Mein Heiland 
nimmt die Sünder an” einzurüden. 

Inzwiſchen war 1745 König Ehriftian VI. und 1747 Conradi 
gejtorben und vielleicht infolgedejjen ruhte die Sache wieder eine 
Reihe von Jahren. Endlich verfügte König Friedrich V. am 22. 
Dezember 1749, daß mit dem Drud des neuen ©. 3. begonnen 
werden Jolle. Noch einmal ein fait ſpaßhaft wirkendes Zwifchenipiel 
mit einem Verleger: am 9. März 1750 meldet Buchbinder Lorenz 
Peterſen in Tondern, er habe die Tochter des Buchdruckers Kießbuy 
geehelicht und in der Mitgift 700 Exemplare des Tondernihen ©. 8. 
übernommen; es möchte doch mit der Einführung des neuen ©. 8. - 
gewartet werden, bis dieſe abgejeßt feien; was natürlich abgelehnt wird. 

Um 8. Februar 1751 wird dann der neue Generaljuperintendent 
Neuß ermäditigt, einiges in den Liedern abzuändern. Drei Gejänge 
Zinzendorfs!) jollen gänzlich weggelafjen, dafür drei andere „unbe 
ſcholtene“ erbauliche Lieder eingejegt werden. Reuß reichte darauf 
ein umfangreiches Berzeichnis von Beränderungen ein, ebenjo eine 
Vorrede zu dem neuen Bud, die am 1. November 1751 die königliche 
Genehmigung erhielt. Dabei fallen nod) einige Bemerlungen über 
das Stirchengebet (für den deutſchen Kaiſer iſt nur in den holſteiniſchen 
Kirchen zu beten) und die Litanei (das Gebet für die unfchuldig 
Gefangenen jet in der däniſchen Litanei mit Fleiß weggelajjen, Tönne 
aber in Schleswig-.Holjtein eingefügt werden). 

Bis zu diejer Zeit iſt aljo offenbar der Plan geweien, ‚das 
Zondernihe ©: B. (unbeichadet mancher Aenderungen im Einzelnen) 
fo zu Grunde zu legen, daß die Zahl und Reihenfolge der Lieder 
diejelbe blieb. Merkwürdigerweile findet ji nun in den Wften 
feinerlei Hinweis darauf, wie es gefommen it, dab man ſchließlich 
doch von den Liedern des Tonderniden ©. 3. fait ein Drittel — 
345 — ganz wegließ und nur 188 dafür einfegte, die ZahlZlalfo 
auf genau 1000 jeßte. 

Sedenfalls muß der. Umfang ja jchon feitgeitanden Haben, als 
dann am 14. Juli 1752 der Preis feſtgeſetzt wird, auf 11 f für 
ein Exemplar in gewöhnlichem, auf 15 4 in größerem Yormat. 
Zum 1. Januar 1753 foll das neue Bud) eingeführt werden, von 

*) Genannt werben Nr. 399 (Man ei daß fein Segen fet), 723 (Seelen- 


Bräutigam) und 231; letzteres muß ein Schreibfehler fein, da diefe Nr. das Dachiche 
Lied iR: Ei fo gebt Goit allerſeit. 
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da an dürfen in allen Kirchen die Nummern nur nach dieſem Buch 
angeſchrieben werden. An welchen Stellen das Bud) zuerſtzgedruckt 
wurde, iſt nicht mehr zu erſehen, jedenfalls an mehreren Stellen zu- 
gleih, um den großen Bedarf des ganzen Landes möglichſt bald 
befriedigen zu Zönnen. Außerdem findet ſich in den Alten die Notiz, 
daB ausnahmsweije auch in Kopenhagen eine Auflage gedrudt werden 
follte, um fchnell recht viel Exemplare fertig zu haben. 


Das „volljtändige” (taufendliedrige) Gejangbud). 


Merkwürdigerweile it aud) von Ddiefem Bud, das nah fo 
langen Vorbereitungen endlich erſchien, eine erite Auflage mir nirgends 
zu Geficht gefommen. Ob als erjte Auflage die in Kopenhagen ge- 
drudte galt? Die zweite Auflage [Kiel, Univerfitätsbibliothef, Hamburg, 
Stadtbibliothet, Wernigerode, Fürſtl. Bibliothek] führt den Titel: 

Dollitändiges Gefangbuch in einer Sammlung alter und neuer 
geiftreicher £ieder nebft Eolletten und Epiften. SZumJ Gebrauch in 
den Kirchen des Herzogthums Schleswig, des Herzogthums Holftein 
Königlichen Antheils, der Berrfchaft Pinneberg, der Stadt Altona 
und der Grafſchaft Rantzau. Altona, gedrudt bei den Gebr. Burmefter, 
Königl. privil. und Gymn. Buchdr. 1752. | 

Seiner Liederzahl wegen pflegt dies G. B. gewöhnlich der 
Einfachheit halber das „taujendliedrige” genannt zu werden. 

Die Einteilung des Buches iſt genau diejelbe wie die: des 
Zondernihen ©. B. zuerit war, d.h. aljo in 75 Abſchnitte, von 
denen der Abjchnitt 65 (In bejonderen und allgemeinen Nöten) 
wieder in Unterabjchnitte geteilt iſt. | 

Auch in ſeinem Liederbeitand iſt das taufendliedrige ©. B. dem 
Tondernſchen jehr ähnlich; 812 Lieder jind beiden gemeinjam, es 
fehlen alfo aus dem LXiederbeitand des Tondernihen 345, es find 
das eben vor allem die wilden Auswüchſe pietiſtiſcher Liederdichtung 
etwa im Stile ©. Arnolds oder des „Blumenkranzes“. Aber aud) 
von den 8 Liedern Zinzendorfs, die ſich dort fanden, find hier nur 
2 geblieben (Chriſtum über alles lieben; Diefer Tag iſt wieder hin). 
Nicht ohne Einfluß auf diefe Zurüdhaltung. wird geweſen fein, daß 
gerade die Entwidlung, die Zinzendorf in den vierziger Fahren 
durchmachte, ihn allen kirchlichen Streifen bejonders verdädtig er- 
deinen ließ. | 

3u den 812 beibehaltenen Liedern find 188 neue gelommen. 
Man Tönnte meinen, daß dieſe aus dem reichen Liederſchatz der bis- 
berigen jchleswig-holfteinijchen ©. B. genommen feien, das trifft aber 
nur für wenig mehr als ein Drittel zu, nicht weniger als 115 find 
gänzlih) neu. Es ilt merkwürdig, wie viele ganz neue Dichternamen 
uns bei diefen Liedern noch begegnen. . Nur zwei Namen treten 
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ſtark hervor. Schmold iſt im ganzen mit 23 Liedern verireten, von 
denen 13 bier neu find (Auf, mein Herz, wad) auf und finge; Du 
lieber Gott, es tehrt das Kreuze; Ich bin gewiß in meinem Glauben; 
Je größer Kreuz, je näher Himmel; Jeſu, meine Freude; Jeſus, 
Jeſus ift der Name; Mein Jeſu, meines Lebens Licht; Nun iſt der 
Himmel wieder helle; Schleht und recht behüte mich; Schöpfer diejer 
ganzen Welt; So wird ein neuer Tag geboren; Weicht, ihr Berge, 
fallt, ihr Hügel; Wie follt ic) meinen Gott nicht lieben). Nod) 
ſtärker, mit 24 Liedern, it Rambach vertreten, (wogegen mertwürdiger- 
weile die drei im Tondernihen ©. B. neu vorfommenden Lieder 
Rambachs hier fehlen), nämlich mit den Liedern: Allweifer Schöpfer 
aller Dinge; Allwiſſender, volllommner Geilt; Auf, Seele, Ichide did); 
Dein Mittler tommt, auf, blöde Seele; Du Lehrer derer Blinden; 
Ein neugebornes Gottestind; Ein von Gott geborner Chriſt; Erhabne 
Majeltät; Ewge Wahrheit, deren Treue, Yrommes Lamm, durd) 
deſſen Wunden; Gerecdhter Gott, vor dein Geridht; Gott hat nod) nie 
fein Wort gebroden; Großer Mittler, der zur Rechten; Großer 
Schöpfer, deſſen Güte; Heiland, deſſen Menjchenliebe; Herr, deine 
Allmadjt reicht fo weit; Herr, du haft im Waljerbade; Ic bin ge- 
tauft auf deinen Namen; König, dem fein König gleichet; Kommt, 
Geelen, und beichauet; Mein treuer Gott, dein gutes Werk; Mein 
unbefledtes Lamm; O Lehrer, dem fein andrer gleihd. Das Jind 
23, dazu das ſchon in Tondern und fajt gleichzeitig in Plön (Unhang 
von 1731) vorlommende: Ewge Liebe, mein Gemüte und 2 namen= 
lofe aus Rambachs Haus-G. B. von 1735: Gott iſt für mid), id) 
bin in Gnaden; D du majeſtätiſch Weſen. Die übrigen neuen Lieder 
entitammen den verjchiedeniten Streijen. 


Aus dem 17. Jahrhundert: Arnſchwanger (DO Seele, welche 
Geligteit), Dach (Ach Gott, wie gnädig „bit du doch), Yinz (Ach 
Herr, gib adt), Mich. Franck (Ah wie köſtlich, ach wie tröſtlich), 
Martin Hanke (Ach, ach, wie Drüden meine Sünden), Andr. Kesler 
(Chriſti Leben tsöjtet mid), Olpius (Großer Schöpfer, Herr der 
Zeit), Benj. Brätorius (Wohl mir, Jeſus, meine. Freude) und 
fogar Rift, der im ganzen bier mit 33 Liedern vertreten ijt, von 
denen neu ilt: Gelobet feilt du, großer Gott, daß du die Schar 
der Chriſten. 


Der ältere und mittlere Pietismus liefert nur wenig neue 
Lieder zu den ſchon bei Sak oder Schrader vorlommenden Liedern 
Dinzu: Preſſow (Die Liebe zeigt ohn’ Heuchelei), Rosler (Fürwahr, 
mein Gott, du bijt verborgen), Ruben (Lobet Gott, was Odem 
bat) und Joh. Euf. Schmidt (Spredt, Toren, nur mit Unverjtand), 
dazu drei namenloje aus dem Yreylinghaufenihen ©. B. von 1714: 
Ah Liebjter, zeuch mid) von der Erden; Dein Name werde weit 
und breit; Ich will den Herren preijen). 
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Zahlreicher ſind die Lieder des jüngeren Pietismus. Ich nenne 
als neu: Allendorf (Lobe, o Seele, den mächtigen König der Ehren; 
Seele, dem Vater befiehl deine Wege), Buchka (Auf, ihr Streiter, 
durchgedrungen), Kunth (Es iſt noch eine Ruh’ vorhanden), Lehr 
(Mein Heiland, du bilt gänzlid) mein), Mevius Micht ins Gericht, 
gerechtiter Herr), Miſchke (Jeſu, lehre mich recht tätlih), Rambad 
(j. oben), Scheidt (Aus Gnaden joll id) jelig werden), Stard (Ad, 
Herr, jtärfe meinen Glauben; Ihr Chrilten, fommt herbei; Weicht, 
weichet nur von mir), Peter Siegm. Winkler (Der mit erblaßten 
Wangen). 

Merkwürdig jtark vertreten iſt aud) der Oberlauliger Dichter: 
kreis. Neu jind von den Liedern: Adolph (Mein Hirte, wie fo 
treuli), Edeling (Auf, Seele, Zeus, Gottes Lamm), Kath. v. 
Gersdorf (Gott, der an allen Enden; Mein Herz, ermuntre did) 
zum Breije; Nicht Jo Ichläfrig, meine Seele), Srofjer (Ah, was hat 
für Wunpderliebe), Gottfr. Hoffmann (Mein Gott, du bilt an 
allen Enden, Schwedler (Mie jelig Tann ein Chriſte leben) und 
Zollmann (Die Ernt’ iſt nun zu Ende). | 

Ganz neu tritt hier zuerjt Hiller auf mit zwei Liedern: (Ach 
freundlichjter Herr Jeſu Chriſt; Herr von unendlihem Erbarmen). 

Die übrigen Liederdichter feien mit ihren neuen Liedern bier 
einfach im alphabetifcher Reihenfolge angeführt; fie gehören, joweit 
ihre Richtung überhaupt befannt ilt, den fog. kirchlichen Liederdidhtern 
an: Beyſchlag (Mein liebjter Heiland Jeſu Chrijt), Bonit (Mein 
Gott, wie groß iſt dein Erbarmen), Marquard v. Brömbjen, 
\hleswig-holjteinijcher Adliger, Erbherr auf Gereby (jet Karlsburg) 
in Schwanjen, T 1761 (Fried' und Freiheit ilt die Krone), Buſch 
(Ah Jeſu, laß mid jeßt), Feuchter (Ihr Töchter Zions, Tommt 
herbei), Sal. Franck (Ach, wie herrlich ift das Leben), Gottſchaldt 
(Höchſtes Weſen, ich verehre), Adelgunde Gottſched (Ic) weiß, 
mein Gott, daß deine Huld), Mart. Günther (Eitle Lüfte diejer 
Erden; Wie lieblih iſt es in der Stille), Heder (Anfang, Mittler - 
und Bollender; D wahrer Gott und Menſchenſohn), Krumbholg 
(Sroßer Gott, anheute treten), 3. U. Meyer (Herr, bier bin id), 
nimm mein Herze), C. Neumann (Herr, es ilt von meinem Leben), 
Neumeiſter (Das joll meine Lojung werden; Die Welt mag drohen 
oder loden; Höchiter Gott, durch deinen Gegen; Ich will die Hand 
und Rute füllen, Peithmann (Mein Jelus liebet mid), Pfeffer 
(Was iſt das für ein großer Schaf), Ramig (Liebe Gott, o Chrijten- 
\eele), Sahme (Wir jind nun wieder jatt geworden), 2. H. Schloſſer 
(Sorge doch für meine Kinder, Schmold (j. oben, Schneider 
(Mein Gott, ich preije dich), Tob. Heint. Schubart (Getreuer Gott, 
dein Gnadenwalten), Sinold (Ach, ich habe did, gefunden; Gott, 
mein König deine Güte; Ic) bin ruhig und zufrieden; Liebſter Jeſu, 
mein Vergnügen), Joh. Chr. Zimmermann (Gott, vor deſſen 
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Angelihte; Will jemand Chriſti Jünger fein). Dazu an namenlofen 
Liedern: Herr Chrijt, der du allein (iEiſenach 1728), Auf, Seele, 
Ihwinge did) zum Himmel (Nördlingen 1737), Ic ehre deine große 
Liebe (Magdebg. 1738). Ganz unbefannt nad) Berfaljer und Herkunft 
ind die beiden Lieder: Jeſu, wer ijt jo wie du und: Wie iſt, Herr 
Jeſu, doch. Dreizehn nur von diejen 115 neuen Liedern finden ſich 
in unjerm gegenwärtigen ©. B. wieder. 


Die Textänderungen des Pietismus bietet unjer ©. 8. natürlid) 
wie das Tonderniche, 3. T. ſogar über das Tondernſche hinaus, jo 
3. B. in der mehrfach erwähnten Stelle (B. 5 des Liedes „Ad Gott, 
wie mand)es Herzeleid“") die Yorm: „So gib, o Herr, dab ichs nicht 
acht“, wo Tondern nod die urjprünglide Form hatte: „\o weißt 
du, Herr, daß ichs nicht acht“. 

Berfajjernamen jet dies ©. B. ebenſo wenig unter die Lieder, 
wie es das Tondernſche tat. 


So war denn mit diefem ©. B. die Entwidlung amtlid) zu 
einem Abſchluß gelommen. Ganz vollitändig wurde er allerdings 
erit, als 1761 das Gebiet des legten Plöner Herzogs und 1773 der 
großfüritlihe Anteil mit dem FTöniglichen vereinigt wurde. Es war 
ein Abichluß, den man nur loben fann. Der übergroße Umfang des 
Tondernſchen ©. B. war auf ein erträgliches Maß zurüdgeführt, zu— 
glei) die wildeiten pietiltiihden Wucherungen abgelchnitten. Was 
man etwa an ihm vermiſſen Zönnte, it eine etwas größere Berüd:- 
ſichtigung ſchleswig-holſteiniſcher Dichter, doch ilt die jet von den 
Geſangbüchern mit Recht geforderte „Bodenſtändigkeit“ etwas, was 
man damals überhaupt kaum kannte. 


Als einziges ©. B. in ganz Schleswig: Holftein bat das Bud 
natürlich mehrere Auflagen gehabt, doch iſt im Unterfchied von den 
zahlreichen Auflagen des Plöniſchen ©. B. bier der Inhalt immer 
derjelbe geblieben. Hingegen ſind auch bier die Zahlen der ver- 
\hiedenen Auflagen etwas unſicher. Mir find folgende befannt: 

2. Auflage \. oben, 
u Altona 1753 [Riel, Univerj.-BibL], 
Mi „ 1753 [Berlin, Kgl. Bibl), 
} 1755 [iel, Univerj.-Bibl.], 
e Glüdftadt 1757 [Hamburg, Stadtbibl.], 
— F 1759 [Hamburg, Stadtbibl.; Wernigerode, 


Fürftl, Bibl.], 
unbelannt, 


" Altona 1758 [Riel, Univer).-Bibl.; Wernigerode, Fürftl. 
| Bibl.], 

" „ 1760 [Hamburg, Stadtbibl.], 
i „ 1760 [%erlin, Kgl Bibl.; Hamburg, Stadtbibt.], 


= an Dane 
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10. Auflage Altona 1767 [Hamburg, Stadtbibl.; Kiel, Univerſ. 
Bibl.; Wernigerode, Fürſtl. Bibl.], 
11. „1771 [Berlin, Kal. Bibl.; Hamburg, Stadtbibl.. 
Der Titel zeigt in den jpäteren Yuflagen feine Veränderungen, 
die hauptſächlich den Geltungsbereich des Buchs betreffen. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß nad) der 10. Auflage im 
Sahr 1885 im Verlag der Buchdruderei „Eben-Ezer‘ in Kropp ein 
Neudrud erihien — d. h. nur von dem eigentlichen Liederteil. 


— — — — — — — 


Das „auserleſene Geſangbuch“ (Kiel 1760). 


Wenn auch das tauſendliedrige ©. B. amtlich den Abſchluß 
der älteren Zeit für Schleswig-Holſtein bildet, ſo iſt doch noch nach 
ihm ein privates G. B. zu nennen. Es führt den Titel: 

Auserlefenes / Geſang⸗Buch, / In welchem / fo wohl alte als 
neue / Geiftreiche Lieder, / der / reinen Evangelifchen Kirche / ent. 
halten, / Vebſt / einem erbaulichen / Bebet-Buc, / zum Chriftlichen 
Gebrauch / in Kirchen und Häufern, / in diefem bequemen Format / 
ausgefertiget / KIEL, / Bey Gottfried Bartfch, Acad. Buchdr. / 
1760. [Hamburg, Stadtbibl.]. 

Dean Sieht, der Titel ift jehr ähnlich dem des „auserlejenen 
©. B.“, das zuerit 1730 in Kopenhagen erſchien. 

Borrede und Inhaltsverzeichnis iſt nicht vorhanden, überhaupt 
ijt Die äußere Ausstattung denkbar einfach, der Drud auf möglidjte 
Raumerjparnis gerichtet. Die Einteilung nähert ſich ſchon der heute 
in den meilten ©. B. gebräudlichen, nur daß Morgen- und Abend- 
lieder den Anfang bilden und die Lieder „von der Chrijtlichen Kirche 
und dem Morte Gottes“ erſt weit hinten jtehen, unmittelbar vor 
den Sterbeliedern. Die Anzahl der Gejänge des Hauptteils beträgt 
2591). Dieje geringe Zahl bedingt natürlid”) nur eine Auslefe der 
befanntejten Lieder, jo dab man von der Berwandtichaft mit einem 
bejftimmten früheren ©. B. kaum reden fann. Die meilte Uehnlichkeit 
zeigt Der Liederbeitand wohl mit dem hodyfürjtlihen ©. B. und mit 
dem Plöner ©. B. (genauer: mit feinen Anhängen von 1730 und 
1731). Ganz neu jind Hier nur drei Lieder: Spann aus, \pann 
aus, o frommer Gott (M. Walther), Der wahren Chriiten ganzes 
Leben (Ruben) und: Mein Fleijch, erichrede nicht (Laſſen). Die Zahl 
der pietiftifchen Lieder, überhaupt der neueren Lieder, ift jehr gering. 

Nr. 260—311 tragen die neue Ueberſchrift: Anhang einiger 
erwecklichen Geſänge. Man würde aber irren, wenn man meinte, 
es ſeien in beſonderem Sinn pietiſtiſche Lieder darunter verſtanden, 


9 Eigentlich nur 258, da das Heermannſche Lied: Jeſu, deine tiefen (heilgen 
Wunden) in doppelter Form aufgenommen iſt. 
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fie jind in dielem Teil zwar etwas ſtärker vertreten als im Hauptteil, 
aber dDurhaus nicht überwiegend. Es ilt eine Nachleſe von meilt 
ziemlich befannten Liedern. Neu iſt nur das Lied: D Gott, es wird 
wohl feine Pein (Brunchorit). Die 52 Lieder find übrigens genau 
ebenjo gruppiert wie die Lieder des Hauptteils. 

Ein ganz anderes Gepräge tragen die 84 Lieder Nr. 312—395, 
die nun. noch als „weiterer Anhang“ folgen. Zwar jind auch fie 
wieder eingeteilt, wie der Hauptteil und der neue Anhang, aber es 
find mit wenigen Ausnahmen Lieder des 18. Jahrhunderts und 
zwar ſtehen bier, wie jchon in einigen früheren ©. B., Lieder der 
Ipäteren Orthodoxie in bunter Reihe neben denen des jüngeren 
Pietismus. Bor allen Dingen it auffallend, daß hier, am lebten 
Ende der älteren Gelangbuchsgeidhichte, noch ſoviel neue Lieder hinzu— 
fommen. Nicht weniger als 34 Lieder von diejen 84 jind nur hier 
aufgenommen, „zum eriten Mal" darf man ja nicht mehr Jagen, 
da, abgejehen von Neumeiſters Liede „Zeus nimmt die Sünder an“ 
und dem Rotheichen „Wenn kleine Himmelserben“, die ſich in unjerm 
heutigen ©. B. wieder finden, die andern nicht wieder auftauden. 

Es find darunter 8 von Neumeijter (Ach auserwählte Stunde; 
Ah Gott, ich Joll dir Rechenſchaft; An Jeſu kann idy mid) erquiden; 
Chriltum über alles lieben; Du höchſtes Gut, Herr Jeſu Chriſt; 
Ih bin der Erden müde; Id will zum Abendmahl; Jeſus nimmt 
die Sünder an), 8 von Bogatzky (Hilf, Herr, daß ih in Chriſto 
bleibe; Ich bin ein Pilgrim auf der Reiſe; Mein Heiland, gib mir 
wahren Glauben; Mein Jeſu, laß mich an did) glauben; D was it 
das für Herrlichleit; O Herr, ich halte nody; Siehe, fiehe, meine 
Geele; Wir können uns, o Zamm), je 2 von Rambach (Geilt der 
Kraft, der Zucht und Liebe; Nichts ift jchöner, edler, größer), von 
Rothe (Komm, Seele, geh’ in Gott zur Ruh; Wenn Heine:Hihmels- 
erben) und Schmolck (Ad, was erblid ih? Gnade, Gnade; Un Gott 
will id) gedenten), je eins von Caprivi (Scheue did) vor feiner Not), 
Hinz (Der falſchen Chriſten Schar gedenft), Sal. Yrand (Id bin 
im Himmel angejchrieben), Heinrich) Ernſt v. Stolberg (Entfernet 
euch), ihr .böjen Lüfte), Schade (Meine Seel, ermuntre dich), und 
Stübner (In Gottes Reid) geht niemand ein). Dazu ein namen- 
loſes, das zuerit in dem Gothailhen ©. B. von 1742 vorlommt 
(Dreiein’ger Gott, ich preife dich) und fünf, von denen ich mit-den 
mir 3. 3. zur Verfügung ftehenden Hilfsmitteln weder Verfaſſer noch 
eine frühere Quelle feititellen Tann (Auf, meine Seele, komm zu Gott; 
Erwürgtes Lamm, mit welder Freude; Herr, höre doch mein Wort; 
Herr, Schöpfer Himmels und der Erden; Jeſu, leit’ und führe mid). 
Nach Stil und Inhalt Tönnten dieſe Lieder wohl von Allendorf 
ſtammen, jedenfalls entitammen Sie den Streifen des |päteren Pietismus. 


— — — 
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Wir ſtehen am Ende der erſten Periode der Geſchichte der 
ſchleswig-holſteiniſchen Geſangbücher. Es iſt nur ein Zeitraum von 
86 Jahren, der zwiſchen dem Erſcheinen des Plöniſchen G. B. von 
1674 in ſeiner erſten, uns unbekannten Geſtalt und des auserleſenen 
G. B. (Kiel 1760) liegt und ſelbſt wenn man als Anfangstermin 
das Dleariusihe Kirchenbuch von 1665 (als erites Bud) mit hoch— 
deutichen Liedern) und als Endpuntt die 11. Auflage des taujend- 
liedrigen ©. B. von 1771 fest, wird der Zeitraum nicht viel länger 
als ein Jahrhundert. Um fo mehr ijt es erjtaunlich, welch reicher 
Schat von Büchern und noch viel mehr von Liedern jid) in diejem 
Jahrhundert uns gezeigt hat. Es find über 30001) verjchiedene 
Lieder, die in den 20 verſchiedenen ©. 8. ſich finden. Ich erwähne 
als Vergleich, daB die Zahl der in den verjchiedenen Berliner 6.8. 
vorfommenden Liedern, wie fie Badymann ©. 262 ff. feiner Gefchichte 
der’ Berliner ©. B. tabellariſch aufführt, nur 2145 beträgt. Die 
vielfache politiihe Teilung unjeres Landes iſt hier doch eine Urjacdhe 
der Bereicherung geworden. 

Diefe 3000 Lieder ſtellen zugleich eine ziemlich vollftändige 
Beilpiellammlung zur Geſchichte des evangelijchen Stirchenlieds bis 
1750 dar. Nur ein Name eriten Ranges fehlt darin — Terjteegen, 
deffen Größe die kirchlichen Geſangbücher eigentlid) erſt im}19. Fahre 
hundert entdedten. Daß Hiller fo fehr ſchwach (nur mit 24Liedern) 
vertreten ijt, mögen die weite Entfernung und die geringen Beziehungen 
gerade zwilhen Württemberg und Scleswig-Holjtein begründen. 

Als das taujendliedrige ©. B. 1771 zum letten Mal aufge 
legt wurde, war inzwilhen aud) für das Kirchenlied eine neue Zeit 
gleihjam am Horizont erjchienen — aufgegangen, mag man nidt 
gern jagen; denn auch derjenige, der, wie der Berfaller, in dem 
Ratiortalismus nicht nur Berdammenswertes Jieht, Tann ihn auf 
dem Gebiet des SKtirchenlieds nicht gut mit dem Aufgang der Sonne 
vergleihen. 1755 erjchienen die erjten Lieder von Cramer, 1757 die 
geijtlichen DOden und Lieder von Gellert, 1758 die von Klopſtock. 
Das nächſte Jahrzehnt brachte dann die erſten „moderniſierten“ Ge⸗ 
ſangbücher, 1760 das G. B. für die deutſche Gemeinde in Kopenhagen 
(herausgegeben von Cramer), 1765 das Quedlinburger (von Danneil) 
und das Berliner (von Diterih) und Bruhn). Bei den Liedern wie 

bei den Gejangbüdern finden wir zeitlich an eriter Stelle den Namen 
des Mannes, der dann für unjer Land das Alte jo gründlicd) weg- 
fegte, daß wir über ein Jahrhundert braudten, um die zerriljenen 
Fäden wenigitens teilweije wieder anzufnüpfen: Johann Andreas Cramer. 


ı\ Genau find es nad) meiner Zählung 3142 (ohne die lateinifchen), doch 
fann ſolche Zahl auf abſoluten Wert keinen Anſpruch machen, da man über die 
Zählung — Lieder, die z. T. in veränderter Geſtalt erſcheinen, verſchiedener 
Meinung ſein kann. 
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Zufammenfajfung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Geſang⸗ 
buchsgeſchichte nach Jahreszahlen. 


1635 Walthers „Kercken Handbökeſchen“. 

1665 Dlearius’ Kirchenbuch. 

1674 Plöner ©. B., 1. Auflage. 

1675 dasjelbe, 2. Auflage. 

1676 dasjelbe, 3. Auflage — Schleswiger (Huſumer) G. B. 

1680 Rendsburger ©. B. 

1681 dasſelbe, 2. Auflage — „Relation aus dem Parnaß“. 

1682 Stödens (junior?) Gegenſchrift gegen die „Relation“. 

1687 Plöner ©. B., 6. Auflage. 

vor 1691 Auszug aus dem Rendsburger ©. 3. für Süderdithmarjden. 

1691 Glüdjtädter Sing-Andadıt. 

1692 Plöner ©. B., 7. Auflage. 

1696 Arnkielſches ©. 8. 

1703 Plöner ©. B., 10. Auflage, mit Anhang. 

1705 Erite Erweiterung der Singandadit. 

1712 Hochfürſtliches ©. B. — Muhlſches Buß-, Glaubens» und 
Dantopfer — Drud des Dithmarjcher Auszugs in Glüdltadt. 

1717 Saßſches ©. B. (Altona). 

1718 Nügliches und erbaulies ©. B. (Schleswig), Claujen und 
Brunner. 

1719 Rendsburger anderweitiges ©. 2. —  Mercatusiches ©. 2. 
(Schleswig). 

1721 Zweite Erweiterung der Singandacht. — Zweiter Drud 
des „nüglichen und erbaulichen" ©. 8. 

1723 Neuer Drud des Saßſchen ©. 8. 

1724 Neuer Drud des „nüßlichen und erbauliden" ©. 2. 

1725 Neuer Drud des Mercatusfhen ©. B. — Neue (4.?) 
Auflage des PBlöner ©. 8. 

1726 Chrijtevangelifche Singftunden (Altona). 

1727 SKieliihes ©. B. — Neue Auflage der Singandadit. 

1729 Flensburgiſches ©. B. 

1730 Neue Auflage des Plöner ©. B. — Auserlefenes ©. B. 
(Kopenhagen). 

1731 Tondernſches ©. B. — Neue Auflage des Plöner ©. 2. 
(mit Anhang) — 3. Auflage des auserlejenen-G. 8. (jet 
Altona). 

1732 Neue Auflage des Plöner ©. 8. 

1735 Berihtserforderung Chriftians VI. betr. Einführung eines 
allgemeinen ©. ©. 

1736 Neumeijters Gegenjchrift gegen das Tondernihe ©. B. 

4. Auflage des auserlefenen ©. 8. (Flensburg und Altona). 

1737 Beſchluß der Synode betr. Einführung eines allgem. G. B. 


Geſchichte der fchleswig-Holfteinifchen Geſangbücher. I. 109 


1738 2. Auflage des hodyfürftlichen ©. 8. 

1739 3. Auflage des hochfürftlihen ©. B. — Nochmalige Er- 
weiterung der GSingandadıt. 

1740 5. Auflage des auserlejenen ©. B. (Flensburg und Altona). 

1741 6. Auflage desjelben (Kopenhagen). | 

1742 7. Auflage desjelben (Flensburg und Altona), — Neue 
Auflage des Plöniſchen ©. B. — Neuer Drud des Aus: 
zugs für Süderdithbmarjhen (Meldorf). — Neuer Drud 
des Tondernſchen G. B. — Neue Auflage des Ylensburgijchen 
G. B. \ 

1745 4. Auflage des hochfüritlihen ©. 8. 

1752 Erjtes Erſcheinen des „taufendliedrigen" ©. 8. 

1753, 1755, 1757, 1758, 1759, 1760 Weitere Auflagen desjelben. 

1760 Auserlefenes ©. B. (Kiel). 

1761 Letzte Auflage des Plöner ©. 8. 

1767 10. Auflage des taufendliedrigen ©. 8. 

1770 Großfürftlides ©. 8. 

1771 11. (legte) Auflage des taufendliedrigen ©. 8. 


. NB Es find hier nur die Jahre genannt, die die Geſang— 
buhsgeigichte im engſten Sinne: betreffen. Ich dachte zeitweilig 
daran, einerſeits die Jahre des Erſcheinens der wichtigſten deutſchen 
G. B. (oweit ſie nachweislich auf die ©. B. unſeres Landes Einfluß 
gehabt Haben), andererſeits auch wichtige Daten der allgemeinen 
Kirchen- oder Qandesgejchichte Shleswig-Holjteins mit aufzunehmen, 
\ah aber davon ab, um die Ueberficht nit zu umfangreicd) werden 
zu laſſen. — Das „neuverbejjerte ©. 8." (oben ©. 61) bat, weil 
ſein Erſcheinungsjahr unbefannt, in ;Ddiefer Tabelle einen Platz 
finden fönnen. | 





Tabellariihe Heberjicht 
der 
in mindejtens zweien 
der älteren ſchleswig-holſteiniſchen Geſangbücher 
vorkommenden Lieder. 


009000 


119 E. Brederet 


Die Gejangbücher folgen im allgemeinen nad) der Reihe ihres 
Entjtehens, d. 5. ihrer 1. Auflage. Zwei Tleine Abweichungen von 
der Reihenfolge der ©. B. im Text des Hauptteils wolle man damit 
entfchuldigen, daB dieje Tabellen im Manuſkript 1!/, Jahre vor dem 
Text des Hauptteils fertiggeitellt waren und eine WUenderung mit 
großen Schwierigkeiten — auch für den Drud — verknüpft gewejen 
wäre. 

Ein * bezeichnet, daB das betr. Lied nur im „Anhang“ oder 
„Nachtrag“ des betr. ©. B. vorkommt, einige ©. B. weijen einen 
zweiten Nachtrag auf, mit ** bezeichnet. 

Bei dem Plöniſchen ©. B. find mit * die Lieder des Anhangs 
von 1703, mit ** die des feit 1731 angebundenen „Liederichages“ 
bezeichnet; in Klammern ſtehen die Lieder, die in |päteren Auflagen 
durch andere erſetzt Jind. 

Bei dem Rendsburger ©. B. von 1680 bezeichnet * die in der 
2. Auflage vorn 1681 Hinzugefommenen Lieder, FT die Lieder des 
„Auszugs" für Süderdithmarſchen. 

Bei der Glüdjtädter Singandadt find mit F die Lieder des 
Zuwadles von 1705, mit * die von 1721, mit ** die von 1739 
bezeichnet. 

Ein * vor den Liedern jelber bezeichnet diejenigen Lieder, die 
von dem älteren Beſtand in das Cramerſche, ein F diejenigen, die 
in unjer beutiges ©. B. herübergenommen jind. 

Ein ? in der Spalte der Berfajjer ſoll bedeuten, da ſich für 
das betr. Lied weder ein Verfaſſer noch ein früheres Vorkommen als 
eben in dem betr. jchleswig-holiteiniichen ©. B. nadjweilen läßt, ein 
Strich) dagegen, daß es ich um fein eigentlihes Lied, jondern um 
ein biblijches oder liturgiſches Proſaſtück handelt. 

„Freyl. 1704“ oder 1714 bezeichnet Lieder unbelannter Dichter 
aus den beiden Teilen des Yreylinghaulenihen ©. B., wogegen die 
von dem Herausgeber ſelbſt gedichteten Lieder mit dem voll ausge- 
\chriebenen Namen YFreylinghaujen (ohne Jahreszahl) bezeichnet jind. 

Für etwaige Kritifer ſei bemerkt, daß mir natürlidh wohl be- 
fannt it, daß von dem Hannoverihen ©. B. nur die erite Auflage 
von 1646 in der Stadt Hannover gedrudt it, die folgenden in 
Braunjchweig und in Lüneburg; ich habe aber troßdem alle Auflagen 
diejes ©. B. als Hannoverihhes ©. 3. bezeichnet, um es von den 
Lüneburger und Braunjchweiger ©. B. jener Zeit zu unterjcheiden. 

Betr. der Liederanfänge ſei jchließlich bemerkt: falls auh nur 
eins der ſchleswig-holſteiniſchen Gejangbücher den Anfang in der 
Yorm des Originals hat, iſt dieje gewählt, doch iſt in den An: 
merfungen jtets auf veränderte Anfänge verwiefen. 
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: Nadgträge. 


Zu ©. 1, 8.21 fi. Das einjchräntende „m. W.“ kann geitrichen. werden, 
ſoweit e8 jih um neu erjchienene Bücher handelt; dagegen iſt von dem nieder- 
deutſchen Lüneburger ©. B. noch 1649 die legte Aırflage erichienen. 


Zu ©. 20, 3. 12 fi. Peterſen ift geboren 1631 in Herdshuy (Kirchſpiel 
Eggebel), war ſeit 1657 Rektor in a 1667 Paſtor an St. Johannis 
dajelbit, 1672 Hofprediger in Hufum, F 1 

Zu ©. 33, 8.19 ff. Nah Moller, — litterata II. 661, ſoll das 
„Schreiben Eines Freundes” von Hinrih v. Stöden, dem Sohne Shriftiang v. 
Stöcken (geb. 1657, 4 1690 als Propſt und Hauptpaftor in Rendsburg) Herrühren. 
Danach Hätte die Grobheit des Vaters ſich jedenfalls gänzlich auf den Sohn ver- 
erbt. — Moller erwähnt aud roch eine zweite Gegenjchrift gegen die „Relation 
aus dem Parnaß“, A. Ungelent, Berjtummter Apollo, d. i. gründliche Wider: 
fegung der Parnaffiichen Nelation und Censur dei Apollo betreffend da3 Päp- 
ſtiſche Meßopfer, gezeiget aus der heiligen Schrift und dem unverwerflichen Kirchen 
Altertygum, Nürnberg 1682. (Ungelent, geb. 1632, 7'1697, war Baftor in Nürn⸗ 
berg, auch jelbit Dichter von Kirchenliedern). Dieſe Schrift habe id) nicht er⸗ 
langen können. . 

Zu ©. 49, 3. 26 ji. Auch das Lied „Ach Herr, es wütet weit und breit“ 
iſt als „unbelannt“ zu nennen. 


u © 49. Nach Moller joll der herzogliche Generaljsperintendent Heinr. 

Muhl, ber Berfafler des „Buß-, Glaubend- und Dant:Opfer” auch der Heraus 
- der eriten Auflage de hochfürftlichen G. B. fein. — Zu Anmerkung 2 auf 
. 50 füge hinter „Schleswig“ ein: „bei Johann Holmwein“. — Uebrigens iſt der 


= Sab des N über das hochfürftlihe &. B. zu ftreichen, da ja ſowohl 
das Arntielihde G. B. wie das Muhlſche Dantopfer dem berzoglichen Teil ent- 
ſtammen. 


Zu S. 62 (leiter Abſatz). Sa ftarb wenige Wochen nad) Herausgabe 

—* Geſangbuchs, 31. Dezember 1717, nachdem er das Propſtenamt erſt am 
Juli nn. Jahres angetreten hatte. 

Zu ©. 3.5. u. Brunner war geboren in Tönning, Baltor in 
Haddeby ſeit 1608. Nach den Mitteilungen in der dortigen Kirchendhronif (mir 
von P. Radete übermittelt) jcheint er in dürftigen Verhältniſſen gelebt zu haben, 
um jo rühmenswerter wäre dann jein Eifer für die Verbreitung von billigen 
Bejangbücern. 

Zu ©. 39, 8.9 ff. Marcus Müller (übrigens ein Bruder des auf S. 37 
erwähnten Bropften Peter Müller in Meldorf), nn in Itzehoe 1667, war 
der erfte Paftor an der neugegründeten Kirche in Rendsburg-Neuwerk, von 1701 
bi3 an feinen Tod 1733. 

Zu ©. 383. Nach Moller joll das Flensburgiſche ©. B. von dem dortigen 
P. Brader herausgegeben jein. 

Zu ©. 106,8. 7 v. u. Die Herkunft der erwähnten fünf Lieder hat jid) 
auch mit den reichen Hilfsmitteln der Yürftlichen Bibltothet in Wernigerode nicht 
feſtſtellen laſſen; von Allendorf ftanımen fie nicht. 

Bu ©. 50. Die dritte Auflage des Hhochfürftlichen G. B. befite ich felbft, 
die vierte befindet fi auf der Hamburger Stadtbibliothet und. auf der Landes⸗ 
bibliothek in Kiel; wo die. zweite Auflage ih befindet, habe ich mir leider zu 
notieren en 

Bu ©. 21, 3.3 f. Statt: „das Ried gleichen Anfangs" it zur größeren 
— zu jegen: „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt“. 
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Berichtigungen. 


Es find (bedauerlicher, aber bet der großen Anzahl von Liedern wohl ent- 
ſchuldbarer Weife) eine Anzahl Lieder an zivei Stellen als „zum eriten Mat vor- 
kommend“ erwähnt, fie find daher an der zweiten Stelle zu ftreihen. Es find dies: 


.16, 3. 11 v. u.: Wer Geduld und Demut liebet. 

; 21, 8. 14 ff. v. u.: Du mweineft vor Jeruſalem; Gelobet ſei Israels Gott; 
O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn. 

22, 3. 2 v. u.: —— danket alle Gott. 

.19 ff. v. u.: ftreihe: „und dem Liede... 1869”. 

.13 v. u: Shit rechtem Ernft und anzem Fieiß. 

21 v. o.: Ach wie nichtig und untüchtig 

.28 v. u.: *— Gott, wie groß if doch Die Liſt. (Laft ee außerdem ein 
Drudfepler.) 

16 v. u.: DO Seele, du jollft Gott den Herren preiſen. 

4v. 2: Ach mein Gott, verlaß mich nicht. 

10 v. o.: O Vater, Gott von Ewigkeit. 

9 v. o.: Gelobet ſeiſt du, Gott. 

20 f. v. u.: Ach, daß mein ven mit Waſſer flöffe. 

24 v. o.: Menfchentind, merkt eben. 

16 f. v. u.: Es glänzet der Chriſten ... 

4. 2 2: Chrijte, mein Leben... . 

72». o.: Dein Blut tft nur mein Element. 

„3. 3f. — o.: O Gott, es wird wohl keine Pein. 

106, 3. 10 v. u.: Meine Seel erinuntre Dich. 


Auch die Zahlen (3. B. ©. 16, 8. 16 f.) find an einigen Stellen ent- 
ſprechend zu ändern. 
— ſolchen Berichtigungen und überſehenen Drudjehlern permerfe ih 
folgende: 


&. 10, 3. 17: Das Lied „Nun dankt, ihr Chriften, alle Gott” ftammt nicht aus 
dem Hannoverſchen G. B., fondern von Wegelin. Unter den Liedern 
von Genich auf derjelben Seite fehlt: Gott Vater, Sohn und heil'ger 
Geiſt, [det du der Witwen Tröfter heißt). 
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©. 21, $ 26 v. o.: lied Herr ftatt Gott. 

S. 22, 8. 13 v. u.: ließ gedentt. 

S. 29, 3. 8 v. 0.: fehit das Lied: Weil ich den Tod nicht meiden kann (Blaurer ?) 
urjprünglicher Anfang: Mag ich der Strafe nicht entgahn. 

S. 30, 3. 3 v. o.: ift ineinem Augenblid der Gedantenlofigtelt das Lied „Bott hab’ 
ich mich ergeben! aus dem ©. B. von 1680 dem erft 1741 geborenen 
Hippel zugejchrieben; natürlich Handelt es fi um ein von dem Hippel⸗ 
ichen Liede gleichen Nnfengs han durchaus verichiedenes Lied unbelannter 
Sn (gehört aljo auf 

©. 32, 8. lies: Menſchenkind, zittert nicht. 

S. 35, 3. 8 v. o.: wäre ein ufügen: „des tm Plöniſchen &. B. jchon vorkommen⸗ 
den Wernerſchen iedes“. 

S. 39, 3. 5 v. u.: lies: Die Chriften eit. 

©. 45, 3. 13 v. — lies: Geiſt ſtatt Licht. 

S. 48, 8 5 v. o.: ließ: Lutheri. 

©. 52, 2. 03. “u 0: ließ: Vater, des die Langmut it. 

©. 53, 3. 21 v. o.: fehlt dag Lied: O gütiger gs Jeſu Chriſt. 

©. 55, 3. 21 v. o.: lies: Ehr' ſei Gott in der Höh'. 

©. 55, 3. 24 v. o.: lies: wohlbedacht. 

©. 58, 8. 20 v. o.: fehlt: Ach bleib mit deiner Gnade (achtzeilig). 

S. 58, 8. = u — „Bald wird die Menſchen wecken“ iſt von Thilo, gehört alſo 
auf S. 


BEER) — —— 


Geſchichte der ſchleswig⸗holſteiniſchen Geſangbücher. I. 175 


60, 3. 5 v. 0: „O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn“ iſt von Fabrieius, gehört 
| alfo auf S. 59 unten. | 
‘75, 8. 23:’v. o.: iſt Koh. Frand aus Verſehen unter die fächfifchen Dichter 

gejeßt, er gehört natürlih auf S. 74 unter die jchlefiichen. 
6, 3. 6 v. u.: „Gerechter, Heil’ger Bott“ iſt von Fabricius. 
85, 3. 30 v. o.: lieg: Auf, auf zu Gottes Lob. 
.17 v. 0o.: Das Lied „Ich Hab mir ernitlich vorgeſetzt“ ſteht gleichfalls 
im ©. B. Kopenhagen 1719 (unterzeichnet H. W.) 
18 v. o.: jtreiche „ſtill“. 
7 v. 0.: lieg „hinzu“. | 
6 und 7 (des Texte) v. u. find die beiden lebten Worte diefer Zeilen 
umzuſtellen. | 
. 16 v. u: „Das Lied: Friſch auf, o Seele, von dem Bette” ijt nicht 
| von Rothe; es findet fich zuerft im Berthelsdorfer G. B. von 1725. 
‚104, 3. 2 v. o.: „Herr Chriſt, der du allein” ift von Pertſch. 


In der tabellarijchen Ueberſicht bitte ich folgende zu berichtigen: 


Es fehlen bei einigen Liedern die Sternchen, die andeuten, daß das betr. 
Lied nur im Anhang des betr. G. B. vorkommt. Ich bitte Sternchen nachzutragen 
bei folgenden Liedern: Ach Jeſu, werter Gnadenthron und: Herr, vor defien großer 
Macht in Spalte 3; Aljo bat Gott die Welt geliebt in Spalte 3 und 9; Auf 
Chriſti Himmelfahrt allein; Auf Seele, auf und fäume nit; Chrifte, du Lamm 
Gottes; Chriſt fuhr gen Himmel und Dankſagen wir alle in Spalte 9; Befiehl 
du Deine Wege; Das walt Gott, Die Morgenröte; Du meine Seele, finge in Spalte 13. 

„Es fallen mir Gedanten ein“ iſt das Sacerfche Lied „Bis hierher ift 
mein Lauf vollbradht” mit Weglafjung des eriten Verſes (auch im Text auf S. 8 
nachzutragen). 

„Hab Dank mein frommer Gott“ iſt nicht von Hedinger, ſondern ſteht 
ſchon im Nürnberger G. B. von 1676 ohne Namen. (Im Tert S. 85 ſteht die 
richtige Angabe.) | 
| „Herr Hilf mir, denn ich werde jehr” iſt nicht von Freder, jondern von 
Ringwald. 

„Herr ich bekenn von Herzensgrund“ iſt in Spalte 8 nachzutragen (bier 
mit dem urſprünglichen Anfang: Ich glaub, o Gott, von Herzensgrund). 

„Hilf mein Gott, wie muß doch leiden“ tft in Spalte 5 nachzutragen mit 
zwei Sternden. 

„Jeſu, fiommer Menjchenherden” iſt in Spalte 12 nachzutragen (hier mit 
dem uriprünglihen Anfang: Hüter du: der Menichenberden). 

„Mein Lauf, Gott Lob, tft bald vollbracht“ iſt in Spalte 4 nachzutragen 
(Hiev mit dem urjprünglichen Unfang: Sch hab, Bott Lob, das Mein vollbradit). 

„O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn“ iſt Hildesheim 1719 zu ftreichen und 
Fabrieius als Verfaſſer zu nennen. 

„DO Menſch, wolleſt bedenken“ iſt in Spalte 15 nachzutragen. 

Einige an falſcher Stelle geſetzte Kreuze vor den Liedern werden die Leſer 
(die ja ſämtlich wohl das G. B. von 1883 beſitzen werden) ſelbſt verbeſſern können. 
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Liſte veränderter Liederanfänge. 


Damit ſolche, die ein Lied mit verändertem Anfang in einem Geſangbuch 
gefunden haben, es beim Suchen im Text oder in der Tabelle nicht vermiſſen, 
ſchien es nötig, am Schluß noch ein Verzeichnis dieſer Aenderungen zu geben. 
Weggelaſſen ſind allerdings, um möglichſte Kürze zu erzielen, alle Veränderungen, 
die ſo geringfügig ſind, daß jeder das Original ſofort erkennt; weggelaſſen And 
auch die zahlreichen Veränderungen Stöden?, falls er daneben den a 
Anfang beibehalten hat. Auch find-die Anfangszeilen nicht immer völlig ausgedrudt. 
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Es bezeichnet alfo jedesmal der Titel vor dem Gleichheitägeichen dem ge- 
änderten Anfang, der dahinter den urſprünglichen, unter dem dad Lied im Tert 
wie in der Tabelle zu finden iſt. 

Ach Herr Gott, laß uns nicht zu ſchanden werden — Herr, unſer Gott, laß . 
Ach könnt ich mich von bier = Ad) wenn ich mich doch könnt 

Ach meine Seel’ Tann ihre Ruh — Ad treuer Gott, ich ruf zu dir 

Ad traure nicht, mein Herz und Sinn — Traur nit zu jehr . . . 

Ad wachet auf, ihr faulen Chriſten = Wachet auf... . 

Ah wir armen Sünder = O wir armen Sünder 

Aller CHriften Leben — Der Heil’gen Leben 

ALS der Herr geboren war = Da Chriſtus geboren war 

a dich Hoff ic, mein Herr und Gott — An did) hab ich gehoffet, Herr 

Auf, lobt den Herrn — Lobet den Herren, dankt .. 

Barmderziger, grundfrtommer Gott = Du gütiger, du frommer Gott 
Chriſte, Gottes Lamm und Kind — Chrifte, du Lamm Gottes 

Das malte Gott und Gottes Sohn — Das walt Gott Vater (Behm) 
Der Tag will fih verlieren — Der Tag hat jich geneiget 

Dir dank ich, Gott, von Herzen = Ich dank dir, Gott, von derzen 
Du heilige Dreifaltigkeit — — O heilige Dreifaltigkeit 

Du mußt dennoch darım nit ganz — Noch dennod) mußt . 

Es iſt verdient — Ich Habs verdient | 
Getrener Gott, wir Hagen dir — Gerechter Gott . ' 
Gieb zu’n Früchien der Erden — Das Land woliſt du bedenten 
Gott, * ich konnte keinen Rat — — O Gott, da ich garleinen Nat 
Gott, du ſuchſt mid... — Mein Gott, dur ihidit mir... 

Gott Hab’ ich alles heimgeftellt — — Ich hab mein Sad) Gott heimgeſtellt 
Gott Vater, denk an Chriſti Tod — Nimm von uns, Herr, du treuer Gott 
Herr Jeſu Chriſt, mein Fleiſch und Blut — Herr Jeſu Chriſt, mein re Gut 
— Jeſu, meines Lebens Licht — O Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht 

err, meine Seele lobet dich — Mein Seel, o Herr, muß loben did) 
Hilf Gott, daß ja die Kinderzudt — Wo Gott zum Haug . 
*) Hüter du der Menfchenferden — — Jeſu, frommer Menichenherden 
Ich dank dir, Gott in deinem Thron — Ich dank dir jchom‘ . 

3 glaub, o Gott, von Herzendgrund — Herr, ich befenn von . 
*) Ich hab, Gott Lob, das Mein vollbradjt — Mein Lauf, Gott Rob. 
Ich hab, o Herr, mein Gott, durch mich — O Herr mein Gott, ich ab . 
GSch Tomme jelbft zu dir... = O Selu, fomm zu mir... 
Ihr Chriſten, ei euch insgemein — Ihr lieben Chriften, freut euch nun 
In deinem Namen, auf dein Geheiß = — In Jeſu Namen en ih aus 
x böantelig * wir —— — O wie ſelig ſeid ihr ... 

eſu gab man bittre Gal 
Jeſus en Kreuz ſelber PN = Jeſu Leiden, Pein und Tod 
Se ee — Jeſu, meiner Freuden Freude 
ejus ijt mein Heil und Leben — Jeſus iſt mein Freudenleben 
omm, Heiliger Geiſt, Höchite® Gut — Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott 
Kommt ber zu mir, kommt alle der — Kommt alle zu mir... 

Kommt, laßt und unfer Zejulein — Glüd zu der onen Heidenſchar 
Laßt uns dein fein und bleiben. —Laß mich . 

Lob ſei dir, Jeſu, großer Held — Ad) wundergroßer Siegerheid 

Mag ich der Strafe nicht entgehn — — Mag ich Unglüd 

Mein Chriſtus iſt mein Leben — Chriſtus der iſt ein Leben 

Mein Geiſt, o Gott, muß loben dich — Mein Seel, o Gott . 

Mein Gott, der du aus nad . — Mein Gott, du biſt der Sämann F 
Mein Gott, ich ſchreie für und für — — O Herr, dein Ohren neig zu mir 


*) Sind die urſprünglichen Anfänge. 
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Mein Gott und Schöpfer, zu mir eil — Herr Jeſu Chrift, ich weiß gar u 


Mein höchfte Luft, Herr Jeſu Chriſt — Herr Jeſu Chrift, mein höchſte Lu 
Mein Zefu, wahrer Gottesſohn — Jeſus Chriſtus, an van Sohn 
Mein liebes Herz, was angel! N _ — Du feige Herz . 
Menich, drüdt dein Kreuz ... . — Obſchon das Kreuz . 
Menichentind, beichaue mid — => - Schaue, Menſche, fchaue mid 
Mir vergehet alle Luft — Es vergeht mir alle Luft 
Noch, liebe Seele, mußt du nicht — Noch dennoch mußt du... 
Nun hab ich obfieget — So hab ih . 
Nun komm ein? der Heiden Heil — Run fomm der Heiden Heiland 
Nun triumphieret Jeſus Chrift — Heut triumphieret Gotted Sohn 
Nur fröhlich fort — Nun geht friich drauf 
D Freud, o Luft, o Wonne — Friſch auf und laßt un? jingen 
O wachet auf, ihr faulen a — Wachet uf... 
Schönſter Xmmanuel . .. — Liebſter Immanuel . 
Sei, Jeſu, ſtets gepriejen — Feir nun ſei gepreiſet 
vaier der du im Himmel biſt — Die Augen aller Kreatur 
Biel Lobes ſoll man dir . — Was Lobes foll man dir... . 
Was Gott gefällt, gefällt mir auch = Wie's Gott gefällt . 
oe — roß iſt doch des Satans Liſt = Hilf Gott, wie groß . 

itten dich ala Kinder — Dich bitten wir, dein $inder 
—* danken dir, Herr, insgemein = Herr Chriſt, man dankt. 
Wird gleich dies Haus . — Gott wohnt in feiner Himmelshöbe 
Bir” ich nicht hier damit getröft — — Wenn ih nit würd’. . 


